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Deutsche Legion auf der lzeimfalzrt

die Transportschiffe versoffen vigo
Stürmische Sbschiedskundgebungen: „Srriba Slemama" / Spanische Senerale besuchen Deutschland

Such die italienischen freiwilligen kehren zurück
Vigo.  28 . Mai

Während der letzten Stunden trafen in Vigo Züge mit deutschen Freiwilligen ein,
die auf dem Bahnhof von einer riesigen Volksmenge erwartet wurden . Mit kingendem
Spiel marschierten die Freiwilligen durch die Stadt zum Hasen , wo die Einschiffung er¬
folgte . Das erste der Transportschiffe mit etwa 9Ü0 Mann an Bord verlieh bereits
Mittwoch den Hafen in Richtung Hamburg.

Die letzten noch an Land befindlichen Freiwilligen
brachten vor ihrer Einschiffung ihren spanischen Freun¬
den einen Fackelzug, den sie unter ungeheurem Jubel
der Bevölkerung mit einem Zapfenstreich abschlössen.
General Gil dufte überbrachte ihnen die letzten Ab¬
schiedsgrütze der spanischen Armee. Am heutigen Frei¬
tag erfolgt die Abfahrt der letzten Schiffe.

Mehrere spanische Generale werden aus deutsche Ein¬
ladung den Rücktransport der deutschen Freiwilligen
begleiten und einige Zeit in Deutschland verbringen.
Am Donnerstag trafen in Vigo ein die Generale
dague . Solchaga , Garcia Valino . Camillo Alonso und
Martinez Campos , die von den Behörden und der
Bevölkerung lebhaft begrüßt wurden . Nutzer diesen
Generalen werden noch mehrere spanische Persönlich¬
keiten, darunter Schriftleiter , geführt vom Chef des
Presseamtes . Gimenez Rosado, nach Deutschland mit¬
reisen.

Die deutsche Kolonie von Vigo bereitete den heim¬
reisenden Freiwilligen einen herzlichen Abschied. Aus
der unübersehbaren Menschenmenge, die den Hafen um¬
säumte und die Freiwilligen stürmisch begrüßte , er¬
schollen immer wieder Rufe wie „Arriba Alemania"
und „Heil Hitler ".

Rom, 26. Mai
Die Ankündigung der Rückkehr der rund 26 006

italienischen Spanien -Freiwilligen und der Sieges¬
parade vor dem König und Kaiser steht im Mittelpunkt

der römischen Blätter . Sie feiern das Heldentum der
italienischen Freiwilligen und der spanischen Truppen,
die sich gemeinsam mit ihren deutschen Kameraden für
die Verteidigung der europäischen Kultur gegen den
Bolschewismus eingesetzt haben . Italien werde, wie
„Tribuna " erklärt , seinen Legionären einen begeister¬
ten Empfang bereiten , denn sie hätten in so hervor¬
ragendem Matze zur Vernichtung des Bolschewismus in
Spanien beigetragen , des Bolschewismus, den die De¬
mokraten heute wieder zur Verteidigung ihrer ungerecht¬
fertigten Hegemonien verzweifelt zu Hilfe riefen.
„Eiornale d'Jtalia " betont , datz die Anwesenheit einer
spanischen Abordnung bei der Siegesparade ein Sym¬
bol dafür darstelle, datz der Krieg in Spanien nicht ein
Bürgerkrieg , sondern «in Krieg zur Verteidigung der
Kultur im Westen und im Mittelmeer gegen den Bol¬
schewismus gewesen sei. „Der Bolschewismus ist in
Spanien besiegt worden. Die beiden Völker sind nun
bereit , in der gleichen Hingebung und in der gleichen
Kameradschaft den Kampf gegen jene aufzunehmen, die
es wagen sollten, die gemeinsame Kultur im bcksrs
Psostrum zu bedrohen."

Milch besichtigte Suidonia
Rom,  28 . Mai.

Der Staatssekretär der Luftfahrt Generaloberst Milch
hat am Donnerstag unter Führung des Staatssekretärs
im italienischen Luftsahrtministerium , General Balle,

die Fliegerstadt Euidonia besichtigt und dabei die
neueste» Typen der italienischen Luftwaffe kennen¬
gelernt , deren konstruktive Einzelheiten sein lebhaftestes
Interesse gefunden haben.

Die großen und hochmodern eingerichteten Versuchs¬
anlagen und die Prüfungsmethoden aller Art sowie die
Vorführungsflüge , darunter solche mit den neuesten
italienischen Flugzeugen haben bei dem Generalobersten
und den Herren seiner Begleitung einen vorzüglichen
Eindruck hervorgerufen.

6raf ciano an von Mbbentrop
B-rUn, 26. Mai.

Beim Ueberschreiten der Reichsgrenze hat der König¬
lich-Italienische Minister des Aeutzern, Graf Ciano , an
den Reichsminister des Auswärtigen von Rrbbentrop
das nachstehende Telegramm gerichtet:

„Nach meiner Rückkehrnach Italien möchte ich Ihnen,
Exzellenz, meine Dankbarkeit für den auf so herzlicher
Freundschaft beruhenden Empfang zum Ausdruck brin¬
gen, der mir von Ihnen , von Ihrer Regierung und von
der Berliner Bevölkerung zuteil wurde.

Die Erinnerung an die beiden Tage, die ich in
Deutschland verbracht habe, werde ich stets in meinem
Herzen bewahren , denn sie find mit dem historischen Akt
verknüpft , der die Geschichtedes nationalsozialistischen
Deutschlands und des faschistischen Italiens miteinander
verbunden hat . Ich bitte Sie , mich bei dem Führer
bestens zu empfehlen und ihm in meinem Namen meine
wärmsten Wünsche zu übermitteln . Wollen Sie auch
Frau von Ribbentrop meine tiefgefühlte Verehrung
und meinen herzlichen Dank für ihre liebenswürdige
Gastfreundschaft aussprechen. Ihnen , mein lieber
Freund , meine herzlichsten Grütze und Wünsche.

Gwleazzo Ciano ."

Kritischer Plan Moskau übermittelt
Maiskst war nicht begeistert— Mr. Ireland in Schottland

(viabtbsriedt unssrss I-oväonor Vsrtrotsrs)
tl, . London,  26 . Mai.

Die britische Regierung hat ihrem Botschafter in
Moskau den Beschluß des Kabinetts und den Plan für
einen Drei -Mächte-Pakt übermittelt . Bon zuständiger
Stelle wird hierzu erklärt , datz es sich bei der Ueber-
mittlung des britischen Planes zunächst nur um die
großen Linien gehandelt habe, während es noch einige
Tage in Anspruch nehmen würde , bis dem Entwurf die
endgültige Form gegeben werden könne. Der britische
Botschafter hat die Anweisung erhalten , sich sofort mit
dem Kreml in Verbindung zu setzen.

Den Londoner Politikern ist es nicht verborgen
geblieben , datz Botschafter Maisky in Genf, als man
rhm die Erklärung Chamberlains mitteilte , nicht in
„helle Begeisterung " ausgebrochen ist. Die diplomatischen
Korrespondenten der Blätter nehmen an, datz der So¬
wjetvertreter sich an den „zarten und vorsichtigen Vor¬
behalten " des Premiers gestoßen habe, der betonte , daß
noch einige Punkte zu klären seien. In dem augenblick¬
lichen Bedürfnis , diesen Verdacht der Sowjets zu zer¬
streuen, wurde am Donnerstag im Foreign Office be¬
hauptet , daß die Punkte von angeblich „geringer Be¬
deutung " mit Maisky besprochen würden , sobald er auf
seinen Londoner Posten zurückgekehrt sei. Ferner wurde
erklärt , daß der Plan der Regierung , der am Donners¬
tag dem britischen Botschafter in Moskau übermittelt
worden ist, die Zusammenarbeit Frankreichs , Groß¬
britanniens und der Sowjetunion vorsehe, und zwar in
einem System, datz entworfen worden sei, um einem
möglichen Angriff in Europa Widerstand entgtzgenzu-

^Dcr Leitartikel des „Evening Standard " ist ein
Musterbeispiel dafür , wie bestimmte Zeitungen ihre
Einstellung gegenüber den Sowjets geändert haben.
Das Blatt schreibt. Großbritannien sei im Begriff , eine
Allianz mit Rußland einzugehen. Der „Evening
Standard ", so heißt es weiter , habe sich immer gegen
eine Politik gewandt , die auf Verpflichtungen in Ost-
europa hinauslaufe . Ohne nun aber logischerweise den
Grund für die Kehrtwendung anzugeben, schreibt die
Zeitung einfach, da nun die Regierung aber einmal ihr
Versprechen abgegeben habe, und zwar unter dem Druck
der öffentlichen Meinung ( !), sei es befriedigend , datz
nunmehr Schritte ergriffen würden , die Großbritannien

Kommandant der Kreml-Wache beseitigt
Moskau , 26. Mai.

Die Moskauer Kreml -Wache, die seit Jahren aus
EPU .-Formationen besteht, hat in aller Stille einen
neuen Kommandanten erhalten . Das Verschwinden des
bisherigen Kommandanten Rogow ersah man auch den
Durchlatzscheinen. die an die Diplomaten und Presse¬
vertreter ausgegeben werden . Sie tragen jetzt die
Unterschrift Spiridonows . der im militärischen Range
eines Brigadegenerals steht. Ueber das Schicksal Ro-
gows ist bisher nichts in Erfahrung zu bringen.

in die Lage setzten, seine Versprechungen einzuhalten.
— Einen deutlicheren Hinweis für den berühmten Wink
von oben kann es wohl kaum geben.

Premierminister Chamberlain hat sich Donnerstag
mittag nach Schottland begeben, um an der General¬
versammlung der Kirche von Schottland in Edingburgh
teilzunehmen und dort eine Ansprache zu halten , Am
auf dem Bahnhof vor unliebsamen Neugierigen sicher
zu sein, bediente sich Englands Premierminister eines
Taschenspielertricks. Er ließ nämlich auf den Namen
„Mr . Jreland " ein Erster -Klasse-Abteil belegen. Der
Premierminister blieb auf diese Weise tatsächlich vor
einer Schar von Zuschauern bewahrt . Ob aber die recht
empfindlichen Iren den Einfall ebenso schätzen, bleibt
eine andere Sache.

Stalln pfeift— England tanzt
(vralitbsrieüt äussres I-ouäousr Vsrtrstsrs)

k. b. London, 26. Mai.
Es ist jetzt kein Zweifel mehr möglich, datz die bri¬

tische Regierung den Sowjets in vielen Punkten nach¬
gegeben hat . Die Blätter können ihren Lesern kaum
verheimlichen, datz der Kreml sich vollkommen durch¬
gesetzt hat . Der diplomatische Korrespondent der
„Times " meint , Chamberlain würde nicht so ver¬

trauensvoll gesprochen haben, wenn er nicht überzeugt
gewesen wäre , datz die britischen Vorschläge sehr weit
gingen , um dem Sowjetstandpunkt zu begegnen. Der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
will wissen, datz der Plan des Kabinetts als Haupt¬
punkt vorsehe, datz Großbritannien , Frankreich und die

.Sowjetunion zu gegenseitigem Beistand verpflichtet
seien, wenn eine der drei Mächte angegriffen werden
sollte. Die liberale „News Chronicle " weiß sogar schon
von bevorstehenden Generalstabsbesprechungen zu be¬
richten. Auch dem marxistischen „Daily Herold" kann
man es nicht übel nehmen, wenn er über den Umfall
Chamberlains jauchzt, der nun einen Kurs eingeschlagen
hat . wie ihn die Linke sich nicht besser wünschen könnte.
Während die „Times " in dem Bericht ihres diploma¬
tischen Korrespondenten davon spricht, datz ein Ab¬
kommen nun endlich in Sicht fei, scheint das Blatt in
seinem Leitartikel in vorsichtiger Form anzudeuten , datz
der Abschluß des Sowjetpwktes vielleicht doch noch
einige Verzögerung erfahren könne.

Der französische Ostasiendampser „Aramis " ist 30 Kilometer
von Hongkong entfernt durch einen japanischen Zerstörer
angehalten und von japanischen Marine -Lssizieren kontrolliert
worden.

Die Sowjets drolzen Finnland
Massive Slettungnalzme zur Mandfrage

Moskau , 26. Mai.
Die „Prawda " bringt einen offiziösen Leitartikel , der

sich in auffallend aggressivem Toy mit der Alandfrage
beschäftigt. Das bolschewistischeBlatt erklärt , die
Sowjetunion als Uferstaat des Finnischen Meerbusens
sei „unmittelbar und direkt" interessiert am Schicksal
der Alandinseln , die außerdem mehr als 100 Jahre
lang zum „russischenReich" gehört hätten . Dabei greift
die „Prawda " zu bereits offenen Drohungen , indem
sie mit unmißverständlicher Absicht behauptet , datz Finn¬
land selbst überhaupt nur durch die „freie Willensäuße¬
rung " Sowjetrutzlands im Friedensvertrag von 1920
seine Selbständigkeit erlangt habe. Erst hierdurch seien
auch die Alandinseln in finnischen Besitz gekommen.

Der Umstand, datz die Sowjetunion durch die „Feind¬
seligkeiten und Tücken der kapitalistischen Staaten " im
Jahre 1921 von der Aland -Konvention ausgeschlossen
geblieben sei, verhindere nicht, datz die Sowjetunion
an den Alandinseln weit mehr als andere Mächte inter¬
essiert sei. Bemerkenswert ist, datz die „Prawda ", wenn
auch vorerst noch in verschleierter Form . ein Einflutz-
recht der Sowjetunion auf die Alandinseln fordert und
zwar selbst auf ihre technisch-militärischen Einrichtungen.

Finnland habe es -nicht für nötig befunden, so ver¬

merkt die „Prawda " weiter in drohendem Ton , die
Sowjetunion um ihre Ansicht oder um ihre Zustimmung
zur Befestigung der Inseln zu bitten , sondern nur in
Moskau mitteilen lassen, datz die finnische Regierung
die Unterstützung der Sowjetunion als Mitglied der
Genfer Liga in dieser Frage erwartet . Weiter verrät
die „Prawda ", welche Zumutungen die Moskauer Re¬
gierung in Beantwortung dieser finnischen Demarche an
Helsinki gerichtet hat . Danach hat die Sowjetregierung
in sehr energischem Ton , „in Anbetracht dieser ihrer
besonderen und direkten Interessen ", die finnische Re¬
gierung um Aufklärung darüber ersucht, im Hinblick
auf welche Ziele die Befestigung der Inseln beabsichtigt
sei, worin diese militärischen Maßnahmen bestünden ( !)
und schließlich, welche Garantien dafür gegeben werden
können, datz diese Befestigungen nicht von irgendeinem
Staate gegen die Sowjetunion benutzt würden.

In Anbetracht dessen, datz die finnische Regierung sich
geweigert habe, die von Moskau geforderten Auskünfte
zu geben, halte die Sowjetregierung eine Entschließung
des Genfer Rates in dieser Frage für „verfrüht ". Des¬
halb sei der sowjetische Vertreter in Genf angewiesen
worden, darauf zu bestehen, daß die Behandlung der
Alandfrage durch die gegenwärtige Ratstagung ver¬
schoben wird.

Die
V/is öotlio 1914c!is öursn llksrliststs

kv . Berlin , 26. Mai.
Eine bisweilen geradezu unglaubliche Unkenntnis in

geographischen Dingen ist anscheinend das Vorrecht der
demokratischen Politiker . Deutschland hat mehr als ein¬
mal darunter leiden müssen. Aber immerhin kann man
es Wilson weniger übelnehmen, wenn er über Tschechen
und Slowaken , über das Saargebiet und Danzig nicht
orientiert war , als wenn Abgeordnete der Südafrika¬
nischen Union sich von ihrem Premierminister über Orte
an der Grenze ihres eigenen Landes täuschen lassen.

Die Erinnerung an Nakab und eine gefälschte Karts
wird in diesen Tagen wieder wach, da eine große Pro-
pagandawelle der nationalen Opposition in Südafrika
unter der Devise: Keine Wiederholung von 1914! als
Reaktion gegen die englische Hetze gegen die autoritären
Staaten das ganze Land durchzieht. Ein großer Teil
der Buren hat eingesehen, wie sie vor dem Weltkriege
Lurch eine gewissenlose Hetze der Engländer und durch
die Perfidie ihrer eigenen Landsleute vom Schlage eines
Botha und des jetzt wieder durch seine Psychosefabrika¬
tion in das Jupiterlicht der politischen Bühne getre¬
tenen Ministers Smuts gründlich belogen und gegen
ihre eigenen Interessen zu Handlangerdiensten für Eng¬
land getrieben worden sind, zu denen sie sich nie herbei¬
gelassen hätten , wenn sie nicht durch das Phantom der
deutschen Raubgelüste irregeführt worden wären.

Sie wissen heute, datz die deutsche Schutztruppe in
Deutsch-Südwest , als die englische Presse davon sprach,
datz 30 000 Mann sich bereithielten , Südafrika zu er¬
obern, aus nicht einmal dem zehnten Teil bestand, datz.
sie bei Kriegsbeginn völlig unvorbereitet war , dag
Botha nur mit Lügen und einer gefälschten Karte die
Zustimmung des Parlamentes erhielt , den Angriff
gegen Deutsch-Südwest zu unternehmen . Ein zweites
Mal wollen sie nicht wieder ein Opfer der englischen
Pressetaktik werden.

Ein mysteriöses Halbduukel umgibt noch stets die
Affäre der Kartenfälschung , das selbst die Gerichtsver¬
handlungen bei der Beleidigungsklage gegen den Ab¬
geordneten Wolmarans nicht ganz zu lichten vermochten.
Premierminister Botha befand sich jedenfalls bei
Kriegsbeginn in einer recht peinlichen Lage. Schon 1911
hatte er sich auf der Reichskonferenz in London dahin¬
gehend festgelegt, datz er an der Seite Englands an
einem Kriege gegen Deutschland aktiv teilnehmen werde,
worunter nichts anderes zu verstehen war als der Raub
von Deutsch-Südwest. In den ersten Tagen nach der
englischen Kriegserklärung an Deutschland hatte er
hinter dem Rücken des Parlamentes die Verpflichtung
übernommen , wenigstens die Funk-Stationen in Süd¬
west zu besetzen, worum London gebeten hatte . Nun
stieß er aber im Lager seiner eigenen Landsleute auf
heftigsten Widerstand.

Jeder Bure war selbstverständlich bereit und fest ent¬
schlossen. sein Land gegen jeden feindlichen Angriff zu
verteidigen . Aber auf einer Versammlung von 64
Kommandanten der Defence Force, des Heeres zur
Landesverteidigung , in der Botha seinen Plan bekannt¬
gab, durch Freiwillige Südwest zu erobern , stieß er auf
geschlossenenWiderstand , ja , man drohte mit der offe¬
nen Rebellion , die hernach auch unter einer Beteiligung
von 30 000 Buren eintrat . Von einem Angriff gegen
Deutschland wollte man nichts wissen.

Ueber diese Stimmung war der deutsche Gouverneur
Dr . Seitz gut informiert . Schon aus diesem politischen
Grunde , wenn er nicht auch durch die zahlenmäßige
Schwäche der Schutztruppe dazu gezwungen ge¬
wesen wäre , gab er den strengen Befehl, auf
keinen Fall zuerst die feindliche Grenze zu über¬
schreiten. Der Befehl wurde strikte durchgeführt , wie
auch von feiten der Gegner nachher einwandfrei
bestätigt wurde . Sehr zum Aerger von Botha ! Er
konnte nur in der Rolle eines Verteidigers des eigenen
Landes gegen einen feindlichen Einfall zum Ziele ge¬
langen . In seiner Skrupellosigkeit verbreitete er nun
NI»INMMIIIIIIII»»»I»I»»IUII»IIM»»IIMMII»M»IIIIII»MIIII»»»II»INIIN»II

Unser Vssessnies « !
(Unsers bsutigs Ausgabe uwkakt 18 Leiten)

In Lodz kam es zu skandalösen deutschfeindlichen
Ausschreitungen.
London hat den Dreierpaktentwurf Moskau über¬
mittelt.
Moskau versucht, Finnland in der Alandfrage
unter Druck zu setzen.
Die deutschen Spanien -Freiwilligen haben von Big»
aus ihre Heimfahrt angetreten.
Das Rheinland amüsiert sich über Auslandsliige»
vom „abgesoffenen Westwall".
In Berlin wurde eine rumänische Berkehrsausstel-
lung eröffnet.
Deutsche Segelflieger flogen erneut Rekorde.
Der deutscheAußenhandel im April schloß mit einem
Ausfuhrüberschuß ab.
Eine neue Tarifordnung für Gas mit nach Be¬
zugsmengen abgestuften Zonenpreisen wurde
erlassen.
Die Schiffbau-Gesellschaft Unterweser hat einen er¬
heblichen Auftragsbestand vorliegen.
Die 33 lleberlebenden des amerikanischen U-Bootes
„Squalus " konnten gerettet werden.
Bremer KdF.-Fahre « begegneten in Italien dem
Duce.
Im Juni findet in Bremen das Bühnentreffe » der
Niederdeutsche» Bühnen statt.
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Numönifche Verkelirsmisslellung
„vedeutsamer Schritt zum beiderseitigen Kennenlernen der Völker"

die Lüge, die Deutschen hätten bei Nakab die Unions¬
grenze überschritten und sich auf südafrikanischer Seite
verschanzt. Die Unwahrheit dieser Behauptung lag auf
der Hand, da doch die Posten bei Nakab sofort eine
derartige Grenzüberschreitung gemeldet hätten , was
aber nicht geschehen war und nicht geschehenkonnte, da
die Deutschenjenseits der Grenzpfähle geblieben waren.
Sie hatten wohl in Nakab ihre Stellingen bezogen,
aber in dem deutschen Nakab. Es gab nämlich zwei
Nakab, die sich einander gegenüberlagen.

Durch diese tendenziöse Alarmnachricht erst konnte
Votha am 9. September 1914 die Mehrheit des Parla¬
ments für den Krieg gewinnen. In der gleichen
Sitzung wurde der Antrag eines Bahnbaues von
Prieska über Nakab nach Kalkfontein im deutschen
Schutzgebiet beraten . Auf eine diesem Projekt beigege-
bene Karte wies Botha bei der Nennung des. Namens
Nakab und der Schilderung der erfundenen Erenz-
zwischenfällehin. Auf dieser Karte war der Ort Nakab
zunächstauf deutscher Seite eingezeichnet gewesen, nach¬
her aber ausradiert und aus südafrikanischer Seite ein¬
getragen worden, wie Dr . Seitz näher dargelegt hat.
Im Prozeß gab Botha später zu, daß diese Aende¬
rung an der Karte vo^ enommen worden sei, aber von
einer untergeordneten Stelle ohne Wissen des Ministers.
Er selbst habe bei der Parlamentsverhandlung nicht
gewußt, daß es zwei Nakab gäbe. Er habe in gutem
Glauben gehandelt. Irgendein unbekannter Journalist
oder Landmesser solle das falsche Gerücht aufgebracht
haben.

Daß auf derartige unkontrollierte Gerüchte hin kein
verantwortungsbewußter Staatsmann einen Krieg er¬
klärt , leuchtet jedem ein. Aber dem Engländer und auch
dem gelehrigen Englandschüler Botha war eben jedes
Mittel recht, wenn es nur zum Ziele führte . Und seiM
Ziel hat der südafrikanische Premierminister durch
dieses „Versehen" ja erreicht, er hat Deutsch-Südwest
geraubt . Unter die widerrechtliche Annexion glaubt
sein Nachfolger Smuts durch das jüngst angenommene
Landespolizeigesetzden Schlußstrich gezogen zu haben —
allerdings eine Rechnung ohne Deutschland und die
realpolinsch eingestellte nationale Opposition in seinem
eigenen Lande.

Lreuekimdgebuirg der italienischen
flrbetter in lunis

Rom, 26. Mai.
Die seit zwei oder mehr Generationen in Tunis

lebenden italienischen Arbeiter und Handwerker haben
eine von vielen Tausenden unterschriebene Kundgebung
an Mussolini gerichtet. Sie bestätigen darin erneut
dem Duce ihre Treue gegenüber dem faschistischen
Italien und ihre volle Zustimmung zur Politik des
gerechten Friedens . Gleichzeitig bringen sie ihre
unbeugsame Entschlossenheit zum Ausdruck, in jedem
Augenblick und unter allen Umständen ihre Pflicht zu
erfüllen.

würdige Vefallenen-Venkmöler
Mailand, 26. Mai

Am Donnerstagmorgen wohnten Reichsstatthalter
Ritter von Epp, Admiral von Trotha , der Präsident
des Volksbundes deutscher Kriegsgräberfürlorge Dr.
Eulen , Minister Elaise -Horstenau, die Generäle Rei¬
necke. Kleinlein und Schenkendorf, Hauptmann Grim-
minger , der Träger der Blutfahne sowie weitere deutsche
Frontfüchrer dem feierlichen Akt der Einweihung eines
gewaltigen Denkmals zur Erinnerung an die auf dem
Friedhof des Monte Maar am Piave bestatteten 3006
deutschen Gefallenen bei. Der Bau ist aus mächtigen
Porphyrguadern errichtet.

In Feltre , wohin sich die Abordnungen anschließend
begaben, wurde ebenfalls ein Monument auf dem Fried¬
hof der gefallenen deutschen Helden eingeweiht.. —

„vibrattar ist spanisch!"
Madrid, 26. Mai.

In einem Kommentar zu der Nachricht, daß der Erz¬
bischofvon Zypern von einem britischen Gericht wegen
feines Bekenntnisses zu Griechenland verurteilt worden
sei, stellt die Zeitung „Heraldo de Aragon " fest: „Eng¬
land kann mit der Bestrafung des Bischofs nicht ver¬
hindern , daß Zypern griechisch bleibt , ebenso wie Malta
italienisch und Gibraltar spanisch ist."

Kastle gegen Kriegsmaterial
- Französisch-Polnisches Abkommen

(Ornbtbsriebt nnssrss Vsrtrstsrs in Horn)
Dr. v. ü,., Rom, 26. Mai

Der „Eorriere della Sera " berichtet aus Warschau,
daß zwischen dem polnischen Wirtschaftsminister und
französischen Industrickreisen in Paris ein Kompen¬
sationsabkommen auf folgender Basis zustande gekom¬
men sei: Frankreich Liefert den Polen Kriegsmaterial
und vor allem Mittel zur Motorisierung des polnischen
Heeres, während Polen die Abnahme von Rohstoffen,
vor allem Kohle, durch Frankreich garantiert wurde.

Ernennungen in der NeichsschrifttumSlammer . Der Präsi¬
dent der Reichsschrifttumskammer hat im Einvernehmen mit
dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda den
Schriftsteller Gerhard Schumann zum Leiter der Gruppe
Schriftsteller , und den Schriftsteller K. O. Fr . Metzner siim
Leiter der Abteilung soziale und wirtschaftliche Fragen in der
Reichsschristtumskammer ernannt.

Japans Botschafter protestierte in Moskau wegen der auhen-
mongolisch -mandschurifchen Grenzzwischenfälle,

Berlin , 26. Mai
Im Hause des DeutschenHandwerks in der Neustädti¬

schen Kirchstraße in Berlin eröffnete der Königlich-Ru¬
mänischeGesandte in Berlin , Crutzescu, am Donnerstag¬
nachmittag im Beisein zahlreicher Vertreter des Staates
und der Partei und der städtischenBehörden die rumä¬
nisch« Verkehrs- und Touristenausstellung, ' die —
ebenso wie die kürzlich in Bukarest aufgebaute deutsche
Verkehrsausstellung für Rumänien — den deutschen
Volksgenosseneinen Ueberblicküber die Schönheiten Ru¬
mäniens , die Sitten und Gebräuche und die Boden¬
schätze zeigen soll.

Unter den Gästen sah man u. a. den Leiter des ru¬
mänischen Verkehrsamtes Direktor Corbu,  die Staats¬
sekretäre Hanke und Kleinmann,  den Leiter der
Abtlg. Fremdenverkehr im Propagandaministerium
Ministerialrat Dr . Malow  und den Direktor der
Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr Mi¬
nisterialrat Meyer.

Der rumänische Gesandte Crutzescu  zeigte zunächst
die Aufgabe dieser Ausstellung aus, die die Landschaft
und die aus ihr wachsenden Menschen Rumäniens in
Bildern erstehen lassen will. Da erst kürzlich die mannig¬
fachen Schönheiten Deutschlands auf ähnliche Weise in
Bukarest gezeigt wurden , sei zu erwarten , daß wir einen
bedeutsamen und wesentlichen Schritt vorwärts auf dem
Wege des beiderseitigen Kennenlernens unserer Völker
tun. Diese Räume seien das Abbild eines Landes , das
unter der. Führung eines jungen Königs seinen fried¬
lichen und entschlossenenWeg weitergehe, aus dem Weg,
der von dem unerschütterlichen Glauben an seine Sen¬
dung vorgezeichnet wurde.

Die mächtige Gebirgskette der Karpaten , die end¬
losen Flächen von Rumäniens Ebenen^ deren Weizen¬
gold sanft zu dem Golde der Weinhügel hinübergleitet,
die Kirchen, die SchlösserSiebenbürgens , die Klöster der
Bukowina , die Burgen am fernen Dnjestr , die Strand¬
plätze und Kreideküste des Schwarzen Meeres — all
diese fügen sich zu einem Gesamtbild von seltener Eigen¬
art . Der Betrachter durfte auch unter den Bildern der
Ausstellung die zahlreichen Windungen der Donau
sehen, die das natürlichste Band zwischen Deutschland
und Rumänien bleibt , und schließlich auch einen Begriff
von den Schätzen erhalten , für deren regere Förderung
und leichteren Austausch der neue Wirtschaftsvertrag
zwischenunseren beiden Staaten geschlossen wurde. Das
dieser Vertrag gleichzeitig einen Baustein in der allge-

Warschau,  28. Mai.
In Konstantynow bei Lodz kam es zu größeren Aus¬

schreitungengegen Deutsche. Zu welchen Folgen diese
Ausschreitungen geführt haben, ließ sich bis jetzt im
einzelnen nicht feststellen, da von polnischerSeite alles
getan wird, um zu verhindern, daß irgendwelcheNach¬
richten aus Konstantynow hinausgelangen. Zu diesem
Zwecksind in Konstantynow die örtlichen Führer der
deutschen Volksgruppe festgehalten worden. Daß die
Ausschreitungengrößeres Ausmaß angenommen haben,
geht aus der polnischenPresse hervor, die von 10 bis
20 Schwer- und Leichtverletztenund von zahlreichen
demolierten Häusern berichtet.

Um die Verantwortung von den aufgehetzten pol¬
nischen Elementen abzulenken, versuchen einzelne pol¬
nische Blätter , ihren Lesern glauben zu machen, daß es
in Konstantynow zu blutigen Auseinandersetzungen
zwischen zwei Gruppen der dortigen Deutschen ( !!!)
gekommen sei.

In Lodz fanden in der Hauptgeschäftsstelle des Deut¬
schen Volksverbandes , der größten Deutschtum-Organi¬
sation Mittelpolens , und bei einzelnen Vorstandsmit¬
gliedern dieser Organisation erneut Haussuchungen
statt , die vom frühen Morgen bis zum späten Abend
andauerten und die zur Beschlagnahme der Mitglieder¬
listen führten.

Judenkerrschaft in polen
Newqork, 26. Mai.

Die jüdische Tageszeitung „Newyork Jowish Daily
ForwarD" berichtet in einer Sondermeldung aus War¬
schau, die auch von anderen amerikanischen Blättern
übernommen wird , triumphierend von dem erheblichen
Anwachsen jüdischen Einflusses auf die polnische In¬
nenpolitik , und zwar als Ergebnis der Eemeindewahlen,
die in Polen kürzlich durchgeführt wurden. Das
jüdische Blatt stellt fest, daß zahlreiche polnische Städte
heute bereits eine jüdisch-marxistische Mehrheit in der
Verwaltung haben, und es begründet seine Genugtuung
über diese Feststellung mit dem Hinweis darauf , daß
diese Entwicklung geeignet sei, der Warschauer Regie¬
rung in ihrem Kampf mit Berlin erheblich den Rücken
zu stärken.

weiterer Unsinn über Vanzig
Danzig, 26. Mai.

Der „Danziger Vorposten" zieht nach der Beisetzung
des schuldlosen Opfers polnischer Psychose die Schluß¬
folgerung und setzt sich dabei mit den Methoden der
Warschauer Lügenzentrale auseinander , die nur zu
gern sehr offene Ohren in London und Paris findet.
Obgleich man überall in Europa , auch in London und
Paris , über die Rechtsverhältnisse des selbständigen
deutschen Staatswesens Danzigs genau Bescheid wisse,

meinen deutsch-rumänischen Zusammenarbeit bildet, ist
eine Selbstverständlichkeit von erfreulichster Tragweite.

Staatssekretär Hanke  wies auf die besondere Be¬
deutung des Reiseverkehrs und der Touristik hin. Das
nationalsozialistisch« Deutschland unterstütze alle Bestre¬
bungen, tue eine Förderung des Fremdenverkehrs zum
Ziele haben. Deshalb sei im Rahmen des Reichsmini¬
steriums für Volksaufklärung und Propaganda ein be¬
sonderes Staatssekretariat für den Fremdenverkehr ge¬
schaffen worden. Zugleich im Namen des verhinderten
Staatssekretärs Esser wünscht« Staatssekretär Hanke der
Ausstellung den besten Erfolg.

Der Staatssekretär Kleinmann  übermittelte die
Grüße und Wünsche des Reichsverkehrsministers Dr.
Dorpmüller und sprach dann als Präsident des Ver¬
waltungsrates der Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr seinen Dank aus für die tatkräftige Un¬
terstützungder deutschenAusstellung in Bukarest; später
würde der Rhein-Main -Donaukanal und der Wasserweg
über einen Kanal von der Oder zur Donau dem Völ¬
keraustausch besonders dienlich sein. Diese Ausstellung
möge vielen deutschenVolksgenossenAnreiz geben, recht
oft und lange nach dem schönen Lande Rumänien zu
reisen.

Die Schau, die anschließend besichtigt wurde, ver¬
mittelte in eindrucksvoller Weise die Schönheit Ru¬
mäniens , des Landes an der Donaumündung und am
Schwarzen Meer.

Wie die rumänische Presse berichtet, sind dieser Tage
zwei Großanfträge an Deutschland und Italien vergeben
worden. Für insgesamt 17 Millionen Lei wurden bei
der deutschen chemischen Industrie Medikamente bestellt.
Gleichzeitig wurde ein Auftrag von Verbandartikeln
im Werte von ebenfalls 17 Millionen Lei an italienische
Firmen vergeben.

Numiinilcher fünfjakresplan
(Orabtdsrivbt unseres Lulrarsstsr Vertreters)

Bukarest. 26. Mai.
Wie verlautet , sind die zuständigen Bukarester Stellen

zurzeit damit beschäftigt, einen Fünfjahresplan zur
Hebung der wirtschaftlichen und industriellen Entwick¬
lung fertigzustellen. Der neue Fünfjahresplan soll dem
neuen Parlament , das am 1. und 2. Juni gewählt wird,
als erstes zur Genehmigung vorgelegt werden.

übernehme man dort in vollem Bewußtsein der Fäl¬
schungdie Warschauer Darstellung, als gebe es in der
Freien Stadt neben dem deutschen Danzig noch ein
„polnisches Edansk". Die deutschfeindlicheAgitation in
London und Paris verwende in der Behandlung der
Danziger Frage die in Warschau fabrizierten Formulie¬
rungen „polnischer Oberkommissar", „polnischeBehörden
in Danzig", „amtliche polnischeUntersuchungen auf Dan¬
ziger Boden", „polnische Zollhäuser auf Danziger Ge¬
biet", „Die Danziger Regierung entschuldigt sich beim
polnischen Oberkommissar in Danzig" usw. Man wolle
damit den Eindruck erwecken, als gebe es wirklich „pol¬
nische Hoheitstechte in Danzig", die durch die Eingliede¬
rung Danzigs in das Deutsche Reich verloren werden
könnten. Dazu stellt der „Danziger Vorposten" fest, daß
sglcheBehauptungen unsinnig sind.

„Die ich rief, die Leister . .
Paris , 26. Mai.

- Die französischeFrühpresse widmet dem neuen Dan-
zig-polnischcn Zwischenfall breiten Raum . Bei der fran¬
zösisch-englischen Solidarität mit Warschau werben, wie
stets, die polnischen Darstellungen vor denen Danzigs
bevorzugt. Wie unangenehm den Franzosen aber die
Schandtaten verrückter Polen sind, geht aus vorsichtig
in das Gewand von Verteidigungsreden gekleideten
Appellen an die polnischeVernunft hervor. Man unter¬
streicht, daß es nicht im wahren Interesse Polens läge,
Unruhen dieser Art zu provozieren. Für die Warschauer
Regierung könne es doch nur vorteilhaft sein, wenn
ihre Beamten ohne die geringste Ungeschicklichkeit„wie
in der Vergangenheit " die Zollkontrolle ausüben . Man
habe den Eindruck, daß die Grenzzwischenfällegeradezu
zweckmäßigdie deutsche Haltung fördern . Daß die Ge¬
wissenlosigkeitder französischenPresse schließlichso weit
geht, Deutschland der bewußten Opferung von Volks¬
genossen zwecksUnruhestiftuna zu beschuldigen, sei als
Eharakteristikum niedriger gehängt.

Die versteckten Lamentationen französischer Blätter
gleichen der Bestürzung eines Rennreiters , der sein
Pferd erst mit Kaffeebohnen doppt und dann fürchten
muß, abgeworfen zu werden. Es ist — trotz der leider
oft erfolglosen Bemühungen der Warschauer Regierung
um Zügelung der dunklen Deutschensressergestalten—
in Oberschlesienund im Weichselland schon immer Ver¬
folgung und Bedrückung der Deutschen festgestellt wor¬
den. . . Aber solche Mordtaten wie die von Danzig gibt
es erst, seit Polen das englisch-französische Konto getrost
zu belasten instand gesetzt wurde. Wenn in Paris eine
Ähnlichkeit der heutigen Erscheinungen mit den Erfah¬
rungen mit dem Bcnesch-Staat vermerkt wird. dann
nicht durch deutsche Schuld, sondern abermals als Frucht
des weltgeschichtlichenVerbrechens derer von Versailles.

Skandalöse flusschreilinigen bei Lodz
vekörden vertuschen den Umfang — Schwer- und Leichtverletzte

pariser Eselstritte siir lstamberlain
keftige Vorwürfe der presse — Ver Premier «nicht nachgiebig genug" — kngland soll restlos kapitulieren

krv. Paris,  28. Mai.
Die doppelte Ungewißheit darüber, ob Chamberlain

über seine recht allgemeine Unterhauserklärung hinaus
zu ausreichendenKonzessionenan die französisch-sowjet-
russische Auffassungvon dem künftigen Dreierpaktbereit
ist und ob Moskau die neuen Vorschlägeannimmt, be¬
steht in Paris fort. AußenministerBonnet hat noch ein
zweites Mal ausgiebig mit dem SowjetbotschafterSu-
ritz konferiert. Man glaubt zwar weiter an den Erfolg
des gemeinsamen Unternehmens, aber es bestehen doch
erheblicheUnklarheiten. Die französischen Kommunisten
— sicheresZeichen für die Stimmung oder mindestens
die Taktik der Sowjets — fahren fort, Chamberlain
mit Mißtrauen und Beschimpfungenzu bedenken. Sie
sprechenvon einer enttäuschendenAntwort Chambcr-
laius der Hindernisse und Schwierigkeiten häufe, um
die Bildung der „Friedensfront" zu sabotieren.

Die „HumanitS " beantwortet die aroßherausgestellte
Frage : „Welches sind die wahren Absichten Londons ?"
mit folgendem Geständnis : „Wir sind ohne jede Kennt¬
nis darüber , ob die Diplomatie des doppelten Bodens
endgültig begraben ist oder ob die Unterhauserklärung
zu der langen Reihe von Manövern gehört, durch die
der englische Ministerpräsident sich bemüht, gleichzeitig
die profaschistischesogenannte Befriedungspolitik fortzu¬
setzen und sie Illusion zu verdoppeln , als ob er wirklich
an der Front des Friedens baut ."

Auch der marxistische „Populaire " spricht von Ent¬
täuschung über die Unterhauserklärung . Man habe den

Seufzer der Erleichterung über das historischeEreignis
einer Eingliederung der Sowjetunion in die Friedens¬
front noch nicht ausstotzen können. Immerhin glaubt
man hier , das Zustandekommen des Paktes doch schließ¬
lich erwarten zu können. Das ist die überwiegende An¬
sicht in der französischenPresse, wohl auf Grund einer
Pressekonferenz, in der Außenminister Bannet aus der
Notwendigkeit bestanden hat , das ganze verwickelte
Bündnissystem Frankreichs mit seinen zahlreichen Ver¬
pflichtungen nach allen Seiten endlich in Uebereinstim¬
mung zu bringen , damit der Apparat diesmal „Wie ein
Uhrwerk" funktionieren könne und nicht wieder, wie in
der tschechischen Krise, durch innere Widersprüche ge¬
lähmt werde.

Auf Grund neuer Informationen herrscht im allge¬
meinen die Auffassung, daß England sich vielleicht bis
auf einige Punkte (die immerhin von Bedeutung sein
könnten, besonders bei dem Mißtrauen Moskaus gegen¬
über den westlichen Demokratien) dem französischen
Kompromißvorschlag unterworfen habe. In einzelnen
Blättern wird besonders betont , welche Verdienste
Bannet um das Zustandekommen der Annäherung Mos¬
kaus an London habe. Chamberlain dagegen erhält be¬
reits den Eselstritt . Es wird angekündigt, daß er durch
Lord Halifax , dem willfährigen Uebermittler der fran-
zösischen-sowjetrussischenWünsche, abgelöst werden solle
und daß der jüdischeKriegsminister Hore-Belisha an der
Spitze einer Militärmission nach Moskau gehen werde.

Der „Matin " meldet aus London, daß die Fertigstel¬
lung des Paktes noch etwa 10 Tage in Anspruch nehmen
werde, „Epoque" betont die Notwendigkeit, den jetzigen
Pakt durch neue Verträge zu ergänzen. — Die „Action
Francaise " nennt den neuen Abschluß mit den Sowjets
„ein ungeheures Unglück" und prophezeit, daß Frank¬
reich durch Sowjekrußland wie 1914 durch das zaristische
Rußland in einen Krieg hineingestürzt werde. Außer¬
dem sieht dieses Blatt bereits ein neues Brest-Litowsk
in den ersten 14 Tagen eines künftigen Krieges voraus,
wenn nicht gar einen Uebergang der Russen zum Feinde,

Nebenbei tischt der „Matin " voll böser Ahnungen
eine dem ehemaligen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Laval zugeschrieben« Anekdote auf. Laval ist
bekanntlich im Jahre 1935 in Moskau gewesen und soll
bei seiner Rückkehr Freunden gesagt haben : „Ob ich
Stalin gesehen habe? Ich bin nicht sicher — man hat
mir vielleicht jemand anderes gezeigt." Diese „Anekdote",
so bemerkt das Blatt , läßt den gewaltigen Unterschied
zwischen Frankreich und der Sowjetunion erkennen.
Sowjetrußland , das den Abschluß eines Militärabkom¬
mens verlangt , habe die Gewißheit, daß General Game-
lin nicht an die Wand gestellt, und daß die französischen
Generale nicht massenweise deportiert werden. Frank¬
reich sei aber vollkommen im unklaren darüber , ob
Woroschilow im Laufe der nächsten drei Monate von
der GPU nicht kaltgestellt wird und Molotow nicht auch
vorher von der Bildfläche verschwindet.

Die „Einigkeit " im Fernen Osten
Auf welch seltsamen Füßen die geplante britisch-sran-

zösisch-sowjetiM Allianz stehen wird — falls sie tatsäch¬
lich in absehbarer Zeit zustandekommensollte — ergibt
sich aus einer Betrachtung der Lage in Ostasien. Die
drei Mächte, die in Europa sich bemühen, „gemeinsame
Interessen " zu konstruieren, liegen in China miteinander
in einem offenen Machtkampf. Ein bezeichnendes Bei¬
spiel hierfür sind die Gegensätzein der Frage der zu«
künftigen Hauptstadt der Kuomintang , also des Zentral»
sitzes der Regierung Tschiangkaischek. Nach dem Fall von
Hankau hat sich Tschiangkaischek vorläufig nach Tschung-
king zurückgezogen. Infolge der wirkungsvollen japani¬
schen Bombenangriffe faßte jedoch der chinesische Gene¬
ralissimus den Plan , nach Tschengtu überzusiedeln, das
aus strategischen und verkehrsmäßigen Gründen besser
geeignet erscheint. In seinem Vorhaben wird Tschiang¬
kaischek unterstützt von den Sowjets , da Tschengtu in
unmittelbarer Nähe jener nordwestchinesischenGebiete
liegt, die praktischunter sowjetrussischerKontrolle stehen.
Es ist überaus bezeichnend, daß kurz nach Auftauchen
des Planes , die Zentrale des chinesischen Widerstandes
nach Tschengtu zu verlegen, der britische Botschafter
Clark-Kerr bei Tschiangkaischek vorstellig wurde und ihm
vorschlug, die Hauptstadt der Provinz Kweitschau, Kwei-
jang , die außerhalb der sowjetischen. Einflußzone liegt,
zum Sitz seiner Regierung zu machen. Diesem sehr
dringlich vorgebrachten „Wunsch", von dessenBeachtung
weitere Waffenlieferungen abhängig gemacht werden,
schlössen sich Frankreich und die Vereinigten Staaten an.
Die drei „demokratischenMächte" fürchten nicht nur um
ihren politischen, sondern auch um ihren wirtschaftlichen
Einfluß in Südwestchina, da sie dort in der letzten Zeit
große Investierungen machten, und zwar wurden Rü¬
stungswerke, Industrien und Bahnlinien mit ihren Gel¬
dern aufgebaut . Aus diesem Blick hinter die Kulissen
des Mächtespiels in Ostasien ergibt sich, daß die Gegen¬
sätze zwischenFrankreich, England und dem von ihnen
— in Europa — angebeteten Sowjetrußland unverän»
dert weiterbestehen.

llSfl. sütm in die Sklaverei
Mexikanische Zeitung zu einem bezeichnenden Abkommen

USA. — Nicaragua
Mexiko-City. 28. Mai

Der „Universal" kritisiert schärfstens ein Abkommen,
zwischenRoosevelt und Somoza, dem Präsidenten von
Nicaragua, nachdemNicaragua für öffentliche Bauten
einen 2,5-Millionen-Dollar-Kredit erhalten, für dieses
Geld aber nur Ware» aus USA. beziehen darf. Außer¬
dem muß sich Nicaragua noch verpflichten, die USA-
Jnteresien in jeder Weise zu fördern und zu schützen.

„Universal" bezeichnet das Abkommen als ein Lin¬
sengericht  und meint, der Somoza-Beiuch in Wa¬
shington ähnelte dem eines Vasallen, dem der Feudal¬
herr ein Lehen bestätigt. Das Volk von Nicaragua er¬
halte durch dieses Abkommen keine Vorteile . Kein Pa¬
pier , das gewöhnlich in so reichem Maße zugunsten
der Demokratie und der sogenannten „guten Nachbar¬
politik" verschwinden wird. könne vcrsiecken. daß sich
der USA .-Imperialismus in den Genuß der Dienstbar-
keit setzen wolle, die Somoza seinem Volke skruppellos
auferlegte.

„Hier haben wir einen Präzedenzfall , wie die Union
zur Verteidigung demokratischer Prinzipien in der
Westhemisphäre und der guten Nachbarpolitik in Ver¬
bindung mit imperialistischen Interessen zu einem Bund
von kleinen Diktatoren mit der großen nordamerikani-
schen Demokratie wird . Ein Bund . der bestimmt eine
hoffnungslose Sklaverei und erbarmungslose Ausbeu¬
tung der lateinamerikanischen Völker garantieren wird.

kin 6esckenl <,
clar immer freute mackt:

Vas britische Munitionsministerium
London, 26. Mai

Am Donnerstag ist in London das Gösetz zur Bildung
eines Munitionsministeriums zugleich mit den Voll¬
machten, die der Leiter dieses Ministeriums erhalten
soll. veröffentlicht worden. Das Gesetz sieht für den
Munitionsminister einen Etat für Ausgaben an Gehäl¬
tern usw. von 30 000 Pfund jährlich vor. Dem Minister
können u. a. zeitweilig besondere Vollmachten zugestan¬
den werden, die einen Vorrang für die Ausführung
von Regierungsaufträgen sicherstellen.

flrbeitsscheu, wekrdiensifcheu. . .
London, 26. Mai

Das englischeArbeitslosen -Versicherungsamt hat um¬
fangreiche Erhebungen über die Arbeitslosigkeit unter
der jugendlichen Arbeiterschaft bis zu 30 Jahren ange¬
stellt. Nach seiner Statistik haben von den jugendlichen
Arbeitslosen im Laufe der letzten drei Jahre 3 Prozent
überhaupt keine Arbeit gehabt. 7 Prozent bis zu höch¬
stens sechs Monaten . Das Erschütterndste an diesem
Bericht ist die laute Klage darüber , daß es unter den
Jugendlichen einen sehr hohen Prozentsatz Arbeits-
scheuerk gibt, der der großen Zahl von jugendlichen
Wehrpflichtgegnern in nichts nachsteht. Dieses Urteil , so
heißt es in dem Bericht, dürfe auf 25 bis 30 Prozent
zutreffen. Infolgedessen wird angeraten , daß die Regie¬
rung dfe Art der unbegrenzten Zahlung von Arbeits¬
losenunterstützung überprüfen und weiter dafür sorgen
solle, daß berejts lange Zeit Arbeitslose bevorzugt in
den Werken Arbeit finden, die für die Rüstung arbeiten
oder sonst staatliche Aufgaben haben.
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Kreises — Llöltis eb 15 ckusl l9ZS Preisliste Lr . 7.
Srswsr 2situü8 ll .-L .: IV . M: 57 841
Perser srsodsisss is > LS .-Ossvsrlss:
Olüeobsrxisede Stsstsreitsox . Olässbure 88 2vl>
Ostkrissiseds IsLSSrsituss , Lrsüeo 28 847
tVildelMsdevessr Lurisr , Wildeloiskevss 18 887

Sseesit -Lulles « ! 122 825
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Japanische Schiffsblockade gegen tffina
Neuer britischerProtest in Japan

(OrsLtdsrickt unseres ^onckonsrVertreters)
kd. London,  2 «. Mai

Die Entwicklung der Lage im Fernen Osten wird in
London mit wachsenderBesorgnis verfolgt. Bon zu¬
ständiger Stelle wurde am Donnerstag mitgeteilt, daß
der Befehlshaber der britischen China-Station , Vize¬
admiral Sir Perthy Noble, im Namen der Londoner
Regierung einen scharfen Protest an Japan gerichtet
hat, weil die japanischenMilitärbehörden den englischen
Dampfer „Rampura" angehalten und untersuchthaben.
Die b^ iischenBehörden scheinenaber zu übersehen, dah
be,de Lander übereingekommenwaren, dah Schiffe, auch
wenn sie die britischeFlagge führ?«, von den Japanern
untersuchtwerden dürfen, wenn die Nationalität zwei¬felhaft erscheint.

Nach Meldungen aus Tokio sollen die Japaner eine
wirksame Blockade der Schiffahrt an der chinesischen Ost-
kuste angekündigt haben. Da die Engländer sich dauernd
m den fernöstlichen Krieg einmischen, fordern die japani-
schen Behörden jetzt das Recht, jedes Schiff anzuhalten,
ob dre Ladung zur Unterstützung Chinas bestimmt ist.

Als Antwort auf die energische Forderung der Ja¬
paner hat die Londoner Regierung ihrem Botschafter
in China Anweisungen gegeben, sich sofort nach Anoy zu
begeben, wo bekanntlich die Japaner ebenso wie die
Engländer , Franzosen und Amerikaner Besatzungstrup¬
pen gelandet haben.

Neues köckstleistungsftugzeug
Sechsmotoriges Fracht- und Passagierflugzeug

Hamburg, 26. Mai.
Die Schiffsbau-werst von Blohm L Boß gliederte im

Jahre 1933 ihrem Betriebe eine Abteilung für Flug¬
zeugbau an , deren Leitung seit 1934 Chefkonstrukteur
Dr .-Jng . Richard Vogt übertragen wurde. Chefkon¬
strukteur Dr .-Jng . Vogt gewährte einem Vertreter des
V88 . eine Unterredung , in der er sich über seine Ar¬
beit und seine Pläne äußerte.

Auf die Frage nach seinen weiteren Plänen erklärte
Dr . Vogt : „Die ersten großen Zivilflugzeuae , die auf
der Werft von Blohm L Voß unter meiner Leitung ge¬
baut wurden , die Type 8a 139 und 8a 139 8 „Nord¬
meer", „Nordwind " und „Nordstern " haben ihre Brauch¬
barkeit bewiesen. Sie haben bisher ohne Zwischen-
fall den regelmäßigen Fracht - und Postverkehr auf dem
Nord- und Südatlantik durchgeführt und schon im näch¬
sten Monat überqueren sie zum 100. Male den Atlantik.

Ebenso kühn aber, wie der Schritt war, der zu diesem
viermotorigen 17-Tonnen-Fracht- und Postflugzeug
führte, war der, ein Flugzeug zu schassen, das neben
dem Vielfachen an Post und Fracht auch eine gröhere
Anzahl von Passagieren über den Atlantik befördern
kann. Mit der Type vv 222 haben . wir ein sechs¬
motoriges 40—4S-Tonnen-Großflugzeug geschaffen, das
bei einer Reichweite von 7000 Kilometer in ungefähr
20 Flugstunden die Strecke Lissabon—Newyork, aus der
es eingesetzt werden soll» mit Sicherheit bewältigen
kann. Während die 8a 138 im Nordatlantikflug die
Azoren als Ausgangspunkt hatte, wird die RV 222 in
direktemFluge von Lissabonnach Newyork fliegen, ohne
die Azoren zu berühren. Die Maschine wird voraus¬
sichtlichin der ersten Hälfte des nächsten Jahres be¬
triebsfertig sein.

Vlutorden für Sst-St«mbartenfül,rer Voll
Braunschweig, 26. Mai.

Der Führer verlieh dem SA .-Standartenführer Pros.
Kurt Völl-Vrau -nschweig, der gleichzeitig Gauführer des
NSRL .-Gaues Niedersachsen ist, den' Blutorden der
NSDAP . Mit dem Blutorden waren bisher nur die
Männer vom November 1923 sowie einige Partei¬
genossen ausgezeichnet worden, die im Kampf um die
Befreiung der Ostmark für die Bewegung besonders
schwer gelitten hatten . Nunmehr hat der Führer die
Zahl der Blutordensträger um einen kleinen Kreis
solcher Männer erweitert , die in der Kampfzeit schwerste
Opfer für die Bewegung auf sich genommen und im
Kampf mit den politischen Gegnern schwere gesundheit¬
liche Schäden erlitten haben. Zu diesen Männern zählt
SA .-Standartenführer und NSRL .-Eauführer Völl, der
im Kampf für die Bewegung mehrmals schwer verletzt
worden ist und dadurch vierzehn Monate lang zu 100
Prozent erwerbsunfähig war . Vor allem wurde Eau-
fiihrer Völl a-m 5. Juni 1930 in Wolfenbüttel lebens¬
gefährlich verletzt, wo er von einer Uebermacht marxi¬
stischer Banden niedergeschlagen wurde , dabei u. a. einen
Schädelbruch erlitt und einen Stich in den Rücken
erhielt . _

Der Führer sandte an den Reichsstudentensührer A. Scheel
ein Telegramm , in dem er den studentischen Führer für die
ihm übermittelten Grütze dankt und der Reichsstudenten¬
tagung einen weiteren erfolgreichen Verlaus wünscht.

Eine starke italienische Studentenabordnung lraf am Don¬
nerstagnachmittag zur Teilnahme am Teutschen Studententag
in Würzburg «in . Die Studentenabordnung Italiens würde¬
voll dem italienischen Studentensührer Gatte Persönlich
geführt

Der Reichsarbeitssiihrer Konstantin Hier ! verlietz gestern
abend Berlin , um sich zu seinem offiziellen Besuch nach Italien
zu begeben.

kni hochpolitisches hochwasser
sahet zum „abgesoffenen" Westwall - Nheinland amüsiert sich über stuslanbslügen

svratrtderickt unseres Karlsruher Vertreters)
bist. Karlsruhe,  28 . Mai.

Ueberall am Oberrhein hat man mit uneingeschränk¬
tem Vergnügen gewisse Auslandsstimmen zur Kenntnis
genommen, die — über den Sender Straßburg und viele
englische, französischeund polnische Zeitungen — das
programmähige Frühjahrshochwasserdes Rheins ganz
»«programmgemäß begleiteten. Als in den letzten
Tagen jenseits der Grenze ein Freudengeheul über den
angeblich „abgesoffenen" Westwall angestimmt wurde,
ging dieses vergnügte rheinische Abwarten in ein großes
Gelächter über.

Die starken Regenfälle der letzten Tage hatten den
Wasserstand des Rheins steigen lassen. Das ist an sich
nichts Besonderes, weil der Rheinwasserstand im Früh¬
jahr immer höher ist als zu anderen Jahreszeiten . Ein
Besuch am Donnerstag im „Hochwassergebiet" des
Rheins ergab , daß kaum von einem nennenswerten
Hochwasserdie Rede ist. Jedenfalls gibt es keine Straße
in der Nheinniederung , die nicht befahrbar wäre . Jener
Teil der Westbefestigungen, der nach der aufgeregten
Auslandspresse unter Wasser stehen soll, existiert nur
in der Phantasie übereifriger Verichterstatter . Man
kann vor dem Westwall nicht mehr sehen, als das
bißchen Wasser, wie es hier in jedem Frühjahr , meist
noch stärker vorhanden ist.

Die Bunker, die eigentlich im Wasser verschwunden
sein sollten, sind nämlich so angelegt , daß das Wasser
an sie nicht heranreicht. Dazu kommt, daß der Regen in¬
zwischen nachgelassen hat , und der Rhein von seinem
höchstenWasserstand mit 7,10 Meter , den er in der vor¬
letzten Nacht, bei Maxau erreicht hatte , schon wieder
einiges verlören hat . Es hatte sich überhaupt mehr um
Wasser vom Oberrhein gehandelt , während die Neben¬
flüsse des Rheins keinerlei Hochwasser führen. Diese
Tatsachen sind zwar bitter für die „Wassermänner" von
London, Paris und Warschau, aber sie werden sich da¬
mit abfinden müssen, das der Rhein ihnen nicht ihren
Willen tut . In Frankreich, das ja selber Rheinuferstaat
ist, hätte man sich leicht über die tatsächlichen Verhält¬
nisse unterrichten können. Im übrigen bleibt das große
Interesse erstaunlich, daß man in diesem Fall jenseits
der Grenze ebendemselben Westwall entgegenbringt,
den man noch während der Besichtigungsfahrt des
Führers durch die Westböfestigungen glaubte bagatelli¬
sieren zu können. Irgendwie hat da wohl auch diesmal
wieder die Regie nicht geklappt.

Die deutschen Westbefestigungen sind — darüber gibt
man sich in Frankreich keiner Täuschung hin — eine un¬
angenehme Sache. Ihr Vorhandensein läßt das Säbel¬
rasseln der Kriegstreiber dem Francais Moyen doch
ein etwas kleinlautes Echo finden. Aber glücklicher¬
weise gibt es ja in Frankreich Journalisten , die in
derart heiklen Fragen Rat wissen.

Als auf dem Schreibtischeiner Pariser Redaktion Mel¬
dungen eintrafen , die mitteilten , daß einige französische
Bunker vom Hochwasserdes Rheins vollgelaufen seien—
die Poilus mußten sich auf die Dächer der Betonbunker
retten — da war man zunächst peinlich überrascht,
Notverordnung , Kriegsangst — blitzte es in den Köpfen
der Redakteure und schon sollten die gefährlichen Mel¬
dungen in den Papierkorb wandern.

„Mais non !" rief der Redakteur Dupont , fischte sich
die Manuskripte , und keiner staunte mehr als seine Ne-
daktionskollegen, als sie in den Schlagzeilen der näch¬
sten Ausgabe lasen : „Westwall ersoffen! Deutsche Grenz¬
befestigungen durch Schlamm und Kies zugeschwemmt!"
Der Weg nach Berlin ist frei , setzte der Vürger jen¬
seits der Maginot -Linie hinzu und konnte feststellen,
daß sein Atem wesentlich freier wurde . „Tja , das ist
Journalismus !" sagte Redakteur Dupont und steckte
seine Gehaltszulage mit dem gleichen stolzen Lächeln
ein , mit dem er schon die Belobigung seines Patriotis¬
mus quittiert hatte.

Kaum hatte die Meldung die Rotation verlassen, als
sich die ausländischen Korrespondenten in Paris mit
dem gleichen Eifer auf diese Sensation stürzten wie die
französischen Herren vom Fach. Es vergingen Stunden
und schon stand die gleiche Meldung , gewachsenmit dem
Quadrat der Entfernung in den Zeitungen Londons,
Warschaus, Basels und der südamerikanischen Haupt¬
städte. Strahlende Gesichter überall . Wie konnte sich der
Straßburger Sender diese Sache entgehen lassen?
„Schreiben Sie einen Augenzeugenbericht", brüllte vor
Begeisterung der Intendant den jüngsten Volontär an,
der sich sofort an die Arbeit machte. Aus scheint, es muß
doch verdammt schlecht stehen um die heute allzuviel
zitierte Kaltblütigkeit der Franzosen,und ihre moralische
Kriegsbereitschaft, wenn man diese Machenschaften
nötig hat.

Volksgesundlieil und Werbung"
kine Sroßkundgebung - es werberates der deutschenWirtschaft

Berlin , 26. Mai.
Auf einer Großkundgebung des Werberates der deut¬

schen Wirtschaft am Donnerstagnachmittag in der neuen
Aula der Verliner Universität , an der neben Vertretern
des Reichspropaganda - und des Innenministeriums
nahezu 3000 Vertreter der deutschen  Wirtschaft , der
Eesundheitsbehörden und der Aerzteschaft sowie zahl¬
reiche Werbefachleute teilnahmen , sprachen Reichsgesund¬
heitsführer Staatsrat Dr . Conti,  der Präsident des
Neichsgesundheitsamtes Professor Dr . Reiter  und der
Präsident des Werberates der deutschen Wirtschaft Pro¬
fessor Dr . Hunkein  grundlegenden Ausführungen über
das Thema „Bolksgesundheit und Werbung ". Diese erste
derartige Kundgebung des Werberates ist hauptsächlich
deshalb veranlaßt worden, weil zur Zeit die hier zur
Erörterung gelangten Fragen häufig von unzuständiger
Seite in der Öffentlichkeit behandelt worden sind und
nunmehr auch nach außen hin zu einer endgültigen
Klarstellung  gelangten.

Reichsgesundheitsfllhrer Staatsrat Dr . Conti  be¬
tonte einleitend , daß heute zwischen Wirtschaftsführung
und Eesundheitsführung keine Gegensätzemehr bestehen.

Die Volksgesundheit erkenne selbstverständlich alle
wirtschaftlichen Notwendigkeiten an. Andererseits aber
sei eine Wirtschaft , die gegen volksgesund-
heitliche Interessen verstoße , eine Un¬
möglichkeit.  Der Nedner ' wies ausdrücklich darauf
hin, daß er in den Firmen , die gegen volksgesundheit-
liche Forderungen verstoßen, nicht nur einen Feind der
für die Gesundheitsführung verantwortlichen Männer,
sondern einen Feind der Wirtschafts - und Staats¬
führung überhaupt sehe. Dr . Conti gab abschließend der
Hoffnung Ausdruck, daß die Wirtschaft den Forde¬
rungen der Eesundheitsführung in weitestem Umfange
auch in Zukunft Rechnung tragen werde.

Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes Pros . Dr.
Reiter  ging insbesondere auf die Fragen der Wer¬
bung für Genußgifte  ein , die im Interesse der
Volksgesundheit mit allergrößter Gewissenhaftigkeit
geprüft werden müßten. Die durch chronischeZuführung
von Alkohol  erzeugte , ständig zunehmende Schwä¬
chung der Gewebe des Menschenverkürzt nachgewiesener-

maßen Leistung und Leben ; ein noch größerer Schäd¬
ling der Volksgesundheit aber ist das schleichendeGift
des Nikotins,  weil es in seiner Wirkung erst
erkannt wird , wenn eine Wiederherstellung der früheren
Gesundheit nicht mehr möglich ist.

Damit ist aber Nikotin auch der größte Schädling der
deutschen Wirtschaft , die es sich nicht leisten kann, auf
die Mitarbeit an und für sich erbbiologisch gesunder
Menschen unter Umständen auf Jahre früher verzichten
zu müssen. Auf dem Gebiet der Werbung für
Heilmittel  sind wir in den letzten Jahren ungeheuer
vorwärts gekommen. Die Vorbereitung des Arznei-
ini-ttel -gesetzes' hat gezeigt, daß in der Pharmazeutischen
Industrie der beste Wille nach Verständigung bestehe.
Auch der Apotheker- und Drogistenstand arbeiten vor¬
behaltlos daran , dem deutschen Volk die wirksamsten
Heilmittel zu geben und es zugleich vor den Präpa¬
raten zu schützen, die wir als „irreführend " betrachten
müssen.

Der Präsident des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft, Pros . Dr . Hunke,  betonte , daß die verpflich¬
tenden Forderungen , die der Reichsgesundheitsfllhrer
und der Präsident des Reichsgesundheitsamtes heute
erhoben hätten , unbedingt realisiert werden müßten.
Er legte dann klar, in welchem Umfange diese Forde¬
rungen bisher für den Werberat und die deutsche
Wirtschaft bestimmend geworden sind. Eingehend be¬
handelte Pros . Hunke das Gebiet der Genußmittelwer¬
bung. Die nationalsozialistische Regierung könnte ja
die Frage Alkohol-Nikotin gesetzgeberischvon heute auf
morgen lösen: sie habe das aus guten Gründen nicht
getan . Die Erfahrungen zeigten, daß im Kampf um
die Volksgesundheit zunächst einmal Aufklärung
und Erziehung das Entscheidende  seien.

Zum Ministerialdirigenten im Reichssinanzministerium
ernannt . Ter Führer hat den Ministerialrat im Reichssinanz¬
ministerium Walter Bahrhosser zum Ministerialdirigenten
ernannt . Ministerialdirigent Bahrhosser bleibt weiterhin Mit¬
glied des Reichsbankdirektoriums . Im Reichssinanzministerium
leitet er das Generalbüro sür allgemein « Finanz - und Kredit¬
sragen.

kuntl um sie Welt
Nettung in letzter Stunde

Die letzten acht Ueberlebenden der „Squalus " befreit
Portsmouth,  26 . Mai

Die letzten acht Ueberlebenden des Unterseebootes „Squalus"
wurden am Donnerstag kurz nach Mitternacht geborgen , nach¬
dem die neun Tonnen schwere Rcttungsglocke vier Stunden
lang in 5V Meter Tiefe geschwebt hatte , weil sich das Hebetau
verfangen hatte.

Während dieser Zeit war es den Tauchern nach mehreren
vergeblichen Versuchen geglückt, den in der Glocke eng zusam¬
mengepferchten und kurz vor der erhofften Rettung erneut ,
vom Erstickungstod bedrohten Marinesoldaten Lust zuzu¬
führen . Nach langen , sür die Eingeschlossenen qualvollen
Minuten gelang es endlich , vom U-Boot -Hebeschifs „Falcon
aus zwei Schläuche in die Glocke einzuführen , den «inen
sür die Luftzufuhr , den anderen sür den Lustabzug . Dadurch
konnte ein zweites Unglück verhütet werden . Sämtliche
33 Ueberlebenden sind im Schissshospital des Kreuzers
, Brooklhn " untergebracht . Die Aerzte glauben , daß alle mit
dem Leben davonkommen werden , wenn auch einige in furcht¬
barem Zustand darniederliegen . Das Gesicht des einzigen , ver¬
nehmungsfähigen Ueberlebenden . des Obermaaten Bland , war,
als er die Katastrophe vor dem inzwischen eingesetzten, aus
hohen Seeoffizieren bestehenden Untersuchungsausschuß
beschrieb. Purpurrot angelausen.

Bland , der 31 Stunden in dem gesunkenen „Squalus " ein¬
geschlossen war , hatte Mühe zu sprechen. Er erzählte , daß das
durch ein defektes Ventil hereinstürzende Master erst ein«
Minute nach Tauchbeginn bemerkt wurde . Viele verdankten
ihr Leben heute der übermenschlichen Kraft eines Mannschafts¬
mitgliedes , das die Ttahltür zwischen dem überfluteten Mann-
schastsraum und dem Vorderschiff schloß, rils das gesunkene
Unterseeboot plötzlich um 45 Grad kippte.

Unter den Geretteten befinden sich auch der Kommandant
der „Squalus ". Naquin . der das Schis? als letzter verlietz.
sowie drei von den füns Offizieren . Zwei der drei Zivilisten,
die 'an Bord waren , kamen um , ebenso der Olympiakämpfer
Patterson . Die Taucher sollen heute sämtliche Nieten der
„Squalus " öffnen , um die Leichen der 26 Ertrunkenen zu
bergen und womöglich die Ursache der Katastrophe festzustellen.

Zuffütterprotest in roulon
h . rv. Paris , 26. Mal

Aus Toulon , das seit geraumer Zeit durch Polizeiskandale
mit Marseille wetteifert , wird ein neuer Dorfall gemeldet:
Die Inhaber der Freudenhäuser haben sich beim Innen¬
minister Sarraut über die Tätigkeit des neuen Polizei¬
präsekten beschwert, der sich nach ihrer Ansicht in ihre wirt¬
schaftliche Tätigkeit eingemischt hat , indem er mehrere Zu¬
hälter verhaften ließ . Der besondere Witz dieser Beschwerde¬
aktion besteht darin , daß die Oessentlichkeit bei dieser Gelegen¬
heit zum ersten Mdle von dem Bestehen eines „Syndi¬
kats der Inhaber der Freudenhäuser"  von
Toulon erfährt.
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Sfl. bannt kocktvaffergefabr in körnten
will . Klagenfurt , 26. Mai

Im Kärntner Unterland haben die anhaltenden Regen¬
güsse der letzten Tage zu großen Ueberschwemmungen
geführt . Mehrere sonst harmlose Bäche traten über die
User und überschwemmten Felder und Verkehrswege . Der aus
dem Freiheitskamps bekannte Ort Bleiburg wurde besonders
stark in Mitleidenschaft gezogen . Die Vorstadt steht bereits
unter Wasser. Ter sofort alarmierten SA . gelang es . gemein¬
sam mit dem Arbeitsdienst , in vielstündiger Arbeit die rei¬
ßenden Sturzbäche einzudämmen und so die Gefahr , die den
Häusern durch die Unterwaschungen drohte , zu bannen.

krbrutsch in Württemberg
spu . Stuttgart , 26. Mai

In der Nähe von Psullingen in Württemberg setzte sich ,
unterhalb des Ursula -Berges ein Gipfel in einer Länge von
300 Meter und einer Breite von 86 Meter in Bewegung und
rutscht« mitsamt der Straße und den an ihr stehenden Tele¬
grafenmasten 15 Meter talwärts . Man schätzt, daß über 50 660
Kubikmeter Erde von dem Bergrutsch ersaßt wurden . Ein
breiter Erdspalt hat sich an der Bruchstelle gebildet . Es wird
damit gerechnet, daß der Hang noch weiter abrutscht. Auch
ein Teil des Fahrweges aus den Ursulaberg ist abgerutscht.
Weiter hat sich in der Gemarkung ein Erdrutsch bei Lippental
ereignet . Dort ist ein größeres Waldstück etwa 50 Meter
abgestürzt.

Schiffsunglück im Stettiner kafen
Stettin , 26. Mai.

Mittwoch nachmittag ereignete sich im Stettiner Hafen ein
schwerer Unfall , dem drei Menschenleben zum Opfer sielen.
Der finnische Passagierdampfer „Ariadne " wollte innerhalb
des Hafens verholen und hatte zur Unterstützung den
Schlepper „Karls " herangezogen . Der Dampfer „Ariadne"
machte, soweit sich bisher feststellen ließ , zuviel Fahrt , wo¬
durch der Schlepper kenterte. Dabei sind drei Mann der
Besatzung ertrunken . _

Deutschlands ältester Kapitän gestorben . Im Alter von
65 Jahren verstarb in seiner Heimatstadt Caub am Rhein
Moritz Werr , Deutschlands ältester Kapitän . Werr führte
ein Menschenalter lang die Rheindampser der „Köln -Düssel-
dorser" und hatte im Weltkrieg als 25jähriger Pensionär noch
einmal das Kommando auf der Brücke übernommen.
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VsrsI^iLeaerasulseke KurrasvLrau
Neue Erbose

aus oldenburgischem Vomänenbesitz
Wenn auch der größte -Teil des staatlichen Grund¬

besitzesüber Erbhosgröße liegt, so gibt -es doch noch eine
grogc Anzahl kleinerer Stellen , die bisher verpachtet
worden sind und sich zum Teil schon seit Generationen
in der Hand derselben Pächterfamilie befinden. Diese
Stellen konnten bisher nicht Erbhof werden, auch wenn
sie, was säst ausnahmslos der Fall sein dürste, von
bauernfähigen Personen gepachtet waren , weil diese eben
nur Pächter und nicht Eigentümer waren . Preußen ist
hier schon durch das Uebersühren solcher Stellen in das
Eigentum des Pächters oder einer anderen bauern-
fähigen Person beispielgebend vorangegangen . Außer
Preußen besitzt aber, wie die fachwissenschaftlicheZeit¬
schrift für das ländliche Siedlüngswesen „Neues Bau¬
erntum " in ihrem soeben erschienenen Mai -Heft mit¬
teilt , noch Oldenburg eine verhältnismäßig große An¬
zahl von Domänen in Erbhosgröße. „Die Frage der
Ueberfllhrung dieser sogenannten Herd- oder Pacht-
stellen in das Eigentum der Pächter bildet," wie
„Neues Bauerntum " hierzu schreibt, „schon länger den
Gegenstand einer eingehenden Prüfung zwischenden zu¬
ständigen oldenburgischen Dienststellen, dem Reichsnähr¬
stand und dem Reichsernährungsminister . „Es hat sich
herausgestellt , daß eine große Änzahl dieser Stellen in
der Hand des Staates bleiben muß. Dies trifft in erster
Linie auf die Pachtstellen auf den Wesersänden zu,, die
all« nur mit mehr oder weniger schwachen Sommerdei-
chcn umzogen sind. Eine Erbhofbildung ließe sich hier
gegenüber den neuen Bauern gar nicht vetantworten.
Für eine Erbhofbildung kommen auch die Pachthöfe nicht
in Frage , die unmittelbar an Städte grenzen. Dieses
Land muß der oldcnburgische Staat behalten , weil be¬
reits in absehbarer Zeit mit diesem Land öffentliche
Aufgaben zu erfüllen sind. Mit Rücksicht auf eine noch
nicht ausreichende Regelung der Wasserverhältnisse im
Leda-Jümme -Gebiet scheiden weiter die hier liegenden
Stellen für eine Eigentumsllbertragung zum Zwecke
der Erbhofbildung zunächst aus . Nach Abzug all dieser
Stellen bleiben aber in Oldenburg noch rund 40 Herd¬
stellen, bei denen keines der erwähnten Hindernisse vor¬
liegt . Die Umwandlung der Herdst'ellen in Erbhöfe
durch das Uebersühren in das Eigentum des bisherigen
Pächters bzw. einer anderen bauernfäliigen Person muß
mit allen zur Verfügung stellenden Mitteln gefördert
werden, denn das Ziel der nationalsozialistischen Agrar¬
politik ist nicht die Verewigung des Pächterstandes , son¬
dern die Stärkung und Vermehrung des deutschen Bau¬
erntums ."

Hemelinxen
Bootstausc und Anpaddeln. Bei herrlichem Sonnen¬

schein ging beim Bootshause des RAW . das Anpaddeln
die T> ' - , . -und die Taufe von 11 neuen Booten in Gegenwart

des Betriebsführers , des Velriebsobmanns , des Ver¬
trauensrates des RAW . und des Kreisjugendwalters
vor sich. Nach der Flaggenhissung gab ein Lehrling je¬
dem der 11 neuen Boote seinen Namen. Nach einer
Ansprache des Betriebsführers wurden die Boote zu
Wasser gelassen und mit ihnen eine Rundfahrt auf der
Weser angetreten . Nach der Rückkehr gab es eine ge¬
meinsame Kaffeetafel vor dem Bootshaus . Die Werk-
kapelle verschönte die Feier durch Musikvorträge. —
Das RAW . bewies wieder einmal seine Vorbildlichkeit
in der Lehrausbildung wie auch in der Körperertüch-
tigung . (93

Mitgliederversammlung der NSDAP . Im Kasino
des Reichsbahnausbesserungswerks sprach in einer ge¬
meinsamen Mitgliederversammlung der Ortsgruppe He-
melingen -Mitte der NSDAP . und des Reichsbundes der
deutschen Beamten der Kreisschulungsleit 'er Pg . Thies-
Verden über das Thema „Nie wieder Versailles ". Der
Redner zeigte zu seinem interessanten und fesselnden
Vortrage erläuternde Lichtbilder. Die gut besuchte Ver¬
sammlung folgte dem zweistündigen Vortrage mit Be¬
geisterung. Ortsgruppenleiter Pg . Passe eröffnete die
Tagung und schloß sie mit einem Dank an den Redner.

(93

Schlechter Streich. Durch zahlreiche Besuche von
Wohnungsuchenden wurde ein junges Ehepaar von hier
überrascht, das keineswegs die Absicht hegt, seine Woh¬
nung aufzugeben. Die ersten Wohnungssuchenden
erschienen schon am frühen Morgen und mußten vor der
noch verschlossenenTür warten . Der Wohnungsinhaber
konnte die etwa 30 Wohnungssuchenden nicht über¬
zeugen, daß er seine Wohnung nicht aufzugeben gedenke,
so daß es teilweise zu recht erregten Auseinander¬
setzungen kam. Es stellte sich schließlich heraus , daß
die zahlreichen Bewerber der Wohnung auf Grund einer
Zeitungsanzeige gekommen waren und so das Opfer
eines dummen Streiches wurden. 93.

Ans Rheinische Landestheater verpflichtet. Fräulein
Alma Waltemath von hier , eine Schülerin des Schau¬
spielers Hanns Müller vom Bremer Schauspielhaus,
wurde als jugendliche Salondame an das Rheinische
Landestheater in Neuß verpflichtet. 93.

Vorbildliche Vauerngärlen im Sau
kin Wettbewerb der LandesbauernschastWeser-Lms — Blumen-, Bemiise- und

Obstgärten finden Berücksichtigung
Im Zuge der Förderung der bodenständigen und

volksbewußten Bauerngartenkultur , der Dorfverschöne¬
rung, der zur Hauswirtschaft gehörigen folgerichtigen
Nutzung des im Garten liegenden Gemüselandes und der
volkswirtschaftlich wichtigen Förderung des bäuerlichen
Obstbaues wird auch in diesem Sommer und zwar in
den Kreisbauernschaften Aurich, Bersenbrück, Meppen,
Oldenburg und Wittlage eine Prämiierung der besten
Bauerngärten durch die Landesbauernschaft Weser-Ems
durchgeführt. Bei der Prämiierung finden Berücksichti¬
gung der Zier - und Blumengarten , der Gemüsegarten,
der Obstgarten bzw. die zur Bauernstelle gehörigen
Obstpflanzungen.

Die Prämiierung wird auf freiwilliger Grundlage
durchgeführt. Jeder , der glaubt , eine Prämie für die

Anlage und Pflege seines Bauerngartens verdient zu
haben, wird aufgefordert , seinen Garten bei der Kreis-
bauernschaft zur Prämiierung anzumelden. Es wird er¬
wartet , daß sich recht viele melden und daß jeder, der
bei der Prämiierung diesmal nicht gut abschneidensollte,
sich nicht entmutigen und dem Garten in Zukunft eine
bessere Wartung und bessere Pflege angedeihen läßt.

Meldungen zur Prämiierung des Vauerngartens sind
bis spätestens Ansang Juni an den Ortsbauernsührer
oder an die Landwirtschastsschule und Wirtschastsbera-
tungsstelle zu richten, die sie dann bis spätestens 19.
Juni an die Kreisbauernschaft weiterleiten . Meldungen
können auch direkt bei der Kreisbauernschaft schriftlich
oder fernmündlich bis zu diesem Termin abgegeben
werden.

Personenwagen fährt auf Lastzug. Auf der Reichs¬
straße 69 fuhr in der Nähe der Ortschaft Langendamm
ein aus Richtung Sande kommender Personenkraftwagen
auf einen wegen Achsenbruch haltenden Lastzug auf.
Der Personenwagen wurde stark beschädigt. Der Fahrer
und ein Fahrgast . wurden verletzt. Die Gendarmerie
nahm den Tatbestand auf.

kiorsenl «r»m
Schadenfeuer. In dem Anzeigerhaus eines Klein,

kaliberschießstandesin Nordenham brach ein Feuer aus,
das in kurzer Zeit das aus Holz errichtete Gebäude er¬
faßte. Als die Nordenhamer Feuerwehr eintraf , war
an eine auch nur teilweise Rettung des gänzlich in
Flammen stehenden Anzeigerhauses nicht mehr zu den¬
ken. Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, die ,V
in der Nähe liegenden Baulichkeiten des Schießstandes
zu sichern.

Linsen

^esessvlL
Vor dem Auslaufen der Heringssanglogger . Die Vor¬

bereitungen für die Heringsfangsaison sind nahe¬
zu beendet. Die ersten acht Heringslogger der Bremen-
Vegesacker- Fischereigesellschaftwerden am 31. Mai den
Heimathafen verlassen und in See gehen. In Abständen
von zwei bis drei Tagen werden die übrigen Schiffe
folgen, so daß am 14. Juni sämtliche Schiffe auf See
sind.

Otternsorr
Wappen für die Gemeinden des Kreises Hadeln.

Sämtliche Gemeinden des Kreises Land Hadeln führen
auf Wunsch des Landrats ein Wappen ein. Zur Füh¬
rung eines Wappens sind nun auch die Gemeinden
Steinau und Oberdorf berechtigt.

Australischer Besuch bei der Obstbauversuchsanstalt
Jork. Der in Deutschland weilende Sachbearbeiter für
Obstbaumfragen im australischen Ministerium . Mr.
Ward aus Victoria , stattete der Obstbauversuchsanstalt
Jork einen Besuch ab und besichtigte eingehend die An¬
lagen und Einrichtungen dieser Anstalt , wobei er beson¬
deres Interesse für die Schädlingsbekämpfung zeigte.

An der Kreissäge tödlich verunglückt. Dem Landwirt
Hinrich Viehusen wurde beim Arbeiten an der Kreis¬
säge ein Stück Holz mit großer Wucht an den Kopf
geschleudert, so daß eine klaffende Wunde entstand.
Im Kreiskrankenhaus in Otterndorf wurde die Wunde
sachgemäß behandelt und vernäht . Wahrscheinlich an
innerer Verblutung verstarb der Verunglückte jedoch
bald nach der Rückkehrin seine Wohnung.

KdF.-Wagen in den Kreisen Stade , Brsmervörde und
im Land Hadeln. Die im März d. I . ûnterbrochene
Propagandafahrt der KdF.-Wagen wird am Montag,
5. Juni , im Kreise Stade fortgesetzt. In drei Tagen
werden neben Stade noch Freiburg , Drochtersen. Harje-
feld. Horneburg , Himmelpforten . Oldendorf und Eb-
storf besucht, von wo die Fahrt am Mittwoch, 7. Juni,
in den Kreis Bremervörde fortgesetzt wird . Von hier
aus erfolgt am Donnerstag , 8. Juni . die Weiterfahrt in
den Kreis Land Hadeln.

Luxksven

Zwischen zwei Anhänger geraten und getötet. Der
41 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Severin aus Wanna,
der von einer Baustelle auf der Hohen Lieth in Wur¬
sterheide Erde auf einem Lastwagen wegbefördern
wollte, wurde unterwegs zwischen den beiden An¬
hängern hängend und nur noch schwache Lebenszeichen
von sich gebend aufgefunden. Er war von dem ersten
auf den zweiten Anhänger gefallen. Der Verunglückte
ist seinen Verletzungen erlegen.

Staatsminister Pauly in Hasbergen. Der Minister
der Kirchen und Schulen Pauly weilte in der Ge¬
meinde Hasbergen, um sich über den Stand der Volks¬
schulen zu unterrichten. In seiner Begleitung waren
Ministerialrat Hering und Regierungsschulrat Siebrecht
sowie der Bürgermeister der Gemeinde Hasbergen. Die
Besichtigung begann in Neuenlande . Der Minister be¬
sichtigte hier zunächstdie Schulräume , dann den Feier-
raum und ebenfalls das Badehaus . Ueber die Schul-
einrichtungen, Lehr- und Lernmittel ließ er sich ein¬
gehend durch den Bürgermeister und dem zuständigen
Schulleiter berichten. U. a . besichtigte dann Staats¬
minister Pauly die Schule in Hasbergen mit ihren
Einrichtungen , dem Feierraum , der Volksbücherei,

vessere bäuerliche Wolinvechältnisse
Bründung einer flrbeitsgemeinschaftzur Förderung des landwirtschaftlichenBauwesens

Durch Erlaß des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft ist eine Arbeitsgemeinschaft zur Förde¬
rung des landwirtschaftlichen Bauwesens gebildet wor¬
den. Sie hat die Aufgabe, Richtlinien für die Wieder-
gesundung und Neuausrichtung des ländlichen Bau¬
wesens aufzustellen, das infolge jahrzehntelanger Ver¬
nachlässigung hinter . den sonstigen Fortschritten her
Technik, der Tier- und Pflanzenzucht zurückgebliebenist.
Auf kulturellem Gebiet sollen Verschandelungen des
Hofes durch schlechteBaumeister und Bauten allmäh¬
lich ausgemerzt werden.

Vordringlichste Arbeit dieser Arbeitsgemeinschaft ist
die Herausstellung von Grundsätzen auf folgenden Ge¬
bieten : Verbesserung der Wohnverhält-
nisse  durch Auswertung aller bewährten und arbeit¬
sparenden Neuerungen wie Wässer-, Wärme - und
Stromversorgung , Verbesserung alter Ställe
und Vorschläge für die Errichtung neuer Stallungen
der Tierzüchter und Tierärzte , Planung für die

Verbesserung alter Hoflagen  durch zweck¬
mäßigere Zueinanderordnung der einzelnen Räume
und Gebäude, Hinwirken auf die Verbesserung
der Vorratshaltung im Bauernhof,  Förde¬
rung des zweckmäßigenBaues von Gärfutterbehältern,
Kartoffeleinsäuerungsgruben und guten Dungstätten,
Einflußnahme auf die Gestaltung von Lehrhöfen und
Hinlenkung tüchtiger Architekten auf ländliche Bau¬
aufgaben . Für die einzelnen Landesbauernschaften wer¬
den von Zeit zu Zeit seitens der Arbeitsgemeinschaft
Wettbewerbe für Entwürfe neuer und Ergänzung alter
Bauernhöfe ausgeschrieben und die Ergebnisse für die
Praxis ausgewertet.

Zum Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft wurde
Ministerialdirektor Dr . Kommer, zu seinem Vertreter
und gleichzeitig' zum Geschäftsführer Regierungsrat
Erebe 'vom Rei'chsernährungsministerium berufen. Mit¬
glieder des Ausschusses sind Betriebswirtschaftler,
Tierziichter. Baufachleute und Wissenschaftler.

Die regelmäßige Massage mit
clem milclen 8ckc>um clieser mit
Palmen - vncl Olivenöl herge¬
stellten Zcliönlieitsseife erkält
Ihrem leint clie ^ugenclsrische.
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dem Badehaus und dem neu angelegten Sport¬
platz. Ebenfalls wurde die Schule in Blocken
einer gründlichen Besichtigung unterzogen. Das für die
neu zu errichtende Schule in Stuhr angekaufte Gelände
wurde von Minister Pauly als sehr geeignet bezeichnet.
Neben den Schulen besichtigteder Staatsminister eben¬
falls die Gerätehäuser und Ausrüstungen der Frei¬
willigen Feuerwehr in der Gemeinde und zwar in Has¬
bergen und in Stuhr und begrüßte zugleichdie aus An¬
laß dieser Besichtigung hier angetretenen Feuerwehr¬
leute. Zum Schluß der Besichtigung sprach der Minister
dem Bürgermeister seine besondere Anerkennung aus
über den hohen Stand des Schulwesens in der Ge¬
meinde. Desgleichen fanden die Spritzenhäuser und neu¬
zeitlichen Feuerwohrausrüstungen Beifall.

Velinen korsd
Drauerfeier für einen alten Kämpfer. Der Kreis

Delmenhorst der NSDAP . hielt zu Ehren des infolge
einer in der Kampfzeit erlittenen Verletzung leider
allzu früh verschiedenen Parteigenossen Karl Hedden
eine Trauerfeier ab . Pg . Hedden. der in Bremen gebo¬
ren ist und in Delmenhorst dar Schlachterhandwerk er¬
lernte . trat im Jahre 1930 kaum 18jährig, in die HJ.
ein und wurde später Mitglied der SA . und der Partei.
Er gehörte vom Augenblick seiner Zugehörigkeit zur
HJ . zu den aktivsten Kämpfern der Partei , der überall
da stand, wo es galt , für die Idee Adolf Hitlers in vor¬
derster Linie zu kämpfen. Am 20. Februar 1931 wurde
er nach einer Versammlung im Schützenhofvon politi¬
schen Gegnern niedergeschlagen und so schwer verletzt,
daß als Folge dieser Verletzungen eine Lungenkrankheit
zurückblieb. der er nunmehr in St . Blasien im Schwarz¬
wald erlag . Seine Kameraden aus der Kampfzeit hatten
die sterblichen Ueberreste des Dahingeschiedenen nach
Delmenhorst gebracht, wo der tote Kamerad zu einer
schlichten Feier im Garten des Dietrich-Eckart-Hauses
aufgebahrt worden war . Kreisleiter Sturm widmete
seinem alten Kameraden und Mitarbeiter ehrende
Worte des Gedenkens. Er gedachteder großen Verdienste
Heddens. der nun zum Stürm Horst Wessels abberufen,
und gemahnte, das Vorbild des toten Kameraden im
Einsatz für die Bewegung stets eingedenk zu sein.-— Im
Auftrage des Gauleiters Carl Röver wurde am Sarge
des Toten ein Kranz niedergelegt. Im Namen der
Stadtverwaltung Delmenhorst erklärte . Pg . Osthaus,
daß die Stadt das Grab des verdienstvollen Kämpfers
in treue Obhut nehmen werde.

Kind lief in ein Auto. Beim lldberschreiten der Horst,
Wessel-Straße wurde ein fünf Jahre altes Mädchen
von einem Auto angefahren. Den Fahrer trifft keine
Schuld, da ihm durch einen an der Straßenseite par¬
kenden Kraftwagen die Sicht genommen war . Wie durch
ein Wunder wurde das kleine Mädchen nur leicht ver¬
letzt. Es erlitt Prellungen an den Beinen und Haut¬
abschürfungen am Körper und wurde sofort von dem
Kraftfahrer in die elterliche Wohnung geschafft.

Unfall im Hasen. Im neuen Häfen ereignete sich ein
schwerer Unfall . Der Matrose Fokken aus Weener, der
auf einem Kahn beschäftigt ist, wurde vom Ladegeschirr ,
eines Dampfers schwer an der Brust verletzt.

Wrack eines Erzkahnes gehoben. Das Wrack des Erz¬
kahnes „Bühren 2", der vor einiger Zeit in der Mitte
durchbrach, konnte von der Firma Pieksack-Oldersum
gehoben werden. Es wird in nächster Zeit in ein Dock
verholt werden.

voraua»
Ein Junge hatte sich an den Anhänger gehängt. Als

ein Dornumer Kraftwagen mit Anhänger in mäßiger
Fahrt unseren Flecken passierte, hängte sich ein Junge
ohne Wissen des Autofahrers an den Anhänger und
fuhr eine Strecke mit . Durch lautes Kindergeschreiauf¬
merksam gemacht, hielt der Autofahrer an und fand
den Jungen blutend auf der Straße . Der Autofahrer
brachte de„ Jungen nach Hause und setzte die Eltern
des Jungen in Kenntnis.

Schulungstagung der Eewerbeschullehrerinnen auf
Norderney. Im Strandhotel Kaiserhof findet in dieser H
Woche eine Schulungstagung der Gewerbeschullehre-
rinnen aus dem Gau Weser-Ems statt. Dieser Schu¬
lungslehrgang dient der weltanschaulichen und fach¬
lichen Ausbildung . Als erster Vortrug wurde das
Thema behandelt : Geschichtlichesüber Ostfriesland und
die Insel Norderney.

Meerwassertrinkkuren auf der Nordseeinsel Jmst . Dw ^
Kurverwaltung errichtet an der schönen und breiten
Strandpromenade eine Meerwassertrinkhalle. Hierdurch L
werden die Heilkräfte und -Mittel des Nordseebades H
Juist um ein weiteres vermehrt , da neben Sonne , See- -F
luft , Seewasser und Sand die Meerwassertrinkkuren die
Heilerfolge begünstigen.

Ein soziales Geburtstagsgeschenk. Nachdem das erste
NSV .-Haus in Nordhorn für das Hilfswevk „Mutter
und Kind" Anfang April seiner Bestimmung übergeben
werden konnte, und die Textilfirma Lud. Povel u. Co.
am 1. Mai die Mittel für den Bau eines zweiten
NSV .-Hauses zur Verfügung stellte, hat nun das be- D
kannte Textilwerk Niehues u. Dütting am Dienstag
dieser Woche aus Anlaß des 60. Geburtstages der
Gattin des Betriebsführers die Mittel zum Bau des
dritten , von den insgesamt vier benötigten , NSV .-
Hauses gestiftet. Das neue Heim, das in absehbarer
Zeit errichtet werden soll, wird eine Kindertagesstätte
für vorschulpflichtige Kinder , Laufkrippe für Kinder
im Alter von 1)4 bis 3 Jahren , Säuglingskrippe für
Säuglinge von 6 Wochen bis 1l4 Jahren usw. ent- ^
halten , und dem Hilfswerk „Mutter und Kind" in der
NSV . zur Entlastung werktätiger Mütter zur Ver¬
fügung gestellt. Das Haus wird in einem Wohnbezirk
werktätiger Familien der Firma Niehues u. Dütting
errichtet werden. Der Spenderin dieser sozialen Ein¬
richtung gebührt Dank und Anerkennung.

Olsendurx
SchwererBerkehrsunfall . — EinTodes-

opfer.  Auf der Reichsstraße Oldenburg—Bad Zwischen-
ahn ereignete sich ein schwerer Verkehrsunsall. der auf
starke Nebelbildung zurückzuführen sein dürfte. Ein
Kraftwagen geriet in einer Kurve aus der Fahrbahn
und überschlug sich. Der »ine der beiden Insassen wurde
dabei aus dem Wagen geschleudert und war sofort tot.
Der Fahrer des Kraftwagens wurde schwerverletzt und
mußte ins Oldenburger Krankenhaus gebracht werden.

Zusammenstoß an der Bahnschranke. Vor der Bahn¬
schranke Oldenburg—Osternburg ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunsall . Nach dem Oeffnen der Bahn¬
schranke fuhr ein Kraftwagen mit großer Wucht an
und prallte so heftig gegen einen aus Richtung Olden¬
burg kommenden Personenkraftwagen , daß dieser über
den Bahnkörper geschleudertwurde. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde eine Person verletzt.

Fremdenverkehr in der Stadt Oldenburg. In der
Stadt Oldenburg übernachteten im Monat April 2225
(im Vormonat 2644) Fremde , und zwar 1986 (2408)
in Hotels und Gasthöfen, 11 (12) in sonstigen Berher-
bergungsstätten und 228 (224) in der Jugendherberge.
Von den Fremden stammten 1922 (2351) aus Deutsch¬
land und 64 (57) aus dem Ausland , darunter 20 (27)
aus den Niederlanden . Die Gesamtzahl der Ueber-
nachtungen belief sich im Berichtsmonat auf 4954 ge¬
genüber 5251 im Vormonat.

Tagung des Landesbeirats der Hauptabteilung III
der Landesbauernschaft Weser-Ems . Auf Einladung des
Landeshauptabteilungsleiters Rolosf fand in Olden¬
burg eine Tagung des Landesbeirats der Haupt¬
abteilung Ilst der Landesbauernschaft Weser-Ems statt.
Die Veranstaltung , an der Landesbauernführer
Eroeneveld  und Hauptabteilungslciter Horten¬
sie i n neben den Mitgliedern des Landesbeirats teil¬
nahmen, die sich aus Vertretern der NSDAP . und
deren Gliederungen , der Behörden, der Wirtschafts¬
gruppen und des Reichsnährstandes zusammensetzen, er¬
hielt eine besondere Note dadurch, daß im Anschluß
an den ersten Vortrug des Landeshauptabteilungs¬
leiters Roloff  über die Marktlage Frau Direktor
Süchtig  als Nednerin der NS -Frauenschwft über die
Versorgungslage berichtete und Eauamtsleiter Jens
Müller  vom Reichspropagandaamt Weser-Ems das
Schlußwort sprach.

^Ve »1er »1ese
Maul - und Klauenseuche im Ammerland erloschen.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche auch im Vieh¬
bestand des Gutshofes Eroß -Garnholt erloschen ist, ist
das Ammerland wieder seuchenfrei.

kspenburx
Neues Fahrgastschiff für den Verkehr zu den Nordsee¬

inseln. Ein neues Fahrgastschiff für den Verkehr von
Norddeich nach Juist läßt die AG. Reederei Norden-
Frisia auf der Werst Jos. L. Meyer in Papenburg
erbauen . Das Schiff wird insgesamt 350 Personen be¬
fördern können.

Tödlicher Unfall eines lU-jährigen Kindes. In Brual
lehnte sich das IfHjährige Söhnchen des Landwirts
Beelzer in einem unbeaufsichtigten Augenblicküber den
Rand eines Waschfassesund geriet mit dem Kopf unter
das Wasser. Als die Mutter zurückkam, war das Kind
bereits tot . „

Srettork

Böser Sturz . Einen bösen Sturz vom Fahrrad tat
hier die Ehefrau des Bauern Stiepel . Als sie von
Veldhausen' aus die Heimfahrt angetreten hatte , löste
sich ein Griff vom Lenker des Rades . Die Frau stürzte
und zog sich einen Arm-, und Beinbruch zu. Sie fand H
im Neüenhäuser Krankenhaus Aufnahme.
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Zwei Pferde und tausend Küken verbrannt . In der
vorletzten Nacht brannte das Nebengebäude der Wwe. I
Abel, Brettorf , restlos nieder, Frau Abel hatte seihst
mit ihren Hausgenossen noch nichts . von dem Brand

rkigemerkt und mußte telefonisch geweckt werden. Das
Nebengebäude, das als Wagenschuppen diente, und in
dem sich Pferde - und Kükenställe befanden, brannte
lichterloh. Leider konnten die wertvollen Pferde nicht
mehr gerettet werden. Diese, sowie über tausend Küken,
waren bereits ein Raub der Flammen geworden. Ein
Glück war es, daß nur schwacherNordwind wehte, so
war es der hiesigen Feuerwehr möglich, das Haupt¬
gebäude zu schützen. Auch die Mitglieder der Wildes-
hauser Wehr und Angehörige der Wehrmacht, die sich
in der Nähe auf Uebungsfahrt befanden, waren zur
Hilfeleistung herbeigeeilt.

Die kaulpslegenöen kigensckas-
ten c!ef mit Olivenöl lisrgestell-
ten palmolive - kasie L̂eise las¬
sen 8ie lli êf mo ĝencllicken ka-
svf ankesongt entgegensehen.
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Idgll im kjafen
Bremen

Vremer kdL-Fakrer begegneten dem Vuce
Lin unvergeßlich großes Lrleßnis der Bremer Italienfastrer in Viareggio — Mussolini umjubeN von Deutschen und . Italienern

Mai

^nkn . : ll artig
Inmitten des dröhnenden Arbeitsbetriebes im Ueber-

seehafen , der aus ungezählten Werklauten die ewig
gleiche Harmonie des Hohenliedes des Schaffens der
Hände und der Maschinen erklingen läßt , kann man
auf eine kleine Insel der Besinnlichkeit treffen , wie sie
hier Unser Kameramann ungesehen aufnahm . Ein
bekannter bremischer Maler zeichnet einen Aus ! ynitt
aus dem Brennpunkt des Hafenlebens.

„Wir haben den
Duce gesehen!  Wir
haben Mussolini zugejubelt
und der Führer Italiens
hat auf der Durchreise durch
Viareggio  den Zug ver¬
lassen , um uns zu be¬
grüßen !" Dem Mädel , das
uns dies erzählte , leuchtete
noch die Freude aus den
Augen über dieses große,
unvergeßliche Erlebnis . Die
Bremerin war Teilnehmerin
anderKdF .-Jtalienfahrtdes
Gaues Weser -Ems . Am
11. Mai verließ dieser Son-
derzug Bremen . 36 Stunden
wurde unterwegs in Inns¬
bruck Aufenthalt genom¬
men und am 14 . Mai traf
der Sonderzug in Via¬
reggio  ein . Dieser Bade¬
ort liegt in der Landschaft
Toscana,  unmittelbar
an der Riviera . Die Unter¬
bringung der Fahrtteil¬
nehmer erfolgte in aller¬
ersten Hotels . Herrliche
Tage verlebten die Bre¬
mer,  Oldenburger und
Wilhelmshaoener als Bade¬
gäste am Strand . Mit be¬
quemen Omnibussen und
mit der Bahn wurden
Tages - und Halbtagesfahr-
ten nach Genua , Pisa,
Livorno , Florenz
usw . unternommen . Herzlich
war die Aufnahme durch
die faschistischen Organisa¬
tionen und die gesamte Be¬
völkerung . Die Deutschen
wurden von den Gastgebern
geradezu verwöhnt . „Am
Abend des 26 . Mai, " so

schildert uns dann Edith Fauler,  hörten wir . daß
Mussolini , der in Turin gesprochen Hatte , am nächsten
Morgen durch Viareggio kommen und daß der Sonder¬
zug auf dem Bahnsteig sechs Minuten Aufenthalt

Sfl -ITlanner entwarfen Plakate
Wettbewerb innerhalb der 3fl .-6ruppe Nordsee um Werbeentwürfe für die läruppenkämpfe

Die SA .-Gruppe Nordsee hatte in diesem Jahre ihre
SA .-Männer zu einem Wettbewerb  aufgerufen,
dessen Ziel die Schaffung eines Plakatentwurfes für die
Eruppenwettkämpfe  war . Es hat sich gezeigt,
daß auch diese Art des Dienstes in der SA . zum Erfolg
führen kann . Die Zahl der eingereichten Entwürfe war
bereits durch die Standarten beschränkt worden , so daß
nur noch solche Entwürfe dem Preisgericht vorgelegt
wurden , die von den Führern der Standarte für würdig
gehalten wurden . Insgesamt lagen dem Preisgericht
dreizehn brauchbare Entwürfe  vor , die aus¬
schließlich aus den Reihen der SA .-Führer und der SA .-
Männer der SA .-Gruppe Nordsee hervorgegangep
waren . Als Preise  waren ausgesetzt : je ein Buch ' mit
ein ?r Widmung des ' Führers der SÄ .-Eruppe Nordsee.

Den ersten Preis erhielt SA .-Sturmhauptfiihrer Kurt
Ernst Ger lach , Marinesturmbann III/11K , Wilhelms-
haven , den 2. und 3. Preis errang der SA .-Rottensührer
Brembs  von SA .-Marinesturm I/11K mit zwei Ent¬
würfen.

Alle weiteren Entwürfe wurden mit einer An¬
erkennung für besonders sorgfältige Arbeiten aus¬
gezeichnet . Das Preisgericht  setzte sich aus folgen¬
den SA .-Führern zusammen : 1. dem Stabsführer der
SA -Gr .uppe Nordsee ; , 2. dem 'Leiter der Fühpungs-
abteilung und , 3.. dem Referent für Weltanschauung und
Kultur der SÄ .-Eruppe Nordsee sowie 4. einem Führer
eines Sturms der SA .-Standarte 7b , Bremen.

8türi » isell niken die Ili vinei iiinvu nuck I! reiner dein INiev
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nehmen würde . Sie können sich denken , daß wir sofort
unseren Reiseleiter Pg . Homann  bestürmten , für uns
die Erlaubnis zu erwirken , auf dem Bahnsteig Auf¬
stellung nehmen zu können . Dürfen wir auf den Bahn¬
steig — oder dürfen wir es nicht ? , das war die Frage,
die uns alle bewegte , und die uns alle eine un¬
ruhige Nacht bescherte.  Am Morgen des 21 . Mai
lag keine Antwort auf unsere Frage vor . Wir gingen
auf eigene Faust zum Bahnhof . Mit den Abordnungen
der faschistischen Organisationen zusammen gingen wir
auf den Bahnsteig . Die Faschisten nahmen am linken
Flügel Ausstellung . Wir rechts . Die Männer — auch
hier kameradschaftlich und zuvorkommend — überließen
den Frauen und Mädeln aus Weser -Ems die beiden
ersten Reihen des Spaliers , das auch noch um viele
Berliner KdF .-Fahrer verstärkt wurde . Als um 10 .30
Uhr der Sonderzug einlief , brauste Mussolini das
„Duce , Duce !" seiner Faschisten entgegen . Sie wink¬
ten mit Fähnchen und Blumen . Wir Deutschen vereinten
uns zu dem jubelnden und immer wieder erneuten Ruf:
„S i e g H e i l — -Sieg Heil !"

Mussolini , der zunächst aus dem Zuge grüßte , verließ
den . Zug, , Er schritt die Front der Faschisten ab und
kam dann zu uns.
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Und das wird niemand jemals vergessen , der dabei¬
war : Mussolini , begleitet von seinem Stab , schritt ganz
langsam unsere Front , in der tadellose Disziplin ge¬
halten wurde , ab . Er lachte . Mau sah 's ihm au , daß
er über diesen überraschenden Empfang durch Deutsche
riesig beglückt war . Immer wieder dankte der Duce für
unseren Gruß , immer wieder winkte er uns zu. Zwei¬
mal schritt Mussolini , der auf dem zwischen Sonderzug
und unserem Bahnsteig befindlichen Gleiskörper ging,
an uns vorbei . Und als bald darauf der Sonderzug mit
Verspätung abfuhr und an uns vorbeirollte » da grüßte
uns Mussolini noch aus dem langsam vorbeirostenden
Zuge .«

„Der KdF .-Urlaub in Italien, " so schloß die Bre¬
mer Fahrtteilnehmerin ihren Bericht , „war unaus¬
sprechlich  schön . Wir wurden aufgenommen wie
liebe Freunde , wir wohnten und lebten wie vom Schick¬
sal verwöhnte Menschen , aber schöner noch als all dieses
war doch der Augenblick , wo wir Mussolini , den Freund
unseres Führers , begrüßen konnten , und wo der Duce
den Fahrplan über den Haufen warf , um uns Deutschen
für unseren Gruß zu danken !" T

Die drei pi sisgelcröuten EutnüiNe ^.ukn. : lkartig (3)

Der kesandte von Denezuela in Bremen
Der Gesandte von Venezuela in Berlin , Exzellenz

Dr ., Angarita,  traf gestern , begleitet vom Handels¬
attache der Gesandtschaft und vom Generalkonsul , in
Bremen ein und nahm in Hillmanns Hotel Wohnung.
Exz . Dr . Angarita wird heute am Etapellauf des für
venezolanische Rechnung , auf der Werft dxs Bremer
Vulkan erbauten Dampfers „Arauka " teilnehmen.

Sichere Linfriedigung der Leiden
Das Polizei amt  teilt mit:

Wiederholt ist Weidevieh , namentlich Großvieh , aus
schlecht eingefriedigten Weiden ausgebracht » , auf
Bahnkörper gelangt und überfahren  wor¬
den . Schon die auf diese Weise eingetretenen Vieh-
verluste sind volkswirtschaftlich außerordentlich bedauer¬
lich . Seitdem auf den Reichsbahnen der Schnellverkehr
mir leichteren Zugeinhciten eingeführt ist , ist es not¬
wendig geworden , gegen die säumigen Vieh¬
besitzer einzuschreiten.  Es ist nämlich durchaus
möglich , daß schnellfahrende leichtere Züge durch Groß¬
vieh auf ihren Fahrbahnen , ernstlich gefährdet werden.

Für diese Eisenbahntransportgefährdung würde der
Besitzer des Weideviehs verantwortlich sein.

Alle Viehhalter werden deshalb ersucht , für sichere
Einfriedigung der Weiden zu sorgen , wenn sie Strafen
entgehen wollen.
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künstlerlsaus an der weide

Sedächtnis -flusstellung Paul perks
Pros . Perks,  den wir im vorigen Monat zu Grabe

getragen haben , war in erster Linie dekorativer
Maler . Das Lehramt , das er an der Bremer Kunst-
gewerbeschule innehatte , betraf dieses Fach . und sein
Ruf gründete sich auf Lösungen ornamentaler Raum¬
gestaltung . Perks , der eigentlich immer , auch auf Reisen,
Bleistift , Aquarelltasten und Palette bei sich hatte , hat
auch sonst viel gezeichnet , aquarelliert , in Oel gemalt,
und hat sich mit allem , was seinem Auge geboten wurde,
Landschaften , Stilleben , der menschlichen Gestalt aus¬
einandergesetzt , aber auf allen diesen Gebieten hat er
nie den dekorativen Maler verleugnet , und sein hinter¬
lassenes Werk ist nicht zu verstehen , ohne daß maN diesen
Ausgangspunkt seines Schaffens vor Augen hat.

Wir hätten uns aber daher eine Gedächtnisausstellung
gewünscht , die den dekorativen Maler in den Vorder¬
grund stellte und von dieser Mitte her die Ausstrahlun¬
gen seines vielseitigen Schaffens sichtbar machte . Eine
solche Ausstellung ist uns der Künstlerbund noch schul¬
dig geblieben . Denn von Perks gibt es Hunderte von
Entwürfen und ausgeführten Arbeiten , die Festsäle,
Rathäuser , Stadthallen , Bäder , Ueberseedampfer , Stät¬
ten des öffentlichen und des privaten Lebens betreffen.
Er verfügte über viel Erfindungsgabe und hat jedes¬
mal seine Aufgabe neu , das heißt aus den gegebenen
räumlichen Bedingungen zu lösen versucht . Es gibt
monumentale Raumschöpfungen von ihm und intimere,
die wie Kammermusik in Farbe wirken , Anlehnungen
an Raumgestaltungen des Rokoko , Variationen von
Themen , die eine Zeit von hoher gesellschaftlicher Kul¬
tur erfand , und moderne Schöpfungen , die Farbwerte,
figürliche und geometrische Ornamente aus der Kon¬
struktion des Raumes entwickeln . Perks beherrschte die
Technik des Fresko , das die Farben auf den nassen
Putz aufträgt , die Technik des Mosaiks , die sich aus -klei¬
nen Favbstellungen aufbaut , und endlich die Glas¬
malerei ; seine letzte , eben vor dem Tode vollendete
Arbeit waren Glasbilder für das Krematorium in
Bochum.

Von dieser umfangreichen Tätigkeit sehen wir wenig,
nämlich nur die Gestaltung eines Kirchenraums und ein
Kirchenfenster , und gerade auf sakralem Gebiet hat seine
Stärke nicht gelegen.

Auf dieser Ausstellung begegnet man Aquarellen und
der einen und anderen Zeichnung . Wir sehen Blumen¬
stilleben und Landschaftseindrücke , die den Wänden ein
buntes , farbenfreudiges Bild geben . Sie sind nicht
eigentlich ausgereifte Bilder , vielmehr bemühen sie sich,
bestimmte Farbenreize einer flüchtigen Stunde , eines
Augenblicks festzuhalten . Das Heck eines Fischerbootes
leuchtet rot aus einer blau zerfließenden Bucht auf —
dieser rote Akzent im zarten Blau ist ein Thema , das
Perks reizt , und schon bringt er ihn in Geschwind-
schrift aufs Papier . Ein Mädchenkopf wendet sich
spähend zurück — dieser Augenblick der Bewegung und
des mimischen Ausdrucks ist mit Mitteln , die an die
Momentphotographie erinnern , malerisch treffend fest¬
gehalten ; nichts anderes weiter hat den Künstler be¬
schäftigt . Mit seinem Aquarellkasten hat Perks die halbe

Welt bereist und hat eine Fülle solcher festgehaltener
Augenblickseindrllcke mitgebracht . Meist sind es gegen¬
sätzliche Farbslächen , die den dekorativen Maler in ihm
gereizt haben , so weiße Häuserwände gegen eine blaue
Bucht , Mondlicht über schwärzlich -grünen Gärten , vom
Abendrot gefärbte Straßen , die gegen blauen Himmel
stehen . Auch seine Blumen hat er so aufgefaßt und ge¬
malt , indem er die Eiqeuart ihrer Farben aus einem
kontrapunktischen Hintergrund Herausholt ; stark leuch¬
tende , in ihrer Wirkung schmückende Farbgegensätze , das
ist , was den Künstler immer wieder beschäftigt hat.

Die Ausstellung wird ergänzt durch Arbeiten bre¬
mischer und Morpswcder Künstler Wie begegnen den
Namen , die auch die letzten Ausstellungen bestimmt
Haben , Carl Jörres,  Richard Flegel,  Otto Mo¬
ders ohn,  Walter Bertelsmann,  Karl Krum-
macher  Otto Fisser,  Pros Dilln;  Bildhauer-
merke sind durch Gorsemann,  Elma Groß und E.
Lllttsch wager  vertreten . Anna Plate  erscheint
nach längerer Pause wieder in diesen Räumen und gibt
mit ihren Stilleben von neuem das geschlossene Bild
einer bedeutenden Malerpersönlichkeit.

Waldemsr Hugustinz-

Europas beste Dirigenten am Pult
Vie Wiener Philharmoniker in der neuen Spielzeit

Die Wiener Philharmoniker,  eines der
glänzendsten und erfolgreichsten Orchester des Groß-
oeutschen Reiches , sind jetzt schon , knapp vor dem Ende
der Saison , mit den Vorbereitungen für die Ausgestal¬
tung des kommenden Konzertwinters 1939/40 beschäftigt.
Das Orchester sieht seine Aufgabe , heute wie einst , darin,
das große Erbe deutscher Symphonik , die gerade in
Wien mit den Namen Haydn Mozart , Beethoven , Schu¬
bert , Vrahms und Bruckner ihren unbestrittenen Schaf¬
fenshöhepunkt erreicht hat , zu wahren . In Ausübung
dieser hohen Mission wurde beschlossen , auch im kom¬
menden Jahr die berühmtesten Dirigenten des 2n - und
Auslandes für die Leitung der Philharmonischen Abon¬
nementskonzerte zu berufen.

Als künstlerischer Chef des Orchesters fungiert wieder
Dr . Wilhelm Furtwängler,  der einen großen
Teil der Konzerte übcrnehn ^ n wird . Außerdem stehen
Willem Menget berg  und Hans Knapperts-
busch  am Pult . Generalmusikdirektor Dr . Karl Bö hm
von der Dresdner Staatsoper schließt sich der Reihe an,

die mit Victor de Sabata glänzend geschlossen wird , so
daß also im Mittelpunkt der kommenden Wiener Musik¬
saison Aufführungen von drei großen deutschen , einem
berühmten holländischen und einem prominenten italie¬
nischen Dirigenten stehen.

Eine der bedeutendsten Veranstaltungen des Som¬
mers wird die Teilnahme am Tag derDeut-
schen Kunst  sein . Im Mittelpunkt der Münchener
Vorführungen steht ein eigenes Konzert am 17 . Juli . in
dem Hans Knappertsbusch Webers „Oberon "- Ouoertüre,
die Orchester -Variationen von Wilhelm Jerger und die
Fünfte Sinfonie in e -moll von Beethoven dirigiert.
Ueberdies erhielten die Wiener Philharmoniker eine
Einladung , bei der Biennale in Venedig  zu
konzertieren . Das Programm des Konzertes ; das am
10 . September unter der Leitung von Hans Knapperts¬
busch stattfindet , umfaßt eine Aufführung der „8 ^ mpbc >-

mia domsstiea " von Richard Strauß , das Zwischenspiel
aus der Oper ..Notre Dame " von Franz Schmidt und
ein Orchesterwerk von Hans Pfitzner.

Braunschweiger Festwoche
Zeitgenössische Dichter und Komponisten

Eines der bedeutendsten Ereignisse der „Festwoche
zeitgenössischer Dichter und Komponisten " im Braun-
schweigischen Stadttheater war die Erstaufführung von
Carl Orffs  musikalischer bäuerlicher Legende „Der
Mond " , deren Ursprünglichkeit und zukunftsweisende,
allen überkommenen Operneffektcn abholde textliche und
musikalische Gestaltung sich immer mehr Bühnen er¬
obert . Das interessante Werk wurde in seiner symbol¬
haften Komik , die nach dem Erimm ' schen Märchen die
Erscheinung des zu - und abnehmenden Mondes in eine
bäuerliche Handlung überträgt , mit starkem Beifall aus¬
genommen . Die Inszenierung des Intendanten Dr.
Alexander Schum und die musikalische Leitung Kurt
Teichmanns erfaßten den tiefgründigen Humor und
übertrugen die Vitalität des Werkes auf ein aufge¬
schlossenes Publikum.

In Verbindung mit dem „Mond " wurde Igor
Strawinskys  Ballett „Petruschka " als Neuinsze¬
nierung herausgebracht . Beide Werke fügten sich zu
einer überraschend stilvollen Einheit zusammen . Auch
hier war von dem musikalischen Leiter Georg v . Loeben,
dem szenischen Interpreten und tänzerischen Hauptdar¬
steller Hans Macke und von Tanzgruppe und Orchester
vorbildliche Gemeinschaftsarbeit geleistet worden.

Als zweites bedeutsames Ereignis steht die Urauf¬
führung des Kolonialdramas „Wind weht nach Nor¬
den " von Walter Eaarden  bevor.

Erika Eupksr.

Nordische Lesellschast tagt in Lübeck
Die Nordis ch e Gesellschaft  wird vom 19 . bis

21 . Juni ihre diesjährige Reichstagung traditionsgemäß
in Lübeck abhalten . Sie ist in einen „Tag des Nordens"
und einen „Tag des nordischen Gedankens " gegliedert
und wird am Abend des 19 . Juni n it einem deutsch-
nordischen Konzert eingeleitet . Der folgende Tag bringt
nach Eröffnung durch 'den Gauleiter und Oberpräsiden¬
ten Hinrich Lohse  Vortrage über den Norden . Ferner
sind eine Freilicht -Aufführung von Aleksis Kavis Ko¬
mödie „Der Heideschuster " und eine Buchausstellung
vorgesehen . In der abendlichen Kundgebung auf dem
Marktplatz wird Reichsleiter Alfred Rosenberg,  auf
der „Tagsatzung " am „Tag des nordischen Gedankens " ,
werden Reichsminister und Reichsbauernführer Darre
und Pros . Dr . Walther Groß  sprechen , und bei der
Sonnwendfeier der SA . am Holstsntor hält Stabschef
Lutze die Feuerrede.
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Schellfisch mrt Tasterkohl und Senstunke
Der vorbereitete gesäuberte Schellfischwird in Portionsstücke ge¬
schnitten, man schichtet, diese in einen passenden Topf und gibt
dazwischen, damit die Stucke nicht aneinanderkleben, etwas But¬
terstückchenund einige Zitronenscheiben oder Suppengrün Man
gibt etwas Salz über den Fisch, deckt den Topf fest zu und stellt

. diesen in ein Wasserbad und laßt hierin je nach Krätzedes Fisches
diesen etwa »/,—1 Stunde garen. Den sich bildenden Saft ver¬
wendet man zur Petersilien- oder Senstunke. Man gibt Sauer¬
kohl als Eemüse oder Rohsalat dazu,

usstoitc
6—8 Eigelb, >/« Kilogramm Zucker, >/- Kilogramm Nutzkerne,
1 Teelöffel Zimt, 40—50 Gramm Mehl, Paket Backpulver und
den Eischnee, Man rührt die Eigelb mit dem Zucker schaumig,
falls der Zucker sich schwer löst, gibt man einige Tropfen Wasser
hinzu, gibt die geriebenen Nüsse und den Zimt dazu und unter¬
zieht den steifen Eischnee mit Mehl und Backpulver, Die Masse
wird in eine vorbereitete Springform gefüllt und etwa »/. Std.
bet Mittelhitze gebacken. Man kann einen Cutz aus 150—200
Gramm Puderzucker und etwas Zitronensaft und einigen Tropfen
Wasser darüberziehen, — Für Sonnabend : Linsen und Back¬
pflaumen für Suppe oder Eemüse einweichen,

Volks wirtsakskt -Lausrrirtsodukt
im vsutsedori brausnrrsrk
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Lin Kind geriet unter den Wagen
Beim Ueberqueren der sehr belebten Hauptstraße Gröpe-

linaer Heerstraße  lief ein fünf Jahre alter Junge am
Montagvormittag um 10,30 Uhr gegen einen Lieserkrastwagen,
Der Fahrer hatte den Unfall nicht mehr vermeiden können,
da das Kind zu unerwartet seine Fahrbahn kreuzte . Glück¬
licherweise brachte der Führer aber sein Fahrzeug sofort
zum Sieben,  so daß das bereits unter den Wagen
gerissene Kino nicht noch überfahren wurde . Man brachte den
Jungen mit Verletzungen an Armen und Knien in die elter¬
liche Wohnung , Er sagte : „Ich wollte auf die andere Seite,
das Auto habe ich überhaupt nicht gesehen !" — Kindern ist
einzuprägen , daß sie eine Fahrbahn erst dann  betreten
dürfen , wenn sie nach beiden Seiten Ausschau gehalten und
dabei festgestellt haben , daß selbst in weiterer Entfernung kein
Fahrzeug herankommt . X

die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217
oder aui einer Polizeiwache zu melden.

Am 23. Mai , gegen 17 Uhr , stießen in der Rembertistraße,
vor der Einmündung in den Kreisverkehr , zwei Pkw,
zusammen.

Am 23, Mai , gegen 16.55 Uhr , stürzte auf dem Radweg der
Schwachhauser Heerstraße ein Radfahrer . Er wurde von einem
jugendlichen Radfahrer überholt , der dann unmittelbar nach
dem Ueberholen rechts Heranfuhr.

Neue Gebühren für Kraftfahrzeugbriefe. Durch Verordnung des
Rsichsverkehrsministers sind die Gebühren für den Kraftfahrzeugbrief
in die Gebührenordnung für Matznahmen im Straßenverkehr über¬
nommen und gleichzeitig im Hinblick auf die mit der Zuteilung ver¬
bundene Arbeitsbelastung neu festgesetztworden. Die Zuteilung eines
Kraftfahrzeugbriefes kostet für Krafträder 1,50 RM, , in anderen
Fällen 3,00 RM . Die gleichen Sätze gelten für die Zuteilung der
Anhängsrbriefe, Für die Berichtigung von Kraftfahrzeug- und An-
hängsrbriefen beim Wechseldes Eigentümers werden künftig 1,00 und
2,00 RM . erhoben. Neben den genannten Gebühren darf von den
Kraftfahrzsugfabriken für die Ausfüllung der Briefe oder für an¬
dere Zweckeein besonderes Entgelt nicht gefordert wcrdne.
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„Was ist denn aus den 20 000 Mark geworden, die
deine Schwester voriges Jahr in der Lotterie gewonnen
hat ?«

„Ein Bräutigam !«

VIineLeistungslolin Leistungsschwund
Line aufschlußreiche Veranstaltung der Abteilung für Verufserziehungund vetriebsfichrung

Auf Einladung der Abteilung für Verufserziehung
und Betriebsführung in der DAF., Kreiswaltung Bre¬
men, sprach auf einer Veranstaltung in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses, an der Betriebsführer , Be¬
triebsobmänner , Ingenieure und Abteilungsleiter bre¬
mischer Unternehmen teilnahmen , Unterabteilungsleiter
Pg . Kleinschmidt,  Berlin , über „Leistungslohn und
Arbeitszeitmessung im Betriebe «. Per Redner leitete
seinen außerordentlich aufschlußreichen, überzeugenden
und fesselndenVortrag mit der Feststellung ein, daß die
frühere marxistische Lohnbildung oder Lohnforderung
ausging von einer Gleichmachung aller Einkommen,
ohne Berücksichtigungder Tüchtigkeit und des Leistungs¬
willens des einzelnen. Auf dem Gebiete der Lohnfest¬
setzung nach der Leistung seien auch jetzt erst An¬
fänge  gemacht worden. Der nationalsozialistische Lei¬
stungsgedankeverlange als Anerkennung für eine bessere
Leistung auch eine bessereEntlohnung . Der Lohnaufbau
müsse entsprechend der Leistung gestuft sein. Bei Fest¬
setzung der Leistungssätzedürfe nicht engherzig verfahren
werden. Es seien überdurchschnittliche Leistungen von
100 Prozent oder unterdurchschnittliche Leistungen von
20 und mehr Prozent durchaus denkbar. Eine Nicht¬
anerkennung der Leistung bedrohe die Leistung des Be¬
triebes , da in einem solchen Falle der Wille zur
Mehrleistung  unterdrückt werde und u. U. sogar
eine höhere Leistung als unkameradschaftlichgegenüber
den Durchschnittsarbeitern angesehen werden könne. Den
Schaden eines Leistungsrückganges habe das ganze Volk
zu tragen . Deshalb sei die Forderung : Nicht nur
Leistungssteigerung , sondern auch Lohn¬
gerechtigkeit nach dem Leistungsprinzip.
Arbeitszeitmessung als Grundlage der Leistungsermitt¬
lung sei nur möglich Lei Arbeiten gleicher Art . Bei
schwierigen Arbeiten müßten die Schwierigkeitsgrade

gerecht berücksichtigtwerden. Wenn ein unausgebildeter
Vorkalkulator , der seine Arbeit vom grünen Tisch aus
mache, auf einen Betrieb losgelassen werde, könne es
zu den schwerwiegendstenVerwirrungen führen. Ein
Vorkalkulator trage mit die Verantwortung dafür , daß
der schaffendeMensch zu seiner Arbeit eine persönliche
Beziehung und das Empfinden erhalte , vom Betriebe
gerecht gewürdigt zu werden.

Der Akkordund die Zeitvorgabe , so schloß der Redner
seine mit großem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen, sind das ideale System zur Betriebsüberwachung.
Durch diese Einrichtung treten die betriebstechnischen
und betriebsorganisatorischen Schwierigkeiten und Män-
gel in Erscheinung. Durch ein solches System aber auch
kann man feststellen, ob die Arbeitskameraden richtig

eingesetztworden sind. Es ist fast immer durchaus mög¬
lich, einen Schaffenden, der sich bei einem Arbeitsvor¬
gang oder in einer Arbeitsabteilung als unterdurch¬
schnittlich leistungsfähig erweist, auf einen anderen Ar¬
beitsplatz zu versetzen, wo ihm die Arbeit besser liegt
und wo deshalb seine Fähigkeiten dem Betrieb und
damit auch ihm selber zum Vorteil gereichen.

Kreisberufswalter Pg . Müller  teilte als Leiter der
Versammlung zum Schluß mit, daß die Abteilung für
Berufserziehung und Betrisbssühruna demnächst mit
einer Schulung der Wirtschaftsunter-
fuhrer  beginnen wird. H

fluch in diesem Jahre Zerienwanderzüge
Die seit Jahren bei Beginn der Sommerferien von der Deut¬

schen Reichsbahn gefahrenen billigen Feriensonderzüge werden
auch in diesem Jahre wieder durchgeführt.

Die Fahrpreisermäßigung beträgt 40 Pro¬
zent.  Die gleiche Ermäßigung wie für den Feriensonderzug
selbst wird auch sür eine Anfahrtstrecke von 100 Kilometer bis
zum Sonderzugeinsteigebahnhos und zurück gewährt . .

Die Feriensonderzüge führen in die meisten Sommer-
frischengebiete Großdeutschlands hinein . Fahrkarten sind aus
technischen Gründen allerdings nur nach einer beschränkten
Anzahl von Orten ausgelegt ; diese sind jedoch so gewählt , daß
hierdurch zahlreiche weitere Orte , die als Ferienaufenthalt in
Betracht kommen , leicht erreicht werden können . Darüber hin¬
aus erleichtern die wahlfreie Gültigkeit der meisten Karten
über verschiedene Rückwege und die vorgesehenen Fahrtunter¬
brechungsmöglichkeiten den Besuch weiterer Reiseziele.

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Hannover sind u, a, folgende
Feriensonderzüge, die nur die 3. Wagenklasse führen, vorgesehen:
Nach München:  Von Wesermünde (Letze) ab 18,51, Weseriniinde-
Vremerhaven ab 19,05, Bremen Hbs, ab 22,30, München Hbs, an
10,34 (am folgenden Tage) , Einsteigebahnhöse: Wesermünde (Lehe),
Wesermünde-Bremsrhaven, Bremen Hbs,, Verben (Aller), Nienburg
(Weser), Hannover Hbs. und Nordstemmen — Nach Oester¬
reich:  Bon Bremen am 7, Juli : Bremen Hbs, ab' 12,50, Han¬
nover Hbs ab 15,00, München Hbs, an, 3,18 (am folgenden Tag),
Salzburg Hbs, an 5,54, Saalselden an 10,01, Villach Hbs, an 12,08,
Einsteigebahnhöse: Bremen Hbs,, Vcrden (Aller), Nienburg (Weser),
Hannover Hbs, und Nordstcmmen, — Nach Basel und Kon¬
stanz:  Von Wesermünde am 7, Juli : Wesermünde (Lehe) ab 17,53,
Bremen Hbs, ab 19,35, Hannover Hbs, ab 21,55, Basel DRB , an
11,15 (am folgenden Tage), Konstanz an 12,09, Einsteitzebahnhöfe:
Wesermünde (Lehe), Wesermllnde-Bremerhaven, Bremen Hbs,, Verben
(Aller), Nienburg (Weser), Hannover Hbs,, Nordstemmen, — Nach
dem SLLHarz und Erfurt:  Von Bremen am 8, Juli:
Bremen Hbs, ab 9,28, Hannover Hbs, ab 11,20, Erfurt an 17,00, Ein¬
steigebahnhose: Bremen Hbs, und sikr Inhaber von 'Karten nach Er - >
surt auch Hannover Hbs. — Nachdem Harz:  Von Bremen am
8. Juli : Bremen Hbs, ab 10,02, Bad Harzburg an 14.09, Wernigerode
Reichsb, an 15,05, Halberstadt an 15,31, Einsteigebahnhof: Bremen
Hbs. — Nach dem Rheinland:  Von Bremsn am 9. Jtzli:
Bremen Hbs, ab 10,42, Köln Hbs, an 16,21, Koblenz an 18,20, Ein-
steigebahnhos: Bremen Hbs, Außerdem sind am 24,, 25,, 26,,, 27,, 28,
und 30, Juni , am 1„ 2,, 3„ 4,, 5„ 8„ 9 12„ 14., 16,, 19,, 22„
25. und 29, Juli Feriensonderzüge von Berlin nach Jnsterburg über
Marienburg —Königsberg vorgesehen. Die Fahrpreisermäßigung sür
diese Züge beträgt 60 Prozent , Die Fahrkarten sind bei der Fahr¬
kartenausgabe Berlin Friedrichstratzezu bestellen. Nähere Angaben ent¬
hält das Heft „Feriensonderzüge 1939" der Reichsbahndirektion Berlin.

Die Feriensonderzüge, die die Einsteigebahnhöse llelzen und Lslle
berühren, veröffentlicht die Reichsbahndirektion Hamburg.

Zu allen vorstehend aufgeführten Zügen werden ab 7. Jgni
schriftliche Fahrkartenbestellungen angenommen. Die B-stellungen sind
aus vorgedruckter Bestellkarte, die die Fahrkartenausgaben unentgelt¬
lich abgeben, an die Fahrkartenausgabe der vorgenannten Linsteige-
bahnhöfe durch die Post zu senden.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende lebhaste Nachfrage nach
Feriensonderzugkarten empfiehlt sich rechtzeitige Bestellung.

Im Sommer 1930 sind im Bezirk der Reichsbahndirektion
Hannover die nachstehend ausgeführten Feriensonderzüge , die
nur die dritte Wagenklasfe führen , vorgesehen : .

Fahrpreise , Fahrzeiten und alle sonstigen Einzelheiten über
den Feriensonderzugverkehr sind aus dem Uebersichtshest
„Feriensonderzüge  1939 " zu ersehen , das A n f a n g
Juni  erscheint und von den Fahrkartenausgaben der größe¬
ren Orte kostenlos  abgegeben wird.

Ueäie -vse - F JaLes » . . .
— wurde bekanntgegeben , daß die einige Zeit zuvor im
Freibezirk des Hafens errichtete Feuerwache regulär mit einem
Oberseuermann und vier Mann „aus dienstfreier Mannschaft"

1889 rund 100 Mann . Da infolge der seinerzeit „neuartigen"
Bauweise — gemeint sind die hohen Steinhäuser — die bis
dahin verwendeten Steigleitern , mit denen die Männer bei
Wehr außen an den Haussronten hinaufklettern konnten , nichl
mehr ausreichten , wurde beschlossen, eine fahrbare Ausziest
leiter anzuschaffen Den Auftrag erhielt eine Kölner Firma

"" oh sofortige Lieferung versprach . Die damals sei!
1? ^ ahfen Betrieb gehaltenen beiden Dampsspritzen wurden
gleichzeitig gründlichst durchrepariert.

Anzahlungsbetrüger mit Möbclkatalogen . Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Seit längerer Zeit bietet Karl a.
Erich Linnemann,  geb , 29. 9, 1895, Braunschweig , a.
Schlottauer,  bei Möbelhändlern und Tischlern Möbel-
kataloge der Firma Hirsthmann , Breslau , oder Sargartikel
der <sirma Lippmann ä- Co, , Geher im Erzgebirge , an.
Nimmt Anzahlungen , führt Lieferungen aber nicht aus . In
seiner Begleitung befindet sich Willy W i l l e cke, geb. 6 11,
1910. Braunschweig . Beschreibung des Linnemann : 1,79 Meter,
schlank, gesundes Gesicht, dunkelbraune Augen , Goldzahn : des
Wlllecke: 1'66 Meter groß , untersetzt , blaß , hellblonde Haare,
Bei Auftauchen sofort Anzeige bei der Polizei¬
wache oder im Polizeihaus,  Zimmer 314.

Gefährlicher Grasbrand im Hasen . Gestern nachmittag
geriet ein größeres Grasstück am Bahndamm des
Hasengeländes,  zwischen Schuppen 15 im lleberseehafen
und dem Holzhasen , wahrsäMnlich durch Funkenflug , in
Brand , Die Wehr wurde rechtzeitig genug gerufen , so daß
schnelle Hilfe zur Stelle war . Beim Eintreffen der Wehr
brannte bereits ein größeres ausgedörrtes Grasstück , Das
Feuer fraß sich dabei auf einen der größeren Holzlager¬
schuppen zu und hatte den äußerst gefährdeten Bau fast schon

Ä ?. dgs , Feuer .gelöscht wurde . — Mehr als zwei-
enlhcnv stunden war Vie Wehr in der Mittwochnacht von
22.10 Uhr an damit beschäftigt , ein Feuer zii löschen, das auf
dem Schuttabladeplatz an der O st e r h o l z e r Heerstraße
entstanden war . Zwei Rohrleitungen mußten an den Brand¬
herd herangeführt werden , um die Macht des Feuers zu
brechen, das aus einer Fläche von über hundert Quadrat¬
meter wütete.

40jähriges Dienstjubiliium.
Heute begeht Direktor M,
Weber  das 40jährige Dienst¬
jubiläum , bei der Mineralöl-
Raffinerie , vorm . August Korsf,
Bremen . Nach Beendigung sei¬
ner Lehrzeit im Getreideimport
trat der Jubilar bei der da¬
maligen Petroleum -Raffinerie,
vorm . August Korff , ein und
stieg durch seine Fähigkeiten
und seine Arbeitskraft bald zu
leitenden Stellungen aus . Im
Jahre 1922 wurde er dann
zum Prokuristen und im Jahre
1926 zum Vorstandsmitglied
ernannt . Direktor Weber hat
in diesen 40 Jahren die Ent¬
wicklung der Mineralöl -Industrie , die in Bremen zu beson¬
derer Bedeutung gelangt ist, an verantwortlicher Stelle mit¬
gemacht,

25jährige Tätigkeit . Am heutigen Tag « kann der Anschlä¬
ger Heinrich Schomaker,  wohnhaft Stesfensweg , Stein¬
platz 4a , aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk:
Act . Ges. „Weser " zurückblicken.

-

Freitag , 28. Mai : 5,45 Weckruf, Moigcnspruch, Wetter , — 5,50
Von H«s und Feld, — 6,00 Frllhnachrichten, — 6,10 Leibesübungen.
— 6,20 Zum fröhlichen Beginn! (Schallplatte»,) — 8,30 Morgen-
musik. Es spielt das Stabsmusikkorps im Luftgau I , In der Pause:
(7,00—7,10 Wetter, Nachrichten, — 8,00 Wettermeldungen, Haushalt
und Familie : 1. Das Wichtigste der Woche. 2. Gymnastik für die
Hausfrau , (8,20—10,00 Sendepause,) — 10,00 Brückenbau, Ein Hör¬
spiel von stolzer Arbeit, von Heinrich Lersch, — 10,45 So zwischen
elf und zwölf, (Schallplatte»,) Dazwischen: Unsere Altcrsehrung. —
11,35 Stadt und Land. — 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands , und Sccwetterbericht, — 12,00 Bremen:  Musik
am Mittag im alten Rathaus zu Bremen. 1. Es spielt das Fredo-
Niemann-Blasorchester. 1. Ehr und Wehr. Marsch (Fr . Nasenlöcher).
2. Ouvertüre zur Operette Leichte Kavallerie" (Fr , v. Suppe ).
3. Ballsilhouetten, Walzer (F. Grube) , 4. Melodienfolge aus der
Operette „Der Zigeunerbaron" (Joh , Strauß ), 5. Westfalen-Marsch
(L- rl L- Nghorst), 6, Ungarische Rhapsodie (A, Reindel), 7. Mein
Lied (für Posaune-Solo) Solist : W. Domroese (Fetd . Sabathil ).
8. Das ganze Deutschlandsoll es sein, Marsch (E. Voigt). II . Es
spielen die „Bremer Stadtmusikantcn", Leitung: Rcinhold Krug,
Solist : Gerhard Mitzke vom Staatstheater Bremen (Bariton ).
1. Neapolitanisch- Bilder (I . Eulotta ), Volk fest in Santa Lucia —
Serenade am Postlippo — Mondnacht auf dem Golfe — Lustige
Fischeibuben, 2. Luna-Arie aus der Oper „Der Troubadour" (E.
Verdi), Gerhard Mitzke. 3, Melodien aus der Oper „Tiefland" (E,
d'Albcrt). 4. Zwei Lieder (H, Wolf), a) An ein altes Bild, b) W-ylas
Gesang, Gerhard Mitzke. 5. Walzer (Johs . Brahms) , 6. „Ein Schütz'
bin ich", aus der Oper „Das Nachtlager von Eranada " (C. Krcutzcr),
Gerhard Mitzke. 7. Echlutztanz aus der Oper „LakmL" (L. Deliöes),
— 13.00 Wettermeldungen. — 13,05 Umschau am Mittag , — 13,15
Bremen:  Fortsetzung der Musik am Mittag , — 14,00 Nachrichten
— 14,20 Musikalische Kurzweil. — 15,00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes. (Mel¬
dungen des „Eildienstes".) — 15,25 Heinrich Schlusnus singt, (Schall-
platten .) — 16,00 Musik am Nachmittag, 17,05 Bremen- „Von
Künstlern und ihrem Werk" (Alma Rogge), — 17,15 Die Welt des
Kindes. — 17,25 Johannes Brahms. — 18,00 Froher Feierabend-
1, Slawische Tänze. 2. Johann Strauß . Dazwischen: 18,45 Wetter,
Hafendienst. — 19,55 Sportmeldungen. — 20,00 Erste Abendnach-
richten. — 20,15 Nachrichten in englischer Sprache, — 20,30 Der
Goldhelm, Ein Spiel zwischenFront und Friede, — 21,30 In Lieb-
ganz verloren, — 22,00 Nachrichten, — 22,20 2, Nachrichten in eng¬
lischer Sprache, — 22,35 Festliche Kammermusik in Burg Dank-
warderode anlätzlich der Reichsführer-Tagung der Hitler-Jugend zu
Braunschweig. — 23,15 Tanz und Unterhaltung (bis 24,00 Uhr).

s
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Schönes TNaiwetter ^
Auch am Donnerstag überquerte eine langgestreckteRegenzons weite

Gebiete Erotzdeutschlands, Das Wetter war dabei neblig, trübe und j
ziemlich kalt. An vielen Orten sank das Thermometer mittags auf t
10 Grad, Die äußersten Ausläufer dieses Schlechtwcttergebict-s streif- j
ten den Osten und Süden unseres Bezirkes und brachten dort Be- 4
wolkung und etwas Regen, Im übrigen blieb es heiter. Da die 1
Sonnenstrahlung sehr kräftig war, konnten trotz Zuflusses' kühler §
Meeresluft wieder 20 Grad erreicht werden. Das polnischeTief ändert f
sein- Lage nicht viel, etwas wird es sich nach Norden ausdehnen
Unser Bezirk dürfte weiterhin unter dem Einfluß des Hochdruck-
rückens verbleiben, so daß mit der Fortdauer des schönen Wetters
gerechnet werden kann.

VtttsrunystadsUs vom 28 . 1939

a Uk- 14 Uk. >9 Uk,

. . . .
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IKK 7
13 . 0

64 °/-
I45I0 3
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166,1
IS .6
51 °/'

I45IO 4 5 » >g

166,2
16 5

41 °/-
515IO 4

kloxlmum . . 19 . 9 .
Minimum . 10 . 3 otu 15 6

Voraussage sür den 28. Mai : Böige nördliche Wind-, heiter und
trocken, nachts 5 Grad, mittags um 20 Grad,

Aussichten für den 27. Mai : Größtenteils heiter, trocken, mittags
angenehm warm, nachts empfindlich kühl.

Hook «7«ksssr2 !si1on
Unterschiedegegen Bremerhaoen: Roterfand 1 Std , 25 Min.,
Nordenham 25 Min„ Brake 1 Etd„ Farge 1 Std 40 Min.
Datum Brewen-Stadt Vegesack Bremerbaven
26, Mai 8,41 20,57 8.26 20,42 6.26 18,42
27. Mai 9,42 22,08 9,27 21,53 7.27 19,53
28, Mai 11,00 23,30 10,45 23,15 8.45 21,15

Wiedersehensseier aller ehem. Angehörigen der Geb.-Masch.-Eew,-
Abt. des Weltkrieges, verbunden mit der Weihe des Ehrenmales vom
8, bis 10, Juli in Seesen am Harz, Alle Kameraden teilen ihre
Anschriften mit Abt,-Nr, dem Traditionsverbandsfiihrer Karl Denker,
Seesen a. Harz, An den Teichen, mit.

Mter oem
NSDAP.

Ortsgruppe Walle. Freitag , 26, Mai , Ausbildung-- und Sport-
abend, Schule Schleswigcr Straße , Nürnberg-Teilnehmer Teilnahme-
pflicht,

Ortsgruppe Horn. Heute abend, 20,30 Uhr, Besprechungaller Amts¬
und Zellenleiter in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Neptun. 31, Mai , Sprechabend bei Heidtmann, Lloyd-
stratze,

Ortsgruppe Rablinghausen-Lanlenau. Freitag , 26. Mai , 20,00 Uhr,
alle Politischen Leiter mit Frauen zum Kameradschaftsabcnd des
Sturms 13/M, 62, ,,Landlust'' Rablinghausen,

Ortsgruppe Woltmershausen. Heute, 20,30 Uhr, Stabsleitersitzung
in der Geschäftsstelle,

ß

Bilanz der Oldenburger Bühne
Bükkblikk auf das künstlerische Schaffen des Mdenburgischen Staatscheaters in der Spielzeit 1SZ8/ZS

Während der Kulturrooche unseres Gaues im ver¬
gangenen Winter bekannte Generalintendant Hans
Schlenck in seinem Rechenschaftsbericht zur Eaukul-
turwoche, daß das Theaterleben erst am Beginn einer
neuen Entwicklung stände. Die Gaukulturwoche sei
darunk für die Bühnenschaffenden kein Anlaß, mit Stolz
auf ihre Taten zu sehen: diese seien vielmehr allzu ge¬
ring . gemessenan der Gewalt der gestaltenden Ceelen-
kräfte, die wir staunend um uns am Werke sehen.

So wahr diese Erkenntnis auch ist, ,so haben die
Freunde des Oldenburgischen Staatsthea¬
ters  doch ein Recht darauf , am Schluß der Spielzeit
mit Freude und mit Stolz an die Aufführungen des
Winters zurückzudenken. Es geschieht in der Besinnung
auf die Schätzedeutschenund europäischen Kulturlebens,
denen wir in den Aufführungen der letzten Spielzeit
begegnet find und die gegen bolschewistischeZersetzung
zu verteidigen , schon eine bedeutsame Aufgabe des heu¬
tigen deutschen Theaters darstellt.

Die Zeit der Pharaonen Altägyptens erstand vor uns
in Euiseppi Verdis Oper „Aida". In die Welt des
nordischen Altertums führte uns Richard Strauß mit
seiner bukolischen Tragödie „Daphne" und in die des
deutschenMittelalters Richard Wagner mit „Lvhengrin«
und „Parzival «. Aus diesen drei Opern klang die klare
Stimme des deutschen Märchens. Derselbe märchenhafte
Zauber umfing uns im „Commernachtstraum " Shake¬
speares und in seiner frühen Tragödie „Romeo und
Julia «, mit der uns der Dichter in das mittelalterliche
Verona versetzte. Den harten Machtkampf mittelalter¬
licher Fürsten ließen uns Grillparzers Tragödie „König
Ottokars Glück und Ende« und Bor-odins Opernwerk
„Fürst Igor « erleben, dessen Oldenburger Erstauffüh¬
rung im Reich starke Beachtung fand.

Zu diesem Reichtum mittelalterlicher Stosse, die in
erster Linie die Oper vermittelte , kam das Ringen der
neueren Zeit um religiöse und politische Freiheit , wie
wir es vor allem im Schauspiel vorfanden. Den Frei¬
heitskampf der großen Persönlichkeit stellten dar
Lessings „Emilia Galotti «, Schillers „Wallenstein", und
das neue Schauspiel von Hanns Eobsch „Der Thron
zwischenErdteilen ", das auch in der Oldenburger Erst¬
aufführung mit großem Beifall aufgenommen wurde.
Wir fanden dieses Ringen des einzelnen um sein Frei¬
heitsideal außerdem in Hanns Iohsts „Thomas Naine «,

in Georg Büchners genialem Werk „Dantons Tod«, in
Erich Ebermayers „Schlagzeile« (Uraufführung ) und
humoristischgewandelt in Shaws „Pygmalion «, In die¬
sen Kampf um eine neue Ordnung der Werte führten
auch die Opern wie Verdis „Don Carlos , Richard
Strauß ' „Friedenstag ", Puccinis „Boheme«, Massenets
„Manon « und Webers romantische Oper „Der Frei-

Neben diesen gehaltvollen Werken kam auch die leichte
Muse in der Spielzeit 1938/39 zu ihrem vollen Recht,
Wir denken an die erfolgreichen Operetten von Lehar,
Küneke, Lincke („Graf von Luxemburg«. „Frasquita ",
„Vetter von Dingsda « u. a.) und besonders an die vor¬
züglichen Neuaufführungen der Operetten von Johann
Strauß ' „Fledermaus «. Wir denken auch mit Freuden
an die heiteren Stunden zurück, die uns die Lustspiele
und Schwanke bereiteten , wie Peter Buchs „Ein ganzer
Kerl ". Bunjes „Komödie im Forsthaus " (Uraufführung ) ,
Jachem Huths „Himmel auf Erden«, Lippls Komödie
„Der Engel mit dem Saitenspiel «. Schönthans „Raub
der Sabinerinnen « u. a. Voller Schönheit war das
Weihnachtsmärchen Jvo Vraaks „Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot «, das mit großem Erfolg im
Staatstheater uraufgeführt wurde. In diesem Zusam¬
menhang ist die Niederdeutsche Bühne Oldenburg be¬
sonders zu erwähnen , die in der letzten Spielzeit ihr
löjähriges Bestehen feiern konnte Sie heißt jetzt
August-Hinrichs-Biihne zu Ehren unseres Oldenburger
Dichters, dessen 69. Geburtstag das Staatstheater in.
einer besonderen Komödienwoche festlich beging. Die
August-HiNrichs-Bsihne spielte in dieser Spielzeit nur
heitere Stücke: „Wenn de Hahn kreiht" von August
Hinrichs, „Twee Kilten Rum« (Uraufführung ) von
Alma Rogge, Paul Schureks „Stratenmusik ". Timmcr-
manns „Die sanfte Kehle" Friedrich Langes „Grobe
Kinner « u a.

In der Fülle dieser Erlebnisse verweilen wir zum
Schluß gern bei den Leistungen der Leiter und Spieler
der Oldenburger Bühne des Oldenburgischen Staats-
orchcsters und seiner bewährten Leiter , der Tanzgrupve
und aller übrigen Mitarbeiter am Staatstheater . Es
erfüllt uns an alle Bühnenschaffenden ein herzlicher
Dank und der Wunsch für ihr erfolgreiches weiteres
Schaffen in Oldenburg oder — wenn es so sein muß -
an anderen Orten des G'-M-d-ntschen Reiches,

Oi -. sil, IVöstrmann

Eine neue Sinfonie von Ernst Pepping . Ernst Pep-
ping hat eine „Sinfonie für großes Orchester« vollendet.
Die Uraufführung ist in Dresden unter der Leitung von
Professor Dr. Karl Vöhm  für Ende November vor¬
gesehen. D-

Im Rahmen der diesjährigen Reichs-Theatersestwoche
in Wien finden folgende Aufführungen statt : Am
4. Juni „Julius Cäsar" von Händel, am 7. Juni „Eine
Nacht in Venedig« von Johann Strauß , am 10. Juni
„Ein Friedenstag « von Richard Strauß und am 11. Juni
„Tannhäuser « von Richard Wagner.

Ein Volksbuch vom Volkswagen. Die Essener Ver¬
lagsanstalt gibt in einer Vorankündigung bekannt,
daß sie in nächster Zeit ein „Volksbuch vom Volks¬
wagen« herauszugeben gedenkt. Das Buch soll den Titel
„BW 39« führen und besteht in Erlebnisbcreichten eines
Fahrers . Verfasser sind Lothar Balling  und Otto
Willi Gail.  v-

Ein Geschichtsbuch auf Rathauswänden . Einen bemer¬
kenswerten künstlerischenSchmuck hat jetzt das Rathaus
zuMünsterberg  in Schlesien erhalten . Einheimische
Künstler haben in dreijähriger Arbeit teils in Wand-
und Deckenmalerei, teils in bunten Glasfenstern die
wichtigsten Ereignisse aus der fast 700jährigen Geschichte
der Stadt wiedergegeben. Die Deckengemäldezeigen die
Wappen von Schlesien, des Fürstentums Münsterberq
und vieler schlenscher Städte , die mit Münsterberg in
enger Verbindung gestanden haben, während aus den
Fenstern des Rathauses Verträge der einzelnen Stände
und Träger öffentlicher Aemter dargestellt werden, v-

Sgrasfitto -Malerei aus dem 15. Jahrhundert . Das
kunstgeschichtlichäußerst wertvolle Rathaus der Stadt
Löwenberg  in Schlesien birgt in einem Vorraum
eine fein gearbeitete Sgraffitto -Malerei vom Ende des
15. Jahrhunderts , Das Kunstwerk, das eine bewegte
Jagdszene darstellt, wird zur Zeit von Breslauer Künst¬
lern restauriert . sos.

Das Grab von Thermopqlae gefunden? Im Laufe
der Nachforschungen nach dem berühmten Schlachtfelds
von Marathon ist man bei Ausgrabungen in der
Gegend, in der man das Schlachtfeld vermutete , au?
Skelette und auf antike Helme und Waffen gestoßen,
die spartanischer Herkunft sind Infolge der außer¬
ordentlichen Bedeutung der Ausgrabungen werden diese

von den Fachleuten mit größtem Interesse verfolgt und
fortgesetzt. Man glaubt auf Grund des Fundes das
Grab der in der historischen Schlacht bei den Thermo-
pylen im August 480 vor der Zeitwende gefallenen Spar¬
taner gefunden zu haben.

fllteste Siedlung an der Buffr entdeckt
Gerät aus der jüngeren Steinzeit in Essen

Bei Arbeiten in unmittelbarer Nähe des Eauehren-
mals aus dem Essener Südwestfriedhof wurden vor¬
geschichtlicheFunde gemacht, die allem Anschein nach
aus der jüngeren Steinzeit stammen. Wie die Unter¬
suchung ergab, wurde außer einer Reihe von Pfosten¬
löchern auch eine große Grube entdeckt, die Scherben,
Steingeräte , rotgebrannten Hüttenlehm. eine Menge
Holzäpfel und Weizenkörner enthielt . Obwohl die For¬
schungennoch im Gange sind, gilt es als sicher, daß es
sich um eine Siedlung und nicht um eine Vrandbestat-
tung handelt , wie ursprünglich angenommen wurde.

Noch ist eine genaue Zeitbestimmung nicht möglich:
sollten jedoch die Funde aus dem Jahr 2000 v, d. Ztr.
stammen, so wäre damit die älteste Siedlung der ganzen
unteren Ruhr entdeckt. 11'-

Blindenkonzert im„llasina"
u dem Konzert erblindeter Künstler im großen Saal
„Casino" hatte sich eine im Hinblick auf die vor-

hrittene Jahreszeit sehr ansehnliche Besuchermenge
(efunden, die den pianistischen und gesanglichenDar-
ungen des Abends mit großer Aufnahmebereitschasi
! herzlichstem Beifall folgte. Der Konzertpianist
:l Keidel  erwies mit dem Vortrag anfvrderungs-
)er Werke von Brahms . C. M. v. Weber und Liszt
: reife und in ihrer Sicherheit doppelt bewunde-
gtzwürdige technische Meisterschaft und tief vcriizner-
ie Gestaltungskunst Eine der fesselndstenGaben des
nds war das zum Auftakt gespielte Präludium
nioll von Rachmaninosf, Der Konzertsänger Alfred
dolph  erfreute mit dem Vortrag bekannter und
ebter Opernarien aus „Der Waffenschmied«, „Un-
!« und „Zar und Zimmermann « und einiger >tim-
igsvoller Balladen von Loewe, Seinem ausdrucks-

Gesang war der Pianist em feinfühliger
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Treffen des Niederdeutschen Vichnenbundes
lwestgruppej am 10 . 11 . Zum in Vremen

Das diesjährige Vühnentreffen des Niederdeutschen
Biihnenbundes , Westgruppe , findet am 1V. und 11. Juni
in Bremen statt . Es werden folgende Bühnen teil¬
nehmen : August -Hinrichs -Bühne , Oldenburg , Nieder¬
deutsche Bühne Barel , Jener , Wilhelms-
Haoen - Rü st ringen , Delmenhorst , Brake,
Wesermünde , Norden , Borkum  sowie die
Spielabteilung des Heimatvereins Bad Zwischen-
a h n.

Die Niederdeutsche Bühne Bremen spielt am Sonn¬
abend , 10 . Juni , abends im Staatstheater „M anns -
lud sünd Pack " , eine Komödie in drei Akten von
M a r i e U l fe r s - Karolinensiel , ein Stück , das einen
sehr hübschen Einblick in die Reeder - und Schiffer -Ver¬
hältnisse an der deutschen Nordseeküste um 18L0 gibt.
Die Dichterin wird anwesend sein . Die Spielleitung hat
Ara -u Josefa Flora,  Ehrenmitglied des Staatstheaters
Bremen . In den Hauptrollen sind beschäftigt : Marianne
Evers;  Lina Haar;  Elli Lampe:  Grete Schrö¬
der,'  Beta Steilberg ; Fritz Gronau;  Hinrich
Gronau;  Willy Meyer;  Carl R u st.

Am Sonntag , 11 . Juni , beginnt die Tagungsarbeit
mit einer niederdeutschen Morgenfeier im Vortrags-
saal des Hauises Atlantis , die von S ch m i d t - Varrien
zusammengestellt wirb . Anschließend ist im Goldenen
Saal die Tagung der Westgruppe unter dem Vorsitz von
Emil Hinrichs,  Oldenburg . Hierbei werden auch die
Vertreter der Partei , der Behörden und der befreun¬
deten Niederdeutschen Vereine zu Wort kommen . Dr.
Alma Rogge  wird über die plattdeutsche Mutter¬
sprache reden , der Obmann des Niederdeutschen Bühnen-
bundes , Dr . Jvo Braak,  wird ein Referat über die
im April auf dem Vookholzberg abgehaltene Spiel¬
leiter -Tagung geben . Es ist zu erwarten , daß neben
August Hinrichs  und Carl Bunje  auch Gustav Ru¬
dolf Sellner,  Oberspielleiter des , Staatstheaters
Oldenburg und Spielleiter von „ Stedings -Ehre " zu¬
gegen sein wird.

Nachmittags spielt die Niederdeutsche Bühne Bremen
auf Robert Rickmers  Landgut in Oberneuland das
Freilichtspiel von Friedrich Lange „Rut mit de
Deern " . Dabei wirken mit : Gertrud Gronau;  Lina
Haar,  Erete Schröder,  Beta Steilberg , Fritz
Gronau,  Hinrich Lamke,  Willy M a r l o w , Willy
M ey e r , Carl R u st, Hermann Warnte.  Spielleitung
hat S ch m i d t - B a r r i en . Es ist besonders erfreulich,
daß die befreundeten Niederdeutschen Bühnen die Frei¬
lichtbühne aus dem Landgut Hodenberg  in Ober - ,
neuland kennenlernen können . Die herrliche , von Frau
Lily Rickmers geschaffene Anlage wird sich hoffentlich
bei bestem Wetter zeigen.

Die Niederdeutsche Bühne Bremen , die durch die Mit¬
arbeit von Frau Josefa Flora eine so starke künstlerische
Kräftigung erfahren , und die auch in den letzten Wochen
und Monaten bekanntlich viele neue Spielkräfte hinzu-
gewonnen Haff darf von der bremischen Bevölkerung
erwarten , daß sie an den Veranstaltungen dieses
Bühnentreffens regen Anteil nimmt.

Am 1ü. und 11 . Juni muß Bremen zeigen , daß es eine
niederdeutsche und für niederdeutsche Kunst begeisterte
Stadt ist.

fluszeichnung für den „ tarl Wilder - Sturm"
Als erstem Sturm innerhalb des Bereiches der Motor¬

gruppe Nordsee wurde dem Bremer Carl - Wilder-
Sturm  die Auszeichnung zuteil , daß der Führer des
Sturms vor der Front der Kameraden und
im Auftrage des Korpsführers Hühnlein
die Fllhrerschnur erhielt . Am Donnerstagabend wohnte
der Führer der Motorgruppe Nordsee , Oberführer
R o o s , auf einem dem Messegelände benachbartem
Wiesenstück des Bürgerparks dem Dienst der Männer
des Motorsturmes 12/M . 62 bei , der zu Ehren des so
jäh aus unserer Mitte gerissenen Gruppenführers Wil¬
der  den verpflichtenden Namen dieses vorbildlichen Sol¬
daten des Führers trägt . Oberführer Roos verschaffte
sich bei dieser Gelegenheit zunächst Einblick in den Exer-
zierdienst der Männer . Anschließend überreichte er dem
Führer des Sturms , Obersturmführer Müller,  die
Fllhrerschnur mit den Worten:

„Es ist für den Sturm eine große Auszeichnung , wenn
der Korpssührer dem Sturm und seinem Führer auf
diese Weise seine Anerkennung ausspricht dafür , daß
der Sturm nicht nur in jahrelanger Arbeit aufgebaut
worden ist, daß jeder einzelne der Männer seine Pflicht
tut und daß die einmal erreichte Höhe nicht nur ge¬
halten wird , sondern daß darüber hinaus der Sturm
auch weiter vorwärts gebracht wurde ! Diese Voraus¬
setzungen sind beim „Carl -Wilder "-Sturm voll gegeben.
Ich überreiche Ihnen , Obersturmführer Müller,  daher
im Austrage des Korpsführers die Fiihrcrschnur und er¬
nenne Sie vor angetretenem Sturm offiziell zu dessen
Führer ."

Mit dem Treuegelöbnis zum Führer und dem Gesang
des Horst -Wessel -Liedes klang die schlichte Feier aus.

In Vremen wird gefilmt
flußenaufnalzmen für „Vie barmherzige Lüge " am Noland und im Ueberseehafen

Gestern mittag hatte sich der Platz vor dem Rathaus
„Rund um den Roland " in ein Freilichtatelier
der Tobis  verwandelt , — zahllose Bremer wurden
Zeuge von Aufnahmen , die ein Stab von Operateuren
und Helfern von dem weltberühmten Standbild machten.
Die Laufbilder vom Roland ' und der Rathausfassade
sind für den Film „Die barmherzige Lüge"  be¬
stimmt , dessen Atelierszenen bereits fertiggestellt wur¬
den und für jetzt hier in Bremen einige Außenauf¬
nahmen gedreht wenden . Die Handlung des Films führt
zunächst in die Mongolei und dann nach Deutschland.
Dieser zweite in Deutschland spielende Teil wird mit
den Bremer Szenen , zu denen auch die Verfilmung der
Ankunft eines Ehepaares aus China — gedreht im
Ueberseehafen — gehört , eingeleitet . Träger der
Hauptrollen sind u . a . Hilde Krahl . Ernst von
Klipstein  und Otto Gebühr.

In diesem Zusammenhang interessiert auch , daß kürz¬
lich der „ Neptun " -Dampfer „Flora"  an die Tobis-
Filmkunst verkauft wurde , um nach einem gründlichen
Umbau in dem Film „Der letzte Kapitän"  mit¬
zuwirken . Dampfer „Flora " , in Gotenburg 1891 ge¬
baut , wird das Aeußere des berühmten Seebäderdamp-
sers „Königin Luise"  erhalten , der bekanntlich
Anfang August 1914 zu seiner tapferen Fahrt nach der
Themsemündung auslief , um die ersten Minendes
Weltkrieges  zu legen . Unter dem Feuer des über¬
legenen Feindes sank das Schiff mit wehender Flagge,
nicht ohne noch den Erfolg seiner Aktion miterlebt zu
haben . Denn der Engländer „ A in p h i o n " fiel bei die¬
sem Kampfe kurz darauf einer der Minen zum Opfer.
Der Umbau wird auf einer Hamburger Werft durchge¬
führt und wird sein hervorstechendstes Kennzeichen
darin haben , daß er dem Dampfer zwei mittschiffs
stehende Schornsteine gibt.

„Iramp - TNors- Mors"
ehemaliger dänischer Spritschmuggler geht aus große § ahrt - Letzte Starworbereitungen

eines Bremer Sportseglers am Stadtwerder

Im Bootshafen des „ S ege l v e r e i n s Bremen"
liegt augenblicklich ein 50 -Quadratmeter -Segelkutter,—
ein Fahrzeug , das infolge seiner gedrungenen und ge-
klinkerten Bauart auch dem Laien schon von weitem
ins Auge fällt . An ihm wird seit einigen Tagen „mit
Hochdruck " gearbeitet , denn in aller Kürze startet mit
diesem früheren dänischen Spritschmugg¬
ler  ein Bremer Junge , um zusammen mit seiner jun¬
gen Frau eine nicht alltägliche Hochzeits¬
reise durch die Nordsee,  den Atlantik und das
Mittelmeer anzutreten . Damit verwirklicht der in sei¬
nem Kameradenkreis nicht unbekannte Sportsegler Hans
Lührs  einen lang gehegten Plan , nun auch einmal
die Meeresseite der Welt zum Ziel zu nehmen , nachdem
er zuvor schon kühne und von großem Unternehmungs¬
geist zeugende Fahrten mit kleineren Booten auf der
Ost - und Nordsee ausgeführt hatte . Hans Lührs ist ein
Mann , der sein Leben nach eigenen Plänen schmiedet,
er verließ seine Vaterstadt früh , studierte Musik , spielte
mit eigener Tanzkapelle in aller Welt , war Rundfunk-
Ansager , Filmer und lernte Europa bis an den Bos¬
porus kennen.

Mit einem guten Boot , einer Normalfilmkamera,
Schreibmaschine und anderen wichtigen Utensilien an
Bord geht er nun auf große Fahrt . Rundfunkverpflich¬
tungen für Akkordeonvorträge eigener Kompositionen
rufen ihn nach Spanien und Italien.

Sein Boot hat er sich nach eigenen Entwürfen für
die lange Reise ausgebaut , Radio , eiserner Ofen . See¬
karten , Standkompaß , 1 Tonne Eisen im Kiel und viel
Mut zu dem Unternehmen — kurz . alles Notwendige
ist qn Bord ^u finden.

Was einst ein 65 -Quadratmeter -Top - und Klüver-
Boot war , ist jetzt ein 50 -Ouadratmeter -Steilgaffel-
Großsegel -Voot geworden , das zudem als Sonderheit
ein Schwert besitzt und selbst im seichten Wasser beweg¬
lich bleibt.

Ist nun in diesen Tagen auch noch ein schwerer Außen¬
bordmotor eingebaut , so kann die Reise beginnen . Daß
auch der Humor nicht fehlt , erkennt man daran , daß der
Spiegel die Schriftzeichen „Tramp — Mors —
Mors"  dazu einen kompakten Bremer (Haustür -)
Schlüssel trägt . Da Hans Lührs erst vor einigen
Wochen mit seinem „Tramp " vor Helgoland  seine,,
„eigene Regatta " bei sehr schwerer See!
bestand und auch früher schon Na chtfahrten  unter¬
nahm , auf denen ihm niemand ' anders folgen mochte,

^nknabmoni Aelunnlt

dürfte die Gewähr dafür gegeben sein , daß er auch seine
große Fahrt zu einem guten Ende bringen wird.

Für alle bremischen Nachwuchs -Weltumsegler sei
jedoch besonders bemerkt , daß man vor Antritt einer
solchen Fahrt im Besitz besonderer Patente sein muß,
und daß sich auch das Boot in einem entsprechend
sicheren Zustand befinden inuß — da sonst eine solche
Fahrt etwas voreilig schon bei Bremerhaven ihr Ende
findet , wenn nämlich die Behörden das „Woher " ,
„Wohin " und „Wie " unter die Lupe nehmen . X

weißt du wieviel Väumlein stellen...?
17!it Bremens Baumbestand könnte man eine flllee bis nach Kassel bepflanzen oder fllt - und Neustadt

in einen einzigen

Befolgt man das Rezept 7,Man nehme " und nimmt dann
wirklich alle Bäume , dieVremensStraßen  säumen
uns in den kommenden Sommertagen den so sehr ge¬
suchten Schatten spenden , und bepflanzt mit all diesen

Bäumen nur eine einzige Straß « , dann würde diese Baum¬
reihe von Bremen bis nach Kassel  reichen . 2000
Bäume würden sogar noch übrigbleiben , um auf dieser
289 Kilometer langen Allee  hin und wieder
Rastplätze mit einem größeren Baumbestand versehen
zu können . Mit dem Rechenstift ist solch ein Versuch
möglich , denn unsere Stadt Bremen hat 29100 Stra¬
ße nbäume . *

Wir wissen , daß die Straßenbäume nicht nur Zier¬
stücke des Stadtbildes und Schatten -spender sind , sondern
daß diese Bäum « Teile eines Schutzwalles sind , den wir
uns gegen die ungünstigen Einwirkungen des Seewin-

valü verwandeln

des errichtet haben . Welche paradiesischen Zeiten mögen
das gewesen lein , als die Weserniederung noch ein ein¬
ziger Eichen - Hainbuchenwald  war , dessen Be¬
stand aber den Holzbeiarf für den Holzschifsbau decken
mußte und dann nicht wieder aufgeforstet wurde!

Bremen ist nicht überreich gesegnet mit Plätzen , die
sich zur Anlage von Parks und größeren Grünanlagen
eignen . So haben unsere öffentlichen Parkanlagen und
Friedhöfe nur eine Größe von etwa 409 Hektar . Diese
Anlagen sind , im Vergleich zu anderen , oftmals sogar
viel kleineren Städten klein . Wenn Bremen dennoch
eine Stadt im Grünen  ist und mit den meisten
anderen Städten in Wettbewerb treten kann , so ist das
in hervorragendem Maße der Einwohnerschaft zu dan¬
ken , die Sinn für die Anlage und Pflege von Haus - und
Kleingärten . Ziergärten und Parkanlagen hat . Unsere

Haus - und Kleingärten  sind insgesamt 1815
Hektar , und unsere Ziergärten , privaten Parkanlagen
und Rasenflächen 80 Hektar groß . Zu all^ diesen Grün¬
anlagen kommen dann noch die Flug - , 2 port . und
Uebungsplätze  mit einem Flächeninhalt von gut
208 Hektar . Da die Straßenbäume waldm -äßig gepffanzt
insgesamt eine Fläche von 291 Hektar und damit das
von Wall und Neustadts - Lontrescarpe umschlossene Ge¬
biet der Altstadt und Neustadt bedecken würden , er¬
gibt sich für unsere Hansestadt Bremen die Tatsache , dag
rund 2803 Hektar Boden fläche von Grün¬
anlagen eingenommen  werden . Hinzu kommen
noch die Flächen/die als Ackerland , Wiesen , Viehweiden,
Obstanlagen , Baumschulen und Korbweideanlagen be¬
nutzt werden und die Moorflächen , das Oed - und Un«
land und schließlich noch die über 473 Hektar einnehmen¬
den Gewässer . Im Endergebnis ergibt sich die Fest¬
stellung : Von den 8835 Hektar Bodenfläche . die unsere
Hansestadt groß ist , werden von Gestände - und Hof-
flächen 2395 Hektar und von Wegeland und Eisen-
stahnen 1219 .20 Hektar eingenommen . Rund 41 Prozent
dep bremischen Raumes sind bebaut.

Und trotzdem sind wir eine Stadt ohne
Raum,  denn die Grünanlagen , die wir besitzen , sind
als Lungen der Stadt und als Schutzwall unserer Land¬
schaft unbedingt notwendig und die übrigen Flächen
kommen wegen der Besonderheit des Untergrundes als
Baugelände überhaupt nicht in Frage . S - kommt es
auch, daß größere bremische Siedlungsplanungen
innerhalb unseres Stadtgebietes gar nicht möglich sind.

Wie sehr unser Garten ämt  bemüht ist , Bremen
mit einem Grüngürtel zu umgeben und auch im Stadt-
innern Baumanpflanzungen zu ermöglichen , geht allein
aus der Tatsache hervor , daß im Vorjahre 500 0
Baumpfähle ausgewechselt  wurden , um
jungen Bäumen , deren Verwurzelung im Erdreich
inmitten der Stadt oft sehr langwierig ist , zuver¬
lässigen Halt zu geben , da die bisherigen Pfähle vom
Sturm geknickt oder auch von Bubenhänden zerbrochen
wurden . In den Straßen , durch die der Wind besonders
heftig peitscht , werben als Baumstützen sogar drei
Pfähle  genommen , was man in anderen Städten
kaum kennt . Es ist eine unermüdliche Kleinarbeit , den
Baumbestand , der Straßen aufzuziehen . So mußten im
Vorjahre wegen der trockenen Frühjahrszeit rund
40 Prozent der angepflanzten Eichen
durch Neuanpflanzungcn ersetzt  werden.
Als Schutz gegen den scharfen Ostwind werden hier die
Rinden der jungen Bäume bei der Anpflanzung mit
Lehm beschmiert . In diesem Jahre ist nur ein sehr
geringer Ausfall an jungen Bäumen festzustellen . Der
kühle Mai erwies sich als wackerer Helfer in dem
Bestreben , den Meereswinben einen Wall entgegen¬
zusetzen . Wie notwendig ein solcher Baumwall  ist,
mögen folgende Tatsachen beweisen:

In Italien wurden früher die Wälder wahllos nie¬
dergeschlagen und nicht wieder aufgeforstet . Eine Ver¬
ödung des ganzen Eestirgszuges der Apenninen war die
Folge , Eine der ersten Taten Mussolinis war die Be¬
rufung deutscher Forstmeister und damit der Beginn
der Wieberausforstung . Kiepenweiie schleppten Pioniere
Erdboden auf die Abhänge des Gebirges , um in den
Bodenritzen die ersten Bäume anpflanzen zu können.
Gleichzeitig verbot Mussolini das Halten von Ziegen
im Freien . Diese unpopuläre Maßnahme hat in Ver¬
bindung mit der unermüdlichen Aufforstung zur Folge,
daß langsam wieder ein Land fruchtbar gemacht wird,
das durch menschlichen unüberlegten Eingriff zur Ein¬
öde wurde.

In Nordamerika befinden sich Zehntaufende von Far¬
men auf der ständigen Flucht vor den Landstürmen , die
ganze Landstriche vernichten , weil die durch Menschen
erfolgte Zerstörung der Wälder den Seestürmen . die
Unmengen von Sand vor sich Hertreiben , den Weg ins
Land freimachte . Ein 100 Kilometer breiter Waldgürtel
soll angelegt werden — dqs Parlament aber kann sich
nicht einig werden über eine Lebensfrage der Nation.
Aehnliche Beispiele ließen sich aus Griechenland , China
und aus vielen anderen Ländern be - ichten.

Wälder sind die großen Kraftreserven der
Natur,  sie speichern , wie Schwämme , Feuchtigkeit auf
zur Abgabe in der Trockenzeit und schützen das Binnen¬
land vor den schädlichen Einflüssen der Seewinde . Jeder
Baum ist ein wichtiges Glied des großen Echutzwalles,
und deshalb wollen wir Bremer uns freuen , wenn der
„grüne Ring " um Bremen immer dichter wird und
wenn auch in der Stadt Baum nach Baum heranwächst.
Jetzt zu Beginn des Sommers aber wollen wir auch
daran denken , was es heißt , wenn durch Leichtsinn oder
Unachtsamkeit Waldbrände  verursacht werden ! A

personalönderungen
im kaupropagandaamt

In der Hanptstelle „Aktive Propaganda " wird fol¬
gende Neubesetzung vorgenommen : Der bisherige Leiter
der Eaubildstelle Gaustellenleiter Pg . Heinrich Fort¬
mann  ist wieder in den Schuldienst zurückgekehrt . Zu
seinem Nachfolger wurde der Kreishauptstellenleiter Pg.
Willi Müller  berufen . Mit der Leitung der Stelle
„Rednerorganisation und -Vermittlung " wurde Pg . Erich
Weber  beauftragt . Zur Unterstützung des Aktiv-
Propagondaleiters wurde weiter die Stelle „Groß¬
aktionen " dem Gaustellenleiter Pg . Karl Schulze
übertragen.
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Die Geburt ihres
dritten Jungen

.zeigen in herzlicher Freude an.

Erich Rohse und Frau
Anni , geb . Knolle

Bremen , den 25 . Mai 1939
z. Z . Willehadhaus

Statt Karten

Die Verlobung unserer
Tochter

Marie

mit Herrn

Vr. Werner Hanneckre

zeigen wir hierdurch an.

Hermann

Diecdmann und Frau
Nmanda geb . Weger

V) eine Verlobung mit
Fräulein

. Wurie . /kriechmqnp

gebe ich bekannt.

Dr. Werner Hannecks
^TandgerichLsvat

Kgestors üb . Winsen («Tuh «) Bremen , Lübecker Str . 31/!

^ 25 . Mai 193S ^

Ikrs Vsrloduugs ysdsu k>skciilvt:

T ^ LQ.

AaArcloiLL

I. kliussticis 1939

Lrsm su,  Iciuroggsasr Ltraks 31 . kl isub urs

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hildegard Meier --Kilx>

Werner Pferdekämper

Pfingsten 1939

Hamm i. W ., Bremen,
Schlageterstr . 19 Friedrich -Wilhelm -Str . 9

Empfang : 11. Juni 1939, von 11—13 Uhr

Nach schwerem Leiden entschlief heute
morgen mein lieber Mann , mein guter
Sohn , unser liebevoller Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Onkel und Schwager

vr . M . Julius Nicke
Präsident der Landesjustizverwaltung a . D.

Lotte Fricke , geb . Schucht
Nora Schissner , geb . Fricke
Lotte Kück, geb . Fricke
Elisabeth Roth , geb . Fricke
Jda Fricke
Ernst Schissner
Hermann Kuck
Hubert Roth
und 3 Enkelkinder.

Bremen , Eomodoro -Rivadavia/Argenti-
nien , Weteritz/Gardelegen , Braunschweig,
den 25 . Mai 1939.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Institut „Brema ", Friedhosstr . 19.

Die Einäscherung findet am Dienstag,
dem 30. Mai 1939 , um 914 Uhr , im Kre¬
matorium des Riensberger Friedhofes
statt.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

tzerta Küschau
Walter Kothenschutte

Hamm i . Wests.

_>

Bremen , 1. Pfingsttag 1939
Weizenkampstraße 145

»eines W?
Schoenenbergers
Pflanzenfaftkur

für 9 aus dem
Resormhaus
Wohtowitsch

Fcdelhören 99
Tel . 2 41 6V

Ihre Verlobung geben bekannt:

Elfriede A ) retzack

^Wilhelm ^ Nattern
Masch .-Ober -Gesreiter

Rocklvinkel Ostpreußen

V _ --

^Jhr « Bc . lvbunÄ geben bck. nnt :̂

Hermine ^ ölmken

'Wilhelm ^ Meinte
Taaken

V _

Bremen
Lehn siebter Str . 6

Greie Schnltze

Alexander Gent he

Verlobte

Bremen,
Bei den fünf Giebeln 26

1. Pfingsttag 1939

'Wilhelm Gehring

Ellen Gehring
geb. Wüsten
Vermählte

Bremen , 26. Mai 1939
Rückertstraße 34

Knittelfeld -Steiermark
Billa Schmutzer^

- ^
Ihr « Vermählung  geben bekannt:

Kranz Kleemann
Oberleutnant zur See

Irmgard Kleemann
geb. Stoldt

PillauBremen , 26. Mai
Kl. Weidestraße 1

Nach langem , schwerem Lei¬
den verstarb meine liebe
Man , unsere gute Mut¬
ter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Schwieger¬
mutter , Fraln

Buchen Meyer
geb. Witte

im 61. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Johann Meyer und Kinder.
Bremen , den 23. Mai 1939
Wiedhosstraße 73.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , ll -ilhr , von
der Kapelle Woltmershauser
Friedhoses aus statt.

Heute verschied Präsident und Staatsrat

Dr . Fricke
Der Verstorbene hat dem Reich als

Lcmdgerichtsdirektor und ständiger Ver¬
treter des Landgerichtspräsidenten beson¬
ders wertvolle und vorbildliche Dienste
geleistet.

Sein Andenken wird bei allen Gefolg¬
schaftsangehörigen stets in Ehren gehalten
werden . . '

Bremen , den 25 . Mai 1939.

Rüthervr.

Landgerichtspräsident.

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzer Krankheit starb am 24j Mai in

Goslar , wo sie znr Erholung weilte , meine
geliebte Frau , unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter im 67. Lebens-

Frau Tilly Köper
geb. Meiners

Friedrich Köper
Elisabeth Vogt , geb. Köper
llr . Karl Vogt
Margarita Wurmb v. Zinck, geb. Köper
Volkmar Wurmb v. Zinck, Hauptmann a. D.
Gerda Steinhäuser , geb. Köper
Hellmuth Steinhäuser , Dipl .-Jng.
Fritz Köper
Mädh Köper , geb. Strohm
und 6 Enkelkinder.

Bremen , Osterdesch , 94, den SS. Mai 1939. . .
Guatemala , Witzschersdors , Aölklingen.

Die Ansbahrimg ist. im Beerdignngs -J .nsti .tut
„Pietät ", HumboMstr .' 190: erfolgt , wohiti
zugedachte Kranzspenden êrbeten Nnft'den/ ^ '

Die Tranerseier findet am Sonnabend , dem
27. Mai 1939, um 8.30 Ilhr , im Krematorium
statt . _ ^

Nach einem schaftensreichen Leben ist mein
lieber Mann , unser guter , trensvrgender
Vater , Schwiegervater und Großvater , Herr

Wilhelm Jung
im 69. Lebensjahre nach langer , schwerer
Krankheit heut « entschlafen.

In tiefer Trauer:
Johanna Jung , geb . Schäfer
Dr . well . Willi Jung und Frau,

Erika , geb . Janson
Hugo Jung und Frau,

Liesel , geb . Sommerkorn
Rudolf Jung
und 5 Enkelkinder.

Gießen , z. Z . Bremen , Am Dobben 21,
den 24. Mai 1939, Bremen , Hameln , München.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Unsbahrnng ersolgte . in der Kapelle des

DNK .-Krankenhauses , Osterstraße 1. wohin
srdl . zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die . Tranerseier findet am Dienstag , dem
30. Mai , um 12 Ilhr , in der Kapelle des
Osterhvlzer Friedhoses statt.

Nach 17jähriger treuer Pflichterfüllung wurde
unser Kamerad

Myils SteiMM
nach einer kurzen , schweren Krankheit aus unserer
Mitte gerissen.

Durch sein freundliches Wesen , seine vorbild¬
liche Einsatzfreudigkeit und Hilfsbereitschaft hatte
er es verstanden , sich unser aller Freundschaft zu
erwerben.

Wir werden diesen treuen und liebenswerten
Kameraden nicht vergessen.

BeirieWhrer « « d GesoWist
der Firma

Melius L Co.
Bremen , den 24. Mai 1939.

Schaffen und Streben
war sein Leben.

Nach kurzer , schwerer Krankheijt entschlief unser
herzensguter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Bsm
in seinem 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Bauer und Frau,

Emma , geb . Tilch
Diedrich Nehrmann und Frau,

Mimi , geb . Bauer
Heinz Bauer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 25 . Mai 1939
Lehn st edier Straße 34.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
H. D r e y e r, Lehnstedter Straße 46 ; wohin evtl . Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 30 . Mai,
um 12 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Heute abend entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unser innigstgeliebter,
sonniger und hoffnungsvoller Sohn , mein
lieber Bruder und Enkel , der

stuck ing.
Iomry Bartels

im 26. Lebensjahre.
' Än Met Ttauer :'

Christian Bartels und Frau,
Henny , geb . Wollborn

Herbert Bartels
Johann Bartels sen.

Bremen , den 24 . Mai 1939
Ostertorsteinweg 20.

Von , Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr ", Beyer -Bnsch , Albrechtstr . 8.
Evtl . Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Traucrfeier findet am Sonnabend , um
/ 9 Ilhr , in der Kapelle des Osteoholzer Fried¬

hoses statt.
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Am 23 . Mai verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit unser Eefolgschafts-
mitglied , Hausmeister

Heinrich Neest
Wir verlieren in dem Entschlafenen,

der noch vor wenigen Wochen sein 40jäh-
riges Dienstjubiläum feierte , einen guten
und treuen Kameraden von vorbildlicher
Pslichtausfassung.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm ge¬
wahrt.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

HMe - BeM Brauerei

Aktiengesellschaft

Bremen , den 25. Mai 1939.
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1"i- iOK . SOO ^ L
Eeleitzug angreifen . . . Ausgerechnet in diesem Augen¬
blick kam die englische Küste in Sicht, so klar. wie wir
sie selten sahen . . ."

Der F . d. L. interessierte sich scheinbar gar nicht fürdas alles.

copxrledl 1938 by kreläeaslelll VerlSLSLerellscbLkt, ViLlllikun s . u.

(46. Fortsetzung)

„V/ir tun unsers ? iliclit !"

Stunde um Stunde arbeitet er jetzt, ohne aufzusehen,
— überflog nur immer die einlaufenden Wettermeldun¬
gen, aber er fragte nicht nach L 42. — wußte ja . daß
Dietrich nicht mehr melden würde . - daß der den Kops
jetzt voll haue , bei diesem immer mehr auffrischenden
Wind . L 42 würde mehr oder weniger auf der Stelle
treten , daran konnte kein Zweifel sein . . .

Während er Akten unterzeichnete, sah er den Dietrich
vor sich. wie er vorn in der Führergondel stand und
sehnsüchtig nach Land ausschaute, und diesen, himmel¬
schreienden Leichtsinn verfluchte, der ihn in dieses Aben¬
teuer getrieben hatte . Und er sah den Maschinisten
Heyn, wie er mit brennenden Augen das unaufhaltsame
Abnehmen des Betriebsstoffes feststellte. —

Dann endlich rasselte der Fernsprecher. Lotznitzer,
übernächtigt , griff zum Hörer . Der F . d. L. tat . als horte
er nichts. Wie oft war heute morgen nicht auch schon
angerufen worden , in wer weiß was für Dingen . — aber
sein Herz schlug doch jedesmal.

„Ueber der Jade ? Jawohl ! L 42 fährt langsam mit
Kurs auf Nordholz ! Jawohl ! Danke !"

Der F . d. L. nickte nur kurz und arbeitete weiter . Nur
einmal : „Der Wind steht quer zur Halle. Zu böig zum
Einbringen ! In der Drehhalle mutz Platz gemachtwerden !" —

Dann endlich um 16 Uhr 3V heulten die Sirenen über
den Luftschiffplatz. Man hörte das Poltern vieler schwe¬
rer Stiefel . Die ringsum verstreut arbeitenden Halte-
mannschwften liefen herbei . Der Adjutant blickte zum
F . d. L. hinüber , doch der schüttelte nur den Kopf:
„Gehn Sie hin !"

Lotznitzer nahm die Mütze vom Nagel.
Flagge „Anna " wehte schon zum Zeichen, daß ein

Luftschiff landen wollte . L 42 hing wie ein Riesenballon
da draußen , schob sich jetzt langsam näher heran , war
schon ausgewogen . Die Landemannschaften waren bereits
in Keilform aufgestellt. Die Spitze zeigte Wind und Wet¬
ter an . Signale wurden gewinkt. Barteriepfiffe gellten.
Jetzt fuhr das Luftschiff in die Reihen , so wie das sein
müßte.

Aus den kleinen Eondelluken sahen lachende Gesichter.
Kapitänleutnant Dietrich stand in der Tür . — winkte
— sah sich um. — doch etwas unsicher.

Lotznitzer hob die Hand zum Mützenschirm. Auch Leut¬
nant Eisenbeckgrützte aus der Führergondel . Dann war
das Schiff in der Halle.

Dietrich war doch nicht ganz so unbekümmert, wie
sonst: „Der F . d. L.?" fragte er , denn sonst war Peter
Straffer immer auf dem Platz , wenn ein Luftschiff vom
Angriff zurückkam.

„Der hohe Herr ist kolossaleingeschnappt!" antwortete
der Adjutant . „Und will Sie drei Tage einsperren !"

Der Kommandant war doch recht abgespannt , das
mutzte ja auch an den Nerven gerissen haben , dieses
Kämpfen mit dem Gegenwind ! Aber jetzt blieb er stehen
und sah den Adjutanten lachend an : „Drei Tage ?"

Der nickte. Da haute ihm Dietrich auf die Schulter:
„Lotznitzer. drei Tage , — das ist mir dieser Angriff
wert !" Er ging ein paar Schritte , etwas wiegend und
steif, wie ein Seemann geht. wenn er 21 Stunden unter¬
wegs gewesen ist. Dabei gab er -chon wieder Anordnung,
das Schiff schleunigst fahrtbereit zu machen, mitten drin
blieb er aber stehen: „Wenn ich drei Tage . brummen
soll. — dann werd ' ich vor allem erst mal schlafen!" —

Aber am Nachmittag stand er dann doch vor dem
F. d. L.

Der war sehr kühl, sah ihn nur ernst an . reichte ihm
nicht die Hand. blickte dann zum Fenster.

Also die drei Tage scheinen amtlich zu sein! dachte
Dietrich . Denn man tau ! Und er berichtete knapp und
sachlich, wie sich das gehörte , von dem feindlichen Ver¬
band von 16 Einheiten , der sie lange beschossenhatte.
„Und dann kam der Funkspruch, und wir hatten schon
kehrtgemacht und wollten eben noch schnell den dicken

„In diesem Augenblick meldete der Maschinist Heyn:
.Motoren laufen gut , alles in Ordnung !", und hinter
ihn: kam der Segelmacher Siem : .Zellen in Ordnung,
verlieren kein Gas ! Eis am Ventilteller abgewischt.
Ventile schließen gut' !"

Der F . d. L. war zum Fenster - gewendet. — ver¬
schränkte nun laiigsam die Arme.

Dietrich berichtete weiter über den Angriff und eine
neue Gcschoßart. eine Art glühender Kugeln , die im
Kulminationspunkt in unendlich viele kleine Splitter-
sterne zerplatzten, — und von den Fliegerversolgungen
bis 46 Meilen über See. Und er gestand auch, daß ihm
verdammt schwach im Magen war bei diesem steifen
Gegenwind, der prompt einsetzte, als das Benzin immer
mehr abnahm.

Der F . d. L. war immer noch stumm.
„Aber ein paar Liter Benzin haben wir noch mitge¬

bracht!" sagte dann dieser Mann apch noch! Dieser
Mann . der nicht einmal eine Entschuldigung vorbrachte,
der sich nicht rausredete . der einfach draufl 'ossagte, was
er getan hatte!

Da wendete sich der F . d. L. um.
Drei Tage prasseln jetzt! dachte Dietrich und nahm

noch gradere Haltung an.
Der F . d. L. strich über seinen kleinen Bart , musterte

mit steinernem Gesichtdiesen Sünder aufmerksam, aber
der blickte ihm geradenwegs in die Augen.

Jetzt lächelte der F . d. L. etwas eigenartig und sagte
dann nur : „Count of Hartlepool !"

Kapitänleutnant Dietrich stand straff.
Da fühlte er den festen Druck seiner Hand.

Wie stark die Rosen dufteten . . .
Sie lehnte im Sessel zurück.
„Sie sind nicht sehr aufmerksam. Kapitän . . ." Ein

leiies Zittern war in ihrer Stimme.
Peter Strasser ritz seinen Blick aus irgendeiner Ferne

— und sah diese Frau . die neben ihm saß, in seiner offe¬
nen Art an . — die Art . die keinen Hinterhalt kannte
und kein Versteckspielen.

„Ja !" sagte er ruhig und bestimmt. „Und Sie finden
das gewiß langweilig ." Er schwiegund setzte dann lang¬
sam hinzu : „Und das mit Recht!"

Die Frau lächelte: „Sie sind sehr ehrlich. Kapitän ."
Ihre Hand glitt wie liebkosend über den weichen,

glatten Stoss ihres Kleides . „Aber Sie dachten wohl
sicher wieder an Ihre Luftschiffe oder an irgendeinen
scheußlichenAngriff . . ."

Strasser hob den gesenkten Kopf und blickte aufmerke
sam in das ebenmäßige Frauengesicht mit dem schönen,
wartenden Mund und den jungen , glänzenden Augen.

Diese Frau da war schön! Und sie las diese Bestäti¬
gung in seinen Augen.

Es war still im Raum . Nur das Pendel der kleinen
Barockuhr schwang Hin und her.

Da legte die Frau ihre Hand auf die Lehne seines
Stuhles.

(LiZsnsr Usriobt der „Ursrusr 2situn §")
Der Kommandeur des Feldzeugkommandos II ließ

unseren Sonderberichterstatter einen Blick hinter die
Kulissen einer Heeresmunitionsanstalt tun . Wir ent¬
nehmen den Eindrücken bei diesem Besuch die folgenden
Streiflichter.

Stettin , 25. Mai.
Das Wort „Munitionsanstalt " birgt gewöhnlich die

Vorstellungen von Verderbendrohendem , von Unheim¬
lichem. Der Laie sieht düstere Bauten , die Gefahr aus-

So nahe lag diese schmale Frauenhand neben der
Hand des Mannes , — berührte diese fast.

Das Pendel schwang.
Es war , als ob das ganze Leben dieser beiden Men¬

schen in diesen beiden Händen läge. —
Sie senkte ihre Augen nicht, die fragend in die seinen

tauchten.
„Ich habe eine Ausgabe . . ." sagte er dann langsam,

als spräche er zu sich selbst. „Für mich sind diese Luft¬
schiffe mein Leben. Ich bin verantwortlich für sie und
alle die Männer , aus die ich stolz bin."

Er nahm ieine Hand von der Lehne und verschränkte
die Arme. Hell glitzerten die goldenen Streifen unter
der Kaiserkrone an seinem Aermel.

Sie sah dieses Glitzern, und etwas wie Stolz war in
ihr . aber auch wie Furcht und wie Bitterkeit.

„Wie ich sie hasse, diese schwarzen Schiffe. — diese
Särge , die keinem etwas Gutes bringen . — nur Tod
und Verderben und Jammer und Qual . . ." — Sie
stampfte mit dem kleinen Fuß . „Und wieviele bleiben
über England , — und Frauen grämen sich und zittern
und ringen um ihr Liebstes . .."

Peter Strasser sah sie ruhig an.
Ihre Stimme wurde leise: „Wie ich!"
Er reckte sich: „Krieg !" Das klang kalt und unbewegt.
„Krieg !" Das Wort stach spitz und hoch.
„Krieg ! Und immer wieder Krieg !" Ihre Hände um¬

krampften die Sessellehnen. „Gibt es denn gar nichts
anderes , als nur immer Krieg ? Wo man hinsieht. —
wo man hinhört . — wo man hintastet ? Krieg und
immer Krieg !"

Ihre Lippen waren schmal und hell geworden.
„Wie wir dieses Wort hassen: Krieg ! Es ist. als ob

ihr Männer nur .noch für den Krieg geboren wärt,
lebt und sterbt !"

„Wir tun unsere Pflicht !" Seine Stimme war fremd.
Sie war wie ein Befehl.

„Pflicht ! — Und wir ? Sind wir denn gar nichts
mehr? — Pflicht ? Ist denn das alles , was das Leben
uns bringt ? Haben wir nicht auch Rechte? Zerrinnt
das alles so. — so. als ob es gar nicht mehr wäre ?"

Ihre Hände spielten,, als würde Sand zwischen ihren
Fingern rinnen , — und ihre Stimme war hoch und wie
verkrampft.

„Leben, ohne das Bewußtsein , seine Pflicht getan zu
haben, ist kein Leben !"

„Und wenn diese Pflicht zum Tode führt ?" Sie sah
ihn starr aus großen Augen an.

„Dann sterben wir !" sagte er schlicht.
„Und wir ?"' Es klang, als ob sie weinen würde.

.. „Tut .eure Pflicht , wie wir sie tun «"- i -> -
Die Rosen, die er ihr gebracht hatte , hingen welk im

Glase, .
- Ich kann nicht anders . . ."

Es war, - als ob er sein ganzes Leben in diese weni¬
gen Worte legte.

Dann stand er auf.
„Sie sind sehr stark, Herr Kapitän Strasser !"

strahlen , eine trostlose Umgebung, die kein Blühen , kein
Leben zeigt, eine Stätte , wo der Tod lauert . Das ganze
Gegenteil ist der Fall . Durch ein schmuckesFabriktor
gelangt man in das Gelände einer „Muna " hinein.
Ein Uneingeweihter könnte in diesem weit ausgedehnten
„Munitionsland " stundenlang wandeln , ohne auffal¬
lende Spuren von Granaten und ähnlichen gefährlichen
Dingen zu bemerken.

Alles , was an die Gefährlichkeit des Ortes zu erinnern
vermag, scheint sozusagen mit gütiger Hand von der
Natur verdeckt: Schöne Anlagen und Gärten , bunte
Blumen und prächtige Bäume — eine „Muna im
Grünen ".

„Mika"
äprsngLtOst aus Î illigrommwoogsn / „Oummilatsclisn " 6urcli clis v/srlcräums
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ckiese LiinnerunAsmeckaillv Kvstiktet. Viv Vorderseite der dnnkelbronrekarben getönten Iledaille gleich « der
der klrinneriiiiKSmedaillen an den 13. Klirr 1935 (Ve-«errvieli ) und an den 1. Oktober 1938 (Sndeteulands
Die kküekseite trägt die Kukselirikt „-Lur IZrinnerung an die Heimkehr des Kemellandes , 22. Klirr 1939Die Kedaille wird an einem Land« in den darben L>üa-weiü-iot , den Kalben des Kemellandes . getragen
_ lteekts : Osuparteitax des XI vstmarkganes.  In der ikeit vom 9. bis II . .Inni wird in
Trier der diesjährige Oanparteitax des XVestmarkganes Uoklenr -Trier abgehalten , ru dem von den,Xoblenrer Künstler Kelsliaek diese Plakette geschaffen wurde , die s.vmliolhakt die hinter dem Westwall
stehende Oeselilossenlieit des deutschen Volkes reizst. Kresse -lloümavu

Strom — unabhängig vom Lichtnetz
Weit aufschlußreicher als dieses Bild ist der militärisch

knappe Vertrag des Leiters dieser Munitionsanstalt,
der uns mit den Anlagen und ihrem Zweck bekannt
macht. Ausgabe einer „Muna " ist es, im Frieden und
im Kriege für das Heer Munition bereitzustellen . Die
Anstalt ist in ein Wohngebiet , das außerhalb der Um¬
zäunung liegt , in ein Verwaltiinqsgebiet , in Lager¬
gebiete für unscharfe und scharfe Munition und in ein
Fertigungsgebiet , in dem die Munition schußfertig ge¬
macht wird , aufgeteilt.

Eine riesengroße Fläche nimmt die Munitionsanstalt
ein . Außer den bereits genannten Eebau -dekomp-lexen
mit Wohlsahrtseinrichtunqen für die umfangreiche Ge-
folaschaft besitzt diese „Muna " einen Bahnhof , eigene
Lokomotiven und Stromquellen , die sie in bestimmten
Fällen unabhängig von dem allgemeinen Stromnetz
macht.

LösKwasser-Tanks unter der Erde
Den Forderungen einer Munitionsanstalt entsprechend

ist das Feuerlöschwesen besonders sorgfältig ausgebaut.
Schon eine ansehnliche Stadt könnte die „Muna " um
ihre Feuerwehr beneiden, die über die modernsten Mo¬
torspritzen verfügt und mehr als 10 060 Meter Schlauch¬
leitungen zur Feuerbekämpfung bereithält . Unterirdische
Wasserbehälter sorgen dafür , daß unter allen Umstän¬
den das Löschen von Bränden möglich bleibt.

Sicherheit gilt hier als oberstes Gesetz. Aus diesem
Grund ist auch der Bewachungsdienst äußerst planmäßig
organisiert . Die zivilen Wachmannschaften, die zu Fuß
und auf dem Rad ihren Streifendienst versehen, rekru¬
tieren sich in der Hauptsache aus gedienten Soldaten
der Wehrmacht. Ein fein erdachtes Kontrollsystem, das
alle Streifen in bestimmten Zeitabständen mit der Zen¬
tralstelle des Wachkommandos in Verbindung treten
läßt . zeigt joden Ausfall , der durch irgendwelche Um¬
stände hervorgerufen wird , sofort an.

Ueber glatte Betonstraßen erreicht man das Lager-
gebiet für scharfe Munition , die hier entsprechend 'den
vericbiedenen Sprengladungen in sechs Munitionsgrup¬
pen netrennt aufgespeichert ist Zwischen hochstämmigen
B"d' »n. die beim Bau der Anlagen nach Möglichkeit von
der Art verschont blieben , stehen die Lagerhäuser , die
für alle Waffen Munition joden Kalibers bergen.
Lagerhäuser ist vielleicht nicht der richtige Ausdruck für
diese unscheinbaren gras -- und baumbestandepen Hügel.

Er schüttelte den Kopf: „Wäre ich stark, bann würd»
ich wühl Glück und Pflicht in einem Becher mischen
und meistern. — so aber wÄhle ich nur die Pflicht.

Wie stark die Rosen dufteten , .

Es war drückend heiß, aber der Flottenchef saß hinter
Akten, ohne aufzusehen. Erst als der F . d. L^ mitten im
Zimmer stand, blickte Admiral Scheer hoch. Sein Gesichtwar alt.

„Ich möchte von Ihnen einen ungeschminkten Bericht
über die Lage." Er wies auf einen Sessel.

Der F . d. L. runzelte die Stirn : „Wir haben die Auf-
klärnngsaufträge in den letzten Monaten voll erfüllen
können. Ich hoffe, das auch für die nächsten Monate
zusagen zu können." Er zögerte. „Vorausgesetzt natür¬
lich, daß nicht weitere Hallenangriffe so erfolgreich sind
wie jetzt in Tondern ."

„Auf diese Aufklärungstätigkeit , die uns im Laufe
des Krieges unentbehrlich geworden ist. lege ich auch
künftig großen Wert ."

Scheer wog einen Bleistift zwischen den Fingern . —-
„Und die Angriffe ?"

„Die Angriffe scheinen mir ebenfalls voraussichtlich
durchführbar zu sein. Die englische Abwehr ist zwar ganz
erheblich gesteigert worden, trotzdem glaube ich aber,
weitere Angriffe verantworten zu können. Die inzwischen
fertiggestellten 76er Schiffe stellen einen erhebliche«
Fortschritt dar ."

Das Gesichtdes Flottenchefs war unbewegt.
„Nicht nur auf dem Papier ", versicherte der F . d. L..

„ich habe mich persönlich überzeugt. L 70 macht tatsäch¬
lich über 36 Sekundemneter und trägt bei prallem
Schiff 44 560 Kilogramm Nutzlast, entsprechend 4666 bis
5000 Kilogramm Bomben. Der Fahrtbereich beträgt
mehr als 12 000 Kilometer ohne Zwischenlandung. Vor
allem aber gelang es , die Gipfelhöhe auf 7000 Meter
zu steigern."

Der Admiral stieß mit der Bleistiftspitze in die
Schreibtischplatte : „Die englischen Abwehrgeschütze rei¬
chen höher !"

„Jawohl , Exzellenz! Aber ihre Treffgenauigkeit ge¬
nügt dann nicht mehr. Wir können überhaupt sagen, daß
Artillerietreffer doch mehr Zufallstreffer sind. Auch die
Scheinwerfer werden uns in der Höhe kaum noch
finden."

„Aber der Verlust von L 59?" Der Admiral seufzte.
„Nach dieser hervorragenden Leistung des Afrikafluges
hatte ich von Vockholt und seiner ausgezeichneten Be¬
satzung noch viel erhofft."

„Ich auch. Exzellenz. Nach Aussage von Kapitän¬
leutnant Sprenger . U 53, stürzte L 59 brennend ins
Adriatische Meer . Pielleicht doch ein Unglücksfall, etwa
Leim Aufschrauben eines Vombenzünders ?" —

„Aber Sie hatten Loch Schwierigkeiten mit der dün¬
nen Luft ?"

„Die sind im wesentlichen behoben. Selbstverständlich
stellen derartige Fahrthöhen auch heute noch außer¬
ordentliche Anforderungen in körperlicher Hinsicht an
die Besatzungen. Wir haben ja schon früher manchen an
sich tapferen Mann deshalb ablösen müssen, aber auch
das werden wir schaffen."

„Durch Freiwillige ?"
„Jawohl , Exzellenz! In dieser Hinsicht haben wir

keine Sorgen ."
Der Admiral spielte in Gedanken mit der „Fliege"

an «einem Kinn.
„Auch die Motorenfrage ist wesentlich verbessert. Die

neuen Maybach-Höhenmotoren' mit Üeberverdichtung
haben erhöhte Kolben und nutzen das angesogene Ge¬
misch besser aus ."

„Die Motorleistung läßt dadurch nicht nach bis auf7000 Meter ?"
' -' -„Sie sinkt wenigstens nicht im bisherigen Matze!"

„Dann ist alio die Flicgergefahr die größte ? Wenig¬
stens augenblicklich?"

„Unbedingt . Exzellenz. Die Flieger sind vor allem a«
Geschwindigkeit und Wendigkeit überlegen . Von achtern
aufkommend, sind sie für uns schwer erreichbar . Abge¬
sehen davon , daß wir ein kaum zu verfehlendes , hoch¬
explosibles Riesenziel sind."

(Fortsetzung folgt)
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in denen unter Beton-gewölben das gefährliche Lager¬
gut ruht.

Granaten türmen sich auf Gestellen
Wie zu Hause im Dorratsraum die Einmachgläser,

so stehen hier in abgezählten Gruppen die glänzenden
Granaten in Gestellen aus dickem Boylenholz gezimmert.
Andere sind wieder fix und seriig in Munilionskistest
verpackt und versandbereit . Ein seltsames Gefühl über¬
kommt den Beschauer hier inmitten der Granatberge,
die sich unübersehbar auftürmen.

Während in den Wäldern , den Augen verborgen,
ungezählte Munitionslager bereitgestellt sind, ragen
unter dem grünen Dach des Waldes schon wieder neue
Betongewölbe auf . Die schwarze ÄsolierZarbe nimmt
sich eigenartig in der lichtgrünen Umgebung aus . Spä¬
ter jedoch, wenn die Erbmassen mit einer 'Grasnarbe
den schwarzglänzenden Zeinentklotz bedecken, dann wird
man auch hier kaum etwas Störendes in der Waid¬
schönheit empfinden.

Boxen sichern gegen Explosionen
Ein Gang durch die Fertiguugshäuser , in denen ge¬

rade 3,7-Zerstimeter -Patronen für die Panzerabwehr
und leichte Jusanteriegranaten schußfertig -gemacht wer¬
den, schließt sich dein „Waldidyll " an . Auch hier sallen
zunächst die Sicherheitsmaßnahmen gegen immerhin
mögliche Explosionen auf . So ist der Arbeitsraum , in
bem die Granate von Hand zu Hand, von Kolonne zu
Kolonne wandert , durch Boxen mit explosionssicheren
Wänden aufgeteilt . Bei einem Unglücksfall wird somit
nur eine Station in Mitleidenschaft gezogen. An den
Fenstern und Türen sind die Griffe derart angebracht,
daß die Gefolgschaftsmitglieder schnell aus dem gefähr¬
deten Raum durch die sich nach außen hin öffnenden
Türen und Fenster flüchten können.

In den Abteilungen , wo hochempfindliche Spreng¬
ladungen lagern , sind besondere Lichtanlagen ange¬
bracht, um jede Funkenbildung zu vermeiden . Aus die¬
sem Grunde muß jeder in dem Arbeitsraum , wo die
3,7-Zentimeter -Patronen „scharf gemacht" werden, un¬
förmige „Gummilatschen" überziehen.

Jeden Morgen zuerst ein Normstiick
Staunend erlebt man die unerhörte Sorgfalt bei

jeder einzelnen Patrone . Die lichte Weite des Patro-
nenkörpers . der Durchmesser des Zünders , alles wird
hier mit feinen Meßinstrumenten noch einmal bis auf
den Bruchtei'l eines Millimeters nachgemessen. Die
Sprengstoffe für jede Patrone werden mit empfindlichen
Waagen aus das Milligramm genau gewogen, und am
Schluß vergleicht man die ganze, aus verschiedenen
Sprengstoffen zusammengesetzteLadung noch einmal mit
dem Gewicht einer Patrone , die am Morgen vor Be¬
ginn der Arbeit unter Aufsicht eines Feuerwerkers als
Normstück hergestellt worden ist.

Von den Männern und Frauen , die hier arbeiten
geht eine fühlbare Sicherheit aus . Die Gefahr kann in
diesen Arbeitsräumen nur so qroß sein. wie es die
eigene Aufmerksamkeit zuläßt . Und dieses Gefühl der
Sicherheit, . das keine Vorsicht außer acht läßt nimmt
auch dem Laien bald den leisen „Alpdruck".

Nudolk Warner.
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schneller zu sein als wir , doch vor dem jähen .Ansprung
unserer treuen Hündin stutzte sie beim entscheidenden
Angriff . Die Sekunde genügte ; zum zweiten Mgle brach
sich das Echo unserer Schüssean der nahen Bergwand.

Eine Tiergeschichte von Uarl srchsper
Die rauchige Schifferkneipe ist erfüllt von Gläser-

klirren und Stimmengesumm. An den wenigen weiß-
gescheuerten Tischen sitzen eckige Gestalten. Zuweilen
tönen die Klänge eines Grammophons vom Schanktisch
her. oder Gelächter aus rauhen Kehlen begleitet einen
derben Witz. Nur an dem Tisch in der Ecke unter dem
niedrigen Fenster herrscht Stille , denn eben lehnt sich
der weißhaarige Jens behaglich zurück, schaut einen nach
dem anderen seiner Tischkameraden forschendan, nimmt
einen tiefen Schluck aus dem Erogglas und beginnt be¬
dächtig:

„Die merkwürdigste Geschichtemeines Lebens? Das
ist wohl die Sache mit Lyssa." '

„Aha, ein Mädel !" fällt einer aus der Runde ein.
„Nein. du Grünschnabel!" blitzt ihn der Alte an:

„Lyssa war eine Polarhündin ."
Als fürchte er das Gelächter, das für einen Augen¬

blick in den Gesichternseiner Hörer aufblitzen will , fährt
er hastiger fort:

„Ich fuhr damals auf der „Wana ", einem Robben¬
fänge!. An Island vorbei steuerten wir dem Hohen
Norden zu, bis wir die Eisgrenze sichteten. Dort kirch¬

lichen Aussehens, das Nur durch die treu strahlenden
Augen gemildert wurde.

Als nach sehnsüchtigemWarten die SoNne wieder
von ferne herübergrüßte , unternahm ich mit einem Ka¬
meraden wieder den ersten Entdeckungsgang zum nahen
Eisberg . Lyssa trabte schnuppernd an unserer Seite.
Wo sich der erste Schneehügel wölbte, hielten wir an,
denn die Hündin gab eigenartig drohende Laute von
sich. Gerade noch konnten wir zu unseren Gewehren
greifen, da schob sich langsam der gelbweihe Leib eines
stattlichen Eisbären hinter einem glitzernden Block her¬
vor. Nur wenige Schritte trennten uns , die Bestie rich¬
tete sich brummend auf. Kurz hintereinander krachten
unsere Schüsse. Der Bär wälzte sich einige Male . dann
lag er still.

Auf dem Schiff hatte man das Knallen gehört. Laut
rufend nahten unsere Kameraden . Wir winkten ihnen
schon von weitem freudig zu, , als uns Lyssas heiseres
Knurren abermals zur anderen Seite sehen lieh. An
derselben Stelle wie vorhin stank«der Bär — aber nein,
ein anderer , die Bärin . Diesmal drohte die Bestie

Dicht nebeneinander lagen die beiden mächtigenTiere,
als unsere Kameraden, keuchend vom schnellen Lauf,
uns nur noch zur doppelten Jagdbeute Glück wünschen
konnten. Das Erzählen nahm eine ganze Zeit in An¬
spruch. Plötzlich aber bemerkten wir , Lyssa war ver¬
schwunden. Nach kurzem Rätselraten fanden wir die
Lösung. Sie war der Bärenspur gefolgt. Wir setzten
ihr nach, höher ging es den Hang des Eisberges hinauf;
bis zu einer zerklüfteten Höhle. Jeder drängte herzu
und schaute überrascht das kleine Wunder . Zusammen¬
gekauert lagen zwei winzige Bärlein , und über sie ge¬
beugt stand Lyssa und beleckte sie zärtlich. Durch nichts
lieh sie sich da herauslocken. Wir sahen schließlichein,
-daß wir sie gewähren lassen sollten. Nachdenklich, gingen
wir unseren Weg zurück und schafften schließlich'Felle
und brauchbares Fleisch der erlegten Bären an Bord.

baten .wir unseren Kapitän , die Tiere an Bord nehmen
zuLürfen . Aber der mürrische Mann schlug uns unseren
Wünsch.- rundweg ab Ganz unrecht hatte er ja auch
nicht, denn das schmaleDeck beherbergte schon genügend
Getier.

Das Thermometer stieg, das Eis schmolz, und eines
Tages schwammdie „Wana " in freiem Wasser. Aber
wig begrüßten dies Ereignis , das wir erst so sehnlich
erwartet hatten , nur mit gemischten Gefühlen. Der
Alte drängte zur Abfahrt . Mit Decke und Leine zogen
wir los , um Lyssa zurückzuholen. Aber der erwartete
Kampf blieb aus . sie gehorchte der Leine nach kurzem
Zögern. Nur zuweilen wandte sie den Kopf. Sicher
glaubte sie, daß wir sie nicht von ihren Schützlingen
trennen wollten, sondern ihr diese nachbrächten.

!pü'.i d»>

Noch am Abend zogen wir wieder zu Zweien hinaus,
nahmen Decken und Fleischknochenmit und suchtenLyssa
auf. Nie werde ich das Bild vergessen, das sich uns dort
bot. Das treue Tier lag ausgestrecktda und säugte seine
possierlichenPflegekinder. Dankbar schaute die Hündin
zu uns auf, als wir eine Decke für sie ausbreiteten;
nur ihren Bärenkindern durften wir nicht zu nahe
kommen, sonst ließ sie ein warnendes Knurren hören.

Keinen Tag wich sie mehr von der Stelle . Immer
wieder wanderten wir zu ihr hinaus , und immer wieder

Als die Hündin dann an Bord war , und wir in !
rascher Folge Anker lichteten und Segel setzten, wurde
sie jedoch unruhig und lief ängstlich auf Deck hin und
her. Langsam drehte die „Wana " ab. Da stand Lyssa
wie erstarrt am Heck. Als der Wasserstreifen zwischen --
'Eis und Bordwand sichtbar breiter wurde, begann sie s
kläglich zu winseln. Wie unter einem Zwang blickten
wir alle zu ihr hinüber , und plötzlichbellte sie laut auf, ",
ein mächtiger Satz über die Reling , und das Wasser «

' spritztehoch auf. Wir alle eilten zum Heck. Dort schwamm -
die Hündin dem Ufer zu. Sie sprang hinauf und lief,
ohne sich umzusehen. Stumm schauten wir ihr lange r
nach, bis sie hinter dem fernen Eisberg unseren.Blicken !
entschwand. Ein Sonnenstrahl vergoldete die glitzernde f
Spitze des Eises.

ten wir bei und nahmen unsere Arbeit auf. Anfangs
mühten wir uns vergebens. Erst nach Wochen lohnte
sich unser Werk, Dann aber war der Fang so gut , daß
wir über unserem Eifer ,ein -wenig die Zeit vergaßen, '
Die Kälte brach früh im Herbst ein, rings -schloß das . ,
Eis einen Kreis um uns , und an einem der -nächsten
Morgen war auch unsere schmale Fahrrinne gefroren.
Wir saßen fest und mußten überwintern.

Das war an sich nicht schlimm. Vorräte hatten wir
für diesen Fall an Bord^ und wenn das ' Eis unsere
Schiffswand nicht allzusehr drückte, wollten wir uns - . . . . ^ ^
gern in das Unvermeidliche fügen. Langeweile emp- g,,̂ "^ "ttbora waren tue letzten Reisenden zugestiegen.„Z. Als der Kaprtan die Brucke verlieg, stieg er aus einen
fanden wir vorerst nicht. Vier Polarhunde hatten wir Mann , der sich ihm absichtlich in den Weg gestellt hatte.

Die „Mirakel " hat den Tod an Nord!
Die „Mirakel " war zur Weltausstellung nach Lhikago

unterwegs . Sie - war Eigentum der Atlantiklinie und
stand unter Befehl des Kapitäns Lund. Außer der Be-

. satzung von einhundertzweiundfünfzig Mann befanden
j sich noch siebenhundettzweiunbzwanzig Passagiere und

eine äußerst wertvolle Ladung an Bord.

Drei Tage später klopfte es an die Kabine des Kapi¬
täns . Olsen trat mit dem Lappen ein . „Ich habe mit
Ihnen zu sprechen, Kapitän ", begann Alits , „und habe
gleich einen Zeugen mitgebracht. Morgen , mittag um
12 Uhr wird die „Mirakel " nicht mehr existieren! Alles
wird vernichtet sein, kein Mensch mehr leben!" Land
wechselte einen vielsagenden Blick mit Olsen und lächelte
dann, „Sie sorgen sich unnütz, Herr Alits ! Wir haben
eine spiegelglatte See, und die „Mirakel " ist ein neues,

mit Hilfe des Lappen alle Gefahr beseitigt würde,
waren die Offiziere damit einverstanden.

Die Stunden des Wartens waren für den Kapitän
entsetzlich. Wie gelähmt saß er in seiner Kabine, dann
wieder ging er bebend am ganzen Körper über das Deck.
Endlich, es war genau 2 Uhr und 18 Minuten , er¬
schienen die beiden Männer bei ihm in der Kabine.
Sie waren völlig erschöpft. Der Schweiß rann ihnen
in dicken Strömen übers Gesicht, die Kleider waren

bei uns . die mitgefühlten Schlitten wurden klargemacht, nack leinen" Wünkcken ^ nKreÛwb"er keine sicheres Schiff!" Alits machte eine abwehrende Verve- beschmutzt und zerrissen. Aber sie hatten die Kiste. Ganz
und Tag für Tag ging es hinaus über die spiegelblanke Antwort An der Tafel sah ihn Lund wieder Es war ««ng „Ich habe keine Sorge um mich — sonst hätte ich deutlich hörte Lund das Ticken des Uhrwerks. Sie paß-
Fläche, bis daß wir fast die Mästen unseres Schiffes - ecy Mann von ungefähr Herzig Iahten , breitschultrig, doch die Höllenmaschine nicht an Bord gebracht!" - ten eine, günstige Gelegenheit ab und̂ warfen beim
aus den Augen verloren ; oder wir kletterten M den muskulös, mit kleinen, listigen Augen. Aus der Passa- W ? ' .. sprangen die beidmi Omziere auf . „Die I
mächtigen Blöckenherum, die sich vor otzrWe stellte Lund sehr bald fest, daß es sich um den Hollenmajchine , antwortete Alits vollkommen ruhig,
berge türmten . ' K- : -Lappkande.r . Larekas Alits aus Tromsö handelte. Be-

^ i >1- - . reits am nächstenMorgen hatte der Kapitän eine neuer-
Dle Tage vergingen , und dre Sonne sank ttiefer und - - -v, . , n , , ,

tiefer hinter dem Horizont, und endlich blieb sie ganz
aus . Die dauernde Dämmerung lahmte unferest, Taten¬
drang . Immer stillet ward es an Bord , und eine trübe
Stimmung griff um sich.

Unter unseren vierbeinigen Kameraden aber befand
sich Lyssa. eine Hündin ; und bald sollten wir erkennen,
daß diese auch noch zu was anderem gut war als nur
zum Schlittenziehen. Erfinderischer als wie im Entdecken
neuer Spiele , zeigte sie sich willig uyd gelehrig in allen
Dingen , vom Oeffnen der Kajütentür bis zum Auf¬
schnappen zugeworfener Leckerbissen. Was Wunder , daß
sie alle Mann liebgewannen , trotz ihres eigentlich häß¬

liche Begegnung mit dem Lappen. Als er auf Deck
gehen wollte, stand Alits vor seiner Kabinentür . Wie¬
der starrte er Lund wie geistesabwesend an und ver¬
schwand dann . Am Nachmittag kam schlechtesWetter.
Die meisten Passagiere waren unter Deck. Nur einer
ging mit sicheren Schritten über die Planken : Larekas
Alits ! Manchmal blieb er stehen, sprach mit sich selbst,
erhob drohend die Faust und schüttelte sie gegen einen
unsichtbaren Feind . „Der Mann ist bestimmt verrückt",
meldete der Erste Offizier Olsen dem Kapitän . „Er hat
sich schon dreimal an mich herangepirscht, veMchte mich
anzusprechen — und verschwand dünn imnchr wieder !"
Sie beschlossen, abzumatten . .. ^ '

Humor - er Heitungsleute
Jd «al eines Zeitungsredakteurs u,.

Ein Korrespondent des „Boston Museums" sagte in
schofsenhat. Zn ^ ieser Form ist WffajffMKn 'M ĤMWaschkMHWMMbttchk - Mleversuche der Polizei , den Gönner zu fassen.

' Mheffend . DettVorganq hat nicht inSettailles . sondern ' Panik MA. deren Folgest; nicht auszstMken sind!" Noch « arm - zunächst-ergebnislos Erst vier Jahre ipater
- — - - .. . bevor die Männer zu einem bestimmten Entschluß ge- wurde er bei einem neuerlichen Schwindel ertappt . Der

eiÄ.-h;Jch wußte, daß'" Erste Oiffziet Olsen ficht auf einer neuen Linie und
Sie mich noch einmal brauchen. Also fragen Sie !" — konnte rechtzeitig «einen Kapitän , bei dem der gleiche
„Was bewog Sie , eine solch entsetzlicheTat vorzuberei¬
ten ?" fragte Lund. Das Gesicht des Lappen umdüsterts
sich. „Eifersucht — verschmähte Liebe! Wir Lappländer
sind ein sonderbares Volk. Bei uns ist alles tief und
von Dauer . Vielleichi ist es eine Narrheit , daß ich
Ihnen fetzt alles sage. denn ich bringe mich selbst um
den Genuß des großen Augenblicks der Abrechnung." —
„Diese Frau ist an Bord ?" — „Ja , mit ihrem —
Mann !" Der Kapitän stand auf. „Können Sie uns
ihren Namen nennen?" Erregt wehrte Alits ab. „Nein!
Niemals ! Keiner soll das Geheimnis meiner Liebe er¬
fahren ; nur ich weiß es und sie. die Elende, die mich
so kläglich verriet !"

Nun griff auch Olsen in das Gespräch ein. Er war
bereit , um Mitternacht mit dem Lappen in den ge¬
waltigen Laderaum zu steigen und dre Kiste zu suchen.
Bevor Alits ging , bat er : „Schwören Sie mir . meine
Herren : Kein Mensch darf je etwas davon erfahren'
Weder die Frau . derentwegen ich ein ganzes Schiff in
die Luft sprengen wollte, noch sonst jemand. Ich habe
Verwandte , die meinen Namen tragen , und ich möchte
diese Leute nicht entehren." Unter der Bedingung , daß

„Sie befindet sich in einer Kiste, die mit 100 Kronen
versichert ist. Sie wurde in Göteborg von einer Spedi¬
tionsfirma an Bord gebracht. Ich habe mit eigenen
Augen gesehen, wie die Kiste im Laderaum verfrachtet
wurde." Lund fand als Erster die Sprache wieder : „Und
— und weshalb erzählen Sie uns nun die ganze Ge¬
schichte?" — „Weil mir die Sache leid tut ! Ich wollte
mit einer Person , die hier an Bord ist, gemeinsam ster- -
ben. Aber jetzt habe ich mir überlegt , daß ja dann auch
all die andern unschuldigen Menschen sterben müßten.
Und das darf nicht sein!" Der Kapitän stand aas.
„Haben Sie sonst noch ein Anliegen?" Der Lappe schüt¬
telte den Kops. „Nein ! Ich würde Ihnen nur raten , die
Kiste recht bahd über Bord zu werfen. Vergessen Sie
nicht, daß so em Uhrwerk manchmal nicht genau regi¬
striert . Handeln Sie also bald !" Er verbeugte sich und
ging -schnellhinaus.

„Wie ich gesagt habe, total verrückt!" meinte Olsen
leichthin. „Auch Verrückte haben schon Höllenmaschi¬
ne^ eingeschnruggelt!" erwiderte Lund nachdenklich.

. „Auf alle Fälle müssen wi,r etwas unternehmen. Und
zwar '.«Metz ' nur ein

Am nächstenMorgen brachte der Lappe dem Kapitän
hundert Kronen und sagte: „Das ist die Versicherungs¬
summe, damit der Zahlmeister nicht etwa in Ange¬
legenheiten kommt!" Land steckte das Geld zu sich, dann
nahm er sich den Wann erst einmal richtig vor. Alits
brach unter den Anklagen zusammen. Er schluchzte wie
ein Kind. Auf der ganzen Fahrt verkroch er sich und
ging in Newyork wie ein gehetzter Verbrecher an Land.

Nach einigen Wochen kehrte die „Mirakel" nach Nor¬
wegen zurück. Land wurde sofort in das Büro der
Atlantiklinie bestellt. Bei der Direktion waren Anfra¬
gen von 12 verschiedenenVersicherungsgesellschaftenein¬
gegangen. Bei all diesen Gesellschaftenwar eine wert¬
volle Kiste versichert gewesen. Der Gefamtfchaden di ' ier
Gesellschaftenbetrug 120 000 Kronen. Sie hatten diese
Summe auch bezahlt. Und zwar für jede einzelne 10 000
Kronen an einen gewissen Larekas Alits.

Also war die Sache mit der Höllenmaschineein raffi¬
nierter Schwindel gewesen! Der Lappe hatte den Eoup
mit einigen Komplicen ausgeführt , die bei den betres-
feuden Versicherungen sofort die Schadensummen einge¬
trieben hatten.

Mle "Versuche der Polizei,

»,.7 Mriobi ^ in Melun stattgefunden. Es handelt W .avch nickt um
einem Nachruf auf. somen tüchtigen «Kollegen Wrght . V^ junges Kindermädchen, sonderst' Ûrn Men MteD
Redakteur des „Ehronotyp ", folgendes:

„Es ist bekannt, daß Wright , in jeder Hand eine Fe¬
der, über zwei verschiedene Gegenstände schrieb, die
Wiege mit den Füßen in Bewegung setzte und seinen
Zwillingen darin das „Heil Columbia " vorpfiff, wäh¬
rend er aufmerksam eine von Parkers Reden gegen die
Sklaverei las ; alles zur selben Zeit,"-

offizier bei den Dragonern , der sich nicht' aLs Liebes¬
kummer, sondern aus plötzlich äusgebrochenem Wahn¬
sinn nicht erschossen, sondern erhängt hat." ,

Großmacht Presse

Trick versucht wurde, warnen . Alits hatte diesmal dop¬
peltes Pech. Da er seine Gaunerei auf einem russischen
Schiff verübt hatte , kam er nach Sibirien . ä. 8.

Berichtigung
Ein Journal des Bezirks Seine -et-Oise veröffentlichte

folgende Berichterstattung:
„Es ist nötig , einige kleine Irrtümer zu berichtigen,

die sich letzhin in unsere Kleinen Nachrichten einge-
schlichen haben. Wir haben berichtet, daß sich in Ver¬
sailles ein Kindermädchen wegen Liebeskummer er-

Redaktionelle Notiz im „Star ", Townsend, Montana:
„Infolge Platzmangels müssen zahlreiche Geburten

und Todesfälle auf den nächsten Monat verschoben
werden."

Das Interview
„Meister, ich habe mir erlaubt , zu notieren , was Sie

geantwortet haben würden, wenn ich die Indiskretion
gehabt hätte , Ihnen einige Fragen vorzulegen."

Prompte Berichterstattung
Aus einem amerikanischen Journal:
„Wir haben gestern als erste den ' Tod des Herrn

Adam Swanfon angezeigt. Heute können wir mitteilen,
daß diese Ankündigung verfrüht war . Wie man konsta¬
tieren kann, berichtet unser Organ immer als erstes
alle Neuigkeiten. Gesammelt von W. Spohr.
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(21. Fortsetzung)

Eundelenar wartete , bis der Wirt gegangen war und
sah dann Zibilski an, der ihm gegenüber saß. Emmy
Warren saß vor dem Tisch auf dem Sofa , die Hände
zwischen Rücken und Sofa geschoben. Auf ihrem Gesicht
lag eine helle, unnatürliche Röte.

„Und warum wollen Sie nicht mehr mitmachen?"
fragte Eundelenar Zibilski.

Der verzog das Gesicht. „Die Sache bringt bei weitem
nicht das ein, was man sich dafür an Jahren holen
kann."

„Bei jeder solchen Sache ist ein Wagnis ."
„Ja , aber dieses ist zu groß."

Zibilski zitterte , und wenn er erregt war , bann schielte
' er förmlich. Jetzt zielten «eine Augen auch auf die Nasen¬

spitze. Ja , er wollte reich werden ! Reich! Reich! Er
dachte an Irene . Er konnte ihr keine gehobene und an¬
gesehene Stellung bieten ;- er war ein armer Polierer
geworden, nachdem«r den Bankbeamten hatte ausgeben
müssen. Aber wenn er als reicher Mann vor sie hin-
träte —? .

„Nachher gehen Sie ins Ausland ; das tun ja viele."
„Notenfälichuirg", antwortete Zibilski heijer, „,>

unter die internationalen Verbrechen; man wird immer
verfolgt . Ich weiß es ; ich wollte mal Bankbeamter
werden."

Eundelenar überflog das Gesicht seines Gegenübers.
Dieser Zibilski war ein schmieriges Subjekt . Das hatt«
er ihm angesehen, als er das erstemal vor ihm stand;
es war ihm ein leichtes gewesen, ihn für sich zu ge¬
winnen ; Zibilski war schmierig, gierig und wollt« alles
tun , sofern er einen geldlichen Vorteil für sich sah. Aber
«r war ebenso feige. Zibilski wollte auftreten wie ein
selbstbewußter Mann und wußte nicht, daß er alle Eigen¬
schafteneines Sklaven besaß.

Gundelenar dachte daran , daß Zibilski seiner, Eunde-
lenars , Frau nachstellte; er hatt « «eine Stimme erkannt,
und die Art , wie Irene mit ihm umgesprungen war,
hatte genug besagt. Er hätte Zibilski im ersten Augen¬
blick an den Hals fahren mögen — aber der würde
Irene niemals gewinnen ; der nicht . . . „Warum haben
Sie sich dann das erstemal darauf eingelassen?"

„Weiß ich nicht. Ich hatte Wein getrunken."
„Wollen Sie immer Polierer bleiben ?" fragte Gunde-

len'ar mit bedauerndem Lächeln. „Ich denke, Sie wollen
reich werden?"

Eundelenar beobachtete ihn. „Die Schein« sind kein«
plumpe Fälschung."

„Nein , ich weiß, Sie können etwas ." Zibilski wischte
mit zitternder Bewegung über den Tisch.

„Aber, wie Sie wollen", sagt« Gundelenar uns goß
«ich ein Glas ein . „Ich finde andere Leute, die reich
werden wollen."

Zibilski fuhr auf . „Sie werden reich!" stieß er her¬
aus . „Sie allein ! Nicht ich!"

Eundelenar stellt« das Glas zurück. „Aha ! Das ist es
also? Sie wollen mehr verdienen ? Wieviel ?"

„Die Hälfte ! Jawohl — die Hälfte !"
Eundelenar lachte. „Sie bekamen für jeden umgesetz¬

ten Schein bisher fünf Mark ; ich werde Ihnen sechs
geben."

„Zehn! Zehn !!'
„Sechs! Und keinen Pfennig mehr !"
Zibilski bebte am ganzen Leib , Haß und Gier stachen

ihm aus den Augen, daß es selbst Eundelenar hätte ekeln
können. „Dann acht! Wenigstens acht! Bedenken Sie —"

„Wenn Sie fünf Scheine am Tage umsetzen, und das
können Sie leicht im Ansang, haben Sie dreißig Mark
verdient ." Gundelenar lehnte sich zurück und «ah ihn
spöttischund belustigt zugleich an. „Und mehr verdienen
Sie wohl im Syndikat die Woche nicht, wie?"

Zibilski umkrampite die Tischkante, daß die Finger¬
knöchel weiß aus der Haut hervortraten ; er feilschte,
als habe er um «ein wertloses Leben zu feilschen. „Dann
sieben! Unter sieben mache ich es nicht!"

„Wenn es Ihr letztes Wort ist", erwiderte Eundelenar
ungerührt , „dann reden wir lieber von etwas anderem."

Zibilski griff nach seinem Glas und stürzte es hin¬
unter , goß «ich ein neues ein, um auch dieses auf einen
Zug zu leeren.

Gundelenar spielte mit seiner silbernen Zigaretten-
dose; er verstand sie so schnellaus dem Tisch zu drehen,
daß sie wie «ine kleine blitzende Silberscheibe rotierte.
Er lachte leise vor sich hin und blickteZibilski mijleidig
an . „Was sind Sie für ein Dummkopf! Könnten täglich
dreißig Mark verdienen und wollen es nicht."

Zibilski wischte sich über die Lippen, die feucht vom
Wein .waren . Dann fuhr es wie ein Stoß aus seiner
Brust : „Gut denn !"

„Na also! Endlich ein vernünftiges Wort !" Gunde¬
lenar schob ihm zehn Falschstücke zu. -

Zibilski steckte die Scheine ein und lächelte bleich.
„Mehr ! Wenn «Hon, denn schon!"

Eundelenar legte noch fünf Scheine zu. „Gut, hier
sind noch fünf, aber das genügt vorläufig ." Er unter¬
brach sich und blickte ihm kalt ins Gesicht. „Und denken
Sie daran , daß dies tatsächlichunter die internationalen
Verbrechen fällt , wie Sie selber wissen. Sie bringen sich
nur durch zwei Torheiten in Gefahr. Einmal , wenn Sie
plötzlich auf großem Fuße leben ; das fällt sofort und
immer auf. Halten Sie sich im Zaum und sparen Sie
sich dieses Vergnügen fürs nächste Jahr auf ! Die ändere
Dummheit wäre , wenn Sie an einem Tage zu viele
Falschstückeabsetzen wollten. Je mehr Falschstückesie
absetzen wollen, um so größer nämlich ist die Gefahr,
gefaßt zu werden."

Zibilski verwahrte die Scheine in der Tasche. Er tat
es umständlich, hob dann schnell den Blick und antwor¬
tete mit ungewöhnlicher Kälte : „Sie irren ! Ich bin
nicht dumm !"

Wir Deutschenhaben noch keine rein nationale Kunst.
Die Bildung stand unseren Größten immer im Wege:
Die Antike, die Romanen, der Orient . stobst

„Das weiß ich. Sie sind schlecht und schlau", gab Gun-
-wann bekommen Sie Ur-delenar höhnischzurück,

laub ?"
„Morgen."
„Sehr gut !"
„Und ich werde nicht Hierbleiben. Ich habe eine Tante

in Berlin ; die werde ich besuchen. Berlin ist ein besseres
Arbeitsfeld ."

„Nein, Sie sind nicht dumm", antwortete Gundelenar
betroffen. „Und nun wollen wir von .etwas anderem-
reden."

Emmy Warren tagte, als habe sie nicht die letzte halbe
Stunde schweigend und wie abwesend gesessen: „Geh'
einen Augenblick nach nebenan, Zibilski!"

„Ihr habt Geheimnisse?" fragte der mißtrauisch.
„Unsinn! Ich habe mit Jots etwas Persönliches zu be¬

reden. Außerdem wollen wir nicht häufiger zulammen-
kommen, als es unbedingt nötig ist. Also geh' schon!"

„So geheimnisvoll und feierlich?" fragte Gundelenar,
als Zibilski gegangen war . „Was gibt es, Kind ?"

Emmy holt« die Arme hinter dem Rücken hervor und
legte sie um ihr Weinglas auf den Tisch. „Es gibt
vieles , Jos« . . ."
° „Ging nicht alles gut ?"

„Es ging alles gut , aber wie lange ? Die Polizei ist
nicht dumm."

„Und sie wird niemals darauf verfallen — verlaß dich
drauf !"

Sie starrte vor sich hin. „Ich habe zuviel gelogen,
2o «s, das ganze halbe Jahr ; das schlägt auf - "

„- manchmal auf die Nerven, ich weiß. Aber es
geht vorüber , wenn wir erst fort sind. Das weiß ich
auch."

Sie schüttelte stumm den Kopf. „Es schlägt auf die
Seele, und das ist viel schlimmer." Sie sah ihn mit
einem raschen Blick an, und dieser Blick war wunderlich
klar und weit , so daß ihn ein unbehagliches Gefühl
überlief . „Und wenn die Seele nicht mehr mitmacht,
dann gehorchendie Nerven nicht mehr. So ist das !"

Sein unbehagliches Gefühl wuchs. So wunderlich und
gleichsam mit einer inneren^ timme hatte sie noch nie¬
mals gesprochen. Hatte er sie unterschätzt?

Emmy nahm ihm die Zigarettendos« fort. die er , ohne
es zu wissen, unaufhörlich auf dem Tisch gedreht hatte.
„Nicht. . . Und so ist es, 2o «ö! Du hast aus mir gemacht,
was du wolltest. Ich liebe dich. Aber ich bin schlecht ge¬
worden — treulos und schlecht und ein« Diebin
uM — —"

„Und — —? fragte er , als sie stockte und wieder den
wunderlich klaren Blick auf ihn richtete.

„Es ging alles zu schnell, Jose!" flüstert« sie plötzlich,
als «ei sie am Ende ihrer Kräfte . „Du hast mich iiber-
rannt und - "

„Und - ?" fragte er wieder, als sie sich abermals
unterbrach. „Du hast heute eine Art zu sprechen, Emmy!

„Ich kenne dich nicht, Jose."
„Du kennst mich nicht?"

. „Ich habe nur die Versicherungdeiner Worte , daß du
mich liebst und nicht im Stich lassen wolltest."

„Ja . Und genügt es dir nicht?"
(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt
Stapellauf . Am Donnerstag lief auf der Werft von Blohm

& Voß ein weiterer Neubau für die türkische Han¬
delsflotte  vom Stapel . Das Schiff ist 5200 BRT groß
und erhielt den Namen „E g e m e n“. Es handelt sich um
das zweite Schiff einer Serie von drei gleichgroßen Fahr»
gast - und Frachtschiffen , die von der Denizbank in Istan¬
bul in Auftrag gegeben wurden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Mai
Munkfors , schwed ., von Hamburg , Bremer Seeverkehr,

Hlembt . Lina Fisser , dtsch ., von Westhartlepool , Nordd.
Hätte , Kohlen . Mar Glaueo , ital ., von Savona , AMI , Koh¬
lenhandel . Staßfuit , dtsch ., von Australien , Carl J . Klin¬
genberg , Sch . 17, Wolle , Holz . Vacum , dtsch ., von Ham¬burg , D. Oltmann , Vac . Oel.
Angekommene Seeschiffe am 25. Mai

Este , dtsclf ., von Westküste Nordamerika , Herrn . Dauels-
herg , Sch . 15, Stückgut . Espana , dtsch ;, von Hamburg,
Gebr . Specht , Sch . 14. Petropolis , dtsch ., von Hamburg.
Gehr . Specht , Sch . 16. Arima Maru , jap ., von Hamburg,
Drewes & Focke , Kali . Woodcock , engl ., von London , The
Gen . Steam Nav ., Sch . 2, Stückgut . Adler , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Sanya Maru,
nap .. von Yokohama , Drewes & Focke , Sch . 17. Baumwolle.
Hochsee , dtsch ., von Antwerpen , Nie . Haye & Co., Getr .-
Hafen . Barbana G., von Viissingen , AMI, ‘Röchling . Katte-
gatt , sclnved ., von Helsingborg , Carl Scholle , Nordd . Hütte,
Erz . Arkadia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18.
Waterland . engl ., von der Themse , Schiffahrt & Kohlen,
Klembt , Kohlen . Ina Lotte Blumentbal , von Antwerpen,
Röchling . /
Ahgegangenne Seeschiffe am 24. Mal

Optima , dtsch ., nach Rotterdam , Rah . & Stadtl .. Stück¬
gut . Caterina Madre , ital ., nach Venedig , AMI . Kohlen.
Syd . dtsch .. nach Antwerpen , Rah . & Stadtl . Hercules,
dtsch .. nach Barcelona , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Melam-
l»us , holl ., nach Niederländisch -Indien , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Kronos , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Rhea , holl ., nach Venezuela , Gebr.
Specht , Röhren . Matilda , norw ., nach Hamburg , Gebr.
Specht , Restladung . *

Norddfeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 25. Mai

Lloydl . 137, von Hamburg , Blumenthal , Wolle.
Abgegangen am 15. Mai

Lloydl . 160, nach Hamburg , Stückgut.
'Von Brake abgegangen

Lloydl . 127, nach Hamburg , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Orla , Woodcock 2, Adler 4, Kong Alf 6

(8 19 09), Ida Clausen , Dagmar Clausen , Victoria 8, Theseus,
H . A . Nolze 10 (8 22 C2), Ostara (unterhalb Dock ), Schwalbe(Dock ), Nestor 1.

Ueberseehafen : Kepler 11 (8 00 26), Este 15 (8 01 64), Staß¬
furt 17 (8 01 83), Sanyo Maru 17 (8 53 90), Diana 12, Espana
14 (8 58 39), Natal 16 (8 51 83), Arkadia 18 (8 54 88), Ankara 18(8 ;>4 90), Anhalt (Erzplatz 8 01 85).

Getreidehafen : Hochsee.
Hohentorshafen : Zander (Gaswerk ).
Industriehafen : Hernö , Treuenfels , Ina Lotte Blumenthal,

Bordsee , Barbara G. (Röchling ), Mar Clauco (Kohlenhan¬
del ), Finn , Frost , Munkfors , Waterland (Klembt ), Kattegat
(Nordd . Hütte ). Sperber (Dreyer & Hillmann ). ’
„A -G Weser : Deila (Dock III ), Hameln , Magdalena Vinnen,
I ischd . R . Walther Darrö (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Europa , Mosel.
Hamburg : Aller , Anhalt , Augsburg , Eider , Marburg,

Mathilda , Nienburg , Nürnberg , Potsdam.

Schitfsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steubeu 24. an Neapel.

Arcturus 24. Ouessant pass , nach Para . Borkum 22. ab
Montevideo nacb Boston . Este 25. an Bremen . Gneisenau
24 ab Port Said nach Genua . Jersbek 24. 36 Grad 37 Min.
Nord , 54 Grad 32 Min . West . Lahn 24. an Antwerpen.
Marburg 25. an Hamburg . Mathilda 25. an Hamburg . Neckar
24. ab Kohsichang nach Saigon . Otter 24. Malta pass , nach
Port Said . Kegensburg 25. ab Colombo nach Port Said.
Spree 24. Kap Finisterre pass , nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “. Bremen.
Falkenfels 24. in Djedda . Geierfels 24. von Bunder Shah-
pour . Hundseck 23. von Lissabon . ' Lauterfels 24. in Motil -f
mein . Liebenfels 24. in Moulmein . Lindenfels 24. Perim I
pass .- Marienfels 24. in Suez . Reichenfels 24. Perim pass * I

Rotenfels 25. in Colombo . Soneck 23. von Bilbao . Stahleck
24. von Pasajes . Wartenfels 24. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Bacchus
25. Rotterdam pass , nach Hamburg . Bellona 24. von Pa¬
sajes nacb Gijon Castor 25. Lobith pass , nach Rotterdam.
Ceres 24. Ouessant pass , nach dem Rhein . Diana 25. in
Bremen . Electra 25. in Gotenburg , Euler 24. von Malaga
nach Barcelona . Helios 23. in Bilbao . Hero 24. von Lissa¬
bon nach Antwerpen . Mercur 25. in Köln . Najade 25. von
Reisholz nach Rotterdam . Nixe 25. von Gdingen nach Riga.
Pax 25. in Kopenhagen . Perseus 25. in Amsterdam . Pluto
25. in Antwerpen . Pollfix 24. in Rotterdam . Phoebus 25.
von Kiel nach Aarhus . Priamus 24. in Elbing . Pylades 25.
Emmerich pass , nach Köln . Rhea 25. Emmerich pass , nach
Köln . Stella 25. Holtenau pass , nach dem Rhein . Triton
24. in Valencia . Vesta 24. in Antwerpen . Eifel 25. von
Corcubion nach Cadiz.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
25. in Bremen . Alk 24. von Reval nach Königsberg . Amisia
25. von Antwerpen nach Helsingfors . Butt 25.‘ in Antwerpen
Falke 24.? von Le Havre nach Bordeaux . Flamingo 25. in
London . Ganter 24. in Rotterdam . Geier 24. in Riga . Ha¬
bicht 25. in London . Lumme 25. in Kotka . Orlauda 25.
in Raumo . Pinguin 25. in London . Rabe 25. in Kolberg.
Reiher 24. von Hamburg nach London . Schwan 25. in Ham¬
burg . Taub © 24. von Antwerpen nach Königsberg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A G.
Bremen . Deutsche Levaute -Linie Hamburg A G. Hamburg ) .
Adana 24. von Antwerpen nach Malta . Arkadia 24. von
Hamburg nach Bremen . Athen 24. von Calamata nach
Malta . Belgrad 24. Gibraltar pass . Cavalla 24. von Sam¬
sun nach Istanbul . Chios 24. von Constantza nach Istanbul.
Derindje 25. . in Hamburg . Heraklea 24. in Zonguldak . Kreta

•24. von Susak nach Sebenieo . Larissa 23. in Malta . Mace-
donia 24. in Haifa . Milos 24. von Patras nach Rotterdam.
Morea 24. von Hamburg nach Antwerpen . Samos 24. Oues¬
sant pass . Yalova 24. von Malta nach Piräus.

Union Handels - und Schiffahrts G. m. b. H ., Bremen.
Oldenburg von Pto . Limon 28. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 25. ab
Rotterdam . Bockenbeim 25. an Wifstawarf . Eschersheim 24.
an Wilhelmshaven . Kelkheim 24. an Wilhelmshaven , Fe¬chenheim 25. ab Narvik.

F . A . Vinnen & Co.» Bremen . Christel Vinnen 24. Cap
Finisterre pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 25. ab Cherbourg nach Southampton . — Mit¬
telamerika , Westindien : Orizaba 24. Viissingen pass , nach
Antwerpen . Caribia 24. an Curaeao . Phoenicia 23. ab
Guanta nach Port Limon . — Westküste Südamerika : Roda
24. Viissingen pass , nach Cristobal . MoDserratte 24. ab
Balboa nach Buenaventura . Saarland 24. Lizard pass , nach
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Gera 23. ab Antwerpen nach Kapstadt . Uckermark 24. ab
Rotterdam nach Hamburg . Staßfurt 23. Viissingen pass,
nach Bremen . Magdeburg 24. Ymuiden pass , nach Amster¬
dam . Rendsburg 24. ab Rotterdam nach Antwerpen . —
Ostasien : Oldenburg 23. ab Oran nach Antwerpen . Oliva
24. Viissingen pass , nach Port Said . Nordmark 24. an
Hongkong . Tirpitz 24. ab Suez nach Penang . Rheinland 24.
an Rotterdam . Ermland 24. ab Newyork nach Philadelphia.
Kulmerland 24. ab Port Swettenham nach Penang . Duis¬
burg 24. ab Cliefoo . Friesland 23. an Haiphong . Sauerland
24. ab Hongkong nach Schanghai . Leverkusen 24. an Port
Said . — Trampfahrt : Itauri 24. an Rotterdam.

Hamhurg -Südamerikaoische Dampfschiff rahrts -Geseihchuft.
Cap Norte 25. in Buenos Aires . General San Martin 24.
von Rio de Janeiro nach Bahia . Monte Olivia 24. von
Rio de Janeiro nach Santos . Monte Pascoal 24. von Lissa¬
bon nach Rio de Janeiro . Monte Sarmiento 25. Fernando
Noronha pass . Bahia Castillo 24. von Rotterdam nach
Hamburg . Bahia Laura 24. von Santa Fe nach Buenos
Aires . Belgrano 24. von Bremen nach Antwerpen . Buenos
Aires 24. Cap Finisterre pass . Campinas 24. Dover pass.
Cornentes 24. von Madeira nach Santos . Espana 25. in
Bremen . La Plata 24. von St . Vincent nach dem La Plata.
Luise Leonhardt 24. in Antwerpen . Natal 25. von Ham¬
burg nach Brasilien Petropolis 25. in Bremen Porto
Alegre 24. in Florianopolis . Santos 24. von Santos nach
Victoria . Simon von Utrecht 24. San Nicolas nach Buenos
Aires . Walküre 24. von Rosario nach Buenos Aires.

t/cuisi -m* Airiaa -ijinicn . „ Wiaui Att; >vauene za a
Duala . Wadai 24. ab Southampon . ' Urundi 23. an Lobit
Muansa 24. ab Lissabon Wakama 22. ab ’Tenerif
Wigbert . 24. an Nordenham . — Süd - und Ostafrikj
Usambara 24. ab Antwerpen . Ubena 24. ab Genua . Ussukum
i än Rotterdam Pretoria 22. ab Durban . Windhuk 2ab Southampton . Njassa 21. ab Daressalam . Watussi 2

an Kapstadt . Wangoni 20. ab Las Palmas.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei . Hainbure

langer 23. von Casablanca nach Vigo . Santa Cruz 23 voi
Las 1 aI mas nach Tenerife . Palos 24. Ouessant pass . Telcl
247 Qttessaut ' pass Sebu •24/ <von Lissabon nach Opörtb
Ceuta 24. von Melilla nach Ceuta . Porto 24. von Algecira:nach Faro.

Kaffee Hag bleibt Markenware
Leipzig , 25. Mai . Die von der Kaffee -Handels -A-G, Bre¬

men (Kaffee Hag ), gegen einen Frankfurter Gaststätten¬
betrieb angestrengte Wettbewerbsklage mit dem Ziele , bei
der Bestellung von Kaffee Hag keinen anderen coffein¬
freien Kaffee zu verabreichen und es zu unterlassen , im
geschäftlichen Verkehr die Behauptung aufzustellen , der
coffeinfreie Kaffee einer andern Firma sei dasselbe wie
Kaffee Hag, 1 wurde nun vom Reichsgericht  in letzter
Instanz entschieden . Die Klage war zunächst vom Land - /
gericht Frankfurt/Main abgewiesen worden , mit der Be¬
gründung , ein Durchschnittsgast wünsche bei der Bestel¬
lung von Kaffee Hag einen gleichwertigen coffeinfreien
Kaffee . Für den Verbraucher sei die Herkunftsbezeichnung
Hag zu einem allgemeinen Warenbegriff geworden . Das
Berufungsgericht vertrat dagegen die Meinung , daß diese
Begriffserweiterung solange nicht möglich sei , als aueh
nur ein nicht unerheblicher Teil der beteiligten Verkehrs¬
kreise an der Bedeutung des Wortes als Herkunftsbezeich¬
nung festhalte.

Der 2. Zivilsenat des Reichsgerichts hat die von dem be¬
klagten Gaststättenbetrieb gegen dieses Urteil eingelegte
Revision mit der Maßgabe zurückgewiesen , daß der Be¬
klagten verboten wird , in ihren Gaststätten auf Bestel¬
lung von Kaffee Hag ohne Aufklärung hei Entgegennahme
der Bestellung einen anderen coffeinfreien Kaffee zu ver¬
abreichen oder verabreichen zu lassen . (RG. 2 189/38 vom
24. 5. 1939.)

Franz Klasen 60 Jahre
Am 27. Mai vollendet Franz Klasen , Vorsitzer des Vor¬

standes der • Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft
sein 60. Lebensjahr . Seit über 37 Jahren bei der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft tätig , brachte es
seine genaue Kenntnis der deutschen Mineralölwirtschaft
und seine entschlußfreudige Arbeitskraft mit sich , daß er
über den Rahmen der eigenen Gesellschaft hinaus an der
Entwicklung der deutschen Mineralöl Wirtschaft weitgehend
beteiligt ist . Diese Talsache fand ihre Anerkennung u . a.
darin , daß Franz Klasen durch Erlaß des Reichswirtsehafts-
ministers vom Juli 1938 zum Wehrwirtschaftsfüh¬
rer  ernannt wurde.

Alle die Gelegenheit hatten , diesen scharf ausgeprägten
Charakter niedersächsiseher Herkunft näher kennenzu¬
lernen , wünschen ihm noch viele Jahre erfolgreichen
Schaffens zum Wolile seiner Gesellschaft und der deutschen
Wirtschaft.

Zu dem Anfang Juni in Dresden stattfindenden XVIII.
Internationalen Landwirtschaftskongreß wird Rumänien
eine offizielle Abordnung entsenden.

Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich einschl . Ost¬
mark und ' Sudetengau betrug im April (23 Arbeitstage)
1 899 008 t gegen 2 214 697 t im März (27 Arbeitstage ). Ar¬
beitstäglich wurden im Durchschnitt : 82 565 t im April
gegen 82 025 t im März hergestellt.

Durch Gesetz ist der Reichsminister der Finanzen er¬
mächtigt worden , bis zu 50 Mill . RM Garantien zur För¬
derung der gewerblichen Wirtschaft in den Grenzgebieten
zu übernehmen.

Das englische Schatzamt hat mit Wirkung vom 26. Mai
die Zölle auf Rohzink auf 30 sh je t erhöht . Der augen¬
blickliche Zollsatz ist 12'/. Schilling.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Penelope
23. an Buenos Aires Reede . Niobe 24. an Newyork . J . A.
Mowinckel 24. an Newyork . Esso Bolivar 24. an Newyork.
F . J . Wolfe 23. von Baltimore nach Cartagena . Calliope
24. von Everett nach Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 24. in
Emden.

Fischdampferbewegungen
Weserraiinde -BremerhaveD

Angekündigte Dampfer : Ernst Hecht , Arctur (Nordsee ),
Wesermjinde (Island ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Färöer . Germania (Bären¬
insel ), Bussard , Stubbenhuk , Coburg (Nordsee ), Heim -, Leh-
nert , Jobs . Klatte , Venus , Frisia , Württemberg (Island ).

In See gegangene Dampfer : Regensburg . Marienburg , Lü¬
beck , Hugo Homann , Nürnberg , Breslau (Island ), Schwarz¬
burg (Nordsee ).

Binnenschiffahrt
W.isscrstanä der Weser gegen 7 Ohr

Hann .- Carls-
Datum Münden baten Hameln Minden
23. Mal 1.57 2.48 1.84 2.36
24. Mai 1,68 2.50 1.80 2.36
25. Mal 1.64 2.54 • 1.84 2.32

*
.Die Hochwasserzeiten befinden sich jetzt im lokalenTeil unter dem Wetterbericht.

Tagesnachrichten
Regelung : der Herstellung und des Absatzes von Saiten¬

instrumenten und deren Zubehör . Das Reichswirtschaits-
ministerium hat die Hersteller und die Verleger von
Saiteninstrumenten und -zubehör des Vogtlandes und des
Sudetenlandes durch eine „Anordnung über eine Regelung
der Herstellung und des Absatzes von Saiteninstrumenten
und deren Zubehör “ zu der „V ereinigung d er v o g t -
ländischen und sudetendeutschen Saiten-
instrumentpnhersteller“  zusammengeschlossen,
um die Lebensverhältnisse dieses ausfuhvwichtigen Gewer¬
bes wieder zu heben . Das in die Anordnung aufgenommene
Errichtüngsverbot für neue Betriebe gilt zur Vermeidung •
von Umgehungen für das gesamte Reichsgebiet . Es wird
jedoch in seiner praktischen Anwendung vom Reichswirt¬
schaftsministerium durch Erteilung von Ausnahmehewilli-
gungen auf die Eigenart der Betriebe im Vogtland und
im Sudetenland abgestellt werden . Die Anordnung ist im
Reichsanzeiger veröffentlicht worden.

Die Brandschäden der öffentlich -rechtlichen Feuerver-
Richerungsanstaiten . Die öffentlich -rechtlichen Feuerver-
sicherungsanstalten verzeichnen im ersten Vierteljahr 1939
eine Gesamtschadensumme von 9,36 Mill . EM gegen 9,19
Mill . RM im ersten Vierteljahr 1938. Diese Summe verr
teilt sich auf 24 397 Brandschadenfälle , denen 23 954 IM
ersten Vierteljahr 1938 gegenüherstehen . Den Hauptzuwachs
dieser Steigerung weisen sowohl bezüglich der Häufigkeit
£ls der Schadensumme die Gebäudeschäden auf . die sich
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 9.85 Voder Fälle und rund 4 °/° der Werte erhöbt haben , während
die Mobiliarschäden um 3.2 V, der Fälle und fast 5 % der
Werte zurückgegangen sind . Die Durchschnittswerte des
einzelnen Brandschadenfalles sind dagegen bei den .Ge¬
bäudeschäden mit 713 RM gegenüber 753 RM i V. iuu rund
5,3 •/• gesunken , während sie bei den Mobiliarschäden mit
149 RM (151 RM i . V .) und hei den Gesamtschäden mit 384
RM (383 RM i . V.) fast unverändert geblieben sind.

Die ersten bulgarischen Erdbeeren In Deutschland . Die
ersten bulgarischen Erdbeeren sind auf einigen deutschen
Märkten erschienen . Die ersten Lieferungen sind wie in
den Vorjahren auf dem Luftweg mit Spezialflugzeug von
Sofia nach Berlin gebracht worden . Die ersten Wagen¬
ladungen dürften zu Pfingsten eintreffen.

Die Umfrage der Kölner Messeleitung über den Ge¬
schäftsverlauf der diesjährigen Frühjahrsmesse im März
ergab , daß die vorjährigen Rekordumsätze allgemein noch
wesentlich überboten wurden . In Pölstermöheln , Klein¬
möbeln und Wohnzimmern waren sogar Umsatzsteigerungen
bis zu 400•/•, auch in der Textilgruppe solche bis zu -350°/a
festzustellen . - -

Der Reichswirtscliaftsminister hat die Unternehmungen,
die Ziegel , Kalksandsteine , . Schwemmsteine (Bimssteine)
und Schlackenbausteine in Bayern rechts des Rheins und
im Gau Tirol -Vorarlberg herstellen oder mit den genann¬
ten Erzeugnissen dort handeln , zur Bayerischen Vertei-
iungsstelle für Bausteine und Ziegel in München zu¬
sammengeschlossen.

Holzmarkt
Bremen , 25. Mai (Eigenbericht ) . Mit vorrückender

Jahreszeit hat sieh die Versorgungslage im allgemeinen be¬
friedigend gestaltet . Der Haupteinkauf der Saison
kann als beendigt angesehen werden . Kleine Reservemengen
stehen noch zur Eindeekung zur Verfügung . Der Waldbesitz
hat sehr günstige Absatzmöglichkeiten zu guten Preisen
gehabt wie seit langem nicht.

Die Versorgung mit N adelrundhölzern  dürfte
sich nicht mehr nennenswert über den heutigen Stand
steigern lassen . Die . Sägewerke versuchen nach Möglich¬
keit , ihre noch nicht voll ausgenutzten Bezugsscheine noch
zu verwenden Wertrundkiefern wurden noch hin ' und
wieder umgesetzt ; aber es ist nicht mehr so viel aufzu¬
treiben , daß alle Nachfrage hierin befriedigt werden bann.Fichten und Tannen hatten ihren vollen Anteil am Ver¬
kauf , bei dem fast alle Sortierungen und Klassen abzu¬
setzen waren . Die deutsche Faserholzbasis bat sieh er¬
weitern lassen , so daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ist,
an dem wir unseren Bedarf vorwiegend an deutscher Ware
decken können . Die Zechen haben steigenden Bedarf in
Grubenholz . Die anfängliche Verspätung im Einschlag
und im Abtransport von Nadelhölzern jeglicher Art konnte
in den letzten Monaten wieder aufgeholt werden.

Das Angebot von Laubrundhölzern  ist jahreszeit¬
lich recht zusammengeschmolzen . Die Restpärtien , dje
noch an den Markt kommen , werden meist glatt aufge¬
nommen . Die Einfuhr von Laubhölzern hat etwas zuge¬
nommen , besonders in Buche . Aus deutschen Forsten wird
nur noch wenig Buche angeboten . Eine gewisse Aufnahme¬
fähigkeit für diese Holzsorte bleibt besteben . In Eiche
dürfte so ziemlich jeglicher Bedarf gedeckt worden sein,
da die Nachfrage nicht übermäßig war . abgesehen von
Werthöizern . Schälmaterial war in fast allen Holz¬
sorten sehr gesucht und könnte auch heute noch gut unter¬
gebracht werden . Erlen . Eschen und Pappeln sind immer
noch sehr begehrt . Es ist anznnehmen , daß die günstige
Marktlage für Laubhölzer auch weiter bei festen Preisen
anhalten wird . Auslandshölzer  werden ständig ge¬sucht . .

Amtliche
Bekanntmachungen

Ans Grund von § 1 Abs . 1 des
bremischen Gesetzes zum Schutze des
Straßen -, Orts - oder Landschasts-
büdes gegen Beeinträchtigung durch
Werbe - und Ankündigungsmittel
vom 21. Juni 1935 (Br . Gesetzbl.
S . 157 ff .) wird verboten . Reklnme-
sahnen jeglicher Art anzubringen.
Ausgenommen hiervon sind nach
dem Runderlaß des Reichsministers
des Innern vom 18. 1. 1939 Ree¬
derei -Flaggen . Bereits angebrachte
Reklamefahnen sind unverzüglich zu
beseitigen . Erteilte widerrufliche Ge¬
nehmigungen werden hiermit zurück¬
gezogen.

25. 5. 1939. Der Senator
sür Arbeit und Technik.

Zugeslogen : 1 Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt . Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : 2 Bastardhunde
ohne öundezeichen , Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Scmmstraßc . gegen Aus¬
weis . sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Verdingung . Malerarbeiten sür
den Lindenhos zu vergeben . Ange¬
bote bis 1. Juni 1939, . mittags
12 Uhr , in der Kanzlei . Herrlichkeit
Nr . 18, . Zimmer 148. einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Verdingung . Aeußere Malerar¬
beiten in der Städt . Krankenanstalt
zu vergeben . Angebote bis 2. Juni
1939 mittags 12 Uhr , in der Kanz¬
lei , Herrlichkeit 16. Zimmer 148,
einzureichen . Unterlagen daselbst
erhältlich . Das Hochbauamt.

die Devisenbewirtschaftung in der
Fassung vom 12. Dezember 1938
der Genehmigung bedürsen.

2) Bremen , Vorstadt R 60, Blatt
313, Sophicnstratze Sir . 48, des
Kanzleiassistentcn Willy Heinrich
Albert Estgee in Bremen , groß
110,0 qm , bestehend aus Gebäude-
raum (Wohnhaus ) Borhos und
Hosraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 11 600.— RM . Berstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
12. April 1939.
Es ergeht die Aufforderung

Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigern ngsvermerks
aus dem Grundbuche nicht ersichtlich
waren möglichst bald an der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts im
Gerichtshause , Zimmer Nr 65.
spätestens aber im Dersteigerungs-
termine . vor der Ausforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden
und . wenn der Gläubiger wider¬
spricht . glaubhaft zu machen , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach tz 55 ZVG . mithaftenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird ausi
gesordert vor der Erteilung >-es
Zuschlags die Aushebung oder einst¬
weilige ' Einstellung des Versahren?
herbeizuiühren widrigensalls sür
das Recht der Versteigerungserlö?
on die Stelle des versteigerten Ke
genstandes tritt

Bremen , den 23. Mai 1939.
Das Amtsgericht.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Tie solgendcn . im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteig «-
rnngsvermerks eingetragen waren
sollen am

Dienstag , dem II . Juli 1939,
11 Uhr vormittags

durch das Unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171,
versteigert werden:
1) Bremen . Altstadt II , Blätter 109,

112. 190, Faulenstratze Rr . 69.
Toventorstratze Nr . 1 und Neuen¬
straße Nr . 31 und 32 (Teil ), des
Kausmanns Julius Bamberger
in Bremen , Gesamtgröße 1186.6
qm , bestehend aus Gebäude raum
(Geschäftshaus ). Steuerlicher Ein¬
heitswert 1935: 1 205 300 .— RM.
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 28 März 1839. Es wird dar¬
auf Hingeiviesen , daß Gebote
gemäß K 8 Abs . 4, Z. 16 der Ver¬
ordnung über den Einsatz jüdi¬
schen Vermögens vom 3. 12, 1938,
sowie nach 8 43 des Gesetzes über

Pensionskasse von 1925
der

Deutschen Dampsschiffsahrts-
Eesellschaft „Hansa"

Einladung
zur

Gkiittl>ll>ersi>Ml«»ll
aus Montag , den 19. Juni 1939,

mittags 12 Uhr,
im Geschäftsgobäude der „Hansa ' ,

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Jahresrechnung

1938.
2. Etwa eingegangene Anträge.

Der Vorstand.

\Eiche
ahm. «

ik »®°-

W. 5W-

E=  La ««' ".stra®*
137 21

Heute , 20 Uhr , St .-Aur.
10. Vorst . Gr . A, Ende
ungesähr 22.15 Uhr

. Madame Sans Gene
Lustspiel von V, Sardou

Sbd ., 20 Uhr , kl. Sommerpreise
JftM  0 . 50 bis 3 .70

Der Vetter aus Dingsda
Operette von E , Künneke

Sonntag , 19 Uhr
Gastspiel Maestro
Gino Marinuzzi

Dirigent der Mailänder
. Scala

In neuer Einstudierung!

Lohengrin
Romani , Oper

von R , Wagner
Musikalische Leitung:

Eino Marinuzzi
Montag , 20 Uhr , z, 52. Male,

kleine Sommerpreise:
3tM  0 .35 bis 2 .70
Frau Luna

Operette von Paul Lincke

miWWlimid
Heute , Freitag , 20 Uhr, Ende

23 JJhr  O
Sonnabend , 20 Uhr O

Gastspiel Helene Dietrich
Die Spielereien einer Kaiserin
Unser Pfingstprogramm
Pfingstsonntag , 20 Uhr O

Gastspiel Helene Dietrich
Die Spielereien einer Kaiserin
Pfingstmontag , 20 Uhr O

Diana im Bade
mit Elinor v. Wallerstain

Mittwoch , 20 Uhr O
Erstaufführung

Für die Katz
Lustspiel von August Hinrichs

Dauerbrandöfen
Badewannen ohne Fehle,
Waschhessel „d„ TÄ»

Neue Ladungen eingetroffen!

Gebr . Schierloh
Gr. Johanniwtr . 18/20 , nah» B.ück. n.traß.

Ruf 5 36 41/42

wmuxm
BCSMB

Evangelische Dia¬
konissenanstalt
Mitgliederver¬

sammlung Frei¬
tag , 2. Juni 1939,
18.3« Uhr im Dia¬

konissenhaus,
Nordstraße 106
Tagesordnung:

. Jahresbericht
?. Jnhresrechnung
!. Verschiedenes,
soh . D . Vnlkmaini

Vorsitzer,

Lata an
Selbstfahrer
39er u. 38er

Modelle
Oewerdieck

V. d. Steintor 182
Rul 4 30 97

Auto-Anruf
Automeyet

e

an Selbstfahrer
W 84503 n. 84530
0pel.DKW. usw. 1939
Daventorstelnwaa 55

Nur deudlich ge¬
schriebene

Anzeigen -Textc
geben Gewähr iür
einwandfreie und
ietilerlose Wiede --
gab«! — Manu
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Jnseret¬
ten nach Möglich-
fr " vermeiden!

Im Garten sind die Stühle leer,

Das ärgerte Herrn Müller sehr.

Die Konkurrenz hat alles voll,

Was man da bloß noch machen soll?

Die Frage ist bestimmt sehr wichtig —

Doch unsere Antwort , die ist richtig:

„Die Konkurrenz die Gäste hat

Von ihrem Zeitungsinserat !“ *

* Machen Sie einen Versuch mit einer Anzeigen¬
serie in der Bremer Zeitung . Der Erfolg wird
Ihnen recht geben.

Auto - und
Motorradmarkt

Zu verkaufen

ßuto-und motorradfahrer verlangen
Castrol

das hervorragende Schmieröl io ihrer
Garage oder Tankstelle.

A. Friedrich Kruse
Gen.-Ludendorff-Str. 112. gut 23360/61

4/16osfenerzuverl.
P \>t  l

steuerfrei , ausge-
ichlifsen m, neuem
Allw, -Vcrdeck, und
gut bereist billig.
Erwinstraße 55 II

IIIIIIII8I
500 Ardie gut erh.
preisw ., Umstände
halber . Zu besich¬
tigen bei:
Jonnh Schmidt,
„Geerenstuben"

Am Geeren»iimmK

Erinnerung
an di« am heuti¬
gen Tage stattsin
dende Bersteige-
rung lt . Anzeige
vom gestrigen
Tage.

Hüoecke. Koch.
Beck

Gerichtsvollzieher
Ruf 2 47 78

BMW
VICTORIA
STANDARD
H0REX *
PUCH *
ARDIE
FAVORIT
MAIC0

bei

Bundgaard&Sohn

.dasneuesh Ringia-McdeM
- ~

ammeiiäger
Eiehne

nur Sch räderst , 13
Ruf : 8 33 37

Ausrott , v, samt!
Ungerieier unter

Garantie

Schrott <

^Metall*
VS.V' .... .-ösS-V-.Y

Schuhhaus

Seit über 60 lehren
bekannt für Qualität

Nur Os .ertorstefnweg 49
Linien 1, 2 und 3, Hattesteilen

Mozartstraße , Schauspielhaus

H^ helörftT .3Ö/3Ö
Telefon 54271

lieiaiie
Schroll

Abbriidie
Prien&messe)

nacht.
sieeweniestraße 7

Telefon a 129l

Allgemeines

Preise zehn
für Herrcn -Eard,

Nachlatzsachen
H.Kerl .Knoopst .20
E,Faul ' str .F .3<i08«

Achtung!
Vorgartengitter

zum Verschrotten,
Abbruch wird
übernommen.

M Mit ( ms
Alteisen , Roh¬

produkte
Bei den 3 Pfählen

Ruf 4 06 47

,"IB“

Männlich Tüchtige

diener
gesucht für

Fischereihoseu-
Restouraut

Wesermünde
Ruf 835

Durohtdiic
vermittelt die Klein¬

anzeige in der
Bremer Zeitung

die jeden Wunsch
gleich zu Tausenden
trägt und sich gerade
aul dem Gebiet der

Stellenvermittlung
glänzend bewährt

hat!

Weiblich

Stund«
sür kleine Etage
Horn AngeboteHMM

enfrau
auf sofort Nähe

unter M 2737. '

L

Zeit mit
Gummiboden

Preisangebote mit Größepangabe
unter N 2798

2 . Köchln
und eine

gepr.ttiocheRpfiegeriii
auf sofort gesucht.

Städtisches Kraulenhaus
Delmenhorst
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Verloren

b. Drogerie Lippke
Pappclstraße,

abhanden gekom
inen. Abzugeben
in der Drogerie

»0 0 « G» »GLH«
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Pfmgsten steht vor der Tür . Für jeden Jungen in
brauner und schwarzblauer Uniform schlicht diese Zeit
in sich den frohen Begriff der ersten Zelttage des
jungen Jahres,  des vorsommerlichen Zusammen¬
seins der großen HJ .-Kameradschaft im Lagxr und der
Freude am Dienst , am Sport , an der eisernen
Gemeinsamkeit  in den schönsten Landstrichen der
engeren Heimat . Fähnlein -, gefolgschafts- und stamm-
weise geht es links und rechts der Weser ins Mar¬
schen - und Geestland.

Es ist ungewöhnlich, in den Vordergrund eines sol¬
chen Hinweises auf die Kurzlagerzeit der HJ . in Bild
und Wort die Schönheit einer Landschaft-zu stellen. Aber
dann und wann trifft man jemanden , der meint , daß
die Blicke unserer Jungen daran vorbeigingen . Trifft
der Vorwurf , Eemütsknüppel  zu sein, wahrlich
auf kaum einen Deutschen zu, so aber erst recht nicht auf
unsere Jugend , deren „Fehler " es vielleicht ist — für
die die so glauben —, daß sie nicht Worte davon macht.
Richtig , sie macht keine Worte davon, und das steht ihrer
Haltung ! Denn man reichert innere Werte solcher Art
nicht durch Worte , sondern durch Erlebnisse  an.
Und wie diese Erlebnisse an junge Herzen dringen , dar¬
über kann niemand urteilen , es sei denn, daß er einmal
Zeuge eines abendlichen oder nächtlichen Schweige¬
marsches  in Reih ' und Glied der Einheit war . Dann
treten die Jungen nach der erfrischenden Unrast des Ta-

-ges am Feldrain oder auf dem Wege durch einen Wald
an und marschieren ohne Laut , jeder mit seinen Gedan¬
ken und Eindrücken allein und doch um sie alle das feste
Band des Truppengeistes.

Und überdies . Wer denkt wohl ernstlich, Saß es Zu¬
fall wäre , wenn unsere Jungen und Mädel stets die
la n d scha ftlich schönsten Gegenden  aufsuchen!
Darum sind sie über jeden Verdacht erhaben , daß ihre
Augen vorbeisehen an Dingen , die das große Wort Hei¬
mat mit umschließen. Eilt gerade doch ihr die heilige
Kra f̂terweckung und - entfalt ung,  zu der
die Jugend Sommer um Sommer auszieht.

Ein Junge ist draußen im 'Zeltlager , um immer wie¬
der die Kameradschaft zu üben und zu bewähren , aber
nun unter anderen , schöneren und jungest-
tümlicheren Bedingungen  als in dem kurzen
Nachmittagsdienst der Stadkwoche. Und außerdem hat er
hier die Gelegenheiten , seine sportlichen Kräfte zu mes¬
sen und auszeichnen zu lassen. So stehen stets die kör¬
perlichen Uebungen im Vordergrund des Aufenthaltes
draußen Aber die kurzen Wanderungen schon leiten
über zum Landschaftserlebnis,  das sich nicht
allein in einem Zur -Kenntnis -Nehmen der Weitblicke
erschöpft̂ sondern an dem die kleinen Wahrnehmungen
zum großen Mosaikbild werden. Oft genug hörte man,
daß Förster jener Reviere , in denen Zeltlager der HJ.
aufgeschlagen waren , den Wünschen einzelner dazu
eigens beurlaubter Jungen gern nachkamen und die jun¬
gen Kameraden auf Pirsch- oder Reoiergängen mitnah¬
men. um sie die Geheimnisse und kleinen Naturwunder
des Tier - und Pflanzenlebens schauen zu lassen. Die
Förderung gerade des Biologie -Unterrichtes in den Schu¬
len wirkt sich hier in schönenWechselbeziehungenaus , in¬
dem der Stoff die Anregungen gibt und das Mitten-
rn -der -Natur -Sein die Erlebnis -anschauung fördert und
oft genug selbständig erweitert immer mit neuen Fra¬
gen und neuen Erkenntniswiinschen auf den Lippen.

Man muß an solche Art 'Naturbetrachtung natürlich
Maßstäbe anlegen , die dem Jungentum gerecht

werden.  Sie stehen nicht plötzlich da und erschauern
vor Ehrfurcht vor irgendwelchen Tieren . Pflanzen oder
Steingebilden . Aber indem sie sie 'ehen. prägt sich eine
Erinnerung ein, zu der unzählige andere .treten und
schließlichein Bild ergeben, das in seiner Summe für
sie zum nachspürenswerten Stück Heimat , zumindest zu
etwas Achtunggebietendem wird . Ihre Freude daran
äußert sich in ihrem Hang zu „Entdeckungsfahrten"
wie sie immer durchgeführt sind von kleineren Gruppen
und Einheiten , sobald' es die Freizeit ermöglicht. Und
daß sie es verstehen, diese entdeckten Schönheiten einer
Landschaft zu sich sprechen zu lassen, beweisen, letzten
Endes am eindruckvollsten ihre abendlichen Zusammen¬
künfte an den erlesensten Hängen und Talstrichsn. an

UnwilleVorsommer ! io!re
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Usern und in Hainen , wo mit frischen Liedern der er¬
lebnisreiche Tag verabschiedet wird . So wohnt in un¬
seren Jungs ein gesundes Maß Gemüt (nicht zu ver¬
stehen mit Träumerei ) neben der ungestümen, rauh¬
beinigen Kraft ihres praktischen, lebenswirklichen und
illusionsbaren Aufgeschlossenseins.

Die Aufstellung der Oertlichkeiteti und Ziele der
diesjährigen Pfingst -Zeltlager und -Fahrten der Bre¬
mer H2. ist eine einzige Aufzählung der Winkel un¬
serer engeren Heimat , die jeder Wanderer als die idyl-
lichsten und schönsten kennt. So liegt das Fähnlein
33/75 in den Dötlinger Heidehügeln  beim
Fliegerlager Joel , die beiden Fähnleine 51 und 51/75
bei Grog - Jppener  kurz vor den Hünengräbern
und die Fähnleine 11 und 12/75 in den Wiesengründen
5 Kilometer hinter Eggestedt.  Der Motorstamm der

HJ . hat sich Ottersberg  erwählt , die Nachrichten¬
gefolgschaftein Grundstückvon Scheeßel . Hellwege,
Worpswede , Wildeshausen  sind weitere
Ziele Und für die Marine -HJ . sind natürlich wasser¬
reiche Gegenden die rechten Plätze. Neben einer Ham-
mefahrt gibt es Fahrten nach V e g e sa ck- L e m w e r-
der , nach Blumenthal und nach Bollen.

Das sind nur wenige Beispiele, willkürlich herausge¬
griffen aus dem umfangreichen Fahrtenplan unserer
Bremer HJ . Sie schließen die unbändige Vorfreude
Hunderter und aber Hunderter Bremer Jungen ein,
die nun hinausziehen werden, um die ersten Zelte dieses
Lageriommers aufzurichten, die Freude am Sport
draußen in freier Natur auszutummeln und — das
Landschaftserlebnis im Hochfrühling unserer Weser¬
heimat in sich aufzunehmen. Tsol>.

V
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Der Führer des Jungbannes 75 (Bremen ) , Bann¬
führer Willy Bartel  s . wandte sich in hinein Mit¬
teilungsblatt an die Eltern seiner Pimpfe und gab
ihnen den Plan der Lager und Fahrten des Jung¬
bannes bekannt. Wir geben im folgenden einen Aus-
zug aus dem Schreiben wieder , der dem bedeutendsten
Ereignis , nämlich dem Sommerlager in Dötlingen,
gilt.

Das große Sommerlager in Dötlingen , das alle
Pimpfe der Jungzüge I und II aufnehmen soll. stellt die
umfassende Schulung und Ausbildung dar und ist zu¬
gleich für jeden Pimpf das bedeutend sie Ereig¬
nis des Jahres.  Hier soll er in der Gemeinschaft
seines Zeltes und im Kreise aller Kameraden sich be¬
währen und im täglichen Erleben zugleich Freude und
Erholung finden. Dötlingen ist das erste Jugendgelande
des Gebietes . Es ist dafür eine umfangreiche Fläche be¬
reitgestellt , d' ie durch die Anlage von Sportplätzen,
Schießstünden und Schwimmbahnen einen besonderen
Ausbau erfährt . In beiden Lagerabschnitten kommen
große Wettkämpfe der Fähnleine zur Durchführung.
Es sind mehrere Tagesfahrten in die Umgebung ge¬
plant u. a. zur Eebietsführerschule Aumühle und
zu den Großsteingräbern  der Vorzeit in der
näheren und weiteren Umgebung des Lagers . Das
Lager selbst ist in seiner Vorbereitung . Verpflegung,
ärztlichen Betreuung und Unterkunft bestmöglichst be¬
dacht. Der Beitrag beträgt RM . 13,— pro Teilnehmer.
Aus besonderen Antrag kann um Ermäßigung nachge¬
sucht werden, der bis zum 25. Mai beim Jungbann
vorliegen muß. Der Lagerbeitrag ist in zwei Raten am
1. Juni und 1. Juli gegen Quittung zu entrichten . Die
Teilnehmerkarte wird nur nach restloser Bezahlung des
Lagerbcitragcs ausgehändigt . Für jeden Jungstamm ist
eine Beteiligung von 220 bis 250 Pimpfen vorgesehen,
so daß am Abschluß des Lagers 3000 Bremer Pimpfe
mit dem Erlebnis „Dötlingen 1939" heimkehren. Eine
Beteiligung der elfjährigen oder gar
der zehnjährigen Pimpfe am Sommer¬
lager ist nicht gestattet ."

../KLe- ^
Wir veröffentlichten vor einigen Tagen unter der

Ucberschrist „ Krieg auf der Tiergartenwiese " eine kurze
Schilderung , die eine Auseinandersetzung der Föhnleine
„Wchrwolf " und „Schilt " zum Gegenstand hatte . Zwei
Fähnleine hatten sich befehdet , und daS Sicgerfähnlein
triumphierte auch in seinem entsprechenden .Kampsbericht.
Die Auslassung der Sieger indessen fand stärkstes Miß¬
fallen bei den Unterlegenen , die sich mit der Bitte um
eine „ Richtigstellung " an uns wandten . Wir hassen , daß
wir mit dieser Raumgabe mithelfen können , auch von
uns aus daS „ Gleichgewicht " zwischen den beiden
kriegerischen Mannschaften wiederherzustellen , machen aber
nun vorsichtshalber die Einschränkung , daß für uns so
oder so der „ Pressekrieg " als beendet gilt . . . Fähnlein
„Schill " schreibt also:

So  fing es an : Der Fähnleinführer des Fähnleins
„Wehrwolf " sandte an den Fähnlcinführer des Fähn¬
leins „Schill" folgenden Brief : Wegen Beleidigung
einiger Deiner Führer , sehe ich mich gezwungen, die Ab¬
machung, die zwischenunseren beiden Fähnleinen besteht,
als nicht mehr gültig anzusehen. Gemeint war der Ver¬
trau , in dem es hieß, daß die Fähnleine sich wegen zu
großer innendienstlicher Arbeit , für eine bestimmte Zeit
nicht angreifen wollten.

Außerdem schien das Fähnlein „Wehrwolf " einmal
sein Mütchen an einem zahlenmäßig viel kleineren
Fähnlein kühlen zu wollen. Die „Wehrwölfe " konnten
sich ihre Pimpfe aussuchen, während wir mit jedem
Mann rechnen mußten. Das Wort „haushoch gesiegt"
kann nur als „knapp gewonnen" gelten . Die Fesseln,
die jeder Pimpf bei sich trug , erfüllten nicht ihren
Zweck, denn es wurden nicht der größte Teil des Fähn¬
leins gefesselt, sondern nur ein geringer Teil!
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Die 4»eiüe« jê e
Henrik Hers«  der norddeutsche Dichter, den die

Hitler -Juacnd mit Stolz «inen der ihren nennt , schus
neben seinem ..giihnlein Rank ' und neben der Rodelte
„Echamboek". wohl als den Höhepunkt seines bisherigen
dichterischen Schassen» den Roman : „Die Schlacht
der weihen  Schi ie ". Dieser Roman liegt dem
Feierspiel , „gründe , a« im Verlaus des 4. ReichS-
siihrerlagers »er Hitler -Zngend am >>> und 2«. Mai
aus der Weihestiitte N» hb«rg in P >annschweig aus-
geslihrt wurde.

Ein prächtiger ^ Rahmen ist die Weihestätte Nuhberg
am Rand der Stadt Heinrichs des Löwen . Unmittel¬
bar über dem Kulturlager des 4. Reichsführerlagers
erhebt sich di « baumbestandene Anhöhe , die eindrucks¬
volle Kulisse von Henrik Heries Weihespiel : „Die
Schlacht der weihen Schiffe " . Durch die Wolkendecke
des nächtlichen Himmels läßt nur ab und an ein Stern
sein verlorenes Licht aufblinken ; das weite Rund des
Theaters ist gefüllt mit einer andächtig lauschenden
Menge . Es ist , als sei die Natur , die Maiennacht selbst,
Regisseur und Inspizient gewesen.

Das ist der rechte Rahmen für Herses Weihespiei
Denn hier verliert das rein Literarische sein « Wirkung
die versteckte . feine ^ Nuance geht in der Weiträumigkeit
verloren Kompakte Formen , eine holz»
schnittartige Gestaltung , starke Farben
unl kräftige Töne verlangt dieser Rah¬
men . Der Zuschauer selbst ist unmittelbar mit der
Handlung verknüpft , die Chöre sitzen innerhalb des Zu¬
schauerraumes — eine bemühte Belebung der griechi¬

schen Tragödie , und oft genug ist es . als werde auch die
Zuhörerschaft hineingezogen in jenen Ring . der sich
ichlicht um das Leben und Sterben eines grohen hansi¬
schen Mannes schlicht.

Dies ist die Geschichte von Jürgen Wullenweber.
des kühnsten und größten Politikers der Hansestadt.
Lübeck und seines getreuen Admirals : als Jürgen
Wullenweber in Hamburg geboren ward , sprach alle
Welt von der im gleichen Jahre erfolgten Entdeckung
Amerikas , und als der Thesenanschlag Luthers , den er
den Feldhauptmann Gottes auf Erden nannte . 20 Jahre
verflossen waren , legte er sein Haupt auf den liibischen
Richtblock Dazwischen liegt ein Leben voller Drohe
und Tragik Denn nicht mehr und nicht weniger wollte
der Lübecker Bürgermeister Jürgen Wullenweber . als
ein erhebliches nordisches Reich unter Einfluß Däne¬
marks . Skandinaviens und der baltischen Staaten , und
das reiche England sollte mit König Blaubart Freund
und Bundesgenosse sein . Wullenwebers politischer Blick
ging weit über den Horizont seiner Zeitgenossen : da
die Ostsee ein Topf sei , so sagte er , müsse man das " Nord¬
meer zum Tor zu einer grohen . lockenden , unbekannten
Ferne machen , und der Kitt dieses Reiches sollte die
neue lutherische Weltanschauung und das Wissen um
das gemeinsame Blut werden.

Jürgen Wullenweber erlebte die hohe Zeit der Hanse,
die Dänemark einen neuen König gab Er erlebte aber
auch . daß Ungestüm Tatkraft und Wagemut der han¬
sischen Männer im Reichtum bald der Engstirnigkeit.

dem Bedachtsein auf den eigenen Gewinn , dem Eigen«
nutz und dem Wankelmut geopfert ward . So verging
ihm Plan und Traum , die Schlacht der weihen Schiffe
blieb für immer ungeschlagen , und gleichzeitig mit Jür¬
gen Wullenweber ging sein getreuer Admiral — eine
mystische Gestalt , die das Spiel ins Zeitlose , ewig
Gültige  erhebt — durch das dunkle Tor . Aber Wul¬
lenwebers Leben war eine Fackel , die aus den Tagen
der Hanse hinüberleuchtet als ein strahlendes Licht bis
in unsere Zeit.

Wie der Chor als die Stimme des Volkes und als
die tönende Schrift der Chronik das Geschehen vorbe¬
reitet , begleitet und ausdeutet , das ist griechisches Vor¬
bild — wie Volkston vom derben Witz bis zur tiefen
Weisheit , vom scharfen Spott bis zur zarten Sprache
des Herzens dem Spiel Farbe gibt . das ist Shakespeare.
So stehen die griechischen Tragödien und der unerreichte
Meister des Dramas Paten an Herses Weihespiel . Doch
es ist ein eigenes  und s e l b st ge  w a ch s e n e s und
es ist ein deutsches Spiel vor allem ! Denn dieses Spiel
ist ein Sprecher der deutschen Seele mit all ihren gro¬
hen , kühnen , liebenswerten . - aber auch mit all ihren
selbstzerstörenden Eigenschaften.

So wurde diese nächtliche Aufführung „Die Schlacht
der weihen Schiffe " zu einem starken Erlebnis und gab
die Zuversicht , dah gute und große Kräfte am Werk sind,
einen neuen und klaren Weg des Dramas und der
völkischen Gemeinschaftsfeier zu einem guten Ziel zu
gehen ! ' - 6 . U . C.

Die « sie Arüei
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Der
sie»

Die Fehde des Fähnleins 38 „Wittich " gegen d>e
Fähnleine 41 und 42

„Nachbar Meier , was meinen Sie , was haben die
Iungs vor Die tun so geheimnisvoll , so lustig gehn
sie zum Dienst ." „ Ja . Frau Lehmann , das weih ich auch
nicht , der Karl -Heinz sagt . es sei Fähnleingeheimnis.
Da steigen wir ja nie hinter , wenn die nicht wollen ."

Das Fähnlein 38 war vor dem Heim angetreten,
und alle hörten noch einmal gespannt auf den Plan
des Fähnleinführers . Eilig machen sich die Jungzüge
! -" Ä ^ abmarschbereit , sie sollen zwei Jungzüge des
feindlichen Fähnleins zurückschlagen , und möglichst Ge¬
fangene ins Hauptlager schleppen . Mit dem Rest zog
der Fähnleinführer selbst los , der zweiten Macht ent¬
gegen . Denn schon des öfteren waren wir bereit gewe¬
sen das Fähnlein 41 zu verrollen , und an diesem Tage
nun sollte es zum Klappen kommen.

Langsam pirtlchten wir uns vor . immer nur die
Bahnunterführung vor unseren Augen , wo der Feind
nach Meldung der Späher liegen sollte . Der Karl - Heinz
war ganz vorn beim Werner , er wollte sich doch den
Günter vom fremden Fähnlein schnappen , den Sohn
seines Paukers ( Lehrers ) . Fern hörten wir plötzlich
lautes - turmgeschrei . die Jungzüge I und II waren ' auf
ihren Feind gestoßen Wir hatten aber keine Zeit zum
Zuhören , denn wir wollten ja selbst an den Feind
Da sprang unser Werner mit einem Pfiff auf . Wir stau-
den uns aber nicht wie erwartet dem Fähnlein 4t ge¬
genüber . denn diese waren geflohen , sondern dem
Fähnlein 42 . das zu Hilfe geeilt war . ' '

Die beiden Fähnleinfiihrer prallten zuerst zusammen,
und wälzten sich herum , jeder kämpfte für die Ehre
seines Fähnleins Wer würde siegen ? Da ein Geschrei,
unser Werner hatte ihn überwältigt . Der Führer
der feindlichen Macht war unser Gefan¬
gener.  Aber auch wir Pimpfe waren nicht müßig,
das gegnerische Fähnlein hatte im ersten Moment , als
es seines Führers beraubt war . und die ersten Schläge
einer geschlossenen Einheit empfing , standgehalten.
Alles wälzte sich auf der Strahe herum , ein wilder,
tobender Haufen Bremer Pimpf «. Die
Menschen blieben stehen , die Straßenbahn und die
Autos muhten halten , alles lachte , oder aber man
schimpfte auch.

„Diese Jugend von heute , wenn das der Führer sähe,
zu unseren Zeiten gab es so etwas doch noch nicht ."

„Ach hören Sie man mit Ihrem Eemecker auf . das
sind Iungs , das ist ganz richtig , wenn die sich mal
hauen . Wir haben das auch gemacht , und der Führer
freut sich bestimmt auch , wenn er sieht , wie freudig sich
die Iungs balgen " , schrie ein anderer dazwischen.

Der Karl -Heinz hatte sich einen anderen Gegner ge¬
griffen , und schlug sich mit ihm herum , denn der Günter
war ja nicht in diesem Fähnlein . Ha dieser Feigling,
er ergriff die Flucht , als er sah . dah er nicht mehr
konnte und verlor . Mehr noch ergriffen die Flucht , und
bald rannte das feindliche Fähnlein da¬
von,  von uns natürlich verfolgt , und so verfolgt , dah
sie das Wiederkommen bestimmt für
Wochen vergessen.

Aber lange sollten wir uns unseres Sieges noch nicht
freuen , man verlangte noch mehr von uns . In der Zeit
nämlich , in der wir uns mit dem Fähnlein 42 herum-

j
Schon lange hatten wir alle auf die erste Fahrt ge - ^

wartet , jetzt sollte sie endlich Wirklichkeit werden . Am"
Donnerstagabend und Freitagmorgen war in jedem
Hause , das einen neuen Pimpfen beherbergte , eitel Auf¬
regung . Die Tante meinte , ( besorgt wie sie nun einmal
sind ) , dah es doch regnen könnte , dafür mühte er Ersatz¬
zeug mitnehmen und ob auch genug zu essen sei , und so
ging es fort . Als der Pimpf endlich aus dem Hause
war , war er sehr glücklich . Ihm fiel ein Stein vom
Herzen . Als Beweis , wie gut m diesen zwei Monaten
der Dienst im DI . schon gefallen hat , kann man wer¬
ten , dah bis auf die durch Krankheit verhinderten
alle Pimpfe antraten.

- ' s
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schlugen , hatte sich das Fähnlein 41 wieder gesammelt,
und stand uns nun geschlossen und frisch gegenüber.
Denn so ganz frisch waren wir nach den ersten beiden
Siegen nicht mehr Aber wer zweimal Schlachtenglück
gehabt hat , der hat auch ein drittes Mal
Glück,  und der Angriff ist der größte Vorteil.

Da stürmten wir auch schon, und der Karl -Heinz
griff sich mit Freude seinen Günter , sie sollen anschlie¬
ßend beide nicht mehr nach Hause gegangen , sondern
gehumpelt sein . Wir hatten aber auch jeder einen Geg¬
ner gefunden . Es war ein ehrlicher Kampf Mann gegen

Mann . Diesmal war es für uns allerdings nicht so
einfach , wir konnten sie nicht in die Flucht schlagen,
diesmal kämpften sie verbissener denn je . Helfen sollte
es ihnen aber trotzdem nichts , wir waren von einem
wahren Siegestaumel ergriffen,  und woll¬
ten nun auch . noch ein drittes Mal siegen . Als der Geg¬
ner sah . dah er nicht mehr gewinnen konnte , schlug er
uns für eine Woche Waffenstillstand vor.

Wir aber , das Fähnlein 38 . hatten an einem Tage
drei Schlachten geschlagen , und drei Siege erfochten.

Die Straßenbahn hatte am Morgen einen Ansturm
zu erleben . Um 10 Uhr waren wir in Burg . Von dort
marschierten wir ins Gelände . Ein zorniges Gelände¬
spiel stieg , Jungenschaften '13 und 14 , gegen Jungen-
schaften 12, 15 und 16. Nachdem beide Parteien sich
Mutig geschlagen hatten , wandte sich das Glück auf die
Seite der letzteren . Da sie aber trotz alledem das Lager
nicht zum festgesetzten Zeitpunkt erobert hatten , verlief
das Spiel unentschieden . Anschließend fand die Pimp-
fenprobe statt , die uns . nach dem Bestehen , das Recht
zum Tragen des HI .-Messers gab . Darauf spielten die
Jungenschaften 12 gegen 16 und 13 gegen 15. Die Be¬
gegnungen verliefen 0 :3 und 4 :0. Der Rückmarsch
wurde in Marschsicherung durchgeführt . Um 5 Uhr war
jeder wieder zu Hause . So war diese Fahrt für jeden
von uns ein unvergeßliches Erlebnis geworden.

Lviviin . : liiegoi

Vier M
ILqWÄieL

Wenn uns auch noch viele Wochen trennen von dem
Beginn der Sommerferien , die ja mit ihren Lagern
und Fahrten den Höhepunkt unseres Iungmädelerlebens
bilden , so stecken doch die Führerinnen am 2M .-Unter-
gau schon lange tief in den Vorbereitungsarbeiten und
die 900 Mädel , die sich zu den vier grohen Lagern
gemeldet haben , wünschen bei diesem herrlichen Som¬
merwetter ihren Abfahrtstag sicher, sehnsüchtig herbei.

Wie jedes Jahr finden auch diesmal zwei - Lager mit
je 244 Iungmädeln in Bad Sachs « statt . Die sechs
freundlichen Häuser des Kinderheims , die uns von der
NSV . wieder zur Verfügung gestellt wurden , werden
unsere Iungmädel aufnehmen . Das Borntal mit den
grohen Wäldern ist der richtige Ort für spannende
Fahrtenspiele , und auch stille Plätzchen für Heimnach¬
mittage und Liederstunden finden sich genug . - Die
vielen Wanderungen durch den herrlichen Südharz
werden ihren Höhepunkt in einer Fahrt auf den Brocken
finden . Häufige Gäste werden unsere Iungmädel in der
Sachsaer Badeanstalt sein . wie überhaupt der Sport in
keinem Lager zu kurz kommen wird.

Die Jugendherberge in Juist  wird ein Lager mit
200 Iungmädeln aufnehmen . Wir können uns diese
Mädel gut vorstellen , beim Baden in den herrlichen
Wellen , bei frohen Spielen und Wanderungen am
Strand und bei besinnlicheren Stunden in den Dünen.
Schon die Ueberfahrt wird ein Erlebnis werden und
manche Kameradin , die noch nie an der See war , wird
begeistert den Anblick des Meeres in sich aufnehmen.

Mit besonderer Erwartung können die Mädel des
Führernachwuchses ihren Ferien entgegensehen . Für sie
ist ein bis jetzt einzigartiges Lager geschaffen worden,
von dem aus sie eines der schönsten und wichtigsten
Gebiete unseres Vaterlandes kennenlernen werden . 250
Iungmädel , die seit Ostern darauf vorbereitet werden,
einmal Führerin zu sein . werden in Düsseldorf
ihr Standquartier aufschlagen . Fahrten durch das
Ruhrgcbiet und nach Solingen mit Besichtigung einer
Zeche , der Stahlwarenindustrie . den Arbeitersiedlungen
der Krupp -Werke usw . werden den Mädeln einen Ein¬
blick geben in das Wesen der deutschen Industrie . Eins
Dampferfahrt auf dem Rhein und viele Wanderungen
durch das Bcrgischc Land . von Aachen zur Drei -Länder-
Ecke (Deutjchland -Belgien -Holland ) und in die Golz-

heimer Heide , wo die Fahrt mit einer Feierstunde zum
Gedächtnis Leo Schlageters abschließen wird , werden
ihnen diese wunderschöne , eigenartige Landschaft
erschlichen . Natürlich stehen die Besichtigungen der
Städte und ihrer Kunstwerke an erster Stelle . Sicher
werden Köln , Aachen , Tanten und Bonn große , unaus¬
löschliche Eindrücke hinterlassen . Daneben wird noch
genug Zeit für Schulungen . Heimabende und Lieder¬
stunden bleiben , die ja für die künftigen Führerinnen
besonders wichtig sind . 0 . üb v.

Hie
HJ . stellt wieder die meisten Teilnehmer

Wie jedes Jahr findet auch diesmal wieder zu Pfing¬
sten auf der Wasserkuppe der Reichswettbewerb
für Segel flugmovelle  statt . Da die NSFK .-
Gruppen mindestens 25 Modelle an den Start bringen
mästen , wenn sie von der Gesamtwertung Nicht ausge¬
schlossen sein wollen , sind zusammen mit den Spezial-
modellen ungefähr 500 Modelle zu erwarten . Jede
NSFK .-Gruppe stellt sechs Flugmodelle der Klasse H.,
also sechs Bauplan -Normalflugmodelle bzw . Nachbau-
Normalflugmodelle . In der Klasse ^ 1, d . h. bei den
Jungen mit Bauplan -Flugzeugmodcllen , muß ein
Modell gestartet werden . Die meisten Modelle starten
in der Klasse ii , nämlich zehn selbstentworfene Normal¬
flugmodelle Für die Klasse L 1 gehen ein selbstentworse-
nes Flugn ' ugmodell , für die Klasse 0 zwei neuartige
Bauplan -Flugmodelle und für die Klasse 01 drei neu¬
artige Flugmodelle an den Start . Erfahrungsgemäß
wird die Hitler - Jugend  wieder den Hauptteil
der Wettbewerbsteilnehmer stellen . Das Programm
des Rhön -Wettbewerbes 1939 sieht für Sonnabend , den
27 . Mai . die Bauprüfung und Zulassung der Flug¬
modelle vor . Am Pfingstzonntag und -montag folgen
dann der Handstart - und Hochstartwettbewerb . Für die
mannigfaitigen Wettbewerbe sind eine Reihe von Prei¬
sen ausgeschrieben : Die goldene Plakette des Korps-
sührers des Nationalsozialistischen Fliegerkorps erhält
die NSFK .-Gruppe . deren Mannschaft nach den Wett-
bewerbsbestimmungcn die höchste Punktzahl errungen
hat ; diese Gruppe ist der Sieger des Reichswcttbewerbs.
In den Einzelwetlbewerben kommen eine große Anzahl
von Plaketten und Sonderpreise zur Verteilung ; auch
für die Wettbewerbe der Neukonstruktionen und Spezial-
modelle sind Sonderprämien ausgesetzt.

§ V
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Unter dem Titel „Das Deutsch « Reich Adolf Hitlers"
ist jetzt die erste „Heimkarte der Hitler -Jugend " erschie¬
nen , die durch die Dienststelle des Beauftragten des
Führers für die gesamte geistige und weltanschauliche
Erziehung der NSDAP . genehmigt worden ist . Sie
wird von der Reichsjugendführung herausgegeben .' Für
die Kartographie und den Druck zeichnet die kartogra¬
phische Anstalt Georg Westermann in Braunschweig.
Die Heimkarte stellt einen neuartigen Versuch dar . die
politische Schulungsarbeit innerhalb der Einheiten der
Hitler -Jugend auch von dieser Seite her zu unterbauen.

Vorant -nortliell : lieinr 1' isobsr,  Li 'viven
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Erweiterte Außenhandelsstatistik
Exportüberschuß im April

Die Ergebnisse der deutschen Handelsstatistik , die bis
März ds . Js . den Außenhandel des Altreichs utfd der an¬
grenzenden sudetendeutschen Gebiete darstellten schließen
vom April ab auch den Warenverkehr der Ostmark (ein¬
schließlich der an diese angrenzenden sudetendeutschen Ge¬
bietsteile ) sowie des Memellandes ein . Der Außenhandel
des ' Protektorats Böhmen und Mähren wird dagegen zu¬
nächst nicht in die deutsche Haudelsstatistik einbezogen,
sondern bis au £ weiteres vom Statistischen Staatsamt in
Prag erfaßt ' und besonders veröffentlicht ; jedoch wird der
Warenverkehr zwischen Böhmen -Mähren und dem übrigen
Reichsgebiet seit Mitte März in der deutschen Statistik
nicht mehr als Außenhandel nachgewiesen.

Abgesehen hiervon , ist der Begriff des Spezialhandels,
der den laufenden Veröffentlichungen der Handelsstatistik
zugrunde liegt , vom April ab um den Lohnverede¬
lungsverkehr und den passiven Verede¬
lungsverkehr,  deren Ergebnisse bisher nur im Rah¬
men des Gesamteigenhandels erfaßt wurden , erweitert
worden.

Die Vergleichbarkeit der Aprilergebnisse mit den bisher
von der deutschen Handelsstatistik veröffentlichten Zahlen
für das alte Reichsgebiet ist infolgedessen in erheblichem
Umfang beeinträchtigt . In die in diesem Bericht für die
früheren Monate wiedergegebenen Vergleichszahlen , ins¬
besondere auch die in den Januar -April -Ergebnissen enthal¬
tenen ZahleD für Januar -März , sind daher die von der
Handelsstatistik der Ostmark erstellten Zahlen des bis¬
herigen österreichischen Außenhandels nachträglich ein¬
gerechnet worden . In gleichen Weise sind auch die Ergeb¬
nisse des Lohn - und passiven Veredelungsverkehrs in den
Monaten Januar bis März ds . Js . den bisher veröffentlich¬
ten Spezialhandelszahlen nachträglich zugeschlagen wor¬
den . Im Gegensatz hierzu konnten die Eingliederung des
Memellandes in das handelsstatistisehe Gebiet sowie die
Ausschaltung des Warenverkehrs mit Böhmen und Mähren
aus der deutschen Handelsstatistik hei den Ergebnissen bis
einschließlich März ds . Js . nicht berücksichtigt werden . In
den letzteren ist also der Warenverkehr mit dem Protek¬
torat Böhmen und Mähren sowie mit dem Memelland noch
enthalten . Beim Vergleich der Aprilergebnisse mit den für
die Vormonate gegebenen Zahlen ist dies zu beachten.

Im April betrug die Einfuhr des deutschen Wirtschafts¬
gebiets 402,6 Mill . RM , die Ausfuhr 437,7 Mill . RM . Die
Handelsbilanz schließt also mit einem Ausfuhrüberschuß
im Betrag von 35,1 Mill . RM ab.

Im März hatte die Einfuhr des alten Reichsgebiets , der
Ostmark und der sudetendeutschen Gebiete zusammenge¬
nommen 513 Mill . RM (einschl . des Lohn - und passiven Ver¬
edelungsverkehrs ) betragen , während die Ausfuhr mit 489,5
Mill . RM (einschl . des Lohn - und Veredelungsverkehrs)
ausgewiesen ist . Der Unterschied zwischen den Zahlen für
April und März ist zunächst darauf zurückzuführen , daß
in den Märzzahlen noch der Warenverkehr mit Böhmen
und Mähren sowie dem Memelland enthalten ist . Die erst¬
malige Erfassung des memelländischen Warenverkehrs mit
dem Ausland in der deutschen Statistik ab April fällt
demgegenüber kaum ins Gewicht . Im übrigen ist die Ver¬
minderung der Ausfuhr ausschließlich als jahreszeitliche
Erscheinung zu betrachten , während der Einfuhrrückgang
durch jahreszeitliche Tendenzen nur wenig beeinflußt sein
dürfte.

In der Einfuhr  sind die Bezüge an Erzeugnissen der
Ernährungswirtschaft mit 147,6 Mill . RM gegenüber 192,0
Mill . RM im Vormonat ausgewiesen . An dieser Verminde¬
rung waren lebende Tiere sowie Nahrungsmittel tierischen
und pflanzlichen Ursprungs beteiligt . Die Einfuhr von Ge¬
nußmitteln hat sich nicht geändert . Im Bereich der Gewerb¬
lichen Wirtschaft betrug die Einfuhr im April insgesamt
251,7 Mill . RM gegen 317,1 Mill . RM im März . Im einzelnen
ist die Einfuhr bei allen Gruppen geringer ausgewiesen als
im Vormonat . Besonders stark ist . jedoch das Einfuhr¬
ergebnis bei Fertigwaren gesunken , da die Bezüge aus Böh¬
men und Mähren , die auf dem Fertigwarengebiet von be¬
sonderer Bedeutung waren , im April nicht mehr in der
Einfuhrstatistik erscheinen.

Regional betrachtet , entfällt der von der Statistik aus¬
gewiesene Rückgang der Gesamteinfuhr zum weitaus größ¬
ten Teil auf Europa . Insgesamt betrug die Einfuhr aus
den europäischen  Ländern im April 235,9 Mill . RM
gegen 310,6 Mill . RM im März . Bei deT Beurteilung dieser
Verminderung ist allerdings die Ausschaltung des Verkehrs

' mit dem Protektorat Böhmen und Mähren aus der Handels¬
statistik zu beachten . Im Verkehr mit Uebersee  belief
sich das Aprilerfeebnis der Einfuhr auf 165,6 Mill . RM
gegenüber 200,7 Mill . RM im Vormonat . Im einzelnen ist
die -Einfuhr .- ans allen außereuropäischen Erdteilen se¬
sunken

Oie Einfuhr '

März 1 <' April Jan .-Ap
Warengruppen Mill. RM
Ernährungswirtscbaft 192,0 147,6 716,0

(Nahrungs -, Genuß - und *
Futtermittel)

a ) Lebende Tiere 19,6 13,4 68,2
b) Nahrungsmittel

tierischen Ursprungs 44,8 30,3 170,5
c) Nahrungsmittel

pflanzlichen Ursprungs 101,4 77,9 366,8
d) Genußmittel ■26,2 26,0 110,5

Gewerbliche Wirtschaft 317,1 251,7 1141,8
a ) Rohstoffe 161,2 146,8 604,3
b) Halbwaren 97,4 70,4 349,2
c) Fertigwaren 58,5 34,5 188,3

1. Vorerzeugnisse 30,7 18,6 104,4
2. Enderzeugnisse 27,8 15,9 83,9

Außerdem Rückwaren 3,9 3,3 14,7
Reiner Warenverkehr 513,0 402,6 1872,5
Gold 36,0 40,5 80,2

in  der A u s f ii h r ist vor allem der Fertigwarenabsatz
geringer ausgewiesen als im Vormodät (359,3 Mill . RM
gegen 401,4 Mill . RM ). Bei Rohstoffen und Halbwaran hiel¬
ten sich die Veränderungen in engem Rahmen.

kn regionaler Beziehung ist das Ausfuhrergebnis vor
allem im Verkehr mit Europa (309,4 Mill . RM gegenüber
352,0 Mill . RM ) gesunken , wobei allerdings wieder die Aus¬
gliederung des Verkehrs mit Böhmen und Mähren aus der
Handelsstatistik im April zu berücksichtigen ist . Der Ab¬
satz nach Uebersee war mit 128 Mill . RM im ganzen nur
wenig geringer als im Vormonat (137 Mill . RM ) und erheb¬
lich höher als im Februar (111,5 Mill . RM ). Abgenommen
hat im einzelnen die Ausfuhr nach Asien und Afrika , wäh¬
rend der Absatz nach Amerika und Australien sich kaum
verändert hat.

Die Ausfuhr
März ■ April

Warengruppen
7.3

Mill. RM
Ernährungswirtschaft 6,9 27,2

(Nahrungs -, Genuß - und
Futtermittel)

a ) Lebende Tiere
b) Nahrungsmittel

0,1 0,1 0,6

tierischen Ursprungs 0,4 0,3 1,8
c) Nahrungsmittel

pflanzlichen Ursprungs 3,4 4,0 12,9
d) Genußmittel 3,4 2,5 12,4

Gewerbliche Wirtschaft 482,1 430,7 1764,6
a ) Rohstoffe 36,7 30,6 141,7
b) Halbwaren 44,0 40,8 158,2
e) Fertigwaren 401,4 359,3 1464,7

1. Vorerzeugnisse 132,1 113,5 482,9
2. Enderzengnisse 269,3 245,8 981,8

Außerdem Rückwaren 0,1 0,1 0,3
Reiner Warenverkehr 489,5 437,7 1792,1
Gold 11,2 15,8 60,2

Im einzelnen sind im Außenhandel im Monat April fol¬
gende Veränderungen gegenüber dem Vormonat hervorzu¬
heben:

Waren
Auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft  ist

besonders die Einfuhr  von pflanzlichen Nahrungsmitteln
(minus 23,5 Mill . RM ) gesunken , und zwar vor allem von
Südfrüchten (minus 6,1 Mill . RM ), Obst (minus 3,2 Mill.
RM ), Oelfriieliten (minus 4,6 Mill . RM ) sowie Getreide
(minus 3,2 Mill . RM ). Von lebenden Tieren und tierischen
Erzeugnissen sind in erster Linie Fleisch (minus 4,1 Mill.
RM ), Fische (minus 3,9 Mill . RM ) und Eier (minus 2,2 Mill.
RM ) in geringerem Umfang bezogen worden.

In der Einfuhr von Rohstoffen  sind Rückgänge vor
allem bei Wolle (minus 5,8 Mill . RM ), Häuten und Fellen
(minus 3,7 Mill . RM ) und Steinkohlen (minus 1,9 Mill . RM)
eingetreten . Dagegen haben die Bezüge von Erzen (plus
4,3 .Mill . RM ), insbesondere Eisenerzen , das Vormonats¬
ergebnis überschritten.

In der Einfuhr von Halbwaren sind Abnahmen besonders
bei Kraftstoffen und Schmierölen (minus 10,4 Mill . RM ) und
Nichteisenmetallen (minus 4,2 Mill . RM ) eingetreten.

Innerhalb der Fertigwareneinfuhr sind die Einfuhrzahlen
in der Hauptsache bei denjenigen Waren gesunken , die
bisher in nennenswertem Umfang aus der früheren
Tschecho -Slowakei bezogen wurden , insbesondere Spinn¬
stoffwaren , Leder und Eisenerzeugnissen.

Im Rahmen der Ausfuhr  von Fertigwaren ist , soweit
die statistischen Ergebnisse ein Urteil über die tatsäch¬
lichen Veränderungen zulassen , vor allem der Absatz von
Maschinen (minus 15,8 Mill . RM ), elektrotechnischen Er¬
zeugnissen (minus 4,7 Mill . RM ) und chemischen Erzeug¬
nissen (minus 4,0 Mill . RM ) zurückgegangen . Stark gesun¬
ken ist ferner die Ausfuhrzahl bei Geweben (minus 11,1
Mill . RM ) und Spinnstoffwaren (minus 4,1 Mill . RM ) ; je¬
doch fällt hierbei die Ausschaltung des Protektorats Böh¬
men und Mähren aus der Handelsstatistik erheblich ins
Gewicht . Beträchtlich gestiegen ist gegenüber dem Vor¬
monat die Ausfuhr von Wasserfahrzeugen . Bei der Ausfuhr
von Halbwaren ist besonders der Absatz von Garnen ge¬
ringer ausgewiesen.

In der Rohstoffausfuhr hat hauptsächlich der Absatz von
Steinkohlen (minus 2,6 Mill . RM ) und Kalisalzen (minus 1,9
Mill . RM ) abgenommen.

Länder
An dem Rückgang der Einfuhr aus Europa  waren

fast alle Länder beteiligt . Abgenommen haben insbesondere
die Bezüge der Türkei (minus 7,4 Mill . RM ), Ungarn (minus
6,5 Mill . RM ), Großbritannien (minus 5.7 Mill . RM ), Frank¬
reich (minus 3,7 Mill . RM ), Rumänien (minus 4,7 Mill . RM ),
Polen (minus 3,6 Mill . RM ), den Niederlanden (minus 3,3
Mill . RM ) und der Schweiz (minus 3,1 Mill . RM ). Die Ein¬
fuhr aus Italien war unverändert , die Bezüge aus Danzig
waren um 2,8 Mill . RM höher als im März.

Im Verkehr mit den afrikanischen Ländern ist die Ein¬
fuhr aus der Union von Südafrika (minus 3,8 Mill . RM ) und
Rhodesien (minus 1,1 Mill . RM ) gesunken . Der Rückgang
der Bezüge aus Asien entfällt in erster Linie auf Iran
(minus 2,7 Mill . RM ), Britisch -Indien (minus 2,4 Mill . RM)
und Mandschukuo (minus 2,3 Mill . RM ). Im Warenverkehr
mit Amerika ist in der Hauptsache die Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten von Amerika (minus 11,4 Mill . RM ),
Niederländisch -Amerika (minus 2,9 Mill . RM ), Uruguay
(minus 1,4 Mill . RM ) und Kanada (minus 1,3 Mill . RM ) zu¬
rückgegangen . Dagegen haben die Lieferungen Chiles (plus
2.1 Mill . RM ), Argentiniens ' (plus 1,8 Mill . RM ) und Brasi¬
liens (plus 1,5 Mill . RM ) zugenommen.

Die Entwicklung der Ausfuhr  war innerhalb Europas
sehr unterschiedlich . Stark zurüekgegangen ist der Absatz
nach Großbritannien (minus 5,7 Mill . RM ), Italien (minus
5,8 Mill . RM ), den Niederlanden (minus :5,1 Mill . RM ),
Dänemark (minus 3,5 Mill . RM ), Belgien -Luxemburg (minus
3.1 Mill . RM ) und Griechenland . (minus 2,8 Mill . RM ). Da¬
gegen hat insbesondere die Ausfuhr nach Norwegen um
8,3 Mill . RM zugenommen . Auch im Absatz nach der Tür¬
kei (plus 2,6 Mill . RM ) ist das Vormonatsergebnis über¬
schritten worden.

Im Verkehr mit den asiatischen Ländern ist im April
hauptsächlich die Ausfuhr nach Britisch -Indien (nach einer
Zunahme im Vormonat ) gesunken (minus 6,4 Mill . RM ).
Auch im Absatz nach Mandschukuo (minus 1 Mill . RM)
und Niederländisch -Indien (minus 1 Mill . RM ) wurde das
Vormonatsergebnis nicht erreicht . Höher war dagegen die
Ausfuhr nach Afghanistan (plus 2.9 Mill . RM ). Von dem
amerikanischen Ländern haben die Vereinigten Staaten von
Amerika (plus 4,1 Mill . RM ) und Mexiko (plus 1 Mill . RM)
im ‘April ihre Bezüge aus Deutschland erhöht , während im
Absatz nach Brasilien (minus 2,3 Mill . RM ) und Argen¬
tinien (minus 1,9 Mill . RM ) der Vormonatsstand nicht er¬
reicht wurde.

Der neue Gastarif
Abgestufte Zonenpreise nach Bezugsgrößen / Einführung bis spätestens 1. April 1941

Berlin,  25 . Mai.
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die schon

anläßlich des Erlasses der Tarifordnung für elektrische
Energie im Juli vorigen Jahres angekündigte Verordnung
über die Bildung allgemeiner Tarifpreise für die Versor¬
gungen mit Gas (Tarifordnung für Gas ) und dazu eine
Erste Ausführungsverordnung erlassen , um der Preisbil¬
dung in. der Gaswirtschaft eine einheitliche Linie zugrunde
zu legen . Die beiden Verordnungen vom 15. Mai 1939, die
mit dein Tage ihrer Verkündunng in Kraft treten , sind im
Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 95 vom 24. 5. veröffentlicht
worden.

Die Hauptverordnunug bestimmt , daß die Gasversorgungs¬
unternehmen die allgemeinen Tarifpreise im Sinne des
§ 6 Abs . >1 -des Energiewirtschaftsgesetzes .vom 13. Dezember
1935 für Haushaltsabnehmer und für gewerbliche Abneh¬
mer nach den Vorschriften dieser heuen Verordnung bilden
müssen . Die allgemeinen Tarifpreise sind in der Forpa
des Zonentarifs  zu bilden, ' die Zondn dieses Tarifs
nach Abnahmemengen  in Kubikmetern (cbm ) fest¬
zusetzen , wobei der - Preis  der nächstfolgenden Zone
niedriger sein muß als der der vorhergehenden Zone.

Für den Haushaltsbedarf  sollen drei Zonen vor¬
gesehen werden , eine vierte Zone kann gebildet werden.
Bezugsgröße für die Abnahmemengen der Zonen ist die
Raumzahl . Als Raum ist ohne Berücksichtigung auf Vor¬
handensein und Umfang einer Einrichtung für Gasverbrauch
jeder bewohnbare Raum und jede vorhandene Küche an¬
zusetzen . Außer Ansatz bleiben dabei : a ) Räume von we¬
niger als 6 qm Grundfläche , b) Flure , Dielen , offene Veran¬
den , Baderäume , Toiletten , Keller - und Bodenräume , Wasch¬
küchen , Bügel -, Holz -, Kohlen -, Heiz - und ähnliche Räume,
c ) Garagen , d) vieh -, land und vorratswirtschaftlich ge¬
nutzte Räume des Haushalts (z. B. Ställe , Scheunen , Spei¬
cher , Vorrats - und Futterkammern ) . Die unter b) bis d)
genannten - Räume bleiben nur solange außer Ansatz , als
sie vorwiegend den bezeichneten Zwecken dienen.

Die Abnahmemenge der ersten Zone ist nach dem mitt¬
leren Kochgasverbrauch  entsprechend den Vor¬

schriften zu ermitteln , die der Reichskommissar für die
Preisbildung hierzu erläßt . Die Festsetzung der Abnahme¬
menge der ersten Zone für die einzelnen Wohnungsgrößen
ist nach der steigenden Raumzahl zu staffeln . Bei Woh¬
nungen mit mehr als sechs Räumen kann die Abnahme¬
menge der ersten Zone unabhängig von der Raumzahl fest¬
gesetzt werden . Die Abnahmemenge der zweiten Zone darf
die der ersten nicht übersteigen . Die Preise der Zonen
müssen zueinander im Verhältnis 9:6:4 stehen , soweit der
Preis der ersten Zone 18 Rpf . oder mehr beträgt Ein
für die Abnehmer günstigeres Verhältnis kann gewählt
werden.

Grund -, Messer -, Zähler -, Verrechnungsgebühren dürfen
nur erhoben werden , wenn sie bisher erhoben worden sind.
Soweit sie weiter erhoben werden , dürfen sie im Durch¬
schnitt nicht mehr als 50 Rpf.  monatlich erbringen.
Erbebt ein Gasversorgungsunternehmen künftig keine Ge¬
bühren mehr , so känn es die dadurch eintretende Minder¬
einnahme bis zur Höhe des in dem vor der Tarifumstellung
abgeschlossenen Geschäftsjahr in Rechnung gestellten Be¬
trags durch Erhöhung des Preises der ersten Zone aus-
gleieheri Dasselbe gilt für die Mindereinnahmen , die durch
Einführung der neuen Gebührenhöhe an Stelle der bisheri¬
gen Gebühren entstehen . Eine Mehreinnahme durch Ein¬
führung der neuen Gebührenhöhe ist zur Senkung der
Preise der ersten Zone zu verwenden . Werden Gebühren
nicht erhoben , so kann den Abnehmern ohne Rücksicht
auf ihren tatsächlichen Verbrauch eine feste Ahnahme-
menge in Rechnung gestellt werden , die aber 30 »/» der Ab¬
nahmemenge der ersten Zone nicht übersteigen darf.

Für den Gewerbebedarf  können die Gasversorgungs¬
unternehmen die Zahl und die Abnahmemenge der Zonen
bestimmen . Vergleichbare Gewerbezweige sollen in Grup¬
pen zusammengefaßt werden . Soweit ein Versorgungsunter¬
nehmen Gebühren erhebt , dürfen sie nicht höher sein als
bisher , im übrigen gelten hinsichtlich der Gebühren beim
Gewerbebedarf die Bestimmungen , wie sie vorstehend für
den Haushaltsbedarf angegeben sind , entsprechend.

Die gesamten vorstehenden Vorschriften gelten nicht
für Münzgas.  Für Raumheizgas kann Haushaltsabneh¬
mern und gewerblichen Abnehmern ein besonderer Tarif
angeboten werden . Hierbei bestehen hinsichtlich der Ge¬
bühren die gleichen Vorschriften . Abnehmern , die in
räumlicher Verbindung mit ihrem Haushalt ein Gewerbe
betreiben , können die Gasversorgungsunternehmen die Ab¬
nahme für Gewerbe - und Haushaltszweeke nach dem Haus¬
haltstarif anbieten . Das Angebot kann auf bestimmte Ab¬
nahmemengen beschränkt , die Mehrabnahme nach dem Ge¬
werbetarif abgerichtet werden . Für einzelne Verbrauchs¬
einrichtungen können die Gasversorgungsunternehmen ein
Gesamtentgelt festsetzen , wenn die Abnahme ohne Messung
mit hinreichender Sicherheit festzustellen ist (Pauschal¬
tarif ).' _ . ,

Aus den weiteren Bestimmungen der Verordnung geht
hervor , daß die Versorgungsunternehmen bei der Ver¬
öffentlichung der allgemeinen Tarifpreise den oberen
Heizwert des Gases angeben müssen.  Ver-
änderungen des Gaspreises infolge Herauf - bzw . Herab¬
setzung des Heizwertes bedürfen der Genehmigung des
Reichskommissars für die Preisbildung . Die Abnehmer
haben den Versorgungsunternehmen alle für die Bildung
der Tarifpreise notwendigen Angaben zu machen und sind
verpflichtet , auch jede Aenderung , die eine andere Ein¬
stufung zur Folge hat , spätestens bis zum nächstfolgenden
Ablesezeitpunkt mitzuteilen . Aus volkswirtschaftlichen
Gründen oder zur Vermeidung von Härten können die
Versorgungsunternehmen auf Antrag von den Verpflich¬
tungen dieser Verordnung befristet oder unter Auflagen
befreit werden Auob kann auf Antrag einzelnen Unter¬
nehmen gestattet werden , an Stelle des Zonentarifs einen
Grundpreistarif beizubehalten oder einzuführen . Die Ver¬
ordnung enthält schließlich das Verbot von Umgehungs¬
handlungen und Strafbestimmungen.

In der Ersten Ausführungsverordnung  heißt
es , daß die durch die Tarifordnung vorgeschriebenen allge¬
meinen Tarifpreise spätestens am 1. April
1941 ein zuführen  sind . Die Tarife sind späte¬
stens sechs Monate vor der Einführung in dreifacher Aus¬
fertigung vorzulegen . Die Gasversorgungsunternehmen , die
in dem der Tarifumstellung vorangehenden Geschäftsjahr
insgesamt bis 10 Mill . cbm Gas abgegeben haben , müssen
die neuen Tarife der Preisbildungsstelle vorlegen , in deren
Bezirk die Tarife eingeführt werden . Kommen für die
Einführung die Bezirke mehrerer Preisbildungsstellen in
Betracht , oder übersteigt die Gasabgäbe die vorstehend ge¬
nannte Grenze , so sind die Tarife durch die Wirtschafts¬
gruppe Gas und Wasser über die Reichsgruppe Energie¬
wirtschaft dem Reichskommissar für die Preisbildung vor¬
zulegen . Soweit die Tarife den Preisbildungsstellen vorzu¬
legen sind , wird diesen Stellen auch die Entscheidung in
den Fällen einer Preisveränderung infolge Heizwertverände¬
rung und einer Befreiung der Unternehmen aus Härte¬
gründen von den Verpflichtungen der Tarifordnung über¬
tragen . Sind bef der nach der Tarifordnung vorzunehmen¬
den Umbildung der zurzeit geltenden Tarifpreise entgegen
den Verordnungen über das Verbot von Preiserhöhungen
für einzelne Abnehmer Preiserhöhungen nicht zu vermei¬
den , so bedarf es hierfür der nach den genannten Ver¬
ordnungen vorgesehenen Ausnahmebewilligungen . Ein Aus¬
nahmeantrag ’ muß spätestens sechs Monate vor der Ein¬
führung der neuen Tarifpreise bei der zuständigen Preis-
hildungsstelle h/.w . auf dem Wege über die Wirtschafts¬
gruppe beim Reichskommissar für die Preisbildung gestellt
werden . — Als Geschäftsjahr im Sinne der Tarifordnung
gilt für Versorgungsunternehmen , die nach Kalenderjahren
abschließen , das Kalenderjahr , für Gasversorgungsunter¬
nehmen , die nach Rechnungsjahren abschließen , das Rech¬
nungsjahr

Hohe Anforderungen
an die Auto Union

In der HV der Auto Union A-G, Chemnitz , wurde die
Dividende vorschlagsgemäß auf unv . 6 °/o festgesetzt . Ueber
den Geschäftsgang im neuen Geschäftsjahr führte Dir.
Dr . Bruhn aus , daß die Umsätze  des Unternehmens
bisher eine weiter ansteigende Linie zeigen . Alle Fabrikate
der Auto Union sind im Inland derart stark gefragt , daß
die Gesellschaft bei voller Ausnutzung der Betriebe und
weiter steigender Leistungsfähigkeit nicht in der Lage
ist , den an sie aus den Inlandsvertriebsorganisationen ge¬
stellten Anforderungen zu entsprechen . Demgemäß war das
Unternehmen auch gezwungen , die Lieferzeiten beträchtlich
zu verlängern . Im Export  entwickeln sich die Umsätze
trotz aller Schwierigkeiten befriedigend . Im neuen Ge¬
schäftsjahr wurden bis Mitte Mai 17 504 Kraftfahrzeuge,
davon 9230 Automobile und 8274 Motorräder , außerdem 2044
Motoren für stationäre und andere Zwecke nach allen
Teilen der Welt exportiert.

Der weitere Ausbau  der Betriebe werde auch in
den .nächsten Jahren mit erheblichen Investitionen fortge¬
setzt werden . Bisher kqnnte der für den Ausbau notwen¬
dige Kapitalaufwand aus der gesteigerten Erträgsfähig-
keit des Unternehmens befriedigt werden . Es müsse jedoch
angesichts der wesentlich erhöhten Belastung , insbesondere
von steuerlicher Seite , jauch bei der Auto Union in abseh¬
barer Zeit mit einer A h p a s s U n g der Kapitalver¬
hältnisse  an den weiter steigenden Geschäftsumfang
und die noch durchzuführenden besonderen Aufgaben ge¬
rechnet werden . Die Gefolgschaft des Unternehmens hat
inzwischen die Zahl von 24 000 überschritten . Für das lau¬
fende Geschäftsjahr glaubt die Gesellschaft , wieder ein be¬
friedigendes Ergebnis in Aussicht stellen zu können.

Miag Mühlenbau und Industrie A-G, Braunschwelg . Der
HV wird eine Dividende vbn 8 (6) °/o vorgeschlagen . Da¬
von werden 2 “/o an den Anleihestock abgeführt . Nach einer
vorweg erfolgten Zuwendung von 1 300 000 RM an die freie
Rücklage und von 400 000 RM an die Unterstützungskasse
der Gefolgschaft beträgt der Reingewinn 744 492 (584 130)
RM . Auftragseingang , Umsatz und Auftragsbestand er¬
reichten den seit Bestehen der Gesellschaft höchsten
Umfang.  Die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder stieg auf
über 11 300. In das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft
mit einem außerordentlich hohen Auftrags¬
bestand  eingetreten.

Baumwolle
Bremen , 25. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.48 (11.35).
Bremen 1 uli Ukt. «rez. | ian. | März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12. 30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.85/76
9.96/95
9.97/95

10.03/96
10.03/96

9.02/99
9. 13/11
9. 11/10
9. 14/09
9. 13/11

«.81/76
8.92/88
8.90/88
8.93/87
8.93/89

8.82/79
8.91/89
8.89/88
8.91/86
8.92/88

8.81/78
8.89/88
8.89/86
8.91/85
8.92/88

8.81/78
8.90/87
8.89/86
8.91/85
8.92/88

Abrechnung 9.9j 9. 10 ^.98 8.88 8.87 8.87
Abrechnuugspreis : Mai 9.96.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.95, Okt . 9.11, 9.12, 9.11, 9.10,

Dez . 8.89, 8.90, 8.89, 8.88, Jan . 8.90, März 8.88.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 8.88.
Nach 12 30 Uhr bezahlt : Juli 9.93, Okt . 9.10, 9.09, Jan . 8.88.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.10, 9.12, Dez . 8.93.

Bremen , 25. Mai . Der Markt eröffnete mit lebhaften
Käufen leicht befestigt "9 bis 12 Punkte höher . Auf der
erreichten Preislage kam im Laufe des Vormittages aber
ziemlich viel Angebot heraus , so daß die Kurse sich kaum
zu behaupten vermochten . ' Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig unverändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei etwas
weniger Kapflust ruhig 1 Punkt höher bis 2 Punkte nied¬
riger . Im Verlaufe wurde die Nachfrage größtenteils alter
wieder angeregter , so daß sich die meisten Monate erneut
um einige Punkte erholen konnten . Der Markt schloß
stetig unverändert bis 3 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 25. Mai . _
Lokoprelse per Ib. Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine mdl. Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . 4-°°

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.75

Newyork Juli Okt. Oes Jan. Mars Mai

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.87/—
8.90/—

8.05/-
8. 16/—

7.84/—
7.90'-

7.78/-
7.84/-

7.76/—
7.82i

7 . 74 /—
7.80/

Loko 9.83n (b.85n
New Orleans . . heutige Not. 9. 52 vorige Not. 9.82

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen3000 | 100t

Kaum stetig
Newyork , 25. Mai . Da das Angebot am Baumwolltermin-

markt zunächst gering war , war die Stimmung freund¬
licher , zumal Handel und ausländische Häuser anhaltende
Kauflust bekundeten , was zum Teil auch mit auf die all¬
gemeine Aufwärtsbewegung an den Warenmärkten in Zu¬
sammenhang mit den nicht verstummen wollenden Infla¬
tionsgerüchten zurückgeführt wurde . Die Preise erreichten
daher neue Höchststände . Auch die Platzfirmen , New
Orleanser Häuser und Kommissionäre beteiligten sich an
Anschaffungen , doch kam im Verlaufe teilweise nur Ma¬
terial heraus , da im Hinblick auf die Entwicklung der
in - und ausländischen Pflanzungen verschiedentlich Siche¬
rungsverkäufe erfolgten . Gegen Ende des Verkehrs litt
der Julitermin . unter zunehmenden Glattstellungen , wäh¬
rend in der Oktobersicht von New Orleanser Häusern An¬
schaffungen getätigt wurden . So bewegten sich die Preise
schließlich auf um 3 bis 11 Punkte höherer Basis . Die
Schlußtendenz war unregelmäßig.

London , 25. Mai . Jute . (£ per t cif ). Tendenz : stetig.
Erste Marken April -Mai 28i/.o Brief , Mai -Juni 28 Brief,
Juni -Juli 273üo Brief , Juli -Aug . und Aug .-Sept . 25’/» Brief.
— Geringere Marken April -Mai 255/s Brief , Mai -Juni 25V«
Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J
Mai -Juni 18 Brief , Grad K 165/. Wert , Grad L Nr . 1 16V,
Wert , do . Ni . 2 16V: Brief , Grad M Nr . 1 151/: Brief , do.
Nr . 2 141/- Wert .. - Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikani-
scHer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli , Jni -Aug.
und Juli -Sept . IG5/, Brief . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 25. c.. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib pence D. kg belg. Fr. 0 . Ib. oence
25. 24. 25. 24. 2o. 24. | 25. 24.

Mii <iö.50 25.75 20.37 20.37 Okt. 27.00 27. 2b 21.37 21.50
Juni 26.75 26.00 20.37 20.50 Nov. 27.50 27.50 21.50 21.62
Juli 26.25 26.50 20.62 20.62 Dez. 27.60 27. 75 21.62 21.75
Aug. 26. 50 26.75 20.87 21.00 Ums. 160 000 Ibs 350 000 Ibs
Sept. 26.75 27.00 21.25 21.25 Tendenz: ruhig behaupt

Bradford , 25. Mai . Am Wollkammzugmarkt tendierten
Merinosorten fester , während feine Kreuzzucbtqualitäten
auf einen stetigen Ton gestimmt waren . Neuabschlüsse

.kamen nur in mäßigem Umfange zustande . 64er Kette
'stellte sich auf 25V« Pence , 56er auf 191/« Pence , kardierte
46er Kette und proparierte 40er Kette auf je 16 Pence.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 25. Mai . Infolge der außerordentlich günstigen

Versorgungslage beschränkte sich die Umsatztätigkeit im
Berliner Getreideverkehr weiter auf kleinste Mengen . Da
bis zur neuen Ernte lediglich vereinzelt Ergänzungskäufe
erfolgen dürften , werden in das heue Wirtschaftsjahr
Ueberträge übernommen werden in einer Höhe , wie sie bis¬
her noch in keinem Jahr verzeichnet werden konnten . Der
Brotgetreidebedarf des deutschen Volkes ist damit auf lange
Zeit sichergestellt , ganz gleich wie die nächste Ernte aus-
falben wird . Von Futtergetreide war Futtergerste in
schweren Qualitäten verschiedentlich abzusetzen . Futter¬
hafer lag still . Zu einigen Abschlüssen kommt es in Fut¬
termitteln . Am Mehlmarkt war die Lage unverändert.
Newyork , 25.
Welz. Rw. I 97.75
Welz. Hw. I 94. 12%
Mals loko 66.62%
Mehl n. Pr. 4.60
Mehl h. Pr. 4.7U
Engl. Fracht 2/9- 2/lt
Kont. Fracht <2—16

Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45,5, b) 41,5, c)
36,5; Bullen : a ) 43,5 b) 39,5, c) 34,5; Kühe : a ) 43,5, b) 39,5,
c) bis 33,5, d) bis 24; Färsen : a ) 44,5, b) 40,5, c) 35,5, d)
bis 27; Doppellender bester Mast 60,5; Lämmer und Ham¬
mel : al ) und a2) 49, bl ) 48, b2) 47, c) und d) 42; Schafe:
e) 40, f ) 37, g ) 25—30 RM.
(ihikairo . 25. u. Schwelm
leicht, n. Pr. 6.50 Ischw. n. Pr.
höchst, n. Pr. 6.85 | schw h. Pr.

ChiKugOt 25. 0. Dezember . 2.76
Berste loko 6U—55 Haler gui beh
Weizen willig Juli 34.37%
Juli 77 %- % September 32.87%

eotembei 77%- % Dezember 33.87%
Dezember 78% Roggen willig
Mais unrglm Juli 53.50
Juli 61.62'., September 54.75
September 52.50" Dezember 56.75

Viehmärkte
i . Auftrieb : 1041 Rinder , 607 Schafe.

6 . 10 I Zuluhren 12000
6.50 | Im Westen 64000

Chikago , 25. 5.
Schmalz
Tendenz: gut fielt

Mal 6. 47)3 B Oktober

Schmalz
lull 6.50 G
September 6.62%G

Newyork,
Schmalz

6.67%B Talg, lose

Seefische
Am 25. Mai landeten in Wesermünde 10 Dampfer 17 522

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch III 19, V
23 und 23' /«, Wittlinge 14—9, Kabeljau I 2i 'k—lVh,  II 85/*,
Seelachs I 9‘/i—8‘/i, II 7Vt—8*/«, Lengfisch 16V«, Katfisch 151/:,
Heringe 11—95/*, in Kisten 15’/:—Kl5/!, Haifisch 14—9>/t , Angler
31, Makrelen 17’/: und TW:, Heilbutt II 92, III 72—50, Rot¬
zungen III 16V:—15, Scharben II 7’/i—13. — Island : Schell¬
fisch I 16‘/s. II 1GW- 15, III 141/:—ll 5/i, IV 11- U ’A, Kabeljau
j 7«/.—81/«, II Vli—S' /i,  III 7t/., Seelachs I 9’/s, II 9’/t—7’/:,
Lengfisch 171/; und 15, Katfisch I 17—11, II 71/:, Rotbarsch
12V: und 8, Haifisch 12’/:, Heilbutt I 58—30, II 86- 79, III
68, IV 58—39, Lima ödes I 37 und 30, II 14‘/i—165/t, Scharben
10, Rotzungen II 63, III 36. — Bärinsel : Schellfisch I bis
III 10, Kabeljau I und II 7V«, Seelachs I 7Vi, Lengfisch

7V«, Katfisch I 18, II 7‘/« und 14, Rotbarsch 7 und 8, Heil¬
butt I 50, II 70, III 59, IV 40.

Warenmärkte
Hamburg , 25. Mai.

Reis : Das Geschäft mit dem Inlande ruht zurzeit fast
völlig . Auch neue Exportabschlüsse konnten -nicht getätigt
werden . Von den fernöstlichen Rohreismärkten , die wäh¬
rend der letzten Tage ruhige Grundstimmung aufweisen,
wird heute nichts Neues berichtet . Zum Teil lauten die
Forderungen dort etwas entgegenkommender . Lokopreise
unverändert,

Gewürze : Bei stetiger Marktlage und nur mäßigem Um¬
satz änderten sich die Forderungen nicht.

Hiilsenfrüclite : Das Interesse für feinste Sorten hat sich
weiter erhalten , jedoch kam es weiter nur zu kleinsten
Abzügen , da eine Ausweitung der Einkäufsmöglichkeiten
nicht zu verzeichnen ist . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte zeigen in Tendenz und Preisen kaum
eine Abweichung.

Kautschuk : Fest . Sheets loko 85/i«, Juni -Juli 8Vs. ■Juli-
Aug . 8’/i« Pence für 1 lb.
Newyork , 25. 0. IJuli 6.67 I Oktober 6.86

Baumwollsaalöl 1September 6.82 I Dezember 6.92
Newyork , 25. 5.

Terpentin | Terpentin 28.76 | Terp. Sav. 23.75

Newyork , 25. b. Petr. SWC. 3.37%I Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr SWT. | Pens. Rohöl 102%/200

Kaffee
Bremen , 25. Mai . Soweit zu erfahren war , kamen Ab¬

schlüsse mit drüben nicht zustande . Die Forderungen lauten
weiter recht stetig . Das Geschäft mit dem Inlande ist zu¬
friedenstellend

In der ersten Maihälfte sind nach Mitteilung des Kaffee¬
instituts in Rio insgesamt 124 000 Sack Kaffee vernichtet
worden , so daß sich die zerstörten Kaffeemengen bis
15. Mai auf 66 033 000 Sack belaufen gegen 65 909 000 Saok
am 30. April , 65 608 000 Sack am 31. März 1939 und 64 733 00Ö
Sack am 31. Dezember 1938.

Hamburg , 25. Mai Der Handel mit dem Inland nimmt
auf Grund der erfolgten Kolumbien -Zuteilungen einen re¬
gen Verlauf , während im Transit ein Stillstand zu ver¬
zeichnen ist , da die Tendenz in Newyork als ausgesprochen
schwach gemeldet wurde . Hier haben sich die Preise nicht
geändert . ■ •

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg für V» kg netto
bei mindestens 250 Sack fr 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 30 B 28 G, Juli 30 B
28 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newyork , 25. 0.

Tendenz: unrglm.
Santos loko 7.25
Mal 6.02
lull 6. 10

Newyork , 25. /Mai . Am Kaffeeterminmarkte war die
Preisentwicklung unregelmäßig , da vereinzelten Anschaf¬
fungen des Handels mäßige Verkäufe in späteren Terminen
gegenüberstanden . Gegen Ende des Verkehrs erfolgten je¬
doch im Rio -Kontrakt im Mai -Termin in Hinblick auf den
morgigen letzten Andienungstag umfangreiche Glattstel-
lungen.

Kakao
Hamburg , 25. Mai . Rohkakao:  Bei ruhiger Gesamt¬

lage werden sowohl am Auslands - als auch am Inlands¬
markt für die kuranten Sorten unveränderte Forderungen
gestellt , während Edelkakaos um 1—l 1/: sh im Preise erhöht
wurden . Nennenswerte Geschäfle mit dem deutschen Tn-
lande kamen nicht zustande Sup . Epoca Arriba April -Mai
39 sh 6 d efr , Sup . Sommer Arriba April -Mai 41 sh 6 d cfr .,
Sup . Machala Arriba April -Mai 38 sh 6 d cfr . für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate  haben un¬
veränderte Markt - und Preislage . • <

September 6 . 15 n Mal 4 . 20
Dezember 6 . 19 Juli 4 . 3t n
März 6 . 24 n September 4 . 26 n
Mai . 6 . 30 Dezember 4 . 32 n
Tagesums. 2000 März -
Rio loko 5 . 12V Tagesums. 1000

|Januar
IMärz

4.66
4.76

2.02/03*

Newyork 26. 5. k. stetig
lull 4.30 loktober 4.48
September 4.43 | Dezember 4.60

Zucker
Magdeburg , 25. Mai . Gemahl . Melis : Mai 31.45 und 31.50.

Tendenz : stetig.
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der

deutschen Zuckerwirtschaft mit Wirkung vom 24. Mai die
13. Inlandszucker -Freigabe in Höhe von 5 »/» der . Jahres¬
freigabe 1938/39 verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferung
in den Monaten Mai/Juli 1939. Die Gesamtfreigabe beträgt
nun 65 °/o zuzüglich der unverkauften Reste aus den Jahres¬
freigaben 1937/38.
Zucker

Newyork , 25. 6. Rohzuckei gut beh.
lull 1.97/98* 1November 2.08 n IMärz
September 2.01/02’ | Januar 1.98/99"| Mal

‘ Metalle
Berliu , 25. Mai , Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen , oder Rotterdam 57V* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137, Feinsilber
36.80—40.10 RM für 1 kg.

Kupfer 51V«, Blei I8V4, Zink 17V: RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 25. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
25 Mai für eine Unze Feingold 148 sh 51/« d gleich 86,6625
RM . für ein Gramm Feingold 57,2765 Pence gleich 2,78626Reichsmark.

Hamburg , 25. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40.10 B,
36.80 G, Hüttenrohzink nom .- 17*/« B, 17V, G.

London , 25. Mai.
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 47%—49 ■
Quecksilber

(oeT Flasche sh ) 324
Platin * (p. 20 Unz .) 7%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 49—52 n
Nickel Inland . *

/per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l . C.Cokes
20X14 tob. Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs) 20.26
Rupfersulfat
(ob. * (per t) 18. 60
Indisch . Chromerz

dt . Basis 48 •/«
(sh per lone Ion) 87/6—92/0

Kadmium(ob London
(sh eer t) l/tO%-l/H

Silber
Barrensilber prompt 20.00
Feinsilber prompt 21.66
Barrensilber aut Llet. 19.8t
Felnsllber aut Uzt. 2t .37%
Gold (sb und Pence)

(per Unze)

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 4t .81—87'.
do. 3 Monate 42. 12%—19
do. Settl. Preis 41.87%

Elektrolyt 47%—48%
best selected 47—48%
Strong -sheets 78.00
Elektrowlrebars 48.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard pei Kasse 225V—226
do. 3 Monate 223’,'—224
do. Settl Preis 226.00 >

Straits * 236.00
Blei Iper Tonne)

Tendenz: stetig
ausl. pr. offlz. Preis 14.37%—50
do. entt. Sicht otf. Prelsl4.56—62%
do. Settl. Preis 14.37%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. oft. Preis 1393-14.06
do. entt. Sicht oft. Preis 14—14.25
do Settl Preis 14.CO
Aluminium (per Tonne)
Inland* 34
Ausland* 95

148/6%
Inakt . Notierungen

London , 25. Mai Heute wurde Gold im Werte von 264 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5V: d pro Unzefein verkauft . . '
MtwyorU . 26 . 0,
El. Kupt. I. 9.82% I Blei, loko 4. 7b I Weißblech a. OCi
30/90 Tage 9.82%I Zink, loko 4.60 I Roheis. N. 2 24. 60
Zlnb. loko 48.85 | silb. ausl. 42. 75 | do.N. 2plaln 22.50

1
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Börsenberichte

Lustlos

Hamburg , 25 . Mai . Die Börse begann abermals ausgespro¬
chen lustlos . Kursmäßig war die Gestaltung nicht ganz
einheitlich , jedoch betrugen die Veränderungen nach ' beiden
Seiten meist nur Bruchteile von Prozenten und gingen sel¬
ten . über V: •/« hinaus . Von Sc hiffahrts papieren
allerdings ermäßigten sich Nordd . Lloyd um V: °/t aut 54V : .
Hansa -Dampf stellten sich wieder auf 107 . Nur Hapag wur¬
den gehandelt und bei kleinstem Umsatz unvändert mit
53 bezahlt . Von Verkehrsaktien gingen Bremer Straßenbahn
um Vs "/» auf 89 zurück . Industriepapiere -wurden jeweils
nur in kleinen Posten umgesetzt , wobei Breinen - Vegesack 'er
Fisch auf 112 um 1 •/« zurückgingen . Bremer Vulkan bewer¬
tete man ex 6,3 °/o Div . mit 149 gegen zuletzt 155 . Bremer
Atlas -Werke zogen um Vs "/ : auf lllVs an . Je 1 "/o ermäßigt
waren Nordd . Steingut mit 128 und Nordsee mit 114 zum
Verkauf gestellt . Für Flensburger Schiffbau bestand wei¬
tere Nachfrage , das Papier wurde anfänglich unv . mit
IO0V2, im Verlaufe mit 105 aus dem Markt genommen . Im
Freiverkehr  blieb es sehr still . Man hörte hier meist
letzte Kurse . Am Rentenmarkt kamen Bremer Alt unver¬
ändert mit 129V « an.

Renten ruhig
Hannover . 25 . Mai . Das Aktiengeschäft war wieder nur

klein . Im Handel waren Ilseder Hütte mit 146 , Hanno¬
versche Immobilien lagen mit 300 RM etwas leichter . Lin-
dener Aktien -Brauerei , Norddeutsche Ceinent und Wilke-
Werke blieben 1— 2 ■/» höher gefragt , Am Rentenmarkt
war die Reichsanleihe -Altbesitz mit 132,10 etwas höher , die
Hannoversche Provinz - Altbesitzanleihe ging mit 135 um,
Hannnoversche Provinzanleihen mit 98,5 , von Pfandbriefen
hatten Braunsclnveig - Hannoversche Hypothekenbank . Han¬
noversche Bodenkreditbank , Hannoversche Landeskredit
und Deutsche Centralboden kleineres Geschäft zu letzten
Kursen . Etwas höher waren einige Liquiditätspfandbriefe.
Im Freiverkehr  nannte man Umschuldungsanleihe mit
92,20 — 92,90 . Vereinigte Schmirgel - Aktien mit 95,5 — 97 . NF .-
Steuergutscheine I mit 103,5 — 104,25 und II mit 98,37 — 98,87.
— Schluß behauptet.

Still

Berlin , 25 . Mai . Umsatzmäßig war an den Wertpapier¬
märkten auch am Donnerstag keine Aenderung zu ver¬
zeichnen . Das Geschäft nahm angesichts der bevorstehenden
Verkehrsunterbrechung durch das Pfingstfest nur - kleinstes
Ausmaß an , da neben der Bankenkundschaft auch der be¬
berufsmäßige Börsenhandel stärkere Zurückhaltung be¬

kundete . Es traten nach beiden Seiten verhältnismäßig ge¬
ringe Wertveränderungen ein , wobei die Verluste in der
Mehrzahl waren . Eine gewisse Widerstandsfähigkeit blieb
jedooh unverkennbar . Stärkere Beachtung fand der deut¬
sche Außenhandel im April über den wir an anderer Stelle
berichten . Im Verlaufe  bröckelten die Aktienkurse
überwiegend bis um V: ' / : ab . Allerdings waren vereinzelt
auch Gewinne zu beobachten . So stiegen Metallgesellschaft
um */«. Sehuckert und Rütgers um je V: und Klöekner um
V2 “/ «. Zum Schluß entfaltete sich kaum noch Unterneh¬
mungslust . Schlußkurse kamen nur in geringer Zahl zu¬
stande . Farben und Rheinmetall gewannen gegenüber der
letzten Verlaufsnotiz schließlich noch je V: ' /«, während
AEG in demselben Ausmaß abbröckellen . Mangfeld , die im
Verlaufe auf 140V : nach 139 am Vortage angezogen waren,
erhielten keine Schlußnotierung . Nachbörslich blieb es
still.

Am Einheitsmarkt verkehrten Banken und Hypotheken¬
banken bei kleinsten Schwankungen bzw . unveränderten

Dollar - 2,493 ( 2. 493 ) RM
Englisches Pfund = 11,675 ( 11,675 ) RM

Kursen in ruhiger Haltung . Kolonialpapiere bröckelten zum
Teil leicht ab . NF .- Steuergutscheine II wurden um 5 Pfg.
auf 98,60 heraufgesetzt . Anleihestocksteuergutseheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt  blieb es 6ehr ruhig . Dies galt so¬
wohl für Hypotheken - , als auch für Liquidationspfandbriefe
und Kommunalobligationen . Erwähnenswert ist die erst¬
malige Notierung der 4' / :*/»igen Hamburger Hypotheken¬
pfandbriefe Serie 0 mit 99 . Von Stadtanleihen konnten 26er
Dresden und 28er Koblenz je V», 28er Dresden V: “/ • höher
ankommen , während die übrigen Emissionen dieses Markt¬
gebietes unverändert , bzw . gestrichen • blieben . Bei den
Provinzanleihen ermäßigten sieh Hannover - Provinz I B um

% , von den Zweckverbandsanleihen stiegen Kasseler Be¬
zirksverband im gleichen Ausmaß . Oldenburger Liqui waren
um Vs 0/o gebessert . Reichs - und Länderanleilien konnten
sich behaupten . Sonst sind noch Mecklenburger und Thü¬
ringer Altbesitz mit einer Einbuße von Vi 0/> und 40er Post¬
schätze mit einem Gewinn von 0 .20 •/« zu nennen . Am Markt
der Indüstrieobligationen war die Stimmung meist schwä¬
cher . Basalt - Gold notierten 1 .40 •/• niedriger . Farben kamen
dagegen um Vs */« höher an , Privatdiskont unv . 2Vi •/»,

Kaum verändert

Frankfurt , 25 . Mai . Die Abendbörse nahm mangels An¬
regungen einen sehr ruhigen Verlauf . Nach der Absehwä-
ehung im Mittagsverkehr wurde die Tendenz jedoch - wider¬
standsfähig , obgleich Kaufneigung in nennenswertem Um¬
fange nicht festzustellen war . Bemerkenswert war jedoch,
daß keine Abgaben erfolgten . Die meist nominell notierten
Kurse lagen von wenigen Ausnahmen abgesehen , gegenüber
dem Berliner Schluß unverändert , so u . a . Ver . Stahl mit
lOOVa, Rheinstahl mit 130 , Hoesch mit 108 ‘/j und Mannesmann
mit 105 */i . Nicht ganz behauptet waren IG . Farben mit
149 1/ ? (149 1/: ) und Klöekner mit 11li,v* (117 ) . Von Einheits¬
werten zogen Henninger - Bräu 1V « auf 1197 ! an . Renten
lagen ziemlich ruhig . Reichsbahn - Vorzüge gingen unverän¬

dert 121 */a um . 6”/oige IG . Farben bröckelten 7 * °/« auf 124 ab.
NF .- Steuergutscheine II nannte man mit 98,75.

Unregelmäßft
Newyork , 25 . Mai . An der Donnerstagbörse setzte sich die

Erholung vom Vortage zunächst fort . Die feste Tendenz
wurde dabei in erster Linie auf die Meldungen aus London
über die Erklärungen Cliamberlains  vor dem Unter¬
haus und die Vertagung der vom Antimonopolausschuß an¬
gekündigten Untersuchung über gewisse Finanzpraktiken
zurückgeführt . Da inzwischen auch eine Aeußerung von
Finanzminister Morgenthau bekannt wurde , daß sich die
führenden Kongreßmitglieder bereits mit Roosewelt über
ein Steuerprogramm geeinigt hätten , und die Frage der
Steuerrevision in den letzten Tagen gute Fortschritte ge¬
macht habe , kannte sich die Aufwärtsbewegung erneut
anbahnen , zumal auch die Berichte über die geplanten
Ankurbelungsmaßnahmen der Tendenz weiter eine Stütze
boten . In der letzten Bürsenstunde kam es nur noch zu
kleinen Schwankungen , doch litten die führenden Werte
eher unter Abgaben . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung ESank-dlskt. Vor-

krlegs-
kurs

25 . 5.

Geld

1939

Brief
24 . 5.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien t P . -P. 6 1. 78 0 . 574 0 . 678 0 . 574 0 . 578
Australien t auslr . £ — _ . — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 42 42 . 60 42 . 40 42 . 48
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Brit . -Indien 100 Rup. — — . _ 86 . 91 87 . 09 06 . 91 87 . 09

Bulgarien too Leva 6 81 . « 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'4 112 . 60 62 . 07 52 . 17 52 . 07 52 . 17
Danzig 100 fl. 4 - . _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 65 11 . 69
Estland 100 e . Kr- . _ 4_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . « 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . « 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . « 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 87 134 . 13 133 . 85 134 . 11
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr. 6% 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43,20 43 . 28
Italien 100 Lire 4>4 81 . « 13 . 09 13 . 11 •13. 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl . 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 7«
Kanada 1 kan . S 6 4 . 68 2 . 483 2 . 48? 2 . 483 2 . 487
Lettland fOOLats 6 — . — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — —,— 10 . 605 10 . 625 10 . 60 10 . 62
Neuseeland 1 nsl . £ — — . — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3<i 112 . 75 68 . 59 68 . 71 58 . 59 58 . 71
Polen 100 Zloty A — . — 47 . « 47 . 10 47 . 00- 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 585 10 . 605 10 . 585 10 . 605
Schweden 100 Kr. A 112 . 60 60 . 07 60 . 19 60 . 07 60 . 19
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 56 . 10 66 . 22 56 . 12 56 . 24
Slowakei 100 Kr. —,— 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ — — 11 . 548 u . 572 11 . 548 M . 572
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1.'982 1 . 978 1. 982
Uruguay f G. -P. 7 4 . 10 0 . 874 0 . 876 0 . 874 0 . 876

Ver . Staat . v . A . t S 1 4 . 39 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Deviseuverkehr befestigte sich der
Dollar in London auf 4,6819 gegen 4,6823 . In Amsterdam
notierte der Dollar 1,86 3/ » gegen l .SGVie, in Zürich 4,44 gegen
4,4374 und in Paris 37,75 gegen 37,747 : . Der holländische Gul¬

den gab in London leicht auf 8,717 : gegen 8,717s uni ), in
Zürich auf 238,45 gegen 2387 : nach . Der französische Franc
lag in London mit 176,73 unverändert , in Amsterdam mit
4,937 : gegen 4,927s sowie in Zürich mit 11,767 : gegen 11,757:
jedoch etwas fester . Der Schweizer Franc wurde in London
mit 20,787 : gegen 20,777 : und in Amsterdam mit 41,93 gegen
41,92 bewertet . Im Verlauf schwächte sich der holländische
Gulden weiter ab und wurde in London mit 8,717 » nach
8,707 : und in Zürich mit 238,35 nach 238,45 notiert.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 25 . 5.
Berlin 74 . 70
London 8 . 71\
Newyork 186 . 06
Paris 4 . 93 !g .
Belgien 31 . 70

hundon , 25. 5.

Newyork 4 . 6816
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 67 *1
Spanien 42 . 25 8
Montreal 469 . 56
Amsterdam 8 . 713;
Brüssel 27 . 50;s
Schweiz 89 . 02
Italien 20 . 79
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41 )4
Oslo 19. 903;
Helsingfors 226 . 87

Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 . « B

l' arls , 25 . 0.
London 176 . 73 !j
Newyork 37 . 743,
Belgien 642 . 75
Spanien —. —

Schweiz 41 . 92'
Italien — . —
Madrid —
Oslo 43 . 80
Kopenhagen 38 . 90
Stockholm 44 . 92 1,'

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland -18 . 25
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 20 . 17
Rio de Jan. 2 . 75 B
Montevideo 17. 50
Mexiko —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/290
Schanghai 0/821 r
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 60
Schweiz 849 . 75
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 27' 4
Oslo 887 . 50

Privatdisk . %—%

Oft . Bkdlsk.

Tägl . Geld

1 Monatsg. \

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 ';
Südafrika 100 . 25 3
Straitsdallar 2/389
Valparaiso '16 . 00 n
London auf

Bombay 1/587

Bombay aut
London 1/584

Buenos aut
Lond< 20 . 23

Privatdisk. u /ia
Tägl . Geld
Prolonga-

tionssatz t.
tägl . Geld v,

Stockholm 909 . 50

Helsingfors 78,75
Berlin 15 . 15 .
Warschau 717 . or

Schon Ultimo -Ansprüche an die Reichsbank
Die Entwicklung der Reichsbank hat in der dritten Mai-

Woche einen normalen Verlauf genommen . Die gesamte
Kapitalanlage hat sich um 134 Mill . RM auf 8339 Mill . RM
ermäßigt . Die Gesamtabdeekung beträgt infolgedessen 73,7 •/•
gegen 56,9 in der Vorwoche und 89,17 : im Vormonat . Der
Unterschied zum Vormonat ergibt sieh aus der - Tatsache,
daß wegen der bevorstehenden Pfingstfeiertage die Vor¬
bereitungen zum Ultimo früher eingesetzt haben.

Im einzelnen haben die Bestände an Wechseln und
Schecks um 100 Mill . auf 7203 Mill . RM , an Lombardfor¬
derungen um 6 Mill . auf 29 Mill . RM und an Reichs¬
schatzwechseln um 3 Mill . auf 2 Mill . RM abgenommen,
dagegen diejenigen an deckungsfähigen Wertpapieren um
66 Mill . auf 821 Mill . RM zugenommen . Die sonstigen Wart¬
papiere stellen sich bei einer Abnahme um 91 Mill . auf
285 Mill . RM . Die „ Sonstigen Aktiva “ sind um 47 Mill.
auf 1535 Mill . RM zurückgegangen . Die Bestände an Gold
betragen unverändert 71 Mill . RM , diejenigen an Devi¬
sen  6 Mill . RM . Die fremden Gelder zeigen mit 1103 Mill.
RM eine Zunahme um 44 Mill . EM.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 207 Mill . RM
auf 7800 Mill . RM an Rentenbankscheinen um 4 Mill . auf
374 Mill . RM und an Scheidemünzen um 25 Mill . auf 1746
Mill . RM verringert . Mithin stellt sich der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf  auf rund 9919 Mill . RM gegen
10156 Mill . RM Ende der Vorwoche , 9750 Mill . RM zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats und 7524 Mill . KM
zum gleichem .Vorjahrstermin . Die Bestände an Rentenbank¬
scheinen haben 6ich auf 24 Mill . RM , diejenigen an Scheide¬
münzen auf 189 Mill . RM erhöht.

Wochenübersicht der ' Reichshank vom 23 . Mai 1935
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In - und

ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand .
b ) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken

Verändrg . •.
geg . die

Vorwoche
70 772
60 200

10 572
Bestand an deckungsfähigen Devisen . 6 153 + 126
a) Reichsschatzwechseln . 1 750 — 2650
b) sonstigen Wechseln und Schecks . . . 7 202 698 — 99813 *

deutschen Scheidemünzen . 188647 + 27 120
Noten anderer Banken . . — — ,'l1
Lombardforderungen . . 28 9« — 6009 ‘

a) darunter Darlehen aut
Reichsschatzwechsel . . — - li
deckungsfälligen Wertpapieren . . . . 821 139 + 66149 |
sonstigen Wertpapieren . . 284 584 — 91 407 i

H V* sonstigen Aktiven . 1535 438 —
47128}

150 000

79 277

P * s s I v a
Grundkapital . .
Reservefonds . . . . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b ) Spezialreservefonds für künftige Dividen

denzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen . .

Betrag der umlaufenden Noten . 7 799 523
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . 1 M03375
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten .
Sonstige Passiva . . . 572 827

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln . -

40 289
273 411

- 206 925 f
-f 44 405 !.

8908

/ . iil lctl , 25. 6,
Paris 11 . 76,
London 20 . 78 1,
Newyork 444 . «
Belgien 76 . 57)4
Italien 23 . «
Spanien — . —
Holland 238 . 37!2'
Berlin 178 . 10
Stockholm 107 . 10
Oslo 104 . 47 )4

Kopenhagen , 25 . 5
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 15
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 55
Zürich 108 . 05
Rom 25 . 35
Amsterdam 257 . 75
Helsingfors 115 . 55
Oslo 112 . 7C
Helsinqlors 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau 90 . 60

Prag . 25 . 5
Amsterdam 15 . 72
Berlin
Zürich 658 . 50
Oslo 687 . 50

New York, 25 . 5.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.

90 Tq.  Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz 0 . 62 '.
höchst . Satz 1

Kopenhagen 92 . 82 !̂
Sofia 5 . 41
Warschau 83 . 75

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 16!̂

Oslo , 25 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 229 . 75
Zürich 96 . 75 «
Helsingfors 8 . 9r
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 !$
Paris 77 . 50

Wechsel auf
London -Ohl. 4 . 6818

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6765
H' wechsel 4 . 6765
Paris 2 . 6493
Brüssel 17,02 '$
Rom 5 . 26 ’,
Madrid —,—
Bern * 22,52
Amsterdam 53 . 73

Buen . Aires 102 . 75
Japan 121 . 25
Oft . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . 5 Mte. 7
$ p . 1 Mt. X
S p . 3 Mte. ix

Stockholm, 25 . 5.
London 19 . 42
Berlin 167 . 25
Paris 11 . 05
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 223 . 50
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 415 . 00
Helsingfors 8 . 60 .
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Stockholm 705 . iö
Poln . Noten 545 . 00
Belgrad 65 . 85 n

Danzig 550 . 50
Warschau 550 . 00 n

Stockholm 24 . 12
Oslo 23 . 53

Kopenhagen 20 . 90 !$
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85:P
Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 . 05
Rio de Jan. 5 . 50
Berlin 40 . 12

Ostasiatische Wechselkurse vom 25 . Mal

Newyork gegen Japan . 277 » , London gegen Japan 1 .2
(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Kammgarn -Spinnerei Bietigheim
Nach dem Geschäftsbericht der Kammgarn - Spinnerei Bie¬

tigheim A - G , Bietigheim , für 1938 hat die Besserung in
der Versorgung mit Wolle und Zellwolle , teilweise bedingt
durch den weitereif Rückgang der Rohwoilpreise , das ganze
Jahr über angehalten , so daß es möglich war , die volle
gesetzliche Arbeitszeit einzuhalten.

Bei einem Rohiibersehuß von 1,59 (1,31 ) Mill . RM und
außerordentlichen Erträgen von 9,02 (0,05 ) Mill . RM ver¬
bleibt nach Abzug der Aufwendungen und 0,14 <0,09 )- Mill.
RM Abschreibungen ( i . V . davon 0,04 Mill . RM Rückstel¬
lungen gedeckt ) ein Reingewinn  von 191100 (161615)
RM , der sich um den Vortrag auf 242 280 (225 180 ) RM er¬
höht . Hieraus werden wieder 8 °/o Dividende verteilt . 40 000
(30 000 ) RM für Zuwendungen an die Gefolgschaft bereit¬
gestellt und 58 280 (51 ISO ) RM vorgetragen.

Aus der Bilanz (in Mill . RM ) Anlagevermögen 0,31
(0,33 ) , Umlaufsvevmögeu 3,77 (3,55 ) , darunter Vorräte 1 .06
(1,39 ) , Wertpapiere 0,71 (0,63 ) , Liefer - und Leistungsforde¬
rungen 0,45 (0,57 ) , Bankguthaben 1,40 (0,81 ) , andererseits bei
unv . 1,80 Grundkapital die gesamten Rücklagen unv . 1,62,
Rückstellungen 0,14 (0,02 ) , Verbindlichkeiten 0,16 (0,10 ) .

Die HV genehmigte den Abschluß und wählte an Stelle
des aus dem A u f s i e h t s r a t aus Altersrüeksichten aus-
geschiedenen Geheimen Kommerzienrats Fischer , Stuttgart,
Bankdirektor Rosewick neu.

Schiffbau - Gesellschaft Unterweser
Die Schiffbau - Gesellschaft Unterweser A - G . Wesermünde-

Lehe , die in ihrem 18 . Geschäftsjahr zwei Fracht - und
Fahrgastmotorschiffe sowie einen Fischdampfer zur Ab¬
lieferung gebracht hat und einen Auftragsbestand
von 16 N eubauten  in das laufende Geschäftsjahr über¬
nahm , verzeichnet für 1038 einen Ertrag von 1,441 (1,188)
Mill . RM . Dazu kommen 30 587 (14 316 ) RM außerordentliche
Erträge und 9013 (— ) RM Zinseinnahmen . Die Aufwen¬
dungen für Löhne und Gehälter stiegen infolge verlänger¬
ter Arbeitszeit und Erhöhung der Gefolgschaft
auf 1,092 ^ 0,865 ) Mill . RM . Soziale Abgaben erforderten
0,092 (0,073 ) Mill . RM , Steuer insgesamt 0,177 (0,09 ) Mill . KM.
Nach 62 388 (48 614 ) RM Abs cüi reibungen  verbleibt
ein R eingewinn  von ' 55 556 RM , der sich um den Vor¬
trag auf 58 882 RM erhöht . (I . V . konnte der Verlust¬
vortrag aus 1936 in Höhe - von 0,097 Mill . RM aus einem
Reingewinn von 0,123 Mill . RM abgedeckt werden ) . Der
HV am 3 . Juni wird bekanntlich vorgeschlagen , 8 (4) “/•
Dividende auf die Stammaktien , davon 2 % an den Anleihe¬
stock , und wieder 6 °/o Dividende auf die Vorzugsaktien zu
verteilen . . Nach Zuweisung - von 10 000 RM an die Unter-
stiitzungskasee,  die unter Ausgliederung des Wohl-
fahrts - und des Unterstützungsfonds in Höhe von 9830 RM
neu gegründet worden 1 ist , verbleiben 10 569 RM zum Vor¬
trag.

In der Bilanz,  die mit 4,286 (3,069 ) Mill . RM ab¬
schließt . werden bei unverändert 0 .046 Mill . RM gesetz¬
lichen Rücklagen und imverändert 0 .127 Mill . RM Hypothe¬
kenschulden insgesamt 0 .309 (0,166 ) Mill . RM Kredito¬
ren  und 3,238 (2,189 ) Mill . RM Anzahlungen auf im Bau
befindliche Gegenstände ausgewiesen . Die Anlagewerte
haben einen Zugang von insgesamt 0,055 Mill . RM erfahren . 1
Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe wurden mit 0,205 (0,143)
Mill . RM und in Arbeit befindliche Gegenstände mit 2,16
(1 .282 ) Mill . RM bewertet . Die Debitoren belaufen sich
Detzt auf 0,358 ( 0 .055 ) Mill . RM und geleistete Anzahlungen

Müh RM . Bankguthaben betragen 0 .5.19
(0,416 ) Mill . RM und Bürgschaften unverändert 15 000 RM.

Hamburg - Südamerikanisclie Dampfschifffahrts - Gesellschaft,
Hamburg . Die HV genehmigte für 1938 8 (6) <7o Dividende,
wovon 2 ®/o an den Anleihestock gehen . Der stellvertretende
Vorsitzer des AR , Wilhelm Huth , äußerte sich , daß sich
das Geschäft im neuen Jahr ähnlich wie im Vorjahr an-
lasse , so daß die Gesellschaft die Hoffnung habe , auch für
1939 ein befriedigendes Ergebnis erzielen zu können : Die
Gesellschaft sei weiter bemüht , im Rahmen des Möglichen
die Flotte zu erneuern.

Jlseder Hütte
Die HV setzte die Dividende auf wieder 8 °/o fest und j

wählte an Stelle des ausscheidenden Karl Schirner Direk -^
tor Otto Neubaur - Berlin in den Aufsichtsrat . In Ergänzung
des Geschäftsberichts führte der Vorsitzende des AR Ewald
Hecker u . a . aus , daß im Berichtsjahr für den Ausbau
der Werke  aus eigenen Mitteln etwa 8 Mill . RM aus¬
gegeben worden sind . Diese Selbstfinanzierung liege unbe¬
dingt im >.Jn4 >eresse der Aktionäre . Bei Beschränkung der
Finanzierung aus eigenen Mitteln würde eine Erhöhung des
Anleihezinsendienstes vermieden werden / Die Gesellschaft
glaubt daher , den Aktionären auf diese Weise eine gleich¬
bleibende Verzinsung ihres Anlagekapitals mit ziemlicher
Regelmäßigkeit halten zu können . Die Gesellschaft ist mit
Erfolg bestrebt gewesen , in den letzten Jahren ihre Schul¬
denlast immer mehr zu verringern . Die Finanzen sind ge¬
ordnet , und die Flüssigkeit ist ausreichend , um neben der
Dividende auch für die Gefolgschaft  einen Bonus
ausschütten zu können , der sich auf insgesamt anderthalb
Millionen RM beläuft . Nach weiteren eingehenden Ausfijh-
rungen über die Gefolgschaft und ihre Betreuung schloß
Präs , Hecker mit einem Ausblick . Der Geschäftsgang der
ersten Monate des Jahres sei günstig und lasse die Hoff¬
nung zu , daß das Ergebnis dem des Vorjahres nicht nach¬
stehen werde.

Reichsbankdiskont 4 % V¥ «: ri | »€Kf»ierB « urse «1er BZ . vom 25 . I*lai
Hanseatische Wertpapierbörse

Wert « i

47:
4 >/i
4 */.
4 V«
4 */.
4 1/»

Festverzinsliche
Deutsche Reichs*
o . Staatsanleihen 7b . o . 24 . 6,
B Dt . Relchsanl 27 <01 . 75 101 . 75
4 du . do . 34 99 . 62 99 . 62
4' / : Dt . Reldls -Sch .35 99 . 75 99 . 75

do . 34 II . Folge 99 . 12 99 . 12
de . 34 III . Folge 99 . OO 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

47 : Reichsoost 34 1.
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz — — •
Hamburq Neubesitz
Dtsch . Altbesitz ' 32 . 26 132 . 20
Bremen Altbesitz 129 . 62 129 . 62
Hamburo Altbesltz 126 . 62 129 . 62

Kreditanstalten n . Körperseh

4V . Oldb . -Br . Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 00 99 . 0t

47 . do . S. 1 u . 3 99,00 99 . 00
do . $ • 2 99 . 00 99 . 00
do . S . 4 99 . OO 99 . 00
do . S. S 99,00 99 . 00
do . S . 4 99 . 00 99 . 00
do . S. 7 99 . 00 99 . 00
de . S. 8 99 . 00 99 . 00

4V : do . Kom . S. 1 98 . 50 98 . 50
41/ , do . de . S . 2 98 . 50 98 . 60
4V > do . de . S . 3 98 . 60 98 . 60
4 «/» do . de . S . 4 98 . 60 98 . 50
Hypothekenbanken
4V » Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
6 >/t do . Liquid.

do . Anteilschein
4V . Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
67 ; do . Llq . 24 A J
47 . Pr . Ctrbk . Bod . „

Qbi . 24/27/28 98 . 60 98 . 61
Indostrle - Oblleationeii
Deutsche Llnol . 24
Nordd . Stelnoul 27
Steueren tschetne

fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1934
fällig am 1 . 4 . 1937
fälllO am t . 4 . 1938
fälllo ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Aktien
Geestemünde : Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk . i. Husum
Vereinsbank
Westhplst . Bank
Eisenbahn - Aktien
OL Relcbsb . -verz . -A
A- e (Or Verkehr
Bremer straBenbahn
Hambureer Hochbahn

1G1. C0 — -

Grnppe II

83 . 37 83 . 37

99 . 00
93 . 25
86 . 00

99 . 0b
93 . 0b
87 . 00

119 . 00 119 . 00
137 . 26 137 . 26

121 . 76 122 . 00
118 . 00 120 . 00
89 . 00 89 . 50
97 . 60 97 . 6t

’ahrta - Aktlen
hleppsch . -Ges.
t -Afrlka - LInle

O. - O.Idam.
Linie

utschei Llovo
. Reederei
ann -llnle

trle - Aktien
Werke

uraei Cem.
jq . Fltch . -O.
Fabrik Hude

ler n . Welle

36 . 00
63 . 00
53 . 00

123. 50
107 . CO
127 . 00
64 . 26

11I . C0
63 . 01,

96 . 01
63 . 00
63 -. 00

129 . 60
107 . 00
127 . 00
66 . 00

( 11 . 01
63 . (X

1( 1. 60 111 . 00
280 . 00 280 . 01
(36 . 00 136 . 01
143 . 00 143 . 6
1( 2 . 00 113 . «
165 . 00 166 . «
123 . 00 123 . 0(

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hocholenw . Lübeck
Heffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

26 . 6 . 24 . 6.
146 . 00 146 . 00
149 . 00 155 . 00
178 . 00 178 . 00
—158 . 00
80 . 00

148 . 00
105. 60
102 . 00
143 . 25
176 . 00
118 . 00
129 . 00
129 . C0
122 . 00
121 . 0:

148 . 00
105 . 26
102 . C0
143 . 60
176 . 00
118 . 00
129 . 00
130 . 00
122 . 00
122 . CC

Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial -werte
Kamerun - Eisenb .- O.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Mlnen

25 . 6 . 24 . 5.
128 . 00 129 . 00
114 . 00 115 . 00
156 . 00 156 . 00
130. 25 131 . 50

134 . 00
124 . 00
111 . 50
142 . 51
106 . 00
89 . CC

112 . 00
73 . 00

124 . 00
111 . 60
142 . 50
<06. 00
89 . 00

112 . 00
73 . 00

—170 . «
19. 25 19. 75

Niedersächsische Börse
Kommnnal verbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/i Hann . Prov . -Anl

R . ys 98 . 75 98 . 26

Pfandbriefe and
Schuld Verschreibungen

4 >/t Oldb .-Br . SIL
Krd . Pfbr . S . • 99 . 00 99 . oo

47 . do . Kom . S . 3 98 . 60

Landesbanken
4 ' /i Brschw . Staatsb

Goldplbr . R. 14
4 >/ . Hann . Ldkr . -G. -

Pf . S . 1 1924
5V . de . Liqui . Ptbr.
4 do . RM Ptbr S. 4

Ritterschaften
t 1/ . Brschw . rlttl . 0 . -

PL von 29
4 */ . Bremst rlttl.

Goldplandbrlef
4 </i Calenbq . rlttl.

O. -Plbr . von 28
4V: do . de . von 27
4 >fi Celler rlttl.

Geldnl C.

99 . 50 99 . 50

99 . 60 99 . 50
101 . 60 101 . 60
94 . 00 94 . 01

99 . 00 99,01

100 . 00 100 . 00

99 . 60 99 . 60
99 . 60 99 . 60

99 . 00 99 . 00

ütadtsebaften
4 1/, PreuB . Zentral-

etadtschafi Pfand-
briet R 22 99 . 00 99 . «

Hyputhekenbatnen
47 . Brschw -Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV: do . Liqui . -Ptbr . 101 . 60 101 . 37
4 </> Hann Bodkrbk.

0 . Hvd  Ptbr R 7 99 . 00 99 . «

Industrie - Anleihen
6 Breuergilde Obi. 103 . 00 103 . 01

Hackethal Obi. 104 . 60 104 . 76
Llndener Brauerei-
Obi — # -
Mech Linden Obi 93 . 62 93 . 62
Vor » Zem Obi. -02 . 51 102 . 6t

Sachwerte ohne Zinsberechn
Hann stadtanl.
von 1923 100 . « too . «
Srem ritt tRegg . j

92 . 01abg. Pt. 92 . «
Cell. ritt. (Rogg . )

92 . « 92 . 00abg. PI.

SV : Hann . Bod . Kr.
Liqui . Plandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

( | e Stück In RM1
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undenei Brauerei
Mech . Weberei Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . -Hann Hvp.

Bank
Geestemünder Bank

101 . 60 101 . 26

102 . 50 102 . 60

215 . 00 215 . 00
170 . 00 168 . 00
109 . 00 109,00
123 . 00 123,00
<46. 26 146 . 25

300 . 00
123 . 00
182 . 00
146 . 00
<29. 00
<33. 00
123 . 50
137 . 26
184 . 00
<24. 00
165. 00
112 . 00
185 . 00

305 . 00
123 . 00
182 . 00
146 . 00
128 . 00
133 . «
122 . 60
137 . 75
184 . 00
124 . 00
165 . 00
112 .«
185 . 00

104 . 00 104 . «
98 . 60 98 . 50

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 42 . 00 42 . 00
Ueberlandw . Hann . (06 . 50 107 . 60
Marlenbora -Beend 93 . 50 93 . 50

Relchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stackzinsen >

ab
1. 4.

Ausgabe
Geld ] Brie

Ausgabe
Geld | t ' rie

_m *_
1940 100 . « 100 . 76
1941 1C0. 00 100 . 75
1942 «9 . 87 J0C . 62
1943
1944 99 . 26 JCC. Ot 99 . 25 100. tu
-94b 99 . 00 89 . 75
•946 99 . « 99 . 75
1947 99 . 00 99 . 76
194t II 99 . « 99 . 75

Wiederanfban -Zuachläee
1944/45 . 1 84 . 26 | 85 . «

Berliner Börse

1946/48,
. -I 84 . 261

l. . M .I 84 . 261 B6 . C0

Festverzinsliche Werte
iAnleihen dea Reiche, der/ander : der Reichsbahn.
Reichspoet . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

26 . 6 . 24 . 6.

132 . 12 132 . 12
101 . 75 101 . 76
99 . 62 99 . 62

102 . 69 102 . 60
109 . 00 109 . 00
99 .62 99 . 62
99 . 00 99 . 00

99l50 99 ) 50
100 . 40 100 . 40
100 . 40 100 . 40
99 . 60 99 . 67
99 . 50 99 . 5C

01 . Anl . Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5V : Int . (YoungV
4V : Pr . SL -Anl . 28
4 </ , Bayern St . 27
4V : Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4V : Dt . Reichsp . 34
4V : do . 35
4 </ : Dt Reichsb . 35
4 V: do . 36
4V : Pr . Ldr . 1 0 . 2
Stadtanleihen
4V: Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98 . 50
Geffentllche Kreditanstalten
47 : Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 »9 . « ,
Dt . Komm . -Samm . 1 136 . 12 136 . 12
Dt . Komm . -Samm . 2 154 . 62 164 . 62
4V : Hann . Landes¬

kredit *. 26 S . 1
47 : do . Ptd . y . 27

Serie 2
47 : Oldb .- Br Stl.

Krd . Ptbr S. 2
47 : de . S . 7
47 ; do . Kom . S. 1
5V ; do . Liqui.
47 ; Pr . LdS . -Pt . R . «
47 : Ldschftl . Zeritr.

Goldpfandbr
4 "/: Ostpr . Id . G. (8V .1
Schl . -Holst . Id . G. 24
47 : West . Id . G. (87 .1

Hypothekenbanken
47 : Braunschw.

99 . 60 89 . 61

—98 . 60
101 . 25 101 . 12

1 100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . «
98 . 62

99 . 00 99 . 00
98 . 50 98 . 50

Hann , von 1929 99 . « 99 . «
47 : Goth . Grund-

kredlt 4 . 5 . 5a 99 . « 99 . «
47 : Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . « 99 . «
47 : Meininger

Hypoth . Bank 5 99 . « 99 . «
47 : Pr . Centralb . 28 99 . « 99 . 00
47 : Pr Hyp 24 . f

25 , 2 — 4 99 . « 99 . «
47 ; Pr . Plandbr . -

Bank 50 99 . 00 99 . «
4 </, Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . « ., 99 . 01
></: Schlesw . -H. lösch.

Gold 50 99 . 00 99 . «
47 : Berl Hyp . 15 99 . « 99 . 0d
47 ; Berl . Hyp K. < 99 . 00 99 . 00
57 : Bl . Ctrbd . LldU. 100 . 26 1« . 25
47 : Pr . Pfbr

Komm 20 98 . « 98 . 60
47 : Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . «
47 : Pr . Ztrstadt . 19 99 . «
47 : Pr Ztrst 20 -21 99 . « 99 . «
47 , Hann . Pfd 4

von 1929 99 . 60 *
47 ; do . 5 u . Erw. — . — 99 . 61

K « in rminal - Ohlluatlonefl
47 : Mein Hyp .-Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 60 88 . 51
4</, Pi cu . Boden

Komm . 26/28 98 . 60 88 . 6t
4 <' i Rh . Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 - 6 98 . 60 88 . 6t

Indnstrle - Obltgatlone*
5 Thür . EL .- lletp . 100 . 00

6 Zuckerkredit 103 . 76 103 . 76

Stenergutschetne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verk ehrs - Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .- Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A- G tür Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

97 . 37 97 . 37
106 . 00 106 . 00

91. 87
99 . 00

1« . «
112 .«
106 . 25
111 . bG
396 . 00

84 . 00
105 . 50
107 . 00

91 . 87
99 . 00

105 . C0
112 . 00
106 . 37
111 . 60
396 . 0.

84 . «
105 . 60

178 . 60 178 . 50

117.26 117. 26

11L60 11t ) oO
156 . 00
152 . 60 162 . «

X

Dynamit Nebel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötititr Leder
Kromschredtt
Küppershusco .
Lindes Eis tfe,
Masch . Buckau
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rheln . -WesW . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portlanu
verein . DL Nickel
Verein . Glanzstott
Wanderer -Werke

25 . 5.
« . 75

102 . 75

146 ) 00
114 . 60

147 . 00
90 . 25

24 . 5.
« . 62

102 . 25
154 . 75
146 . 25

172 . 50 172 . 25
— 122 .«

1^6 . « 176 . 00

I3S | 25 — ) -
—'

100 . 12 101 . 00

104 ) 26 106 ) C0
« . 2b « . «

118 . 50 117 . 60
142 . 00 141 . 00
166 . 76 165 . 75
165 . « 166 . 00
153 . 00 163 . «

Kolontalwerte
OL Ost-Atrlka
Neu -Gulnea
Otavl Min . 0.
Scbantuno

86 . 26 88 . «
170 . 00 171 . 00

EI1. - G. 19 . 50 19 . 62
95 . 75 « . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt . Am . Ausl . Scheine
einschl . 7s Ablüsungsch.

SV: Gelsenk . Werk
47 : Fried . Krupp -RM -Anl.
5V : Mitleid . Stahl
47 , Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrldtäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoft

Bayer Motoren -Werko
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk . u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenh Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Dalmler -Beni
Oemag
Deutsch Atlant .-Telegr.
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Unolwerke
Deutsch Teleph . u . Kahe
Oeutsche Watten
Oeutschei Elsenhandel
Christian Gierig AG.
Oertm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Eliktr .- Lleferunoegot.

Anfänge-
kure

132 . 25

95(75

113 . 50
104 . 26

Schluß-
kura

132 . 25
« . 50
98 . 12
99 . 75
95 . 75

112 . 76
104 . 00

Einheltafcure
25 . 6 . 24 . 5.

135 . 26

122 . 60
159 . 76
122 . 60

98. «

113. « 113.60

214)« 214) 00

131J6
143 . «

11i ) co
122. 75

148 . 50

131 . 75
142 . 50
95 . 60

111 . 00
122 . 62

147 . 50
148 . 00

—210 . 50

164 . «
127,25

164. 50
127.26

132 . 20
99.60
98. 12
99.62

222 . 00
112 . 76
103 . 26

135 . 25
135. 76

123 . «
186. 00

98 ) 50

113. 60

214 ) 00

131. 62
142 . 00
97 . 00

I10 . 75
122. 62
158 . 12

147 ) 50
<48. 12
179 . 37
212 .«

155 . «
165 . «
128 . «

132 . 20
99 . 60
98 . 00
99 . 87
95 . 75

113 . 60
104 . 12

142 . 25
135 . 75
140 . CU
159 . 75
123 . 00

98 . 00

113 . 60 (

214 ) 00

131 . 76
142 . 50

1ll ) 50
122 . 87
158 . 87.

148 . 60
179 . 37
211 . 25

167 . «

127) ? 5

Lombardsatz 5 %

Anfangs- Schluß¬ Einheltakur*
kura kur* 26 . 5. 24 . 6.

Elektr . -Werke Schlesien 103 . 12 102 . 50 1C3. 00
Elektr . Licht und Kraft 127,00 126 . 50 127 . 60 128 . 00
Engelhardt -Brauerei 88 . 75 89 . C0

1. G. Farbenindustrie 149,87 149 . 87 149 . 50 149 . 50
FeldmUhie Papier 107,75 107 . 75 107 *25 107 . 60
Felten & . Guilleaume 137 . 26 137 . C0 137,25 137 . 62

GesfOrel Loewe & Co. 131. 60 131 . 50 131 . 25 131 . 60
Th . Goldschmidt 130 . 60 130 . 5C 129 . 75 129 . 76

Hamburger Elektrizität 143 . 12 143 . C0 143 . 00 143,00
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 130^25 129 ^50 _ 13o) 25
Heesch - Köln -Neuessen 108 . 62 108 . 25 108*37 108 . 87
Philipp Holzmann 156 . 00 156 . 00 165 . 75 166 . 10
Hotelbetr . Gesellschaft 74 . 25 74 . 50 74 . 50

Ilse , Bergbau 150 . 00 161 . 60
Ilse , Bergbau GenuBsch. 130 . 00 13oloC 129 . 25

Gebrüder lunohant 94 . 00 94 . 50

Kall Chemie 130 . «
Klöckner -Werke 116 . 37 inloo 116. 60 116 . 37

Lahmeyer A Co. 109 . 76 109 . C0 109 . 25 110 . 87
Laurahütte 15 . 12 16. 0U <5. 12
Leoeoldorubt 114 . 62

Mannesmannröhrenwerke 106 . 00 106 . 75 105 . 75 106 . C0
Mansfeld AG 1. Bergbau 140 . 6U 140 . 60 I39 . 0C
MaximllianshQtte — 176 . 00 176 . CO
Metallgesellschalt 113 . 00 113 . 75 1 »3 . 75 114 . C0

Niederlausitzer Kohle 159,00 159 . 00 169 . 00

Orensteln * Koppel — 103,50 103 . 26

Rhein . Braunk . u . ' Brik. 211 . 26 211 . 2b 212 . 00 211 . 26
Rhein . Elektrizitätswerk — — 115 . 00 116 . 00

Rhein . Stahlwerke 130 . 50 <30 . 00 129 . 76 131 . 00
Rhein -Westi . Elektr. 115 . 00 114. 62 114. 25 114 . 87
Rhein . , Metall 126 . 75 125 . 75 126 . 75 126 . 00
Rütgerewerke 132 . 50 132 . 75 132,76 140. 00

Salzdetturtb Kall 137 . 25 137 . 26 137 . 12 137 . 60
Schering _ ^_ 143 . 87 143 . 62
Schles . El . u . Gas UL 1 115 . 00 116 . 00 114 . 50 11b. 00
Schubert & Salzer 122 . 76 122 . 76 123 . 76 123. 00
Sehuckert & Co . Elektr. 178 . CI 178 . 2a W8 . 20 179. 62
Schultheiß -Patzenhofer 102,00 102 . « <01. 87 102. 12
Siemens & Halske 188 . 50 188 . U 187 . 26 130. 00
Stöhr & Co .. Kammgarn 112,12 112. 12 - . —
Stolberger Zinkhütte ■» . - . 77 . 60 77 . 60
Süddeutsche Zucker 218 . 60

Thürlnoer Gas Letdilo 127 . 60

Vereinigte Stahlwerke 101 . 00 101 . 62 100 . 62 101 . 37
Vogel Telegr Draht 162 . « 153 . 00 163 . 00

Wasserw . Oelsenkirchen 154 . 75 154 . 75 155 . C0 164. 26
Westdeutsche Kaufhol 104 . 75 104 . 12 104 . 37 104. 76
Wintershall 114 *50 115 . 75 116 . 05 113 . 26

Zellstoft Waldhof 113,50 113 . 00 >13. 00 113 . 60

Banken
Bank für Brau - lndustrle !16 . 5( 116. 00 116 . 25
Reichsbank 173 . 60 178 . 61 >78. 50 178 . 60

. Verkehrs werte
AG tür Verkehrswesen 118 *75 1( 8 . 75 118. 76 119. 00
Allg . Lokalb . u Kraltw. ” • 132 . 26
0t . Reichsbahn vorz .-A. 121. 76 121. 76 121*75 121. 87
Hamb Amerika Packet ). — . - 62 *75 63 . 00
Hamburq SOdam Dampl. *■! » 127 . 00
Hansa -Linie
Norddeutscher Llayd — — 54 *60 65 *25
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Wird der VSV. es Pfingsten schaffen?
kin schwerer Kampf gegen DfV. 5chinkei um den Aufstieg zur 6auiiga

Da ? Hauptereignis im Bremer Fußball ist am Psingst-
sonntag das Tressen unseres Bezirksstasselmeisters Bremer
Sportverein gegen schinkel 04, den Meister der Osnabrück ««
Staffel . Auf die Blauweißen aus der westlill ^ n Vorstadt
konzentriert sich in diesem Spiel die ganz « Hofsnung der
Bremer Fußballgemeinde , die einmütig , über alle Vereins-
gebundcrcheiten hinweg , unserem tapferen Bezirksstasselmeister
den Ausstieg zur Gauliga wünscht . Tief « Einmütigkeit ist
um so größer , als der BSB . in klarem Stil mit erheblichem
Abstand vor allen Verfolgern den Meistertitel erringen konnte
und sich einwandfrei als die beste Els der Bezirksmann-
schasten erwiesen hat . Die Blauweißen haben bekanntlich
eine ehrenvolle Vergangenheit hinter sich und bilden eine
routinierte , technisch reife Elf , Die Mannschaft verdient , wir
betonen es nochmals , das Vertrauen der Bremer Fußball¬
gemeinde , Sie hat keine ausgesprochene schwache Stelle und
ist im Schlußdreieck und aus mehreren Stürmerposten sogar
sehr stark besetzt. Aber der BSD , stößt aus einen Gegner.

Siemens Sportler
gstisn PNngntsvnntsg rom

S5V . - Spontplstr sin Vkss » « ? tu ? in

Wsr steigt run Qaustga auk:

»5v 5c« iuKi-i.r
der bisher noch keinen Minuspunkt in den Aufstiegsspielen
auszuweisen hat ; denn Schinkel 04 besiegte den Bezirksmeister
der Stassel Lüneburg , Teutonia Netzen 3:2, während sich
die Bremer in Netzen mit dem 3:3 eine Punkteteilung gesallen
lassen mußten . Das zeugt von einem geringen Plus der

Schinkeler . Hinzu kommt , daß Schinkel erst FV , Woltmers-
hausen , dann SV . Werder und schließlich auch noch Jäger 7
Bückeburg aus dem Wettbewerb im Kamps um den Pokal
des Reichssportsührers ausschaltete . Damit dürften die Man¬
nen aus der westlichen Vorstadt am eindeutigsten gewarnt
sein und den Kampf in vollster Konzentration aufnehmen,
nur dann wird es möglich sein , selbst auf eigenem Platz zu
dem Gewinn von beiden Punkten zu kommen , die erforderlich
sind , wenn man die Sosinung nicht ausgeben will , die Zuge¬
hörigkeit zur höchsten deutschen Fußballklasse , der man bereits
einmal angehört hat , wieder zurückzuerobern . Aus die Mann¬
schaftsausstellungen kommen wir in unserer Psingstausgabe
noch näher zu sprechen.

Kes 33 (BSV .) fährt nach Thüringen
Nachdem sich BSV . als die beste Gesolgschaftsmannschast in

den Spielen um die Bannmeisterschaft durchgesetzt hat , wird
die Gcs 33 versuchen , auch im Gau Mitte gegen die besten
Mannschaften ihr Können unter Beweis zu stellen , Piingst-
Sonnabend werden die Jugendlichen die Reise antreten , da
sie am Sonntag der Bannmeister Schmalkalden 04 erwartet.
Am Pfingstmontag werden sie Gast des FvB . Ersurt sein.
Außerdem spielen sie noch gegen Steinbach -Hallenberg und
Sportvereinigung Eiscnach , Letzterer Verein ist durch einen
4:0-Sieg über den 1, Sp , V , Jena Gebietsmeister geworden.
Die Gef, 33 wird die Reise mit l4 Spielern antreten , um
ausgeruht in das Endspiel um die Ostmark -Runde zu gehen,
die an den « Tage stattfindet , wenn die Ges. 33 wieder in
Bremen eintrisft , nämlich am Sonnabend , 3. Juni , 17 Uhr,

in der Bremer Kampfbahn , Folgende Spieler werden die
Reise antreten , die hoffentlich die Farben unserer Hansestadt
Bremen würdig vertreten werden : Husmann , Hoher , Mulde,
Wiechmann , Mackensen , Böthe , Böhmaizn , Görne , Oberlein,
Pöhler und Neuhaus,

Werders Jungliga spielt aus Norderney
Während die Gauligamannschast des SV . Werder 4 pausiert

und Pfingsten über keine Spielabschlüsse getätigt hat , jährt
die Jungligamannschast der Krünweißen nach Norderney , um
dort einer Freundschaitsspielbegegnung nachzukommen.

Ausstiegsspiele zur Bezirksklasse
Selbst am Psingstsonntag lierrscht in den Punktspielen keine

Ruhe , Wie in der Bezirksklasse Ausstiegsspiele zur Gauliga
stattfinden , müssen sich in der Kreisklasse gleichfalls die vier
Ausstiegskandidaten um die Erreichung der Bezirksklasse aus¬
einandersetzen . In Wilhelmshaven  empfängt der
dortige VsL, unsere Bremer Turner  aus der Neustadt
(BTG .) und gilt selbstverständlich als haushoher Favorit,
zumal die Jadestädter vor heimischer Umgebung spielen . —
In der Linoleumstadt hat Roland Telmenhorst  im
Zweiten Ausstiegsspiel einen schiveren Stand , ist doch der
zweite Favorit , TuS . Bremerhaven  dort zu Gast.
Aber der Platzvorteil spricht eindeutig für die Rolander und
gelingt diesen «in weiterer Sieg , dürsten die Ausstiegsvereine
in VsL. Wilhelmshaven und Roland Telmenhorst endgültig
ermittelt sein . 7)

Tura Griipelingen in Achim
Der BiL . Achim veranstaltet am l . Psingsttag ein Fußball-

turnier , zu dem auch Tura Eröpelingen eingeladen worden
ist . Die Grüpelinger können mit der stärksten Mannschaft
antreten , da auch die Urlauber Koppen , Fahrenholz , Buch¬
holz usw . zur Verfügung stehen . Deshalb dürften die Turnier¬
aussichten der Krünweißen aus Gröpelingen nicht schlecht
stelzen.

VsL. Hemelingen — Bremer Sportfreunde
^Am 1. Psingsttag spielt der VsL. Hemelingen .gegen Bremer
Sportfreunde um 10 Uhr aus dem Platz Verdener Straße.
Beide Mannschaften treten in stärkster Ausstellung an . Das
letzte Punktspiel gewann Bremer Sportfreunde mit 2:1. Die
Hiesigen haben inzwischen ihre Mannschaft verstärken können
und rechnen wir mit einem knappen Sieg des Platzvereins,
Vorher spielen die Jungliga -Mannschasten gegeneinander.

Am 2. Psingsttag spielt der g , E . Wandsbek aus dem
Platz Verdener Straße . Im vorigen Jahr konnten die
öemelinger einen Sieg von 5:4 melden und io wird auch
hier mit einem guten Spiel zu rechnen sein . Um 14,30 Uhr
spielt die Jungliga gegen F , C. Stern,

Heute spielt Waller TTB . — RTL.
um 18,45 Uhr aus dem Platz am Hohweg in einer Freund-
schastsbegegnung . Beide Mannschaften zählen zu den sührenden
Vereinen in ihren Spielklassen : 1. Bremer Kreisklasse bzw.
Bezirksklasse . Der Ausgang dürfte einen Einblick geben über

Usuts 18.4517irr , Lportplcrtr Hsrkststraks

VKIIe- UoM.I.Ioi,a
das heutige Kräfteverhältnis zwischen Mannschaften dieser
beiden Klassen . Auf eigenem Platz werden die Waller dem
Bremer Stadtmeister ledenfalls sehr listigen Widerstand
entgegensetzen , so daß es die Findorfser nicht leicht haben
werden , zu einem überlegenen Siege zu gelangen . I!

Neue deutsche Segelflugrekorde
Mit einer Reihe großartiger Leistungen warteten die

Männer der Gruppe 4 des NS -Fliegcrkorps aus . Einen
bisher einmaligen Ziclstrcckcnslug führte Obersturmsührer
Schmidt mit seinem Segelflugzeug „ Reiher " D 4—800 durch,
der von seinem Startplatz Trcbbin bis zu seinem vorher
angekündigten Zielort Mllnchen -Holzkirchen eine Strecke von
rund 505 Kilometer abflog . Einen weiteren neuen deutschen
Rekord im reinen Streckenslug stellte Hauptsturmsührer Ver-
gens aus . Er legte von der Segelslugschule „ Rhinow " bis zu
seiner Landung in dem 20 Kilometer südwestlich von Augs¬
burg gelegenen Tiefcnried aus seiner Maschine „Minimor"
D 4—705 rund 530 Kilometer zurück . Am gleichen Tage wur¬
den von den brandcnburgischen Segelfliegern noch weitere
Streckensliige durchgeführt , die zum Teil zwischen 300 und
450 Kilometer lagen , also ebenfalls großartige Leistungen
darstellten.

- Märschel -Gitter flog 310 Kilometer
Auch am sechsten WettbwevbLtag auf dem Jth waren am

frühen Morgen die Hoffnungen aus größere Segelslüge durch
den schwachen Lslwind fast zerschlagen . Aber der Wind frischte
bald bis 5—6 Sekunden Meter aus , und die Segel sluggeuoe
tonnten mittels Flugzeugschlepp vvm Südhang starten.
NSFK .-Truppführer Märschel vvm Segelsluglager Gitter kam
bis Becherbach bei Kusel , das 310 Kilometr vom Jth entfernt
liegt . Mit vieler Leistung ist ein neuer Jth -Rekord erzielt , da
es bisher noch keinem Segelflieger gelungen ist, vvm Jth aus
eine derartig weite Strecke zurückzulegen . Märschel hat mit
seinem Flug zugleich die erste Bedingung zum . Erwerb des
goldenen Leistungsabzeichens erfüllt . Den zweitlüngsten Ueber-
landslug schasste NSFK .-Sturmführer Graf , NSFK .-Tturm
1/52 Magdeburg , der in Mandel bei Bad Kreuznach landete
und 270 Kilometer zurücklegte . Weitere Ergebnisse : NSFK .-
Mann Wcrner -NTFK .-Sturm 15/50 Holzminden Trupp 2
Hameln , 187 Kilometer (Wölserslzeiin , Kreis Friedbcrqs,
NSFK .-Sturmführer von Lerch-NSFK, -Sturm 5/50 Brann-
schweig 165 Kilometer (Steinberg bei Gießens , NSFK .-Trupp-
führer Wenthen -NSFK .-Stnvm 12/50 Göttingen 165 Kilometer
(Villingen bei Gießen ).

kreismeisterfchastender Leichtatlfieten
Der Kreisfachwart für Leichtathletik , W . Buckmann,

veröffentlicht die sür den 3, und 4, Juni geplanten diesjähri¬
gen Krcismcisterschasten , die aus der Kampfbahn der Bremer
Sportfreunde auf dem Kuhhirten durchgeführt werden . Es
find folgende Konkurrenzen vorgesehen : Männer : 100, 200, 400,
800 . 1500, 5000 und 10 000 Meter , 110 und 400 Meter Hürden,
Hoch-, Weit -, Drei - und Stabhochsprung , Hammer -, Specr-
und Diskuswerfen , Kugelstoßen , 4X100 -, 4X400 -, 3X1000-
Meterstaffel , Fünf - und Zehnkampf . — Frauen : 100 und 200

Meter , 80 Meter Hürden , 4X100 -Meterstafsel, . Hoch- und Weit-
sprung , Diskus - und Speerwerfen , Kugelstoßen und Fünf¬
kampf , bestehend aus 100-Meter -Lauf , Hoch- und Weitsprung,
Kugelstoßen und Speerwerfen , Die Meldungen müssen bis
zum 28. Mai in der Wohnung des Kreissachwarts , Herbst-
straße 83, vorliegen . (§.

Schlagballspiele in Vaden
Am l . Psingsttag wird der Tv , zu Baden auf seinem Platz

zusei Schlagballspiele 'auszukragen haben , die beide als Psticht-
spiele zu werten sind . Die Gegner sind einmal der Tv Ober-
neuland und dann der DDV . Osterhvlz -Tenever , Da alle drei
Mannschaften sich in ihrer Spielstärke annähernd gleich sind,
dürften zwei abwechslungsreiche und - spannende Kämpfe zu¬
stand « kommen , Beginn 15 Uhr,

Sroßdeutsche Schwimm-Weisterschasten
Durch den Gau VII Stordmavk des NSNL , werde » in die¬

sem Jahre die Großboutslizen SchwimM -Meisterschaften in
Hamburg vvm 7, bis 9, Juli im Sommevbad Eimsbüttei zum
Austvag gebracht . Das NSRL .-Fachamt Schwimmen bat hierzu
jetzt die Ausschreibungen bekanntgegeben . Danach sind die
Ditetkämpie aiif^ der 50-Meter -Bahu nicht nur ein Prüfstein
für die besten Schwimmer , sondern sie gelten gleichzeitig auch

der Feststellung , wer dazu berufen ist, die deutschen Farben
in den bevorstehenden internationalen Wettkämpsen zu ver¬
treten und wer zur Spitzenklasse für die Borbereitung für die
Olympischen Spiele in Helsinki zu zählen ist . Das Meister-
schastsprogramm wird in der seit Jahren festgelegten Folge
zur Abwicklung gebracht . Hinzngekommen ist noch das End¬
spiel um die Teutsche Wasserball -'Meisterschaft , die der SV,
Wassersrennde von 1989 Hannover zu verteidigen hat . Das
Treffen kommt als Abschluß der Meisterschastskämpse am
Sonntag zuur Anstrag, - Außerdem sind nach Altersklasseu-
Wettlämpse vorgesehen , die am Freitag , 7, Juli , durchgeführt
werden . Die „Alten " werden zeigen , daß sie auch heute noch
ein gutes sportliches Können besitzen und mit Eifer bei der
Sache sind . Anläßlich der Schwilnur -Meisterschasten wird vom
4. bis 10. Juli ein SJ .- und ein BDM .-Lager im Hamburger
Stodtpark durchgeführt . Von den gesellschaftlichen Veran¬
staltungen verdient eine Gemeinschastsfahvt sämtlicher Schwim¬
mer und Schwimmerinnen nach Helgoland mit dem Hapag-
dampser „iEobva " am Montag , 10. Juli , besondere Er¬
wähnung.

vis Lpislsraussckuüsitruinosn ctsrv8Q . rooicr :-v?vi .r
vsicZsn mit sotortiysr vom Hots ! .Klinlcorkairs'
vsysQ clss Ossokäktss vsrlsy* in das  I . oIc a 1
Xrrrl Vorkaut . Sssmannslr . 1V, k'ornrui 2838 8

Handball an den Feiertagen
Pfingsten ist das Fest der Ausfahrten und Wanderungen.

Diese Tatsache kann man auch im Handball merken . Am
Ort sind nur vier Spiele . Der Hastedter MTV . spielt am
ersten Psingsttag in Köln gegen die frühere Eauklassemnann-
schaft Köln -Kalk . Der srülzere Dpielwart des Tv . Achim,
Hetmke, ist jetzt der Dpielwart der Kölner und uns Bremern
sehr bekannt . Er wird den Bremern eine ausgezeichnete Eli
entgegenstellen und sür gute Aufnaizme bürgen.

Gäste aus Lemgo in Bremen
Der Bremer Sportverein hat Gäste aus Lemgo zu Gast,

die vor dem Fußballausstiegsspiel BSV . — schinkel am ersten
Psingsttag ihr Können zeige» wollen . Sicher wirb es ein
spannendes Spie ! geben . Um 14 Uhr machen die Frauen¬
mannschaften beider Vereine den Ansang und um 15 Uhr spie¬
len die ersten Männermannschaften , Wir hoffen , daß BSV,
die Bremer Farben gut vertreten wirb.

Habenhausen in Osterholz
Am zweiten Psingsttag spielt der ATSA . Habenhansen mit

zwei Mannschaften in Lsterholz -T . Ab 14,30 Ubr spielen erst
die zweiten Mannschasten und dann die ersten Mannschaften,
Spannende Spiele , die Halienhausen gewinnen wirb , sind zn
erwarten . — —

lodv . und Leeste im Vokalendspiel
Tv . d. B . - BTB , 8:4 (4:2)

Am Platze an der Augsbnrger Straße trafen sich diese bei¬
den Mannschaften zu der fälligen Vorentscheidung in der
Handball -Pokalrunde , Tv , d, B , hatte einen vollen Sturm zur
stelle , doch mußten sie den Mittelläufer Buukenburg ersetzen.
Auch die BTV .er hatten ihre stärkste Mannschaft ausgestellt,
Es entwickelt sich von Anfang an ein äußerst flotter Kamps
und konnten die BTV .er nach kurzer Zeit 1:0 in Führung
gel»en . Der bei den Grünweißen mitspielende Kattcm konnte
feine Btannschaft 2 :1 in Führung bringen . Der Kampi wogte
hin und her und konnten die Findorfser bis zur Halbzeit ihre
Führung mit 4:2 durch je ein Tor von Eickenberg und Strvt-
hoss erhöhen . Gleich nach Aupsisf der zweiten Spielhälfte
konnten die Grauweißen wiederum durch Kattau zlveimal
erfolgreich sein nnd somit die Führung lxdeutend ausbauen.
Daraufhin kamen die BTV .er gewaltig auf und schössen vier
Tore , so daß zehn Minuien vor Schluß das Ergebnis 6 :4
lautete . Die Grümveißen hatten aber doch, das größere Steh¬
vermögen und konnten durch je ein Tor von Strothosi und
Grusi « den asten Abstand wjederlie «stellen . 14

Ruderregatten in Linden und kiel
Am 4. Juni veranstaltet der Regatta -Verband Ems -Jade-

Weser aus dem Außenhafen in Emden seine alljährliche
Regatta , die im Gegensatz zu manchen großen Regattaplätzen
ein erfreulich gutes Meldeergebnis gesunden hat . 77 Mann¬
schaften aus 13 Vereinen des Gaues Niedersachsen nnd aus
dem benachbarten Hamburg ' werden sich am Start eiusinden.
Bemerkenswert ist, daß in diesem Jahre die erstklassigen
Senior -Rennen , der Vierer mit St . und der Große Achter,
je vier Unterschriften erhielten . Auch die Rennen der Jung --,
mann -Klasse in den verschiedenen Vierern und im Achter
sind so stark besetzt, daß Ausscheidungsrennen erforderlich
wurden . Aus Bremen fahren Bremen 82 , R V, Brema
nnd der Oberweser  N B , nach Emden , Der neueingelegte
Rennachter " sür HJ .-Leistungsklasse l wurde dagegen nur von
Oberweser -Bremen gemeldet , so daß dieses Rennen ausfällt.
Auch der Nenn -DohPel -Bierer für Frauen konnte bis jetzt
noch nicht die entsprechende Beachtung finden , was jedoch
mehr auf den Mangel an geeignetem Bootsmaterial zurück¬
zuführen iit . Im Großen Achter dürste es einen spannenden
Kamps zwischen Münster 82, Der Hamburger nnd Germania-
RE , und Oberweser -Bremen geben , während die Spvrt-
aemeinschait Rheine sich diesmal neben den zweitklassiaen
Jnngmann - und Jnnior -Nennen aus die Kämpfe in der Gig
konzentriert.

Der Bremer NB , v, 1882 meldete seine Senioren 'zu der am
gleichen Tage in Kiel stattfindenden Regatta , nnd zwar sür
den ersten Vierer mit und ohne Steuermann , Die Gegner
sind die Schweriner RG , und der 1, Kieler,

Kein Turnier und Rennen in Nordcnbam , Da ? diesjährige
Turnier und Rennen des Wescrmarsch -Rennverein - , das am
6, August in Nvrdcnham stattfinden sollte , mußt « crus tech-
»iscl-en Gründen abgesagt werden.

Die Neichswettkämpfe der Sfl. 19Z9
Die Leistungen westrtüchtiger Deutscher— vom 21. bis 2Z. Juli

Die Reichswettkämpse der SA . sind die große Leistungsschau
nvhrtüchtiger deubscher 'Männer , sie werden 1939 vom 2l.
bis 23, Juli i>m Berliner Olympia -Stadion ausgetragen und
finden nach 1937 und 1938 zum dritten Male statt . In
luonatownger , zäher Arbeit wurden in den Leistungsprüfun¬
gen der stürme auch der letzte Mann l>«ra » gezogen und nach
seiner Leistung ausgewählt , bevor er über die Standarien-
und Gruppeuausscheidungskämpfc z» den Reichswettkämpfen
nach Berlin gelangt . Jeder einzelne , sei es ien sportlichen Ein-
zekkamps oder im wehrsportlichen Mannschastsknmps , hat seine
ganze Kraft dareingesetzt , sich Für dieses große Ereignis in
Deutschlands stolzester Kampfbahn zn qualifizieren , nach
dessen erfolgreicliem Bestehen als Endziel die Teilnahme an
den NS -Kampfspielen in Nürnberg winkt

Die großen wehrsportliä >en Maun 'schaflskäiupfe , die an
Ausbildung nnd Leistung ganz besonder « Anforderungen stel¬
len , iverden wieder im Mittelpunkt der Berliner Ereignisse

Die Nordseewoche Pfingsten 1SZS
veginn des ersten Nennens am2?. Mai zwischen Wichelmsliaven-Vremerliaoen

Für die große Zahl der an der Weser und Jade ansässigen
Segler werden die vor uns liegenden Psingsttag « ganz im
Zeichen der 'Nordseewoche stet)«» , Eis Wetlsnhrien sür die ver¬
schiedensten Klassen wurden ausgeschrieben . Von der Olympta-
jplle und den: Starboot bis zum großen Zeeiahrbkreüzer ist
alles vertreien , was Anspruch aus den Namen Regatta -segler
erheben darf . Als Veranstalter dieser umfangreichen und
vielseitigen Regattafolge zeichnen in diesem Jahre der Weser
Dacht Elub , der Marine Regalta Verein , der Norddeutsche
Regatta Verein , die segler -Vereiuigung Altona -Oevelgöune,
die Segler -Vereinigung Niederelbe , Verein Wassersport Lefum,
Bremer Dacht C-tub , Segler -Vereinigung Enkhaven und der
Dacht -Elub von Deutschland,

Neben den sogenannten Znbringerwettsnhrten , bie von Ham¬
burg , Curhaveu , Vegesack, Wilhetmshaveu und Bremerhaven
bzw . Brake ihren Ausgang nelmien , stehen auch in diesem
Jahre die eigentlichen Nennen der Nordsee -woche im Brenn¬
punkt des Interesses . Da ist zuerst am 27. 'Mai die Wettfahrt
Wilhelmshaven —Brenierlraveu zu nennen . Am 28. Mai star¬
ten die E-lbse-gler zum Nennen nach -Bremertha -ven und fast
zur gleichen Zeit lausen aus der Weser die Segler zur Wett-
fcchrt Bremerhaven —Rotesand —Bremerhaven aus . Nur wenig
später erfolgt der .'Start >ür die kleineren und weniger see¬
tüchtigen Fahrzeuge zum Hohcweg . Parallel zu dieser Weser-
veranstaltung findet in der Außcnelbe am 1. Psingstta -gc die
Regatta Cuxha -ven —Elbe III —Euvhaven statt . Am Nachmittag
des 1. Psingsttage ? segeln dann die Dinnemahrzeuge ' «ine
Wettfahrt nach Brake aus mi-t dem Start in Bremerhaven,
u-m dann am 2, Pfingsttage mit der Wettfahrt Brake —Bege-
f-ack die Nvrdseewoche sür ihren Teil zu beenden.

Die größte Wettfahrt der Nordseewoä »« ist auch in diesem
Jahre ohne Zweifel das flennen 'Nr . X . das erstmalig ohne
Anla -usen von Helgoland auf der Strecke Bremerhaven —R-uud
um Helgoland —Rotersaud ausgesegelt wird . In diesem Ren¬
nen ist nun alles am Start , was an großen und mittleren
seefahrtkrenzern sowie Ausg -leichern im Nordseegebiet behei¬
matet ist , 'Neben den bekannten Jacht - nnd Teglernn -men a-us
Lemwerder ist in erster Linie die Kriegsmarine und die Luft¬
waffe , die ja den Segelsport immer mehr zu ihrer Tomäue
macht , vertrete » . Die Ttarterliste wird vervollständigt durch
einige Boote der Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven des NRB,
und auch C, Bruhnzeel , K, N , Z, und R V. mit , seiner
„Zeearend " ist mit von der Partie . Der niederländische
Freund der Nordseewocii« hat übrigens a-» ch m diesem Jahre
sür die Wettfabrt X «inen Sonderpreis gestiftet , wie über¬
haupt für alle Klaffen und Wettfahrten zahlreiche Heraus¬
forderung - -, sonder - und Ehrcupreise zur Verfügung ßelien.
Zum technischen Teil sei noch eine Neuerung erwähnt . Alle
Wettfahrten , deren Start bislier bei der Strandhalle Bremer-
haben stattfand , nehmen diesmal ihren Ausgang von der
Eol umbnskaje.

Die Nvrdseewoche endet am 1, Juni mit dem Schlnßre -nnen
der a-n der Jade beheimateten Segler von Bremerhaven nach
Wilhelmshaven . doch find hierbei auch eine Anzahl Weser-
schiffer vertreten So gesehen ist die Nordfeewocl,e 1939 ein
segslsportliches Ereignis ersten Ranges , haben doch nicht
weniger als 29 Vereine in elf Wettfahrten mit 38 Starts
338 Boote gemeldet , ein Ergebnis , aus das die Veranstalter

stehen. Im Hinblick aus die erweiterte Ausgabe der SA, , die
vor - und n-achinilitäri -sche Ausbildung des deutschen 'Mannes
nach dem Erlaß des Führers vom 19. Januar 1939 zu über¬
nehmen wird man in diesem Jahre in ganz Großdeutschlanb
gerade aus die Leistungen der SA, , die oft Beweise ihrer
Eiusatzbereitfchaft und Schlagkraft lieferte , blicken . Zur glei¬
chen Zeit werden i-u Berlin mich die Neichswettkämpse ' der
SA, -Reiter und der Nachrichten -LA durchgeführt , bei denen
die Teilnehmer ebenfalls mit erhöhten Anforderungen zu
rechnen haben . Eine besondere Förderung hat die SÄ , denn
Mcbernen Fünfkampf an -gedeihen lassen . Die Reichsloettkäm -pse
im Modernen Fünfkampf und Fechten finden bereits vvm
5, bis 9, Juli in Fra -»knirt a, M , statt J -m Anschluß an
die Berliner Kampfe treffen die besten SA, -'Mannschaften in
Zelta -Mehlis bei den Schießmeifterschaflen zusammen , nnd
vom 4, bis 6, August werden in Kiel die Reichswettkä -m-pfe
der Marine -TA . zu-m Aiistra -g golangen . Mit den deutschen
Gepäckmarschmeisterschaften , die nn Herbst durch die SA . in
Ehcmnih durchgeführt werden , schließen die Grvßereignisse
des Jahres ab.

In Berlin hat der Wetik .am-Pfstab der Reichswetikämpfe
1939, der von SA, -Brigadesührer Lehmann kOberste SA,-
Fnhrnng ) geleitet wirb , seine Arbeit aufgenommen . Am 17.
und 18, Juni wird die erste Runde der Handballausscheid -un-
gen sür die Neichswettkämpse ans -getragen und vom 16. Juni
an selben auch in den einzelnen TA .-Grups 'en die AuSschei-
dungskämpse ein,

Die HI. vor großen flufgaben
Die Vorbereitungen zu den sportlichen HJ, -Eroßveranstal-

tungen des Sommers 1939 sind in vollem Gange .Die Reichs-
spvrtwettkämpse am 20. und 2l . Mai zeigten einen erfreu¬
lichen Stand sportlicher Lcistungssähigkeit der Jungen sind
Mädel der Bremer Hitlerjugend , Diese Leistungen müssen in
intensiver sportlicher Betätigung gesteigert werde . Tüchtiges
Training wird auf dem Dienstplan unserer Hitlerfungen lind
-Mädel in den nächsten Wochen stehen , um im Verlaus der
staudortsportwoche dem Bremer Publikum ein geschlossenes
Bild von der sportlichen 'Arbeit in der HJ , zu geben . Aus
allen Gebieten sportlicher Betätigung , im Tennis wie im
Krastfahrsport , in der Leichtathletik wie nn Wassersport wird
die Hitlerjugend gesteigerte Leistungen vorzuweisen haben.

Rordsee -HJ . spielt Pfingsten gegen Mittel -Elbe
Am Pfingstmontag spielen um U .30 Uhr die Hockey-Aus¬

wahlmannschaften der HJ , aus den Gebieten Nordsee und
Mittel - Elbe  in der Bahr gegeneinander . Das Spiel yeio
spricht einen ausgezeichneten Spielverlauf , zumal beide Ge¬
biete ihre wirklich beste Vertretung nach sorgfältiger Borbe-
reitung sür diesen wichtigen Kamps herausstellen . Bei dem
gesunden Kampfgeist , der den Iugendmannschastcn inncwvhnt
und bei dem ausgezeichneten technischen Rüstzeug , das die
Jungen mitbringen , darf man mit Bestimmtheit mit einem
Spiet rechnen , das einem Herrenspici in nichts nachsteht und
das daher auch einen sehr guten Besuch verdient . Eintritt
wird nicht erhoben . (12.

Her Sport an den pfingsttagen
Die Feiertage bieten den Nasenspielern willkommene Ge¬

legenheit zu Freundschaftsspielen , deren Programme daher über
Pfingsten sehr umfangreich ist. Im Fußb all  sind aber
auch Tschammerpokal - und Aussticgskümpse vorgesehen . Die
Studenten ermitteln in Würzburg ihren Meister nn ^ ußball
und Handball . Die Gruppenspiele zur S a n db a l l m c l -
ste 'rs chast gehen ihrem Ende entgegen . Elektra Berlin gegen
MSB . Breslau , WSV . Bischossburg — Polizei Stettin , SV,
Waldhvf — TV , 'Altenstadt lauten die Paarungen , die , edoch
keinen Einfluß auf den weiteren Verlaus des Titelkampses
haben , da in allen Gruppen die Sieger bereits feststehen , Hol¬
land und die Schweiz tragen ein Länderspiel in ArnhcimciHiiaiipOpi , ,6 o cke v t II r n i e r e n weisen

auf.
Deutschland trifft in seinem dritten D a v i s P o k a l k a in p s

in Berlin aus Schweden , Unser Aufgebot Senkel , Menzel und
v. Metara wird als Sieger erwartet und trifft auf den Sieger
der Begegnung Frankreich — England , die bereits am Sonn¬
abend entschieden wird . Gleichzeitig kämpfen Italien gegen
Jugoslawien in Mailand und Belgien — Norwegen in
Brüssel , Die Medenspielc , unsere Kaumannschastsmeistcrschas-
ten sür Männer , gelangen in Gaugruppcn -Vorrnnden in
Stettin , Dresden , Frankfurt am M , und Duisburg zum Aus¬
trage , Der gleiche Wettbewerb für ' Frauen , die Poensgen-
spiele , bringt die Vorrnndenkämpfe in Stuttgart , Bremen,
Ersurt nnd Koblenz.

Die Leichtathleten  treten znm ersten Gang um die
Deutsche Bereinsmeisterschaft nn . Meisterklasscnvereinc wie
DTE, , Polizei und SEE . Berlin stellen sich in der Rcichs-
hauptstadt gegenüber , der ASV , Kvin empfängt Sessen -Prcn-
ßen Kassel und den Berliner SC . und außerdem Francais
Paris zu einem Freundschnftskampf . — Der Motorsport
bringt die zweite Antbordrcgatta unter der Obhut des NSKK,,
die in Wien veranstaltet wird . Aus dem Tcterower Bcrgring
finden die internationalen Krasbahnrenuen mit ausländi-
Beteiiigung statt , din deutsche Meldeliste weist sämtliche
Spitzenfahrer auf.

Die Ereignisse des Rad s p orts  stehen hinter denen frü¬
herer Jahre zurück . Weltmeister Mich« startet bei den Bahn¬
rennen . in Brannschweig u , n, gegen Merken ? und Stach und
trisst bei den Erössnungsrennen in Wupvertal auf Krewer.
Schindler und Hofsmann . In Forst fährt die Nationalmann¬
schaft, Aus der Straße ragen die Etappenfahrt , Wien —Buda¬
pest—Wien , Rund um Solingen und der Straßenprcis von
Bcholt hervor , — Im Pferdesport  gibt es Galopp¬
rennen in Hoppegarten mit dem Jubilänmsprei ? nnd Kisaß-
zonh -Rennen . Der Olympiavorbereitnng dient die Military in
Bad Harzbnrg.
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Krolier kemilsy in Lilientlisl

Die Vavispokal-fluslosung
Für den am Sonnabend beginnenden Davispokalkamps

zwischen Deutschland und Schweden auf den Berliner Rvt-
weiß -Plätzen wurde am Donnerstagnachmittag die Auslosung
vorgenommen . Eingeleitet wird das Tressen am Sonnabend¬
nachmittag durch das Einzel Noderich Menzel gegen den
Schweden Hnltman , Henkel nnd „Kalte " Schröder machen
den Beschluß des ersten Tages . Am Sonntag um 17 llhr
wird das Doppel ausgetragen , zn dem aber beide Mann¬
schaften noch nicht genannt sind . Am Montag beginnt
Roderich Menzel gegen Schröder und Henkel gegen Hnltman
bringt den Abschluß.

„Lrnst-Poensgen-Spiele" 19ZS
Während der leiden Psingstseiertage herrscht wieder aus

den Plätzen des Bremer Tennisvereins von I8 '.P an der
Schwachhauser Heerstraße ein tcnnissportlich interessanter Be¬
trieb : die Vertretungen der Gaue Brandenburg . Nordmark,
Westfalen und Niedersachsen treten zu der Austragung der
„Ernst -Poensgen -Spiele " sich gegenüber und zwar am Sonntag-
vormittag die Gaue Nordmark und Brandenburg und am
Nachmittag um 15 Uhr die Gaue Westfalen nnd Nieder-
sachsen. Jede Mannschaft besteht aus je vier Frauen , die
vier Einzel , und ein Doppel durchführen Der Gau Nord¬
mark  hat folgende Aufstellung gemeldet : 'Frau Dietz -Hämel,
Frl . L. Wennecker , Fran . L, Klein , Frau G , strammeriohann.
Die anderen Besetzungen lauten : W e st s a l e n : Frl . Uncken-
bvld -Wendel , Frl , Ernst . Frl . Lange , Frl , Bvl -ner ; N je¬
der ! achsen:  Frl . R . Shiemen , Frl . lllli Schnell , Frl,
B u ß und Frau Bansemir,  beide Bremen , Am Vormittag
des zweiten Psingsttag «? treffen zunächst die beiden siegenden
Mannschasten zusammen , während anschließend die in den
zwei Kämpfen unterlegenen Ganvcrtretnngen die Schläger
kreuzen . K.

Turner auf dem TlML.-kreisfest
Das große Kreislest des NSRL .-

Kreises Bremen vom 1l . bis
18, Juni sieht auch eine starke
Beteiligung des Fachgebietes Tur¬
nen vor . Ohne Uebertreibung darf
gesagt werden , daß das Turnen
gewissermaßen das stützende Ge¬
rippe des ganzen Kreisfestes bil¬
den wird . Das werden nicht allein i
die Beteiligungszechten beweisen,'
sonder » noch vielmehr die Viel¬
heit der Veranstaltungen , die
durch Turner und Turnerinnen
beim Kreissest gestellt iverden.
Ein kurzer Streiszug durch den Festplan mag dies erläutern.

Schon am ersten Tage werden bei der Erölsnnngs-
feier  im Tivoli Turner nnd Turnerinnen stadlbremischer
Vereine einige auserlesene Bühnendarbietungen zeigen und so
der Feier den würdigen Rahmen geben . Au, Dienstagabend
bci den Spielen der Frauen sind auch die Spielerinnen der
leistuugsstärksten Mannschaften des Kreises vertreten , so
werden neben Hockey und Handball im Korbbnll die Mann¬
schaften des Waller TTV , und der BTG spielen iin Faust-
ball voraussichtlich Tvg , ' Hemetingeu und ABTV , und im
Tronic,lelbnll Tv , Huchling und Waller TTV . Am Donuers-
tagalx 'ud gibt es in der Kampfbahn den Schlagball -Großka 'nps
zwischen dem vorjährigen Teulsclv ' n Meister Tv , Gut Heil
Ärbergen nnd dem Breslauer Turn - lind sportsestsieger Tv,
Mahiidvls . Am Freitagnachmittag treten die Turnvereine mit
ihren Kleinkinderabteilnngen zn einem großen Werbeturne»
an ! östentlichen Plätzen in allen Stadtteilen aui . den Plan,

Der Sonnabend wird dann die großen turnerischen und
gemischten Mehrkampse in der Kacupstuchn bringen z» denen
aus dem ganzen Kreisgebiet die besten Turner und Turner¬
innen antreten . Hierzu ist jetzt noch ein Sechskamps inr An-
innger ausgeschrieben worden , um noch weitere Turner znm
Wettkamps heranzuziehen . Am Soiintagmorgen weiden die
Wettknwpfe fortgesetzt . Auf den Anteil der Turner und
Turnerinnen an der großen Schlußknndgebung kommen wir
noch zurück.

peine deutscher flspkaltmeister
Einen großen Erfolg vermochte der Vertreter Niedersachsen?

im Mannschastskamps auf Asphalt : Verein Peine , bei den
Deutschen Meisterschaften aus dieser Bahnnrt in (Sera zu
buchen . Die Peincr , die vor kurzem hier in Bremen nach
äußerst hartem und ausgeglichenem Kamps vor Hannover und
Bremen Galimeister in Niedersachsen wurden , schlugen jetzt die
ganze aus dieser Bahnart besonders starke mittet - und süd¬

deutsche Konkurrenz aus dem Felde und wurden Deutscher
Asphaltmeistcr.

Bremen war in diesem Wettbewerb nur durch Klub , Ehren-
sels " im Klubkamps und durch die Senioren vertreten . Wäh¬
rend sich Klub „Ehrenscls " einen ehrenvollen 7, Platz von
insgesamt 25 teilnehmenden Klubs holen konnte , kamen die
Senioren diesmal nicht am „Drücker " und mußten sich mit
dem Hinteren Tabellcnendc begnügen . (7.

Sonntag naost si'tingstsn , nachmittags 3 lthfkennen n Vskr
3 cl. 4000m

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maissons -Lasittc (Beginn 14 Uhr ) : 1. R, : Epine d'Or —
Bonnette — Royal Fern , 2. R, : Militär -Jagdrennen , 3, R,:
Lc Pompon Rouge — Plesnoy — Tegas , 4, R .: Saxophone
— La Rivicro — Teresina . 5. R .: Mouktar Pacha — La Re-
bourscrie — Khorassan . 6. R .: Mont a, la OueSne — La-
voister — Le Rhin . cz
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Es ist ein langer Entwicklungsweg , den der Garten¬
bau zurückgelegt hat vom Gewürz - und Küchenkräuter-
garten bis zu den modernen Spezialkulturen der Gegen¬
wart . Die einzelnen Trappen dieses Weges vom letzten
Jahrhundert bis zur Gegenwart werden in einer Son-
derschau des Reichsnährstandes auf der 3. Reichsgarten-
schau zu Stuttgart nachgezeichnet . Bildtafeln und Dio¬
ramen schildern die Vorzüge und Nachteile der einzelnen
Entwicklungsstufen.

kriegszeit . Heute bürgt das Gütezeichen des Reichs¬
nährstandes für Sortenechtheit nach den Güteklassen und
den Grundmasten des Reichsnährstandes.

Wandlungen im Obstbau

Der Giirtnerberus ist ein Meisterberuf

Der früher fehlende Ausbildungsmatzstab , unklare Be-
russziele . mangelhafte Fortbildungsmöglichkeiten und
das Fehlen sozialer Betreuung führten zu einer mangel¬
haften Ausbildung , zur Abwanderung in andere Be¬
rufe und zum Psuschertum . Durch planvolle Berufs¬
lenkung . Beschränkung der Lehrlingszahl in den einzel¬
nen Betrieben , einheitliche Prüfungsordnung , zusätzliche
Berufsfortbildung usw . ist heute der Weg zum Gärtner¬
meister klar vorgeschrieben . Diese fördernde Berufs¬
pflege wird fortgesetzt in der Betreuung der Betriebs-
gemeinschast , die die Voraussetzung für die Betriebs¬
leistung ist.

Entwicklung in zwei Jahrhunderte»

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts arbeitete der
Gärtner mit seiner Famiile im Gewürz - und Küchen-
kräutergarten . wo in einem einfachen Gewächshaus die
ersten Blumengwiebelkulturen gediehen . In den An¬
lagen der herrschaftlichen Schlösser pflegte der Gärtner
mit seinen Gehilfen die Hecken , den Rasen , die Teppich-
beete , und zog in den Treibhäusern an Südhüngen und
wärmesangenden Wänden Obst und Wein . Die erste
Hälfte des 19- Jahrhunderts sah dann den allmählichen
Uebergang vom reinen Familienbetrieb zum Estwerbs-
gartenbau mit familienfremden Arbeitskräften . Die
Frühbeet - und Blumenkulturen , Blumenschnitt und
Blumenbinderei nahmen zu . Es zeigten sich die ersten
Anfänge einer Spezialisierung , die bis zum Ende des
Jahrhunderts zu einer vielglicdrigen Aufteilung
führte . Blumen - und Zierpflanzenbau , Obstbau , Ge¬
müsebau , Samenbau . Eartenausfiihrende und Friedhofs¬
gärtnerei , Behördengartenbau . Aber trotzdem blieb die
Arbeits - und Hausgemeinschaft erhalten . Erst die poli¬
tische und wirtschaftliche Spaltung des Berufsstandes
in Interessengruppen brachte auch den Zerfall der Be¬
triebsgemeinschaft mit sich. Die neue Ordnung , die der
Reichsnährstand nach der Machtübernahme auch im
Gartenbau durchsetzte , hat den einzelnen Betriebszwei¬
gen und der Gesamtheit wieder wirtschaftlich sichere
Grundlagen gegeben , hat ihnen aber auch neue Aufgaben
gestellt.

Von der Winkelbaumschule zum Großbetrieb
mit Weltbeziehungen

Mangelhafte Versandmöglichkeiten und engherzige
Auffassungen über die Verpflanzungsfähigkeit hielten
um 1850 die Erzeugung von Bäumen in engen Gren¬
zen Der Lokalpatriotis 'mus liest allenthalben die Win¬
kelbaumschulen gedeihen , unv die Pflanzen wurden im
Hausierhandel und auf den Wochenmärkten vertrieben.
Mit der zunehmenden Bedeutung des Obstbaues , der
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse und der Einfüh¬
rung einheitlicher Währung im Gefolge der Reichs¬
gründung konnte sich dann auch das Baumschulwesen
ausbreiten . In diese Zeit vor der Jahrhundertwende
fiel die Entstehung der führenden Baumschulen,
deren weltweite Beziehungen den Gartenbau immer
aufs neue befruchten . In der Zeit von 1900 bis 1914
zwang schon der starke Wettbewerb zur beruflichen
Organisation mit vereinbartem Preisschutz und mit
Gütebestimmungen als Vorläufer der heutigen Markt¬
vorschriften . -Scheinblüte , Zusammenbräche und Ver¬
nichtung von Millionenwerten kennzeichnen die Nach-

Jm Erwerbsobstbau entstanden bereits um 1850 die
ersten berufsständischen Obstpflanzungen als Fami-
lienwirtschaften auf kleiner Fläche , während in den
landwirtschaftlichen Betrieben der Hausobstbau zur
Selbstversorgumg überwog . Um die Jahrhundertwende
setzte sich allmählich eine stärkere Ausnutzung der Voden-
släche durch Pflanzung von Buschbäumen . Veerenobst-
zwischenkulturen und Gemüseunterkulturen durch . Das
Anwachsen der Städte begünstigte die Entstehung von
Erwerbspflanzungen mit intensiver Bearbeitung und
Einsatz einfacher Geräte . Inzwischen hat der Erwerbs¬
obstbau seine Entwicklung zu immer stärkerer Intensi¬
vierung fortgesetzt : Hochbusch - und Spindelbuschpflan¬
zungen in geschlossenen Quartieren , Windschutzpflanzun¬
gen , Bewässerungsanlagen , Frostschutzmasinahinen . Bie¬
nenstand zwecks Bliitenbesruchtung Schädlingsbekämp¬
fung usw . sind die Kennzeichen dieser Wandlung . Auch
der landwirtschaftliche Obstbau ist durch Entriimpelung
verbessert worden . Wenige marktgängige Sorten wer¬
den bevorzugt . Der Obstbau ist für die kleinen Betriebe
zu einem sehr wichtigen Nebenerwerb geworden.

Spezialisierung im Gemüsebau

Freiland beschränkt . Der Absatz der Erzeugnisse erfolgte
durch Verarbeitung ( Blumenbinderei ) und durch Be¬
lieferung des letzten Verbrauchers . Bis zur Jahrhun¬
dertwende änderte sich das vor allem durch die techni¬
schen Verbesserungen , z. B . durch Einführung der
Warmwasserheizung . Die Betriebe spezialisierten sich
mehr und mehr auf die Anzucht von Blumen und Zier¬
pflanzen . Die Gewinnung von Schnittrosen trat als
neue Sonderkultur in Erscheinung . Der Absatz hatte
sein Schwergewicht in der Markthalle gefunden . Den
Höhepunkt der Spezialisierung erreichten die Betriebe
um 1932 . Man verbesserte die Kultureinrichtungen , ver¬
gast infolge des Arbeiterüberslusses aber , an Ärbeits-
ersparnis zu denken . Diese überspitzte Spezialisierung
und der konjunkturmästige Anbau mit allen Schwächen
ist heute verschwunden . Die Erzeugung wird von einer
zielbewußten Bedarfsdeckung gelenkt , die zugleich eine
Steigerung der Qualität und eine Senkung der Geste¬
hungskosten bewirkt . Mangel an Arbeitskräften zwingt
auch hier zu verstärktem ' Maschineneinsatz.

Gcirtnerifcke Fachtagungen
1939 in Stuttgart

Aehnlich verlief die Entwicklung im Gemüsebau . Um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts gab es . den Ge¬
mischtbetrieb , der aus kleiner Fläche alle Kulturarten
in sich vereinigte . Um 1900 erfolgte die Teilung in
gärtnerischen und landwirtschaftlichen Gemüsebau . Der
Fortschritt der Technik veränderte mit Frühbeetfenstern,
Kastenanlagen , Glashäusern und vielfachen Geräten
die Struktur der Gemüsegürtnerei . Die Landwirtschaft
übernahm in klimatisch und marktmästig günstigen Ge¬
bieten den Spezialanbau . In der Gegenwart zeigt sich
ein immer stärkerer Einsatz aller technischen und wissen¬
schaftlichen Fortschritte : Anzuchthäuser , Trennung in
kalte und temperierte Häuser , Wanderkästenanlägen,
intensive Kulturen wie Eurkentreiberei , Bepflanzungs-
plan mit Zwischenkulturen , Regenanlagen usw . Dem
Feldgemüsebau ist es inzwischen zugefallen , graste
Flächen mit einheitlichen Eemiiscsorten für Konservie¬
rungszwecke und für die verarbeitende Industrie zu be¬
bauen.

Infolge unzulänglicher Kultureinrichtungen war der
Blumen - und Zierpflanzenbau in den Eemi 'chtbetrieben
des vorigen Jahrhunderts in der Hauptsache auf das

Es ist begreiflich , daß in diesem Jahre die Gärtner
und Gartenfreunde ihre fachlichen Tagungen am Ort
der Reichsgartenschau , in Stuttgart , abhalten . Der
Deutsche Gartenbautag , der von der Hauptvereinigung
der Deutschen Gartenwirtschaft in den Tagen vom 18.
bis 22 . August veranstaltet wird , soll gegen 20 000 Be¬
sucher nach Stuttgart bringen . Die Juni -Sonderschau
der Stauden und Schnittblumen veranlagt die Deut¬
sche Rhododendron - Gesellschaft  zu einer
Zusammenkunft (2. bis 5. 6. 1939 ) , ebenso den Verein
Deutscher Staudenfreunde (2. bis 5. 6. 1939 ) . Die Deut¬
sche Kakteengesellschaft kommt zur Sonderschau der Kak¬
teen vom 7. bis 10. Juli zusammen . 2m gleichen Monat
versammeln sich die Mitglieder der Fachgruppen Baum¬
schulen . Friedhofsgärtner , Gemüsebau sowie des Vereins
Deutscher Rosenfreunde . Im August ist der Reichsver¬
band der Gartenausführenden und Friedhofsgärtner an
der Reihe , während die Fachgruppe Landschaftsgärtner
ihre Mitglieder im September versammelt . Ansang
September finden auch die Tagungen der Deutschen
Dahliengesellschaft und der Deutschen Gladiolengesell-
schaft und die Reichskonferenz für gärungslose Früchte-
verwertung statt . Ebenso versammeln sich im September
die Landschaftsgärtner . Im Oktober fchließlich beraten
die Vaumwarte über fachliche Fragen.

Die DouglaNenschLtte
(eine neue Krankheit)

Diese bisher in Deutschland nicht beobachtete Erschei¬
nung ist nun doch vereinzelt aufgetreten . Sie ist nicht zu
unterschätzen , denn wenn die Radeln mehrerer Jahr¬
gänge abfallen , bleibt der Zuwachs aus und die kahlen
Bäume gehen schließlich ein.

Der Erreger ist ein niederer Pilz mit dem wissenschaft-
lichen Namen llksbckoclins pseuckotouZse . Die erkrank¬
ten Douglasien fallen schon von weitem durch bräun¬
lichen Schimmer und „schattiges " Aussehen auf . Die
Nadeln erscheinen buntfleckia , weil noch gesunde Par¬
tien mit befallenen abwechseln . Die vorjährigen Nadeln
stecken den Maiwuchs immer wieder an , um dann bald
abzufallen . Aeltere Zweige sind weniger anfällig , beson¬
ders bei der grünen Form der Douglasie , während die
graue sehr zu leiden hat . Verdächtige Zweige wolle man
an die nächste Pflanzenschutz st eile  senden , damit
Abwehrmaßnahmen erprobt werden können.

SlMmetrisclier KrOnenaufkau
Vo >biI 6 Iicb>s krrlsstung cisr ^ormokrtkäums

Je symmetrischer der Spalierbaum seine Krone auf-
rut , desto schöner ist er und desto mehr zeugt er für
ie Sachkunde des Gartenbesitzers . In diesem Sinne
an wird es unangenehm empfunden , wenn die Etagen-
te nicht genau in gleicher Höhe , sondern ungleich hoch
asetzen . Das ist die Folge davon , dast die Knospen , aus
men sie hervorgegangen sind , nicht gegenständig , son-
:rn in verschiedenen Höhen standen . Die Obstarten
lben nun einmal wechselständigen Knospenansatz . Das
Riche Verfahren des „Anschneidens " der Spalierstock-
erke ist dieses : im Winter wird der senkrechte Mittel¬
ieb soweit abgeschnitten , daß die unter der Schnitt-
äche stehenden drei gut entwickelten Augen austreiben
rissen . Man blicke auf unsere erste Abbildung . Der
. öhr ' ^ -itteltrieb wird gewöhnlich über der Knospe a einge-

balb ab , da er in geschehener Weise zum saftlosen Teil
des Baumes gemacht worden ist . Ist das der Fall , pflegt
mittlerweile der Austrieb ausa gut genug verholzt zu
sein,so dast der infolgedessen entbehrlich gewordene
Zapfen unmittelbar über a fortgeschnitten werden kann.

Der Austrieb der a -Knospe liefert die Verlängerung
(Fortsetzung ) des Mitteltriebes . Der Sachkenner nennt
ihn aus diesem Grunde „Leittrieb " . Die beiden unter
der a -Knospe stehenden Augen treiben gleichfalls aus,
werden nach beiden Seiten hin waagerecht angebunden
und liefern die Etagenzweige des Spaliers . Da nun —
wie bereits gesagt — die Triebknospen nicht gegen¬
ständig , sondern vielmehr wechselstündig sind , differieren
ihre Ansätze und Standhöhen dauernd um den Abstand
der Augen (0) , dieser beträgt bei manchen Sorten oft
nicht weniger als 8— 10 Zentimeter . Das zeitigt einen
beträchtlichen Schönheitsfehler der sich oft das ganze
Baumleben hindurch nicht völlig auswüchst . Um ihn zu
vermeiden , gibt es einen einfach zu handhabenden
Kunstgriff.

Im Hochsommer , wenn nach Johänni der Mitteltrscb
ausgewachsen , aber noch nicht völlig verholzt ist , bleibt
der Wipfel des Leittriebes (Abb . 2, o) unangetastet : In

Höheder Höhe des neuen Stockwerkes aber wird eine günstig
stehende Knospe (k) mit scharfem Messer abgespalten,
und zwar bis zur Höhe des Auges (I>) , welches den
rechten Etagenarm zeitigen soll . Der abgespaltene Teil,
der am Ende jene Knospe trägt , die ursprünglich bei
k stand , wird vorsichtig seitlich abgebogen , bis er waage¬
recht zur Seite steht . Damit er nicht in die alte Lage
zurückgeht , wird in den Winkel (siehe den Pfeil ) ein
Steinchen oder Hölzchen eingeklemmt . Mit zunehmender
" olz . ' ' . 'Verholzung gewöhnt sich dieses Triebstiickchen in den
waagerechten Stand . Dann wird das Steinchen entbehr¬
lich , füllt oft sogar selbsttätig heraus . Im nachfolgenden
Frühling treibt nicht nur das Auge bei b, sondern auch
das abgespaltene bei § aus , und es entstehen Etagen-
äste die genau einander gegenüberstehen . Schon bald

Nützt clsn Dünger
6es Geflügels ricktig aus

muh der Abspaltung find die geringfügigen Wunden im
rechten Winkel (k-Pfeil -g ) völlig verheilt . Sobald beide

:zt . Aus dieser Knospe a treibt ein Sproß , der , nach-
n er genügend herangewachsen ist und seine zerbrech-
,e Jugendsprödigkeit verloren hat , in die Senkrechte
,ogen und in dieser Richtung angeheftet wird , bis er
olge der eingetretenen Verholzung diese senkrechte
ellung von selbst beibehält . Um das Anbinden be-
em zu machen , lässt der routinierte Obstbaumpfleger
len Zapfen stehen . Diesen zeigt das Triebstück von
bis über b hinaus . Da der Austrieb der bei b
henden Knospe ( weil für das neue Stockwerk zu
ch) unerwünscht ist . wird diese Knospe d ausgebrochen
er — wie im Falle der Abbilgung geschehen — mit dem
arfen Messer abgeschlitzt . Dieser Zapfen trocknet als-

Augen (g und I>) austreiben , wird das Auge bei i aus¬
gebrochen , damit aller Saft den beiden ersteren und dein
Wipseltrieb zukommt . Dieses Verfahren hat , ganz ab¬
gesehen von der erzielten Eegenständigkeit der Etagcn-
äste , noch folgenden Vorteil : Da die Verletzung bei k
zu einem mäßigen Rückstau der Säfte bei b führt , wird
der Trieb der Etagenäste auf Kosten des Mitteltriebes
(s ) begünstigt . Dieser kann es vertragen . Weiler : da
bei diesem Verfahren nicht , wie im gebräuchlichen Ver¬
fahren der ersten Abbildung , der Wipfel fällt , vielmehr
unverletzt bleibt , wird das Wipfelwachstum nicht zurück¬
gedrängt . Das hat zur Folge , dast der Baum sich
schneller zum voll tragbaren Spalierobstbaum auswächst.
Das gleiche Verfahren zum vollendeten symmetrischen
Kronenaufbau kann außer beim Spalier natürlich auch
zu allen anderen korrekt zu formenden Zwergbäumen
angewendet werden.
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Ist cÜe Hcikncksnmast wirtsckastlick?

Wie kekanclle ick meine Saatkeete?

Die Mast der Junghähnchen , die im Alter von etwa M
4 Wochen aussortiert werden , wird vielfach als un - »
lohnend angesehen , vor allem bei den leichteren Rassen . ^
Dies hat zur Folge , dast die Tierchen nicht selten einfach
getötet und an Schweine verfüttert werden , was aber
nicht nur eine Roheit bedeutet , sondern auch völlig un¬
wirtschaftlich ist . Wie wir einem Aufsatz der „Deutschen
landw . Geflügel -Zeitung " entnehmen , kann die richtig
betriebene Hähnchenmast einen ganz annehmbaren Ge - A
winn abwerfen . Die jungen Tiere sind in einem luf - »
tigen und hellen Stall unterzubringen , für je 5 bis 7 Ä
Hähnchen muß man ein Quadratmeter Fläche rechnen . *
Es . ist auch möglich , in einem größeren Stall eine Ab¬
teilung für die Hähnchen mittels Holzlatten und Draht - I
geflecht einzurichten . Die Anbringung eines Unter - H
schlupfes für kältere Nächte ist anzuraten . Als Einstreu *
kommen Stroh , Sand oder Torf in Frage . Wer es ein - -
richten kann , sollte den Tieren einen kleinen einge¬
zäunten Auslauf zur Verfügung stellen . 4mal täglich
wird das Futter gereicht , und zwar so viel , bis ' die
Tiere völlig satt sind . Am einfachsten ist Weichfutter,
als Getränk frisches Wasser . Bei einer Mastdauer von
8 Wochen muß es gelingen , die bei Mastbeginn , also im
Alter von 4 Wochen , rund 200 Gramm schweren Hähn¬
chen auf ein Gewicht von 1000 Gramm zu bringen . Eine
weitere Ausdehnung der Mast lohnt sich nicht . Als Fut¬
ter kommen vor allen Dingen wirtschaftseigene Futter¬
mittel , wie Kartoffeln , Getreideschrote , ferner als Bei-
suttermittel Eiweistkonzentrate , in Frage . Bewährt
haben sich z. B folgende Mischungen : 1. 50 Prozent
Gerste ^ 50 Prozent eines der im Handel befindlichen
Eiweigkonzentrate , ferner satt Kartoffelflocken : 2. 25
Prozent Gerste . 25 Prozent Eiweistkonzentrate , 50 Pro¬
zent Kartoffelflocken . An Stelle der Kartoffelflocken
kann man im entsprechenden Verhältnis frische , ge¬
dämpfte oder eingesäuerte Kartoffeln verabfolgen , wo¬
durch sich die Fütterungskosten billiger gestalten . Die
Futterkosten für ein Hähnchen schwanken zwischen 60
und 80 Pfg ., je nach der gewählten Futterzusammen¬
setzung . Um die Tierchen gesund zu erhalten , empfiehlt
sich die regelmäßige Beigabe von etwa 5 Gramm Futter¬
kalk je Tier und Tag . Durch eine Magermilchbeigabe
in den letzten beiden Mastwochen läßt sich die Fleisch - ^
qualität günstig beeinflussen.
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Vier Dekcimpsungsarten
6er Dkstmc»6e

Zu den schlimmsten Obstbaumschädlingen zählt die D
Obstmade , die Jahr für Jahr in vielen Gegenden ganz-
verheerend auftrikt . Ihre Bekämpfung kann auf ver - !
schieden ? Arten erfolgen.

Die chemische Bekämpfung geschieht durch Nachblüten-
spritzungen mit arsenhaltigen Mitteln , wodurch die voml
Äpfelwickler , dem Schmetterling der Obstmade , auf diel
jungen Früchte abgelegten Eier getötet werden . Diesel
Bekämpfung ist dann empfehlenswert , wenn keine Ee- l
müsekulturen von Frühgemüsen wie Kopfsalat , Ober -1

Bereits 10 bis 12 Tage vor der betreffenden Aussaat
wird jedes Saatbeet „hergerichtet " , d. h. gegraben , ge¬
ebnet und mit dem Trittbrett angetreten . Während die¬
ser Zeit keimen alle Unkrautsamen der oberen Schicht.
1 bi 's 2 Tage vor der Aussaat , möglichst bei trockener
Witterung , wird das Beet tüchtig durchgeharkt . Dadurch
erreicht man , dast die jungen Unkräuter losgerissen
werden und verdorren . So wird das Beet fast u'nkraut-
frei und damit ist für später manche Stunde Zeit ge¬
spart worden , die man auf das Jäten hätte verwenden
müssen . Bei trockener Witterung wird das Saatbeetna , . .
einen Tag vor der Aussaat tüchtig gegossen , um am
nächsten Tage endlich die Samen aufzunehmen . Diese
öftere Durcharbeitung macht den Boden nicht nur
nnkrautfrei . sondern schafft durch öfteres Lockern und
Lüften ein ideales Saatbeet. 2.

Nellunterluckung 6er Komincken
Viele Anfänger in der Kaninchenzucht sind der Mei¬

nung , daß man es unbedingt vermeiden müsse , die

Jungen im Neste zu berühren , weil dadurch die Häsin
beunruhigt wird . Es gibt nun tatsächlich Einzelsälle .' wo

dieses eintraf , aber auch hier ist , wenn man nur richtig
bei der Nestkontrolle verfährt , nichts zu befürchten.

Eine Untersuchung des Nestes muß schon bald nach

dem Werfen vorgenommen werden . Zunächst entferne

man tote oder kümmerlich entwickelte Junge . Ueber-

zählige müssen an andere Mütter abgegeben oder ge¬

tötet werden . Die der Häsin zum Säugen gelassenen
Jungtiere sollten in der Regel die Zahl 6 nicht über¬

steigen . Ferner muß sich der Züchter von Zeit zu Zeit

davon überzeugen , ob die Jungtiere sich gut entwickeln.

Unter Umstanden muß die Häsin reichlich und besser
gefüttert  werden.

Sofern das Nest und die Jungen beschmutzt  sind,
muß eine Trockenlegung der Jungen vorgenommen

werden . Jeder Züchter , der seine Häsinnen beim Säugen

beobachtet hat , dürfte wohl schon gemerkt haben , daß sie

dabei auch gleichzeitig die After ihrer Jungen durch

Ablecken reinigt . Vernachlässigt die Häsin ihre Jun¬
gen oder ist eines von ihnen erkältet , fo kommt es vor,

daß das Nest naß wird , weil die Ausscheidungen außer

der Zeit erfolgen . Seltener ist schon der Fall , daß eine

Häsin das Nest selbst verunreinigt.

In den Fällen , wo eine Häsin Reizbarkeit  zeigt,
ist es angebracht , sie während der Nestuntersuchung aus
dem Stall zu nehmen . Dort aber , wo die Tiere an

ihren Pfleger gewöhnt sind , ist dieses keineswegs er¬
forderlich.

M

rüben und dergleichen unter diesen Obstbäumen betrie - ?
ben werden , da sonst durch das giftige Arsen Gesund - s
heitsschädigungen erfolgen könnten . ^

Eine andere Bekämpfung erfolgt durch das Anbringen I
von Obstmadenfallen , die aus gewelltem Papier
bestehen und im Juni um die Obstbäume gebunden wer¬
den . Vielfach bindet man zu diesem Zwecke auch einfach s
Strohwülste  um die Obstbäume . Im Laufe desf
Sommers werden dann diese Verstecke (oftmals in
Massen ) von den Obstmaden aufgesucht , die sich hier -
verpuppen und beim Abnehmen der Fanggürtel ver - i
nichtet werden.

Diese Ark der Bekämpfung ist besonders da zu empfeh - i
Un 'len , wo man wegen der bald zu erntenden Unterkultu^

ren die arsenhaltigen Mittel nicht anwenden kann.

Die dritte Bekämpfung leisten unsere Singvögel , die
viele Obstmaden über Winter aus ihren Verstecken her¬
ausholen.

Als viertes Kampfmittel ist noch das baldige Auf - !
suchen des Fallobstes  zu erwähnen , da die Obst - f
madcn vielfach diese abgefallenen , stets madigen Früchte!
wieder verlassen , um den Obstbaum erneut zu ersteigen!
oder sich in der Erde zu verpuppen . Die Bekämpfung!
durch Fanggürtel wie auch das sofortige Aufsuchen des!
Fallobstes müssen während des ganzen Sommers erfol -1
gen , da öfters sogar zwei  Generationen dieses Schäd - l
lings auftreten.

Unsere Tanken im Frllkjakr

Viele Züchter schenken den Ausscheidungen unseres
Geflügels nicht die nötige Beachtung und halten ein
iorgsältiges Sammeln und Aufbewahren der Exkre¬
mente nicht der Mühe für wert . Und doch sind diese
Abfallstofse recht wertvoll . Im Nährstoffgehalt über¬
trifft der Geflügelbung den Nährstoffgehalt des Mistes
unserer Säugetiere ganz bedeutend . Es ist festgestellt,
daß der jährliche Abfall eines Huhnes etwa 6 Kilo¬
gramm beträgt und daß ca . 60 Prozent zur Nachtzeit
ausgeschieden werden.

Am vorteilhaftesten vermischt man den Gcflügeldung
mit Torfmull , entweder verwendet man Torfmull als
Einstreu in Geflügelställen , oder man vermischt den von
den Kotbrettern ' entfernten Dünger nachträglich mit
Torf . Zehn Zentner Geflügeldung haben ungefähr den
gleichen Düngewert wie ein Gemisch von je einem Zent¬
ner Kainit , Natronsalpeter und Superphosphat . Also
Züchter , laßt euren Geflügeldung nicht umkommen . Habt
ihr selbst keine Verwendung dafür , so finden sich sicher
viele Liebhaber , die gern einen entsprechenden Preis

Im März ist so manche Hoffnung der Rassetauben - h
züchter zunichte geworden , weil die erst halb befiederten»
Täubchcn infolge des starken Frostes eingegangen sind. D
Zum Teil wird ja - diese Scharte im April wieder ausge -^
wetzt sein . Immerhin werden sich wohl alle Tauben - ,
züchter bemühen , mit dafür zu sorgen , soweit es eben
an ihnen liegt , dast sie keine Verluste mehr bei der Auf -s
zucht der Tauben haben Von diesem Gesichtspunkte aus
ermähne ich nochmals , die Nester , in denen kleine Junge
sitzen , grünblich zu säubern bzw . die Jungtauben in an -,
dere , bereits gesäuberte Nester zu setzen. Die ausgeflo - ,
genen Jungtauben sind für die Folge gemeinsam geson¬
dert zu sperren , joweir dies die Verhältnisse gestatten^
Das darf aber erst geschehen , wenn sich die Jungtaubcn
allein ernähren können . Das klmlege .n der AR .-Ringe!
muß schon im Alter von 8 bis 12 Tagen geschehen .̂
Späterhin lassen sich diese Ringe — für jede Rasse ist
eine bestimmte Größe bzw Weite vorgesehen — nicht,
mehr überziehen . Ohne biesen Ring fehlt aber dein
Züchter nicht nur die Alterskontrolle über seine Tiere,'
sondern er kann sie auch nirgends ausstellen . .

Vorant ^ ortliob : Heiim Tiüebor.  Br ->mi-v
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